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REIRA PEREPERE 
Denen Hoch- Edelgebohrnen Herren 


Bern Salomon von Kanit / Sr, Chunfürfkl. 
Durchl. zu Brandenburg im Hertzogthum Preuſſen 
hochverordnetem Land⸗Rath und Hauptmann zu Brandenburg / 
auch Directoren deß Land⸗Raths / auff Krafftshagen / Schwarau⸗ 
nen / Begslegden / Glamslack / ꝛe. Erbherꝛn. 5 

Herꝛnx hriſtoph von Schlieben / Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl . ꝛc ꝛc. gleichfalls hoch verordnetem Preuſſiſchen 
Land⸗Rath / Cammer⸗Herꝛn und Hauptmann zu Tapiau / auff 

Gerdauen / Wandlack / Arklitten / Marckhauſen / ꝛc. Erbherm. 
Nam David von r£ / Gr. Cburfuͤrſtl. 
Durchl. ic ze. ebenmaͤſſig hoch verordnetem Dreuffifchen 


Land⸗Rath und Hauptmann zu Ragnit / auff Koͤpershagen / ic. 
Erbherꝛn. 


Wie auch ; 
Dem Wolwuͤrdigen und Hoch⸗Edelgebohrnen Herꝛn / 


Herm Ahaſvero von Lehndoꝛff / deß Johanniter 
Ordens Rittern / auch Obriſten / Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Brandenburg gleichmaͤſſig hochverordnetem Preuſſi⸗ 
[chen Land⸗Rath / Cammer⸗Herm und Hauptmann zu Preuſch⸗ 
Eylau und Bartenſtein / auf Steinorth / c. Erbherꝛn. 

Meinen inſonders hochgenetgten Herren / 
hohen Goͤnnern und Foͤrderern 


Gottes Gnade und Heil / wie auch Fried und Freud 
in ſeinem Geiſt / nebſt allem ſelbſt erwuͤnſcheten 
S und geiſtlichen / zeitlichen und ewigen 


egen. 
A ij Hoch⸗ 
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Hoch⸗Edelgebohrne / wie auch Wolwuͤrdiger 


und Hoch⸗Edelgebohrner / inſonders Hochgeneigte 
Herren / hohe Gönner und doͤrderer! 


A der Apoſtel von einigen wichtigen Geheimnüſſen in 
=> 2 pegel Schr enthalten! weitlaͤufftig au 
hatte / beſchloß er endlich ſeine Rede mit dieſen Worten: 
^ N O welch eine Tieffe beyde bf Reich 
chums und Erkaͤntnuß GO TIEG: 
2 in der Epiſtel an die Roͤmer am XII. Capitel. Dann 
E gewiß i es / daß die Geheimnüſſe aA 
s? ſchaffenen Vernunfft unbegreiflich und aner 
lich ſind / welches dann auch nicht jn pemos d 
ofen und Krafft unermaͤßlich iſt / da hingegen aller erfebaffene Verf du 
js jen ; bf Es find ſolcher Geheimnuͤſſen aber bif 
mit gewiſſer 


W 
Raab umbſchrieben ift. s d. CN was dft 
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menſchlichem Wi ir gebracht / ſon⸗ 
dieſelbe nicht auß menſchlichem SM 3 = ben / haben 
; hen Gottes / die fie gefaſſet haben / haben 


Acca eeriche tb den heiligen Geiſt / 2. Pet. l. l. 
ſolches gethan, M Ls ehe felbft / 100 der Weißheit Eigene 
Nun! zu verſtehen gibt / dahingegen der Thorheit 
die dennoch wenig Nachdruck haben / 
feinem Prediger am X. Capitel i perf. 12/14. 


Nund eines Weiſen find hold ſelig / 
aber ein Narr macht viel Wort / daß da ftatt findet / was vormahls 
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a — guttula. Daher denn auch die eyden ſich beflieſſen ha⸗ 
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ſteiffes Nachfinnen erforderte. Denn ſo ſchreibet Pin dar. in Pyth. O4. 9. Stroph. 4. 
Apelar à" sl piyd AH. Baid d’: 
emper funt multorum verborum ii 


ED Mat pol rt moin IE xoa Eoeis, Vittutes magne 
1digentes, At pauca in prolixis argumentis 
termonis ediſſerere s auditio e(t grata fasientibus : PBndArilto- 
& Scen, 3» fagt: 2:08 Zug aydhös, Os Ti; D Bias e TONG u siog 

i ;, Sapientis eft viri officium, quicunque in brévi multas bene pot- 
Diger clt comprehendere orationes, ` Womit auch Appollodorus überein kommet / 
deſſen Worte von dem Griechiſchen Scholiatte Def Ariſtophanis daſelbſt angee 

eneigte führet werden. Denn fo lauten dieſelbe: o, e vs heren Bay Bey dre, 
ono , e N xaxa) 4 d,, Opti mi homines in dicendo breviffimi fant , viles au- 

em loquaces funt five yerboſi. Es ift auch daher kommen / daß Pyrhagoras, 

welcher lange Zeit fuͤr den Weiſeſten unter den Heyden y 


vario ar 
phanesin e 


: NS HE 
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1 ift gehalten worden / 

ihm die Symbola fo febr belieben laſſen / als welche nichts anders denn Purge 

fen / in Spruͤche waren / damit er den Seinigen unterſchiedene Dinge zu G ith gt» 

gehandelt führet, die fo wol zuihrem Wachsthum in der Welt⸗Weißheit / als im gemeinen 

Worten: Leben ihnen förderlich ſeyn koͤnten. Unter andern war auch diß eines / daß man 

Reiche das Feuer mit keinem Schwerd sertbeilen ſolte.Denn ſo ſchreibet bon dieſem wei⸗ 
ſen Manne Di i 


(i | ogcnes Laertius in feinem 8. Buch de vitis Philotophorum : Eiat 
TES ^ inter Symbola ejus& hoc: Ignem glad 


io non efle fodiendum, Womit er zu erſt 
. Dann andeuten wollen / daß man keine vergebliche Dinge fürnehmen folte/ denn was 
s aller erz ift das anders Fals ein vergebliches und unnützes Werck , das Feuer mit dem 
merforſch⸗ Schwerd zertheilcn wollen? Wohin Plato fein Abſthen gehabt im «. Buch de 
dern / weil legibus, wann er ſagt: Quod quamvis nusquam Bat, tamen (i alicubi fieret, rectè 
Verſtand utique fieret , fed tale eft, ut in cjus qe ſeriptione legislator propemodum id fa- 
n aber biß⸗ ciat, quod folent, qui ludunt, Ignem dividentes , & alia qua vis impoflibilia ag. 
Denn es iſt gredicntes, Es hat auch dahin Ariftides geſehen in der Apologiä quatuor R1 e 
| ht / ſon⸗ torum, da er ſich folgender Worte gebrauchet : Non intelſigebas tei ſum omni- 
c) ^ bus illis p^overbiis obnoxium efle , qued ignem diver Des au lapidem 
"i haben elizares , quod in faxa femen jaceres, Huch f umet damit überein 2 ie 
Tai cent. 5. adag. 27, da er ſchreibet / daß dif dymbolum gerede fii Ls ur 
2. Pet. "1 ) T. Ad ) f y gered u ſeh ETE TOV M Tru -kaxe- 
heit Eigen⸗ metro», in eos, qui fruſtra fe afl guot. Dengleichen Erklarung wird auch bey 
. horut dem Suida und andern mehr gefunden. Dar nach hat Pythagoras mit dieſem 
ck haben / Symbolo auch lehren wollen / daß man einen Menſchen / der durch Zorn gleiche 
; ) ^ nicht mehr voro fn don i 4 $ * 
perf. 12/14. ſam entzündet iſt / nicht mehr reitzen ſondern vielmehr mit freundlichen Worten 
(b felig / beidafftigen folle / damit man das Übel nicht arger mache. Denn wie eine 
Io 15 9 t mehr zunimt / je mehr man darein. bláfet / alſo auch je mehr man ein 
8 vormahls des Gemüth ereget, jebefftiger es entrüffet. wird / daß zu letzt kein Auff⸗ 
Verbot halten mehr da iſt. Und die Erk | 


larung findet man nicht allein bey dem Athe- 

beflieſſen ha⸗ ee le auch bey andern. Denn ſo ſagt Plutarchus in ſeinem Buch de edu- 
/| fo einiges eattone [liberorum am 39, Capitel / daß Pythagoras mit dieſem Symbolo 
reiſſes A 3 anzeigen 


Zufchrifft, 
anzeigen wollen / ur Sesticen Nn s dm dociles rolgoeyıkopersis y iratos non 
effe irritandos , fed potius iis effe concedendum, Auch ſchreibet auff gleichen 
Schlag Jamblichius in feinem Protreptico am 21. Capitel: Symbolum 
hoc, Ignem gladio ne ſecato, ad prudentiam hortatur, Excitat enim nobis no- 
titiam convenientem de eo, non oportere orationem igni iráque plenam ho- 
mini nec opponere acutam, nec cum eo contendere, Frequenter enim oratione 
rudem indoctumque movebis & turbabis, perpetierisque gravia & injucunda. 
Teſtis ſit Heraclitus: Nam ira, inquit, pugnare difficile eft, Weiter pflichtet die⸗ 
ſen auch bey Porphyrius in dem Leben pef Pythagore mit folgenden Worten: 
Erat ei & hujusmodi Symbolum, ignem gladio non fodiendum, smsg fv, ud Tò» diore 
Hora € 56e e Adyoıs mra partbnny reis, id eft, tumidum & iracundum aſperis 
verbis non commovendum. Auch gehoͤret hieher / was Horatius ſchreibet lib. 2. Ser- 
monum,Satyrä 5. ver. 275,276. Adificante cafas qui ſanior? adde cruorem ftul- 
titiæ, atque ignem gladio ſerutare. Fuͤrnemlich aber hat Pythagoras mit ge⸗ 
dachtem Symbolo dahin gezielet / daß man fich hüten muſte / damit man nicht den 
Zorn hoher Häupter / die eine groffe durchdringende Krafft / wie das Feuer / haben / 
wider ſich zu ſeinem groſſen Nachtheilund Schaden erweckete / wovon dieſe Wort 
Laertius an dem vorangezogenen Ort außleget / wenn er ſpricht: Symbolo hoc, 
Ignem gladio non elle fodiendum, fignificavit, car àpyd 5j ode Sf E undi, 
Potentium iram tumentemque indignationem non commovendam. So aber 
auch unter den Heyden verſtaͤndige Leute / fo ihre Reden einrichten koͤnnen / daß 
ſie mit wenigem viel zu erkennen gegeben / wie folte nicht vielmehr ein gleiches 
auch haben leiſten können der H. Geiſt / der die Quelle ift aller Weißheit / die bey 
den Geſchoͤpffen fich findet / und bißweilen auch ſolches in der That ſelbſt / feine 
unendliche Weißheit zu bezeugen / in feinem Wort geleiftet haben? Zwar was 
noͤthig ift zur Seligkeit fo wol zu glauben / als zu thun / das wird zum wenigſten 
an etlichen hellen und klaren Orten der Schrift fuͤrgetragen / die fo beſchaffen 
ſind / daß fie nur einen buchſtaͤblichen Verſtand haben können“ als wenn Pau⸗ 
lus ſagt in der erſten Epiſtel an die Corinthier am XV. Capitel / verſ. / 4. 
Ich habe es bon dem HERRN empfangen / was ich euch 
zuvor gegeben habe / daß Chriſtus geſtorben fey für unſere 
Sonde nach der Schrifft / und daß er begraben / und daß er 


aufferſtanden ſey nach der Schrifft. Welches unter andern auch 

ohannes Caſſianus, ein Lehrer der Kirchen in den funfften hunderten Jahren 
nach Chriſti Geburt / anmercket in ſeiner 14. Collation am 8. Capitel / da er die 
Sache auch mit einigen andern Orten der Schrifft erklaͤret: Doctrinam, ſpricht 
er / fimplicem hiftorice expofitionis ordinem pandit , in qua nullus occultior 
int.lle&us , nifi qui verbis tefonat , continetur, ſicut eftillud: Tradidi vo- 


bis inprimis, quod & accepi &e, Et, mit Deps Klum ſuum factum ex 
E E muliere 
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Zuſchrifft. 
muliere factum fub lege, ut eos, qui fub lege crant; redimeret ( Gal. IW. 
4.5. ) five illud (ex Deuteron. VI, 4.) Audi Iſrael Dominus DEUS tuus 
unus eſt. Aber dennoch iſt gewiß / daß hingegen auch einige dunckele Re⸗ 
den in der Schrifft gefunden werden / mit denen es ſo bewandt iſt / daß ſie 
unterſchiedene Verſtaͤnde haben koͤnnen / und zwar ſolehe / die alle mit der 
Richtſchnur deß Glaubens nicht allein überein kommen / ſondern ich auch 
offtmahlen fo wol auff den Zweck / den ihm der heilige Geiſt an denen Dre 
ten / da ſolche Reden enthalten / als auf das / was vorher gehet und darauff 
folget / gar fein ſchicken / auch von der allgemeinen Ehriftlichen Kirchen / 
welche ift ein Pfeiler und Grundfeſt der Warheit / nach dem 
Zeugnuͤß Pauli auß der erſten Epiſtel an Timotheum am III. Capitel / verſ. 15. 
für genehm gehalten werden / von welchen Reden billich geſagt wird / daß 
ſie der heilige Geiſt fo gefaſſet habe damit er mik denſelben den 
Reichthum feiner Weißheit und Er kantnuͤß an den Tag geben 
moͤgte. Denn die Schrifft nicht allein darum uns gegeben iſt / daß wir 
darauß das / was zur Seligkeit noͤthig iſt / lernen / und uns darinn auß der⸗ 
ſelben zu befeſtigen ſuchen folten / ſondern auch darum / daß unſer Verſtandt 
dadurch geſchaͤrffet wuͤrde / zumahl in denen Dingen / welche uns zu dem 

Ewigen führen koͤnnen / und wir keinen Mangel haͤtten an dem / worinn 

wir uns mit Hindanſetzung anderer nichtiger Dinge durch fleiffiges Nach⸗ 

finnen üben koͤnten / folgende auch dieſelben von uns in ſo viel hoͤhern 

Werth gehalten / und wir beydes zur Verwunderung über dero Weißheit / 

als auch zum Gebet umb die Erleuchtung deß Verſtandes die darinnen ent⸗ 

haltene Geheimniſſe ſo viel beſſer zu erkennen / deſtomehr angetrieben und 
auffgemuntert würden. Daher auch gar wol Gregorius Magnus in ſeiner 

Vorzede über das Buch Hiob am 4. Capitel ſchreibet: Divinus fermo ficut 

mylteriis prudentes exercet , fic plerumque fuperficie fimplices refoyet. 

Habet in publico , unde parvulos nutriat : fervat in ſecreto „unde mentes 

ſublimium in admiratione ſuſpendat. Quafi quidam quippe fluvius, ut ita 

dixerim, planus & altus : in quo & agnus ambulet, & elephas natet. Das 

wir dif mit einem Exempel erklären / ſo ſagt in dem andern Palm verſ. 7. 

David unter der Perſon d Meſſa: Ich twil von einer ſolchen 

Weiſe predigen / daß der HERR zu mir geſagt hat / du 

Difi mein Sohn / heut hab ich dich gezeuget. Dieſe Wort 

konnen auff unterſchiedene Art gedeutet werden. Denn wir finden / daß 

Chriftus von GOTT gezeuget fey anfänglich / wie er betrachtet wird nach 

ſeinem Göftlichen Weſen / welches er von dem Vatter empfangen durch die 

ewige Geburt / nach welcher er genennet wird der eingebohrne/ wie auch der 
B eigene 


Zuſchrifft. 
eigene Sohn GOTTES / bey dem Evangeliſten Johanne am T. Capite > 
verſ. 14. 18. und in der Epiſtel an die Roͤmer am IX. Capitel! v. 32. Darnach 
wird auch von ihm geſagt / daß er von GOTT gezeuget ſey / wie er betrad- 
tet wird nach der menſchlichen Natur / fo weit er dieſelbe empfangen hat nicht 
durch die Beywohnung Mannes und Weibes / wie andere Menſchen / fone 
dern durch die Uberfehattung und Wuͤrckung deß heiligen Geiſtes / wovon 
Jattinns, Irenæus und andere die Wort pef Engels erklaͤren auß dem Luca am 
erften Capitel/ erſ. 5. Der heilige Geiſt wird über dich kommen / 
und die Krafft deß Hoͤchſten wird dich überſchatten / dar 
umb auch das Heilige / das von dir gebohren wird / wird 
GOTTES Sohn genennet werden. Nach welcher Art der 

Geburt Chꝛiſuns gentet wird der Eꝛſtgeborneunte: vielen Bꝛüdern⸗ 

in der Epiſtel an die Römer am IX. Cap. v. 29. Und in der Epiſtel an Die 

Hebraͤer am LI. Capitel / v. 11/12. wird im Abſehen auff dieſelbe von ihm ges 

ſagt / daß er fich nicht ſchame feine Glaͤubige Bruͤder au heiſſen / in dem 

XIIX. Pfalm / v. 2. und in dem XXII. Pſalm / baz. dieweil alle von einem kom⸗ 

men / beyde er ſelbſt / der da heiliget / als auch feine Gläubige / die da gehrilis 

get werden / nemlich auß einem Geiſt / auß welchem er gebohren iſt / und dieſe 
wieder gebohren werden Kinder GOttes / vermoͤge der Wort Johannis 
am I. Capit. v. 12/13- Chriſtus hat Macht gegeben GOttes 

Kinder zu werden / die an ſeinen Namen glaͤuben / welche 

nicht von dem Geblüt / noch von dem Willen deß Fieis 

ſches / noch von dem Willen eines Mannes / ſondern von 

GOTT gebohren find. Endlich wird auch von Chrifto gedacht / 

daß Er gezeuget fen von GOT / wie er angefehen wird nach ſeiner Auffer⸗ 

ſtehung von den Todten. Denn weil die Aufferſtehung geſchiehet durch die 

Krafft GOttes / und der / fo da aufferſtehet / eben durch die Aufferſtehung 

fähig wird Def Lebens / welches font der Menſch durch die Geburt erlanger / 

wird dieſelbe in der Schrifft zu weilen auch eine Geburt oder auch eine Wie⸗ 
dergeburt genennet / wie bekannt ift auß dem Evangeliſten Martha am 

XIX. Capitel / verſ. 28. Chriſtus aber wird / dieſer Geburt nach / genennet 

der Erſtgebohrne von den Todten / in der Epiftel an die Coloſſer 

am 1. Gap. v. 18. weil er der Erſte geweſen unter denen / die zum ewigen und 
unſterblichen Leben ſind aufferwecket worden. Von allen dieſen Geburten 


konnen die Worte Davids gußgeleget werden / wie fit denn davon auch Ry 
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apitel / der H. Schrifft atláret twerden. Von der ewigen Geburt zwar in der Epiſtel 
Sanad an die Debrder ar T. Capitis. s. da der Apoſil at Zu welchem En⸗ 
betray gel hat G DET ſemahls geſagt / du biſt mein Sohn / 
pes heute hab ich di gezeuget? Denn ob zwar auch die Engel von 
wovon Ott ihren Ursprung haben / und demfelben nach heilig ſind / auch deßwegen 
Luca am Kinder G Oi tes genennet werden in dem Buch Hiobs am I. Capitel / 
nmen / E. und am XXXNX. Cap. b. 7. fo find fie doch von GOTT auß ſeinem 
Weſen / wie der Sohn / icht gez euget / find auch nicht von Ewigkeit her / ſon⸗ 
dar⸗ dern in der Zeit fo wol wie andere Creaturen erſchaffen. Auch finden wir die⸗ 
wird ſe Erklarung bey den alten Kirchenlehrern / als bey dem Juftino, in ſeinem 
r Art der Geſpraͤch mit dem Juden Tryphone, bey dem Tertulliano lib, adv, Praxeam 
ya i am 7. und u. Capitel / wie auch lib. contra Judæos qm Ende / bey dem Ori- 
dern / gene Tom.. Comm. in Johan. und Novatiano lib. de Trinitate cap. 2 1. Von 
tel lan die der Heiligung aber nach der Menſchheit erklaͤret dieſe Wort eben derſelbe Apo⸗ 
ihm ge. fiet/ der die Epiſtel an die Hebräer geſchrieben am V. Capitel / v. y. da er ſagt: 
‚in. dem Sbrifius hat fich nicht ſelbſt in die Ehre geſetzet / daß er 
1 Hoherprieſter würde / fonden der zu ihm geſagt hat: Du 
1 die bift mein Sohn / heute hab ich dich gezeuget. Nun iſt Chri⸗ 
Johannis ſtus zu dem Ende in der Ewigkeit nicht gebohren / daß er unſer Hoherprieſter 
5Ottes wurde / ſondern darumb ift er in der Zeit von einer Jungfrauen durch die 
; Wurckung deß H. Geiſtes heilig gebohren / daß er in dem angenommenen 
welche Fleiſch unſer Hoherprieſter wurde / der uns mit GT T ver ſoͤhnete. Wozu 
ef Flei⸗ er eben in der Empfängnüß mit dem heiligen Geiſt von Gott geſalbet ward / 
di on dahin die Apoſtel im Gebet ſahen / als fie ſagten: Warlich ſie haben 
ct fich berſamlet über dein heiliges Kind JEſum⸗ welchen du 
zer Aufer geſalbet Daft iti der Apoſtel jeſchicht am IV, Capitel / -verf 27. nemlich 
durch die mit dem heiligen Geif und Krafft / Cay x.y, 38. Davon deutet 
ferſtehung dieſe Wort gleichfalls Origenes in der Catena G corum Patrum uber den 2. 
t erlanget / Pſalm / wann er fagt: lllud hodie nomen eſt temporis & idem ac præ ſens dies. 
eine Wie⸗ oc dixit propter Salvatorem, qui factus homo in tempore natusfuit, unde 
xttbao am & nofter appellatur. Und Cyprianus lib. 2. Teſtimoniorum adverſus Judæos 
genennet cap. 8, ſchreibet: Quod cum à principio Filius Dei fuiffet s generari denus 
ie Coloſſer haberet fccundum carnem in Pfalmo 2. (predictum eft) Dominus dixit ad 
wigen und me: Filius meus es tu, ego hodie genui te. Von der Aufferſſehung aber wer⸗ 
Geburten den dieſe Wort erkläre in der pofte Geschicht am XIII Copitel/ 9.52, da 
on auch 8 ' B ij der 
12 
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divinorum. 


Zuſchriſſt. 
divinorum eloquiorum. Ille quippe author ia iisdem verbis, quæ intelligere voz 
lumus, & ipfam fententiam forfitan vidit,& certe Dei Spiritus, qui per cumhzc 
operatus eſt, etiam ipfam occurfüram Lectori vel auditori fine dubitatione præ- 
vidit, imò, ut occurreret, quia & ipfa eft veritate ſubnixa, providit. Nam quid in 
divinis eloquiis largius & uberius potuit divinitus provideri, quam ut eadem ver- 
ba pluribas intelligantur modis, quos alia non minus divina conteftantia faciant 
approbari? Welchen wir auch hinzu thun koͤnnen die Wort T heophanis Cera. 
mei auß feiner 17. Homilia : Placitumdivinz fapientiz plurimorum fœcundæ 
enfuum fuit, ut ſacrarum literatum my ſteria variis etiam modis intelligi poflent. 
Auß gleichen Urſachen aber hat es auch G Ott per HErꝛ geſchehen laſſen / daß un⸗ 
kerſchiedene Lectiones hey unterſchiedenen Orten der H. Schrifft auffkommen 
ſind / welche zwar nicht allewege gleich zu achten / es find aber dennoch dieſelbe ins 
geſamt mehrentheils ſo beſchaffen / daß ſie allerhand nuͤtzliche Erinnerungen 
dem Leſer / wenn er der Sachen recht nachdencket / an die Hand geben koͤnnen / 
wenn fie zumahl mit andern Orten der H. Schrifft zuſammen gehalten und pere 
gliechen werden. Daher gar wol folche unterſchiedene Lectiones bevorab / wenn 
dergleichen Worte / dabey fich dieſer Unterſcheid findet / in offentlichen Kirchen⸗ 
Verſamlungen der Gemeine fürzutragen find / nach Gelegenheit der Umſtaͤnde 
koͤnnen beybehalten werden. Denn auch der Apoftel Paulus ſelbſt erfodert von 
denen welche die Schrifft in ſolchen Verſamlungen erklaren / nichts mehr / als 

daß ihre Erklaͤung dem Glauben ähnlich und zur Erbauung gerichtet fey. 

Hat jemand Welſſagung / prchter oder Erklarung der Schrift ſo 

ſey ſie dem Glauben aͤhnlich /in der Epiſtel an die Roͤmer am XIII p.. 

Und in der r. an die Corinthier am Kl. . as. ſprichter: Wie iſt denn nun / 

lieben Brüder: Wenn ihr zuſammen kommet / ſo hat ein jeglis 

cher Pſalmen / er hat Lehre / er hat Außlegung / laſſet es al⸗ 
les geſchehen zur Beſſerung. Daher ſagtauch Gaudent. Brixienſ. Re- 
fponf,ad Get minium de villico iniquitatis: Venio nuncadillud, quod tantopere 
ame exegilti,& quid füper eo ſentiam, qua potero, breyitate narrabo: nulli præ- 
judicatur us,qualiter interpretari voluerit, modò nt explanatio ejus zradıriogems 


Jidei Apoflolice non inftingat. Und Auguſt. lib. r. de Geneſi ad lit. e. 21. ſchreibet: 


Cum divinos libroslegimus iatantá multitudine verorum intellectuum, quide 
paucis verbis eruuntur & ſanitare Carholice fidei muniuntur , id poriffimum 
diligamus, quodcertum apparuerit, eum fenfiffe, guem legimus. Siautem 
10c latet, id cert? quod circumſtantia Scripture non impedit, & cum facráfide 
concordat. Si autem & Scripture eircumſtantia pertractari aut difcuti non pot- 
ell, altem id folum; quod fidcs facra præſeribit. Aliud cft enim, quod potiſſimum 
Seriptor fenferit,non dignoſcere, aliud autem à regulä pietatis errare, Si utrumq; 
Vitetur; perfecti fe hab et fructas legentis : fi vero utrumque vitari non poteft, 


iij etiamfi 


Zuſchrifft. 


etiamſi voluntas Scriptoris incerta fit, lacræ fidei congruam non inutile eft te- 
nuifle fententiam Auch gehören hieher die Wort deſſelben auß dem z. Buch con- 
tra Maximinum AM 22. Capitel: Quod ad exercendas mentes fidelium in Seri- 
pturis ſanckis obfcure ponitungratolandum e(t, multis modis, zo» tamen infi- 
pienzer exponatur. Auch find billich allhie anzumercken die Wort Gregorii Ma- 
ni auß der 62. Epiſtel deß 11. Buchs ad Domitianum Metropolitanum; In in- 
tclle&u ſacræ Scripturæ reſpui non debet, quicquid ſanæ fideinon reſiſtit. Sicut 
auro alii murenulas, alii annulos, alii dextralia adornamentum fa- 
ciunt; ita ex una Seripturæ lententia expofitores quique per innumeros intelle- 
&us quafi varia ornamenta componunt, quæ tamen omnia ad decorem cœleſtis 
Sponſe proficiunt, Ich hab diß bey Außlegung einiger Worte deß Propheten 
Habacucs an TV. Cap. v. 2. in acht genommen/uu weil drey unterſchiedliche 
Lectiones derſelben bey den alten Kirchenlehrern gefunden wer den / dieſelbe in 
drey Predigten / in vergangener H. Weynacht⸗Zeit / meinen Zuhoͤrern / durch 
Veranlaſſüng einiger derſelben / furgetragen / und zugleich aud) unterſchiedene 
Verſtaͤnde einer federn Lection fuͤrgeſtellet. Weil denn ſelbe zum Druck find 
begehret worden / als habe ich fie auffgeſetzet / und hiemit E. Hoch⸗Edelgeb. 
Herꝛlichk. als meinen hochgeneigten G oͤnnern und Foͤrderern / meine uns 
terdienſtliche Pflicht gegen Dieſelbe zu bezeigen / zuſchreiben wollen / mit unter⸗ 
dienſtliche Bitte / es wollen Dieſelbe geruhen fie mit hochgeneigter Zuneigung 
quff⸗und anzunehmen welches ich ſo wol mit meinem Gebet zu GOTT umb 
Dero hohes ſelbſt⸗erreuͤnſchetes Wolergehen / als auch mit Abſtattung unter⸗ 
dienſtlicher Schuldigkeit zu erwiedern mix / euſſerſten Vermoͤgens nach / werde 
angelegen ſeyn laſſen. Der Allerhoͤchſte wolle E. Hoch⸗ Edelgeb. Herꝛ⸗ 
lichk. bey beftändiger Geſundheit erhalten / Dero hochwichtige Rathſchläge 
und Fürnehmen zu ſeinen Ehren und Aufnehmen unſers Vatkerlandes? wie 
auch Dero hohen Namen ferncrem / unſterblichem Ruhm / zu gluͤcklichem Fortz 
und Ausgang gefegnen / Sie mit langem Leben füttigen / Dero Hoch⸗Ade⸗ 
liche Haͤuſer in hohem Flor zu langen Zeiten erhalten / und es Ihnen wol gehen 
laſſen / zeitlich und ewiglich / daß Sie keinen Mangel haben moͤgen an allem 
dem / was Ihr Hertz wuͤnſchet / welches ich von GOTT weiter zu erbitten 


nicht unterlaſſen werde / als 


E. Hoch⸗Edelg. wie auch Wollwuͤrdig.Hoch⸗ 
Edelgeb. Herꝛlichk. 


Unterdienſt⸗ und Gebetgeflieſſener 
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, Inin- Y à : 
t Sicut Die erſte Predigt. 
intelle- : 
ara Vorbereitung zum Gebet. 
opheten Enade und Friede fey mit uns allen von dem eingebohrnen 
liche v q 
Ki in Sohn G Ottes / welcher uns zu gut zu dieſer Zeit gebohren 
eſe 10 iſt deß Menſchen Sohn / hochgelobet ſampt dem Vatter 
A io und dem heiligen Geiſt / jetzt und in Ewigkeit / Amen. 
rud find m N. N - 
valdab: 7 N m Ellebte und Auf erwaͤhlte in Chriſto JEſu 
us iv dem Herrn’ Es yfleget zwar ins gemein die Ge⸗ 
peo d y burt eines Menſchen Freude zu verurſachen / zum 
yg umb wenigſten bey den Angehoͤrigen / die ihr Geſchlecht 
+ gunter⸗ RT, gern vermehret ſehen wollen / davon auch unſer Hey⸗ 
b/ werde land ſagt: Ein Weib / wenn ſie gebiehret / hat ſie Traurig⸗ 
: en * keit / denn ihre Stund ifi kommen / wenn ſie aber das Kind 
e$ / wie zur Welt gebohren hat / dencket ſie nicht mehr an die Trau⸗ 
em gere rigkeit umb der Freude willen / daß der Menſch zur Welt ö 
vol schen gebohren iſt / bey dem Evangelien Johanne amd. Capit. Aber Johan 
an allem wenn man der Sachen recht nach dencket / hat man faſt mehr Urſach 
zu erbitten ſich über die Geburt eines Menſchen zu betruͤben / als zu erfreuen. 
Denn wir werden gebohren zu einem ſolchen Leben / welches ſehr unbe⸗ 
fiánbig iſt / und (a) ſchnell / wie ein Strom / dahin faͤhret / da denn das 
Ende deſſen ſo viel mehr Betruͤbniß zu wege bringet / als vorhin der 
Anfang deffen Freude erwecket. So iſt auch dieſes Leben / wenn es 
gleich noch ſo lang waͤret / mit ſo groſſer Beſchwerd erfuͤllet / daß / 
vt ees es auch Föftlich geweſen / doch nichts als Müh und Ars 
Zeidler. eit geweſen / nach dem oo. Palm. Welches auch Salomon ſelbſt/ Pal. ze /m 


ober 


2 Die efte Predigt 

ob er gleich ein glücklicher Konig war / erfahren. Denn deß wegen ſagt 

er außdrücklich / daß der Tag Def Todes beffer ſey / weder der 

eade /a. Tag der Geburt / in dem Prediger⸗Duͤchlein am 7. Capite. Aber 
dennoch iſt eine Geburt / die uns beſtaͤndigen Troſt auch in der aller⸗ 
groͤſſeſten Wider wertigkeit geben kan / ſo eben iſt die Geburt Chriſti / 

deß eingebohrnen Sohnes Gottes / dero Gedaͤchtuiß wir jetzo ber 

gehen. Denn der iff darumb / da er war der Sohn G Ottes in der 
Ewigkeit / in der Zeit gebohren deß Menſchen Sohn / auff daß er un⸗ 

ſere Geburt heiligte / und uns als der rechte Noa troͤſtete in unſer 

Ging /. Muͤh und Arbeit auf Erden / die der HErꝛ verfluchet hat. 
Dahero haben (chon die Glaͤubigen unter dem Alten Teſtament auch 

in dem aller bedruͤckeſten Zuſtande fich mit der Geburt deſſelbigen auf⸗ 

3 gerichtet. Als da zween Koͤnige / nemlich der Konig "frac und der 
Eſa. / . Koͤnig zu Syrien wider das Reich Juda außgezogen waren und das 
gantze Bolt Juda in cufferfter Furcht und Schroͤcken war / daß deffen 
Hertz / wie auch das Hertz deß Koͤniges ſelbſt bebete / wie die Baͤu⸗ 

me im Walde vom Winde beben / da rroͤſtete fie der Prophet 

mit der Geburt Cbrifti/ redete ihnen einen Muth ein / und verſicherte ſie / 

daß GOTT das Joch ihrer Laſt / und die Ruthe ihrer 
Schulder / ſampt dem Stecken deß Treibers zerbrecken / und 

allen Krieg mit Vngeſtuͤm verzehren würde. Denn / ſagt er / 

Ela / ane Uns iſt ein Kind gebohren / ein Sohn iſt uns gegeben. 
Haben nun aber die Glaubigeſchon dazumahl fich in fuͤrfallender Noth 
auffrichten Fonnen mit der Geburt Chrifti / da dieſelbe nur annoch ge⸗ 

hoffet ward / wie vielmehr koͤnnen wir uns derſelben getroͤſten / da fic all- 

bereit erfolget it / GOTT ſchon geſandt hat feinen Sohn / 
gebohren von einem Weibe / auf daß wir durch ihn die 
G4] +s: Kindſchafft empfiengen / und ſolgends uns durch ihn alles gu⸗ 
tes zu GOtt in Lieb und Leid / im Leben und im Tod verſehen koͤnten. 
Welches wir denn billich eto infonderheie zu bedencken haben / da 
GH der HERR / nach feinem unwandelbahren Rath / durch den 


Tod einen Riß in dem Hauſe unſerer hohen Obrigkeit gethan / und niche 
allein 
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über Habacuc IV, 2. 3 


allein daſſelbe / ſondern auch uns und alle andere dero Unterißanen in 
Leidweſen verſetzet / daß unſere Feyertage in Trauren / und one 


fere Lieder in Wehklagen find verwandelt worden. 9998 % ro. 


Wir haben uns zwar daruber hertzlich zu betruͤben / da wir zumahl 
nicht wiſſen koͤnnen / was für Veraͤnden ungen dieſer unverhoffte Fall 
nach ſich ziehen moͤchte / aber dennoch máffen wir nicht allen Muth 
ſincken laſſen / ſondern unſere Hertzen ſtaͤrcken mit der Betrach⸗ 
tung der heilwaͤrtigen Menſchwerdung und Geburt deß Sohnes 
G Ottes / in ungezweiffelter Hoffnung / daß der / welcher uns ſo ge⸗ 
liebet / daß er ſeinen Sohn unſer Fleiſch und Blut an ſich nehmen laſ⸗ 
ſen / uns nunmehro nicht verlaſſen / ſondern / wenn wir ihn fuͤrchten / 
alles Widrige, fo uns begegnet / zu unſern Beſten richten werde. Denn 


der uns ſeinen Sohn gegeben hat / wie folte der uns nicht alles Nom. / z. 


mit ihm ſchencken ? Und wie fotte auch ber Sohn Gottes ſelbſt 
uns verlaſſen / der unſer Bruder worden iſt / Fleiſch von unſerm 


Fleiſch/ und Bein von unſerm Gebein / da niemand fein Eb. /. 


eigen Ileiſch haſſet / ſondern vielmehr deß pfleget und wahrmim⸗ 


mit. Darumb freuet euch deß HERRN ihr Gerechten / die falis /n. 


Frommen ſollen ihn ſchon preiſen. Dancer dem HERRN / 
der eingedenck feiner Verheiſſung dieſelbe zu dieſer Zeit erfuͤllet h 


denn er hat beſuchet und erloͤſet fein Volck / und hat uns 
aufgerichtet ein Horn deß Heils / wie er geredet hat durch 
den Mund ſeiner heiligen Propheten / finger unſerm neuge⸗ 
bohrnen Könige nochmahlen zu Ehren: Vom Himmel kam der 
Engel Schaar / i. und ſprechet darauff umb kraͤfftigen Beyſtand 
deß heiligen Geiſtes zu weiterer nuͤtlicher Betrachtung dieſes hohen 

eheimniſſes das allerheiligſte und vollkommenſte Gebet / welches 


une CHRISTUS unfer Heyland ſelbſt zu beten gelehret und be⸗ 
foblen hat. 


C Cua 


hat / Nucl! / 68,65, 


ſprecht mit dem frommen Prieſter Zacharia: Gelobet ſey GOtt / 7. 


4 


Euer Chriſtliche Liebe wolle mit gebůhrender Andacht verleſen 
hören das Evangelium am andern Tage der Weyhnach⸗ 
ten / wie uns daſſelbe beſchreibet der Evaugeliſt Lucas in 
ſeiner Evangeliſchen Geſchicht am 2. Capitel / und lautet 
daſſelbe von dem 8. bif an den 2 1. Verß / wie folget: 


do es waren Hirten in derſelbigen Gegend / auff 
Oden Felde bey den Huͤrten / die huͤteten deß Nachts 

ihrer Herde. Vnd ſihe / def HErꝛn Engel trat zu if» 
nen / und die Klarheit deß HErm leuchtet umb ſie / und fie 
furchten fich ſehr. Vnd der Engel ſprach zu ihnen: Fuͤrch⸗ 
tet euch nicht / Sihe / ich verkuͤndige euch groffe Freude / die 
allem Volck wieder fahren wird / denn euch ift heut der Heya 
land gebohren / welcher ifi Chriftus der HErꝛ / in der Stadt 
David. Vnd das habt zum Zeichen / ihr werdet finden 
das Kind in Windeln gewickelt / und in einer Krippen lie 
gen. Vnd alsbald war da bey dem Engel die Menge der 
himmliſchen Heerſcharen / die lobeten GOTT / und ſpra⸗ 
chen: Ehre ſey GOtt in der Hoͤhe / und Friede auf Erden / 
und den Menſchen ein Wolgt fallen. 

Vnd da die Engel von ihnen gen Himmel fuhren / 
ſprachen die Hirten unter einander: Laſſet uns nun gehen 
gen Bethlehem / und die Geſchicht ſehen / die da geſchehen 
iſt / die uns der HERR kund gethan hat. Vnd ſie kamen 
ehlend / und funden beyde Mariam und Joſeph / darzu das 
Kind in der Krippen liegen. Da fie es aber geſehen Date 
ten / breiteten ſie das Wort auß / welches zu ihnen bon dem 
ſem Kind geſagt war. Vnd alle / für die es kam / wunder- 
ten fich der Rede / die ihnen die Hirten geſagt ia 
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über Habacuc IV, 2. 5 
Maria aber behielt alle diefe Wort / und beweget fie in ih⸗ 
rem Hertzen. Vnd die Hirten kehrten alle wieder umb / preis 
feten und lobeten GOtt / umb alles/das fie gehoͤret und ge⸗ 
ſehen hatten / Wie denn zu ihnen geſaget war. 


Vuͤrwahr du biſt ein verborgener C349 / du 
4. Ott Iſrael / der Heyland. Afo Ihr meine 
Geliebte und Außerwaͤhlte im HErrn / ſagt der Pro⸗ 
e py phet Eſaias in feiner Weiſſagung am 45. Capitel / da Eſa. 4/16 
er redet von Chriſto oder dem zukuͤnfftigen Meſſia. 
Denn der war es / welcher fich feines Volckes annehmen / und demſel⸗ 
ben Heil und Huͤlffe folte wiederfahren laſſen / darnach ſich auch ſchon 
Jacob auff feinem Siechbette geſehnet hatte / in dem er mit groſſem 
Verlangen geſagt: HERR / ich warte auf dein Heil / Gen. 4/8 
auff den Heyland / welchen du zu ſaͤnden verſprochen haſt. Es ſolte 
derſelbe aber zugleich G Ott ſelbſt ſeyn. Denn auſſer dem iſt kein 
Heyland / wie er auch ſelbſt ſagt: Vor mir ift kein Gott ge⸗ 
macht / fo wird auch mir keiner ſeyn / Ich / ich bin der 
HERR / und ift auſſer mir kein Heyland / bey dem gedach⸗ Ela. io. n 
ten Propheten am 43. Capitel. Welches er auch wiederholet bey dem 
Propheten Dfea am 15. Capitel/da er fich alfo verlauten laſſet: Oſe / 4 
Ich bin der HErꝛ / dein GOTT, du ſolt keinen andern 
Gott kennen / denn mich / und keinẽ Heyland/ohn allein mich. 
Daher ſagt auch der Prophet Eſatas weiter / als er von der Zeit deß 
Meſſiaͤ und dem Heil oder Hüͤlffe deſſelben weiſſaget / in feinem Buch ; 
am 35. Cap. Sihe / euer Gott kommet / und wird euch helffen. Ea /. 
Es war dieſer G Ott aber / fo lang das Alte Teſtament noch waͤrete / 
ein (b) verborgener GOtt. Dann die Geheimniſſe Chrifi 
wurden dazumahl noch ein gut Theil verdecket gehalten / welches nicht 
allein durch die Decke abgebildet ward / die für dem Angeſicht 
Moſis hieng / daß die Kinder Ifrael nicht anſehen konten 
ij das 


Die erfie Predigt 
»$o/7. das Ende deß / der aufhoͤret: ſondern auch durch die Woleke⸗ 
welche das Hauß deß Jon / da GOtt fich in daſſelbe herab ließ / 

Reg s / 10. dar inn mit feiner Herꝛligkeit zu wohnen / erfullete / alſo / daß die Prieſter 
1 nicht ſtehen konten / und deß Ampts pflegen für der Wolcken. Denn 
dieſe Herrlichkeit deß „Erin war ein Bilde Chriſt / welcher iſt 

der Glantz der Herꝛlichkeit / und das Ebenbild deß Weſens 
Gottes / ein Glantz deß ewigen Lichtes / und ein Strahl 
der Herꝛlichkeit def Allmächtigen/ wie er genet wird in der 
a "ia, Epiſiel an die Hebreer am r. und indem Buch der Weißheit am 7. Ca⸗ 
26. pitel. Allein diefe Herrlichkeit war dazumahl annoch mit Wolcken 
bedecket / mit der Decke dunckeler Weiſſagungen und Fuͤr bildern / wel⸗ 

che nur den Schatten in ſich hatten deß / was zukuͤnſſtig war / 

1 da hingegen der Coͤrper oder das Weſen ſelbſt in Chriſto ſelbſt iſt⸗ 
Lol. 57. nach der Auflage Pauli in der Epiſtel an die Caloſſer am 2. Kapitel, 
Es hat aber gleich wol diefer verborgene G Ott endlich müſſen offen⸗ 

Sy. 20/32. har werden. Denn wie ein verborgener oder vergrabener Schatz 
wenig nuͤtze iſt alfo wuͤrden auch die Menſchen Chrifi ſo / wie jetzt / 

nicht ſeyn gebeſſert geweſen / wenn er fich nicht denſelben kund gethan 

und offenbahret haͤtte. Aber eben darumb hat er / nachdem er ins 

Fleiſch kommen / ſich in demſelben alsbald bezeuget / daß es nunmchro 


nicht heiſſet: Fuͤrwahr / du biſt ein verborgener GOtt / du 


Gott Iſrael / der Heyland / ſondern / fuͤrwahr / du bif ein 
offenbarer GOtt / du GOtt Iſrael / der Heylaud Denn 
die Gnade G Ottes deß Heylandes iſt erſchtenen allen N 


allen Men⸗ 
euin n pn Š 2 ae SCC V nans 
lin ſchen / auß der Epiſtelan Titum am 2. Capitel. G Ott iß oſſenba⸗ 


ret im Fleiſch / erſchienen den Engeln / geprediget den Heyden 


a geglaͤubet von der Welt / aufgenommen in die Herꝛlichkeit/ 
* Tin. / 15. auß der erſten an den Timotheum am z. Capite. Es iſt aber zu erſt 
ſolche Offenbarung geſchehen den Juden / als auß derer Gebluͤt 


Chriſtus nicht allein feinen Urſprung gehabt / ſondern denen auch 


die Verheiſſung von demſelben zu foͤrderſt geſchehen war. Es gehoͤ⸗ 
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úber Habacuc IV, 2. 


geten zu denfelben die Hirten / welche eben in der Nacht / da Chriſtus 
gebohren war / ihrer Heerde auf dem Bethlemitiſchen Gefilde hüte⸗ 
ten / denen erſchien ein Engel / umbgeben mit der Herꝛlichkeit deß 
HErrn / und verkuͤndigte ihnen / wie ihnen numehro gebohren were 
der Heyland / welcher wäre Chriſtus ber HEr: in der Stadt 
David / gab ihnen auch einige Zeichen / bey welchen fie ihn erken⸗ 
nen ſolten / die denn auch bald darauf ſich in die Stadt begeben / den 
neugebohrnen Heyland ſucheten / und ihn in einer Krippen / in Win⸗ 
deln eingewickelt / funden. Es iſt diß / wie die erſte / alfo zugleich eine 
herrliche Offenbarung / die wir bißher nach unterſchiedenen Umb⸗ 
ſtaͤnden betrachtet haben. Wir haben erwogen die Perſonen / 
welchen dieſelbe geſchehen / nemlich Hirten / den Ort / wo ſie geſche⸗ 
ßen / nemlich im Stall / in der Krippen / die Art und Weiſe / auff 
welche fie geſchehen / wie fich nemlich der HERR offenbaret habe 
eingewickelt in Windeln. Von der Zeit derſelben aber haben 
wir noch nicht geredet / die wir dennoch auch nicht hindan zu ſetzen ha⸗ 
ben. Wir finden aber in den verleſenen Worten keinen fonderbaren: 
Nachricht / weßwegen es dienlich ſeyn wird / daß wir andere Worte 
zu behertzigen für uns nehmen / darauß wir hie von in etwas Unters 
richt faſſen koͤnnen. Nun werden derſelben zwar viel in der Schrifft 
beydes deß Alten als deß Neuen Teſtaments gefunden / es ſind aber 
unter dieſelbe auch billich mit zu zehlen die Wort def Propheten Nas 
bacuc auß feiner Weiſſagung am 4. Capftel / da er ſagt: HERR / 
du macheſt dein Werck kund / oder / wit e zuvor geredet hatte / le⸗ 
bendig mitten in den Jahren. Denn ob zwar dieſelbe dem 
Buchſtaͤblichen Verſtand nach von der Zeit der Erloͤſung bep Voleks 
Juda auß der Babyloniſchen Gefaͤngniß reden / konnen ſie doch auch 
(c) im geheimen geiſtlichen Verſtand auf die Erloͤſung / fo 
durch Chriſtum geſchehen iſt / und zum Grund gehabt ſeine Menſch⸗ 
werdung und Geburt / gezogen werden. Weßwegen wir dieſelbe jetzo 
zu eroͤrtern für uns nehmen wollen. Chriſtus unfer. neugebohrner 
Ehren⸗Koͤnig erleuchte uns durch die Krafft ſeines Geiſtes / daß 
wir feine Geheimniß nili) und fruchtbarlich betrachten mögen: 

€ iij umg 


8 Die erfie Predigt 
umb ſeiner heilwertigen Menſchwerdung und Geburt willen / 
AM EN. 


S hatte der Prophet Habacue gewuͤnſchet / daß G Ott fein 

Sd mitten in den Jahren moͤchte lebendig machen / denn ſo 

lauten eigentlich nach der Grundſprachen ſeine Wort: Domi- 

ne, viviſica opus tuum in medio annorum, Her, mache le⸗ 

bendig dein Werck in der Mitte der Jahre / wie es auch der 

alte Lateiniſche Interpres gegeben / darauff antwortet er ihm ſelbſt / 

und ſpricht: In medio annorum norum facies, Du wirſts mit⸗ 

ten in den Jahren kund werden [affe / daß nemlich dein 

Werk lebe / oder auch / daß mein Wunſch nicht vergeblich geweſen / 

bc bin ich verſichert / daß du mich deſſen gewehren / und nach demſel⸗ 

ben dein Werck mitten in den Jahren lebendig machen werdeſt. Durch 

das Werck deß HERRN verſicher er alhie / wie gar wol Tido- 

rus und andere erinnern / das Juͤdiſche Volck / welches / wie der 

fus 1/ 9: Prophet vorher in dem erſten Capitel angezeiget hatte / von den Chal⸗ 
daͤern folte uͤberzogen / und ins Gefaͤngniß gen Babel hinweg gefuͤh⸗ 

ret werden. Diß Volck nennet er deß H ER RN Werck / 

denn G Ott hatte ihm daſſelbe auß allen Voͤlckern ſonderlich zu ſei⸗ 

nem Dienſt erwaͤhlet / und es auch darzu durchs Geſetz / welches er 

demſelben durch Moſen auf dem Berg Sinai gegeben / bereitet und 

tuͤchtig gemachet / weß wegen es auch ſonſt hin und wieder das Werck 

Ehn. u. Gottes oder auch das Werck feiner Hände genennet wird / als bey 
IT dem Propheten fala am 45. Capitel / da G Ott der HEN von dieſem 
Hort ſagt: So ſpricht der HERR / der Heilige in Iſrael / 

und ihr Meiſter / der (ie gleichfam wie ein Toͤpffer ein Gefäß auß 

dem Thon bereitet hat / Fordert von mir die Zeichen / weiſet 

en, c/s, MENE Kinder und das Werck meiner Hände zu mir. 
. MD 'Und in dem nachfolgenden 64. Capitel fuͤhret der Prophet diß Volck 
ſeloſt alſo redend ein: Nun HERR / du biſt unfer Vatter / wir 

ſind Thon / du biſt unſer Toͤpffer / und wir alle ſind on 
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über Habacuc IV, 2. 9 


Haͤnde Werck. Die Werd war gleichſam zerbrochen / und ſchon 
im Rachen deß Verderbers / deß Todes / in der Babyloniſchen Ge⸗ 
fängniß. Denn kein Augenblick waren die Juden daſelbſt ihres Le⸗ 
bens geſichert / ſondern muſten vielmehr immerdar gewaͤrtig ſeyn / daß 
fie alle getilget / und von den Tagen gebracht wuͤrden / zumahl weil 
auch ihr Koͤnig / der Joſachim / welchen Nebucadnezar / der Koͤnig zu 


Babel / vor dem Zedekia / den er zum Könige an jenes ſtatt gemachet Jerem. 52/1. 


hatte / auch nach dem Tod Zedekiaͤ in harter und ſchwerer Gefaͤngniß 
gehalten ward / weßwegen eben der Prophet gewuͤnſchet hatte / daß 
Gott fein Werck lebendig machen / das iſt / ſein Volck dem Tod 
nicht uͤbergeben / ſondern es beym Leben erhalten wolte. Denn die Be⸗ 
deutung hat die Redens⸗Art lebendig machen auch ſonſt an andern 


Orten der Schrift / als im 2· Buch Moſis am 1. Capitel / da von Grot; 


den Egyptiſchen Wehmuͤttern geſagt wird / daß fie die Knaͤblein der 
Ebreer / welehe Pharao zu toͤdten befohlen hatte / lebendig gemachet / 
Denn ſo lautet es eigentlich in feiner Sprache / das iſt / beym Leben er⸗ 


halten haben. Und Petrus ſagt von Chriſto dem Erin in ſeiner . Petr. / u. 


1. Epiſtel am 3. Capitel / daß er fco getoͤdet nach dem Fleiſch und 
lebendig gemachet / das iſt / beym Leben erhalten worden nach 
dem Geiſt / nach der Seelen / welche nicht kan getoͤdet werden. 
Nicht allein aber hatte das der Prophet mit dieſen Worten gewuͤn⸗ 
ſchet / ſondern auch zugleich dieſes / daß GOTT ſein Volck auß der 
gedachten Gefaͤngnüß ertófen / auß dem Rachen deß Todes herauß 
reiſſen / und es wisder in fein Land bringen mochte / daß es ſich wieder 
erholen koͤnte / neue Krafft gewinnen / und gleichſam wie vom neuen 
gebohren / wieder zu leben anfienge: Denn fo pfleget zu Muth zu ſeyn 
denen / welche in groſſe Betruͤbniß oder auch gar in Gefahr deß Le⸗ 
bens gerathen / wenn fie auß derſelben errettet werden / wie wir zu ſe⸗ 
hen haben an dem Ertzvatter Jacob / von dem gemeldet wird / daß 
fein Geiſt fep wieder lebendig worden / da er die Zeitung gehs? 
ret / daß fein Sohn Joſeph / welcher in feinem Hertzen laͤngſt geſtorben 


tat / annoch lebete / in dem x. Buch Moſis am 45. Capitel. Dahero gr 


auch anders wo die Erloſung der Kinder Iſrael auß der Babyloniſchen 
Gefaͤngniß 


Matt. 10/18. 


Die erſte Predigt 
Gefaͤngniß eine Lebendigmachung und Auferweckung genen 
DUE nit wird / als bey dem Propheten Ezechiel am 37. Capitel / da G Oe 
sas der HErꝛ ſelbſt ſagt: Ich toil euere Graͤber auffthun / und wil 
euch / mein Volck / auß demſelbigen herauß heben / und 
euch ins Land Iſrael bringen. Vnd folt erfahren / daß 
ich der HERR bin / wenn ich euer Graͤber geöffnet / und 
euch / mein Volck / auß denſelben gebracht habe. Vnd ich 
wil meinen Gift in euch geben / daß ihr wieder leben ſollet / 
und wil euch in euer Land ſetzen 7 und folt erfahren / daß 
ich der HERR bin. Auff gleichen Schlag ſpricht auch der 
Prophet Oſeas im Namen def Judiſchen Volckes in feiner Weiſſa⸗ 
gung am 6. Cap. Er / der Here / machet uns lebendig nach 
zweyen Tagen / Er wird uns am dritten Tage aufrich⸗ 
ten / daß wir für ihm leben werden. Das / fat allhie der Pros 
phet Habacue / wird der HERR thun in medio ou (canim, 
annorum , wie nicht allein der (d) alte Lateiniſche / ſondern auch der 
Chaldaͤiſche und Syriſche Dolmetſcher / ja auch Aquila, Symma- 
chus und Theodotion geleſen haben / in der Mitte der Jahre / 
das iſt / zu recht bequemer Zeit / wenn es mit der Noth deines Hol 
tco auffs euſſerſte wird kommen ſeyn. Denn fo wird diefe Redens⸗ 
Art auch an andern Orten der Schrifft gebrauche / als in dem 138. Pf. 
Piol us / 7. Wenn ich mitten in der Angſt wandele / das iſt / wenn ich in 
[o groſſer Angſt bin / daß ich weder auß noch ein weiß / und nicht an⸗ 
ders gedencken kan / denn daß ich werde umbkommen muͤſſen / ſo 
erquickeſtu mich / daß ich nicht verſchmachte / noch verzage. Wie⸗ 
wol die Wort deß Propheten auch diefe Meynung haben konnen: 
Du wirſt lebendig machen dein Werck in der Mitte der 
Jahre / das iſt / in der beſimmten Zeit. Denn auch in dem 
Verſtand wird dieſe Redensart zu weilen gefunden / als in dem erſten 
Gn. /s. Buch Moſis am t, Capitel / a von der FESTE gefagt wird/ daß 5 
gema 


Oſe. 6] 2. 
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über Habacuc IV. 2. 
gemacht (co (e) in medio aquarum, das ift; tl (bett den Waſ⸗ 


dean. Es war aber die Zeit / da G Ott zu der Erledigung der Juden 


auß der Babyloniſchen Gefaͤngniß beſtimmet hatte / elne ſiebentzig 
Jaͤhrige Friſt. Denn (o ſpricht G Ott der HE Rg unter andern 


auch bey dem Propheten Jeremia am 25. Cap. DIE gange Land Somos 


fol wüſte und zerſtoͤret legen / und follen diefe Voͤlcker dem 


Könige zu Babel dienen ſiebentzig Jahr. Und hernach fage Kap. 4/0: 


derſelbe Prophet am 29. Capitel: So ſpricht der HErꝛ / wenn 
zu Babel ſiebentzig Jahr auß ſind / ſo wil ich euch beſu⸗ 
chen / und wil mein gnaͤdiges Wort über euch erwecken ⸗ 
daß ich euch wieder an dieſen Ort bringe. Dieſer deiner Bers 
heiſſung / wil Habacuc ſagen / wirſtu eingedenck ſeyn / und dieſelbe ins 
nerhalb der CE) beſtimmten Zeit erfuͤllen. Cum venerir tempus, 
quod conftiturum eft à te, tunc monftrabis vera effe; que pol- 
licitus es, fagt Remigius, Biſchoff zu Auxerre in Franckreich in 
feinen Comment, über diefe Wort / Wenn die Zeit kommen 
wird / die von dir beſtimmet iff / denn wirſtu kund thun / 
daß es wahr ſey / was du verheiffen haft. Womit auch die 
Gloffa Interlinearis überein ſtimmet / welche alſo lautet: Cum ve- 
nerit tempus impletionis , oftendes vera, quæ promiſiſti: 
Wenn die Zeit der Erfüllung wird kommen fam / denn 
wirſtu offenbar machen / daß auff der Warheit beſtehe / 
was du verſprochen haſt. Auch kommet hiemit uͤberein der Chal⸗ 
daͤiſche Paraphraſtes Jonathan, welcher uͤber dieſe Wort alſo ſchrei⸗ 
bet: Notam facies potentiam tuam in medio annorum, qui- 
bus dixifti ce renovaturum mundum , ut vindictam fumas de 
impiis, qui rransgreffi funt verbum tuum , juftorum autem, 
qui præſtant voluntatem tuam, cum miferationibus memineris, 
Du wirſt deine Macht kund thun in der Mitte der Jahre / 
in welchen du verſprochen faf die Welt zu erneuren / daß 
du Rach außüͤbeſt an den Gottloſen / die dein Wort 

D uͤbertyr⸗ 


Die erſte Predigt 
übertreten haben / der Gerechten aber / die deinen Willen 
thun / mit groſſer Barmhertzigkeit gedenckeſt. Nicht ohne 
rſach aber nennet der Prophet allhie nicht das Ende / ſondern 
die Mitte der beſtimmten Jahre / denn damit gibt er zu verſtehen / 
daß / ehe die zu der Erloͤſung feines: Volckes verordnete Zeit gar wuͤr⸗ 
de verfloſſen ſeyn / G Ott feinem Volck ſchon einigen Labſal und Erz 
quickung wuͤrde wiederfahren laſſen / dadurch es eine neue Krafft und 
Hoffnung zu leben uͤberkommen wuͤrde. Der Syriſche Interpres hat 
N dieſe Wort alſo uͤberſetzet: In medio annorum VIT Æ innoteſces, 
| Du wirft kund werden in der Mitte der Jahre dep Lebens / 
in der Mitte der Lebens⸗Zeit eines Menſchen wirſtu dich deinem 
Volck zu erkennen geben / als einen gnaͤdigen und guͤtigen G Ott / der 
nicht verlaͤſſet das Werck feines Haͤnde / fein Volck / welches er zu 
feinem Dienſt erkohren hat. Cs find aber die Mitte deß Lebens eines 
Menſchen etwa fuͤnff und dreiſſig Jahr / denn unfer. Leben waͤret 
ſiebentzig Jahr / und wenns hoch kommet / fo finds 8o. Jahr / 
Pal. c / io, laut deß oo. Pfalms. Dannenhero wenn dieſe Wort im eigentlichen 
Verſtand ſolten zu nehmen ſeyn / wuͤrde bif die Meynung 
derſelben ſeyn: Siebentzig Jahr haſtu zwar zu der Errettung 
deines Volckes auß Babel angeſetzet / aber du wirſt dich auch / ehe 
dieſe Zeit zu Ende laͤuffet / und zwar in der Mitte derſelben / die zu⸗ 
gleich ift die Mitte deß Lebens eines Menſchen / zwiſchen dem 35. und 
folgenden Jahren kund thun deinem Volck / daß es neue und unfehl⸗ 
bare Hoffnung wird ſchoͤpffen koͤnnen / zu feiner gaͤntzlichen und unfehl⸗ 
baren Erloͤſung. 


Was der Prophet allhie geweiſſaget / das ift auch alſo erfolge: 
Denn da das Volck G Ottes in der Babyloniſchen Gefaͤngniß aufs 
haͤrteſte gedrucket und beaͤngſtiget ward / alſo / daß kein Blick nicht 
| einiger menfchlichen Huͤlff derſelben erſchien / da wandte G Ott un; 
TIT verſehens das Hertz deß damahligen Röniges zu Babel (g) Evilme⸗ 

| rodach / der ein Sohn war Nebucadnezars / und feinem Vatter in 
der Regierung gefolget war / zur Guͤtigkeit gegen Joſakim dem Ro’ 
nig zu Juda / daß er fein Haupt erhoͤhete / ihn auß dem e 
off. 
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über Habaruc IV, 2. 


loß ließ / und nicht allein freundlich mit ihm redete / ſondern auch 
feinen Stul über der Koͤnige Stuͤle ſetzte / die bey ihm zu Babel wa⸗ 
ren / ihn mit vielen Geſchencken begabte / auch die Kleider ſeines Ge⸗ 
faͤngniß wande / daß er für ibm ſtets aß all fein Lebenlang / und ſei⸗ 
nen Unterhalt vom Koͤnige hatte / wie es ihm verordnet war / wie das 


von zu leſen in dem 2. Buch der Koͤnige am 25. und bey dem Pro⸗ Es e 
pheten Jeremia am 52. Capitel / deßgleichen auch bey dem Judiſchen Jerem. 52/ 
Geſchichtſchreiber Ch) Ioſepho in dem 10. Buch von den alten Ju⸗ 313233 


diſchen Geſchichten am 12. oder nach anderer Eintheilung am 13. Ta⸗ 
pitel. Andere thun hinzu / daß er nach der Erledigung fey genennet 
worden Heri / und daß ihm ein Sohn gebohren / mit Namen Meſe⸗ 
zabel / mit dem Zunahmen aber Salathiel / deſſen auch die Evangeli 


fien in dem Geſchiecht⸗Regiſter Chriſti gedencken. Wodurch vam Luc / > 


ſonder Zweiffel das Judiſche Volck / da es folches geſehen / einen 
Muth wird uͤberkommen / und eine gute Zuverſicht zu G Ott gefaſ⸗ 
fer haben / wegen der gaͤntzlichen Erloͤſung. Es geſchach aber dieſe 
Erledigung deß Jojachims in dem 37. Jahr nach ſeiner Hinwegfuͤh⸗ 


rung gen Babel / wie an denen vorangezogenen Orten auch gemel⸗ 


det wird / ſo auch nicht gar zu ferne waren von der Mitte der Jahre 
der Welt / wenn wir die gemeine Rechnung annehmen. Denn weil 
G Ott innerhalb ſechs Tagen Himmel und Erden / und alles / was drin⸗ 


nen ift erſchaffen / tauſend Jahr aber für ihm ſind / wie ein Tag / 


nach Auſſage Moſis im 90. Pſalm / und Petri in der 2. Epiſtel am HAA 


3. Capit. So haben nicht allein die (i) Juden / ſondern auch viel der 
Chriſtlichen Lehrer / als Barnabas / der Gefehrte Pauli / in ſeiner Epi⸗ 
ſtel / wie auch Irenæus And andere darauf geſchloſſen / daß die Welt 
ſechs tauſend Jahr ſtehen würde / wobey fich auch die Juden bezogen 
auff eine alte Tradition deß Hauſes Elia / welcher auch im Talmud 
gedacht wird / nach welcher die Welt zweytauſend Jahr leer / das iſt / 
ohne Geſetz geweſt / zwey tauſend Jahr aber unter dem Geſetz / und 
zwey tauſend Jahr unter dem Meſſia fenn folte/ und denn ein Ende 
nehmen. Die Erledigung Jojachims aber iff. geſchehen nicht lange 
nach Verflieſſung der Helffte dieſer Zeit / nemlich umb das 338 te 
Jahr nach der Schöpffung der "- x einige auß rechnen / p 
1 wp 


14 Die erſte Predigt 
wol nicht alle darinnen überein kommen / denn andere wollen / daß 
folches allereſt im 3436 ſten / ja wol gar im 344 ſten Jahr gefchehen 
1 fe? / welches alles wir aber an feinen Ort geſtellet ſeyn laffen / alldie⸗ 
I N weil hiebey nicht wenig Zweiffelungen fich ereugen. 

Wir erkennen aber hierauß / daß es wahr ſey / was der Prophet 
Jeremias fage Der HEr: verſtoͤſſet nicht eiwiglich / er betr uͤbet 
wol / aber er erbarmet fich auch wieder nach feiner groſſen 
Guͤte / in den Klagliedern am 3. Capit. Die Urſach thut er aut hinzu: 
Denn er nicht von Hertzen die Menſchen plaget und betru⸗ 
bet. Zwar wenn fie das Suͤnden⸗Maaß uͤberhaͤuffen / kan er nichs 
füräber / er muß / durch feine Gerechtigkeit bewogen / fie zu gebuͤhren⸗ 
der Straffe ziehen / abet wenn fie ſich reuen laſſen def Ubels / fofis 
Il gethan / fo gereuet ifa auch deß Ubels / daß er uͤber fie zu verhengen 
0 beſchloſſen / und wendet fich wieder zu ihnen mit feiner Gnade und 
Inr Huͤlffe. Und zwar thut er folches zur rechten Zeit / wenn es mit 
MI ihnen dahin kommen iſt / daß fie an aller menſchlichen Hulffe verzas 

gen / wenn die Noth am gröften iſt / da iſt er mit feiner Huͤlffe am 
ngaͤheſten / denn Er iſt auxiliator in opportunitate wie ihn David 
Daho ennet im 9. Pfam / der Nothhelffer zur rechten Zeit. Ce 
haben dieſes nicht allein die Juden in der Babyloniſchen Gefaͤngniß 

erfahren / ſondern auch ihre Vorfahren in Egypten, Da dieſe von 

dem Pharao mit harten Frondienſten dermaſſen beſchweret waren 

daß ihnen unmoͤglich war die Laſt zu ertragen / da ſandte ihnen Gott 

| Joütffe von feinem Heiligthum / und fuͤhrete fie mit ſtarcker Hand / 
M und gewaltigen Arm auß dem Dienſthauſe daſelbſt / wie zu leſen im 

I 2. Buch Mofis am 5. Capitel. Das führere auch Philo / der weiſe 
Jud / zu Gemüth feinen Gefehrten / die zugleich mit ihm auß Jeruſa⸗ 
(am an den Kayſer Cajum Caligulam geſandt waren. Denn als er 
TIN fo wol auß der Rede / als auch den Geberden deß Kaͤyſers leichtlich: ab» 
AUI genommen hatte / wie er nichts gutes im Schilde fuͤhrete / ſondern 
d gaͤntzlich bey fich beſchloſſen hatte die Juden auß zurotten / da redete 
Philo gedachten feinem Geſehrten ein Hertz ein / und ſagte: Nunc 
| oportet nos bono elle animo, poftquam Cajus nobis pe eft. 
N ung 
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über Habacuc IV, 2. 
Nunc enim Deus nobis contra illum aderit , bey dem lofepho 
im 18. Buch Antiquitatum ludaicarura am 10, und bey dem Eu- 
febio in dem 1. Buch Hift. Eceleſ. am g. Cap. Nun müffen wir 
einen guten Muth haben / nachdem Cajus über uns ente 
rüftct iſt / denn nun ifi die Reihe an GOTT / daß er uns 
Huͤlffe wider ihn leiſte. Es if aber dip auch zugleich die Zeit / 
die G Ott in feinem Rath zur Huͤlffe den Seinigen angeſetzet und 
beſtimmet hat. Denn wie alles / was unter der Sonnen iſt / ſeine 
Zeit hat / nach der Auflage Salomonis am 3. Capitel / alſo hat auch 
die Huͤlffe / die G Ott den Seinigen wiederfahren läffer/ ihre gewiſſe 
Zeit. Es hat G Ott feine gewiſſe JAHRE / darinnen er feinem 
Holt huffet / wie er auch dort fadt: Das Jahr die Meinigen 
zu erloͤſen ift kommen / Er hat auch feine gewiſſe STUNDEM/ 
die er darzu geordnet / welches der HErꝛ auch feiner Mutter zu vere 


tehen gab / da er ſagte: deine Stunde iſt noch nicht kommen / 
bey dem Johanne am 2. Capitel. Aber es ift die liebe / welche Er zu ^ 


den Seimgen traͤget / dermaſſen groß / daß er auch nicht einmahl deß 
Endes der beſtimmten Zeit erwartet / ſondern / ehe und wann daſſelbe 
herbey kommet / ihnen mit feiner Huͤlffe / wo nicht gantz und gar / den? 
noch zum theil erſcheinet / daß fie auffs neue einen Muth faſſen / und 
fich noch weiter gutes zu ihm verſehen koͤnnen / nicht zwar / als wenn 
er eine Enderung in ſeinem * Rachſchluß machen folte / denn er iſt 
ein unwandelbarer G Ott / ein GOtt / der nicht verendert wird / 


Eccleſ. / z 


5.2 / 


bey dem Malachia am 3. Capitel / ſondern weil er als ein allwiſſender Malach. /s. 


G Ott vorher geſehen / daß die Seinigen gar aͤngſtiglich mit einem 
ſoͤhnlichen Verlangen auff ſeine Huͤlffe warten / die wuͤnſchen und 
ohne Linterlaß begehren würden / und folgends bey fich beſchloſſen / 
ihnen ſo viel ehe dieſelbe wiederfahren zu laſſen / da er ſonſt dieſelbe wol 
weiter haͤtte außfegen koͤnnen / auch würde auß geſetzet haben / wenn 
er dieſes alles nicht zuvor geſehen haͤtte / eben wie er beſchloſſen hatte 
dem Könige Hißkia noch fuͤnffzehen Jahr hinzu zu hun / weil er geſe⸗ 
hen / daß er ihn umb Friſtung ſeines Lebens gar inſtaͤndig erſuchen 

iij wuͤrde / 


Eſa. 38 / r. 
& feqq. 


Gen. 6/5. 
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würde / da er ſonſt (chon dazumahl unfehlbar haͤtte ſterben muͤſſen / 
bey dem Eſaia am 38. Capitel. Secundum aliquas caufas infe- 
riores jam vitam finierat Rex: ſecundum illas autem, quæ ſunt 


in voluntate Dei & præſcientia, qui ex æternitate norat, quid 


illo tempore fa&urus erat, tunc finiturus erat vitam, quando 


eam finivit , ſchreibet Auguftinus in dem 6. Buch de Geneli ad li- 


ceram am. Capit. Es hatte der Rónig ſchon nach etlichen 
Vnterurſachen fein Leben geendiget / nach denen aber / wel⸗ 
che in dem Willen und der Verſehung G Ottes ſind / wel⸗ 
cher von Ewigkeit her wuſte / was Hißkias zu der Zeit 
thun wuͤrde / hat er fein Leben beſchlieſſen ſollen / zu der Zeit / 


da er es in der That geendiget. Wenn Gott fich auffma⸗ 


chen ſoll Rache an den Menſchen außzuuͤben / da gehet es ſchwer und 
langſam zu / alſo / daß er auch denn / wenn fein Zorn allbereit über fie 
entbrannt iſt / ihnen dennoch viel Zeit und Jahr Raum zur Bekeh⸗ 
rung giebet / ob ſie in waͤrender Zeit noch in ſich gehen / und durch 
wahre Bufe feinen Zorn von fich abwenden moͤchten / deffen wir rin 
Exempel haben an der erſten Welt / welcher er 120. Jahr Friſt zur 
Buſe goͤnnete / von der Zeit an / da ihn ſchon gereuet hatte / daß er 
die Menſchen erſchaffen / darumb / daß ſie ſich ſeinen Geiſt nicht wol⸗ 
ten ſtraffen laſſen / indem 1. Buch Moſis am 6. Capitel. Aber dage⸗ 
gen eilet er / wenn er den Menſchen gutes erweiſen ſoll / und laͤſſet fich 
davon nicht zu rück halten. Denn das ift feine Luſt / die er hat unter 
den Menſchen⸗Kindern / wenn er fic mit feinen Guͤtern uͤberhaͤuffen / 
und ihnen eine Wolthat nach der andern erweiſen mag / das iſt 


fein eigen Werck / welches er thut mit £uft und Freude feines Her⸗ 
tzens / wie es hingegen ein frembd Werd iſt / wenn er die Menſchen 


ſtraffet / und mit feinen Plagen heimſuchet / welches er ungern thut / 


und wider feinen Willen / wie er ſelbſt anzeiget bey dem Propheten 

Eſaia am 28. Capitel. 
Das haben wir zu bedencken / damit wir nicht kleinlaut werden / 
wenn GOTT der HERR zur Zeit der Noth uns nicht alsbald mit 
feines Huff erſcheinet / ſondern vielmehr in uns gehen / unſere j 
amis 
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uͤber Habacuc IV. 2. 17 

damit wir folches verurſachet / erkennen / dieſelbe bereuen / unſer Leben 

beſſern / und denn die () Hoffnung faſſen / er werde dennoch endlich 
eingedenck feiner Verheiſſung feine Huͤlffe / und zwar zur rechten Zeit / 

uns erweiſen. Denn das if unmoglich / daß GOties Verheiſſung 

uns kriegen folte / der ein getreuer G Ott iſt / welchen feine Ber: 
heiſſungen nicht gereuen konnen. Darumb / ob die Verheiſſung ver’ 

zeucht / fo harre ihr / denn fie wird gewißlich kommen / 

veniens. venier, fie wird kommende / das if / eilends kommen / 

und nicht verziehen / wie der Prophet Habacuc auch ſagt in dem Hobac. /. 
vorhergehenden 2. Capite: Das that Abraham / der Vatter aller 
Glaubigen / welcher glaubete auf Hoffnung / da nichts zu 

hoffen war / und nicht fahe auf feinen eigenen Leib / welcher 

ſchon erſtorben war / weiter faſt hundert Jahrig war / auch nicht 

auf den erſtorbenen Leib Sara / ſondern er war ſtarck im 
Glauben / und wuſte aufs allergeiwiſſeſte / was GOtt ver 1 
heiſſen / das koͤnte und würde er auch thum. So war auch ger rag. 
ſonnen Hiob / der auch in feinem groͤſten Elend / da er gleichſam ſchon 

den. Tod fúr Augen fahe / dennoch auf Git hoffete / und ſagte: : 
Wenn mich gleich der HERR toͤdten folte: / fo will ich Job u / 1s. 
dennoch auf ihn hoffen / in ſeinem Buch am x3. Capite: Auch 

machte es ſo David / der offtmahlen auch in (cbr groſſe Noth / ja in 
augenſcheinliche Gefahr deß Todes gerieth / aber dennoch ſich feſt an 

G OOtt hielt durch eine gewiſſe und beſtundige Zuverſicht / daß der feiz 

ne Verheiſſung auch an ihm unfehlbar erfuͤllen würde / wie er denn 

auch ſagt: Ich glaube aber dennoch / daß ich fehen werde das 

Gut deß HERRN im Lande der Lebendigen. Sarre deß pn z 
HErrn (ay getroſt und unverzagt / und harre deß HErrn. 
Was betruͤbſtu dich meine Seele / und biſt ſo unruhig in 

mir / harre auf Oott / denn ich werde ihm noch tandem, e 
daß er meines Angeſichts Hülfe und mein GOTT n : 


D 


Mich. 7/8. 9. 
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So muͤſſen wirs auch machen / zumahl wenn auch wir von infern 
Feinden gekraͤncket und gedrenget werden / daß wir auf G Ott (eben / 
und feiner Hülffe erwarten. Freue dich nit meine Feindin / müſſen 
wir in ſolchem Fall fagen mit der Iſraelitiſchen Kirche in der Babys 
loniſchen Gefaͤngniß auß dem Propheten Micha am 7. Gapitel : 
Daß ich darnieder liege / ich werde wieder aufkommen / 
und fo ich im Finſtern ſitze ift doch der HErꝛ mein Licht. 
Ich will deß HERRN Zorn tragen / denn ich habe wider 
ihn geſuͤndiget / bip er meine Sache außfuͤhre / und mir 
Recht ſchaffe / er wird mich ans Licht bringen / daß ich mei⸗ 
ne Luft an feiner Gnade ſehe. Pleibet die Hülfe unſerer Eins 
bildung nach lang auß / fo wird fie uns hernach defo lieber ſeyn. 
Denn wie die Alten ſagen / Deorum horæ tardæ quidem fun, (ed 
graz, GOttes Stunden find zwar was langſam / aber 
fic find deſto angenehmer / daß man / wenn fie nun vorhanden 
ſind / fich ihrer fo vielmehr erfreuen / und mit David fagen fart? 
Gelobet fey der HERR taͤglich / Er legt uns eine Laft auf⸗ 
aber er hilfft uns auch / wir haben einen O45 € / der da 
hllfft / und den HEren HErrn / der auch vom Tode errettet / 
auß dem 68. Pfam. : 

Aber wenn wir die Meynung deß Propheten voͤllig erreichen 
wollen / muͤſſen wir nicht allein auff die Erloͤſung der Juden auß der 
Wabyloniſchen Gefaͤugniß / ſondern auch zugleich auf die Erloͤſung 
deß menſchlichen Geſchlechts auß dem Gefaͤngniß der Hollen acht 
haben. Denn dieſe Erloͤſung ift durch jene abgebildet und bezeichnet 
worden. Ein Abriß aber eines Bildes kan nicht vollkoͤmmlich erkannt 
werden / dafern man nicht zugleich auch auf die Beſchaffenheit deß 
Bildes ſelbſt etlicher maffen ſihet. Daher denn auch die alten Kir⸗ 
chenlehrer diefe Wort dep Propheten einhellig von der Erloͤſung / die 
durch Chriſtum JEſum geſchehen ſolte / außlegen. Cum appro- 
pinquaverit conſummatio & in extremà horä ad deſtruenda 
peccata venerit filius tuus, manifeſtius cognofeeris , ſchreibet 
Tee 97 MOT ee Hierony: 
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über Habacuc IV; 2. 19 
Hieronymus in feinem Comment. Wenn das Ende heran 
nahen / und dein Sohn in der letzten Stund erſcheinen 
wird / denn wirſtu eigentlicher erkannt werden. So hatte 
auch ſchon vorhin der Prophet von der Zeit deh Meſſia geweiſſa⸗ 


get / nemlich in dem vorhergehenden 3. Capitel / wenn er ſagt: Cap. /. 


Alsdenn wird die Erde voll werden von der Erkaͤntniß 
der Ehre deß HErꝛn / wie Waſſer / das das Meer bedecket. 
Denn das folte geſchehen zur Zeit deß Meſſiaͤ / wie auch der Prophet 


Eſaias verkündiget hatte in feiner Weiſſagung am 11. Cap. (m) Von ja. / sg 


dem Meſſia redet er auch hernach eben in dieſem 4. Capitel / wenn er 


feine Weiſſagung mit dieſen Worten ſchleuſſet: Aber ich wil mich d 


freuen deß HErm und frölich ſeyn in dem GOtt meinem 
Heil. Denn der ift niemand anders als der Meſſias / welcher auch 
von den andern Propheten / wie ſchon zuvor erinnert / genennet wird 
Gott das Heil! oder G Oit der Heyland. Ulber dem fo find auch 
dieſe Wort def Propheten fo beſchaffen / daß fie gar fuͤglich auf die 
Erloͤſung def menſchlichen Geſchlechts / fo durch den Meſſiam ge⸗ 
ſchehen ſolte / und durch Chriſtum JEſum gefehchen iſt / koͤnnen gezo⸗ 
gen werden. Es wird allhie das Juͤdiſche Volck auf eine beſondere 
Weiſe genennet GOttes Werck / welches G. Ott gleichſam wie 
Topffer ein Gefäß auf dem Thon bereitet. Das kan aber auch 
nicht minder gar wol geſagt werden von dem menſchlichen Geſchlecht. 
Denn ob zwar G OTT Himmel und Erden / und alles / was drinnen 
iſt / erſchaffen / ſo hat er doch den Menſchen auf eine(n) beſondere Weiſe 
bereitet Die andern Geſchoͤpff alle machte er allein durch ſein Wort. 
Wenn Er ſprach / fo geſchahe es / wenn Er geboth / fo fundes ſchon da. 
Er ſprach / Es werde licht / und es ward licht. Er ſprach / Es 
werde eine Feke zwiſchen den Waſſern / und es geſchahe 
alſo. Er ſprach / Es ſammle ſich das Waſſer unter dem 
Himmel an fondere Orter / daß man das Trockne fehe / 
und es erfolgete alſo / wie G Ott geredet hatte / und ſo foͤrder. Da er 
aber den Menſchen ſchaffen wolte / nahm er einen Erdenklos und 

E bereitete 


abac 4j 


19. 
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Gen 2/7. bereitete ihm auß demſelben einen Leib / nicht anders / als wie ein 
Topffer ein Geſchirꝛ oder ander Gefaͤß auß dem Thon bereitet. Denn 
ſolche Deutung hat das Wortlein »v jatlar, welches in feiner Spra⸗ 

: che ſtehet in dem 1. Buch Moſis am 2. Capitel. Wohin auch fon: 
Hiob 15/4. der eiffel Hiob fein Abſehen gehabt / in feinem Buch am 10. Capieel / 
wenn er ſpricht: Deine Haͤnde haben mich gearbeitet / und ge⸗ 

macht alles / was ich umb und umb bin. Auch lesen wir 

nicht / daß G Ott gerathſchlaget habe über der Schoͤpffung anderer 

Dinge / da er den Menſchen aber zu ſchaffen ihm fuͤrgenommen hatte / 

da hielt Rath darüber die gantze heilige Dreyfalligkeit. Denn fo 

Oe. 6. ſprach der Vatter zu ben beyden andern Perſonen in dem erſten Buch 
Moſis am 1. Capitel: Laſſet uns Menſchen machen / ein Bil⸗ 

de / daß uns gleich fey / wie die Wort ſchon Irenæus erflärce 

hat in der Vorrede deß 4. Buchs de hærelibus, da er fagt: Per 

manus ejus plafmatus eft, hoc eft, per Filium & Spiritum, qui- 


bus & dixit: Faciamus hominem , Durch GOttes Hand 


ift der Menſch gebildet / das iſt / durch den Sohn und den 


heiligen Geif / zu welchen er auch geſagt hat: Laſt uns 
Menſchen machen. Es halte auch G Ott bald darauf dieſes fein 
Werck lebendig gemachet. Denn er blief dem Merſchen / fo bald 
er ihm einen Leib bereitet hatte / einen lebendigen Odem ein / wie auch 
Gen. 2/7. gemeldet wird in dem erſten Buch Moſis am 2. Capit: Spiraculum 
vitarum, als es eigentlich lautet / einen Geiſt unterſchiedenes 
Lebens / nicht nur die Seele / von welcher herrüͤhret das natürliche 
Leben ſondern zugleich auch mit den heiligen Geiſt / daß der in ihm 
erweckete das geiſtliche Leben / dadurch er tuͤchtig gemachet würde zu 
dem Beſitz deß Ewigen / wozu er von GOtt erſchaffen war / nach der 
Sap. 2/23. Auſſage deß weiſen Mannes in ſeinem Buch am z Capite G O. 3 7 
hat den Menſchen gefthaffen zu dem ewigen Leben. Daz 
hero ſchreibet auch Cyrillus Alexandrinus in dem erſten Buch de 
adorat, in Spiritu? Impreffa eft in illo divinz naturæ imago, 
infpirato Spiritu ſancto. Ipfe namque cft Spiritus ille vitz ; 
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Es iſt 


üer Habacuc IV. 2. 21 
Es ifi in dem Menſchen außgedruckt das Vilde der goͤtt⸗ 
lichen Natur / dadurch / daß der heilige Geiſt in ihm einge⸗ 
blaſen / denn der fft derſelbige Geiſt deß Lebens / davon nemlich 
Mofes ſagt / G Ott bließ dem Menſchen einen Geif oder Odem dG 
Lebens ein Und eben deßwegen hatte ihn auch Gott ins (o) Paradeis 
oder in den Garten Edem geſetzet an den Ort deß Uberfluſſes / daß 
er an demſelben ein Bild haͤtte deß ewigen und himmliſchen Lebens / 
zu welchem er durch den Get G Ottes folte gebracht werden. Denn 
Edem heiſſet in unſer Sprach ſo viel als Freud und Wolluſt / der 
Ort aber der vollkommenen Freud und Luſt iſt eben der Himmel / 
das Hauß Gottes / da die reichen Güter fic finden / und die 
Genoſſen deſſen getraͤncket werden mit Wolluſt / wie 


mit einem Strom / nach dem 36. Pſalm. Es hatte auch Gott pfal ze / 9. 


eben darumb in der Mitte dieſes Gartens gepflantzet den 
Baum deß Lebens / daß der Menſch durch Nieſſung deſſen 
beym Leben / ja bey Krafft und Staͤrcke erhalten / und ſo wol fuͤr aller 
Kranckheit / als auch dem Tod ſelbſt bewahret wuͤrde. Aber es iſt 
der Menſch in dem ſeeligen Zuſtande / darein ihn G Ott geſetzet hatte / 
nicht lang verblieben / ſondern hat fich bald durch die Sünde von 
G Ott abgewand / iſt daruͤber auß dem Paradiß verſtoſſen / und unter 
die Macht deß Satans / dep Todes und der Hollen gerathen / daß er ein 
gefangener zu Babel worden. Denn die Hoͤll gar wol mag ein Babel 
genennet werden / das iſt / confufio, ein Land der Verwirrung oder 
Unordnung / ein Land der Finſterniß und deß Dunckels / dar 


inn keine Ordnung fff / auß dem Büchlein Hiobs am 10. Capitel. Jobio/ala 


Eſt homo proprium quoddam opus manuum Dei, quod Dia- 
bolus per ſerpentem mortificavit morte animæ, ſubſequente 
ex juftà. Dei fententiä corporis morte; ſchreibet Rupertus Tui- 
tienfis in dem dritten Buch feiner Commentariorum uͤber den Pro⸗ 
pheten Habacuc? Es fft der Menſch das eigentliche Werck 
der Haͤnde GOttes / welches der Teuffel durch die Schlange 

E ij gebracht 


GN; sie nr PN gt 
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gebracht hat umb das Leben der Seelen / worauff durch 


das rechtmaͤſſige Vrtheil GOttes auch erfolget ifi. der 
Tod deß Leibes. In dieſem unſeeligen Zuſtande hätte der Menſch 
mit feinem gantzen Geſchlecht immer dar bleiben muͤſſen / wenn ſich 
feine GOtt nicht angenommen und erbarmet hätte, Aber der hat deß 
Elendes deß Menſchen fid) jammern laſſen / und bey fich beſchloſſen / 
demſelben zu ſaͤnden ſeinen Sohn / daß er diß Werck ſeiner Haͤnde / ſo 
durch die Suͤnde verderbet war / wieder ergaͤntzete / und auffs neue (ce 
bendig machete / das iſt / uns arme Menſchen auß der Macht deß Tos 
des und der Hollen wieder erloͤſete. Denn er war es / der den 
Esa. /i Gefangenen predigen ſolte eine Erledigung / und den Ge⸗ 
bundenen eine Eröffnung: Er war es / der die Gefangenen 
Zach. u. gußlaſſen folte auß der Gruben / auß dem Kercker der Hollen / 
darinnen kein Waller war / wie er folches auch zu thun verheiſ⸗ 
ſen hatte durch den Propheten Oſeam am 13. Capite! / da er ſagt: 
Ich wil ſie auß der (p) Hoͤllen erloͤſen / und vom Tode er⸗ 
retten / Tod / ich wil dir ein Gifft ſeyn / Hoͤll / ich wil dir eine 
Peſtilentz ſeyn. Das hat er geleiſtet in der Mitte der Jahre⸗ 
das iſt / zur rechten Zeit / ba beydes das Geſetz der Natur / als auch 
das Geſetz Moſis alle ihre Krafft verſuchet hatten dem Menſchen zu 
helffen / aber doch fo gar nichts aufrichten koͤnnen / daß auch das- 
Ubel immer aͤrger worden / und dannenhero alles fich nach einer fons 
derlichen Huͤlffe von GOtt ſehnete. Es ſehneten fid darnach die 
JUDEN, welchen die Verheiſſung von dem zukünfftigen Meſſia 
geſchehen war / nach dem ſeufftzeten ſie / auf den warteten ſie mit groſ⸗ 
Pial alt: ſem Verlangen / und widerholeten zum offtern die Worte Davids 
auß dem za. Pfam: Ach daß die Huͤlffe auß Zion über frac 
kaͤme / und der HE RR fein. gefangen Volck erlöſete. 
Era. 4/3. Wie auch die Wort daß Propheten Eſaia auß feiner Weiſſagang 
am 45. Capitel: Treuffelt ihr Himmel von oben / und die 
Wolfen regnen die Gerechtigkeit / die Erde thue fich auf⸗ 


und 
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über Habacut IV. 2. 23 


und bringe Heil. Es ſehneten fich auch darnach die HEIDEN. 
Denn ob gleich die von dem Meſſta nichts wuſten / erkanten doch viel 
Weiſe und Verſtaͤndige unter ihnen ihre Schwachheit und Elend / 
und daß dem abhelffliche Maſſe zu geben eine menfchliche Krafft nicht 
genug were / ſondern eine Goͤtiliche erfordert wuͤrde / welche fie dahero 
auch offtmahlen gewuͤnſchet. Als von dem (q) Homero iff den 
Gelehrten auß dem 7. Buch feine O dy A. bekant / daß er gewuͤnſchet / 
es möchte jemand der unfterblichen Goͤtter vom Himmel kommen / 
und das Elend der Menſchen wenden / welches / wie Cœlius Rho- 
diginus in dem 17. Buch ſeiner Antiquarum Lectionum am 3. 
Capitel zeuget / ihm auch Ariftoteles, der Weiſeſte unter den Heyden / 
gefallen laſſen / von dem daſelbſt auch Coelius gedencket / daß er in ſei⸗ 
nem letzten Ende ſich zu G Ott gewandt / und mit vielen Thraͤnen ihn 
umb Barmhertzigkeit angeflehet habe / nemlich / wie andere hinzu thun / 
mit dieſen Worten: Ens entium. miferere mei, Du Ding aller 
Dinge erbarme dich mein. Es iſt auch Chriſtus zu beſagtem 
Zweck kommen zur von Gu: beſtimmten Zeit. Denn da die 
Zeit er fůllet war / welche er nemlich zur Saͤndung Chriſti angeſetzet 
hatte / ſande Gott feinem Sohn / gebohren von einem Weibe⸗ 
auß der Epiſtel an die Galater am 4. Capitel. Wiewol aue 
eine verkuͤrtzete Zeit war. Denn da G Ott die Saͤndung feines 
Sohnes wol weiter haͤtte außſetzen / ja gar biß an das Ende der Welt 
verſchieben koͤnnen / hat er doch wegen deß aͤngſtlichen Verlangens 
und Begehrens der Glaubigen bey fich beſchloſſeñ / dieſelbe nicht [dne 
ger auffzuſchieben / ſondern fic eben zu der Zeit / da Chriſtus erſchienen / 
werckſtellig zu machen. Daher als Daniel ſeiner und deß gantzen 
Volckes Suͤnde GOTTE beichtete / und mit feinem Gebet für dem 
Ern lag / da erſchien ihm der Engel Gabriel / und hieß ihn gutes 
Mutßes ſcyn / denn noch eine kurtze Zeit / nemlich nur ſtebentzig Wo⸗ 
chen weren biß dahin / da der Allerheiligſte kommen ſolte / und 
geſalbet werden / und alsdenn wuͤrde der Vbertretung ge⸗ 


wehret / die Sünde zugeſiegelt / die Miſſethat verſoͤhnet / 
€ ij und 


h bif Gal. 4%/ 4. 


Dan. 9/24. 


Hebr./8. 


Matt. / 15. 
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und die ewige Gerechtigkeit iviedergebracht werden. Es 
nennete auch GO TT der HERRN ſelbſt die Zeit / ſo biß sur Zu⸗ 
funfft deß Meſſia verordnet war / eine kleine oder kurtze Zeit. 
Es if noch ein kleines / fagter bey dem Propheten Haggai am 
2. Capitel / dahin / daß ich Himmel und Erden / das Meer und Tro⸗ 
cken bewegen werde / da foll denn kommen der Heiden Troſt / das iſt / der 
Meſſias / davon diefe Wort auch im (r) Talmud der Juden erklaͤ⸗ 
ret werden. 

Es loͤnte aber auch gar wol noch auf eine andre Weiſe dieſe Zeit 
genennet werden die Mitte der Jahre. Es war dieſes die Mitte 
einiger gewiſſen Jahre / wenn wir ein Abſchen haben auf die Zeit / da 
Git dem Abraham die erſte Verheiſſung gethan von der Saͤndung 
br Meſſiaͤ / denn das geſchach / nach der gemeinen Rechnung / bald nach 
verfloſſenen () 2000, Jahren von der Schoͤpffung der Welt / und 
auch faſt 2000. Jahr vor der Geburt Chriſti. Sol nun die Welt 
von der Zeit der Zufünffe Chrifti an / noch 2000. Jahr ſtehen / fo ift 
Chriſtus kommen umb die Mitte der Jahr der Welt / von der Zeit an 


gerechnet / da dem Abraham die erſte Verheiſſung von Chriſto geſche⸗ 
hen. Wie wol dieſelbe auch wol kan bloßhin genommen werden vor 
die Mitte deß Alters der Welt. Dennes werden derſelben drey Al⸗ 
ter oder drey Zeilen zugeleget / wie ſchon auß dem / was droben ange⸗ 

hellet / das erſte unter dem Geſetz der Natur / 
iti Moſis / das dritte unter dem Geſetz der 
prio. Nun iſt Chriftus kommen / da das ander 
Alter annoch wärete / oder wie Paulus redet / da die alte Hütte 
annoch ſtund / das iſt / das Geſetz Moſis noch im Schwang gieng / wie 
denn deß wegen der HERR ſelbſt fich demſelben unterworffen / in dem 
Er ſich beſchneiden laſſen / und andere Ceremonien deffen gehalten / damit 
Er alle Gerechtigkeit erfüllete / welches er auch ſelbſt zu thun 
laͤngſt vorher durch den Mund Königs Davids verheiſſen hatte / da 
er faste: Sihe / ich komme / im Buch ſtehet von mir ge⸗ 
ſchrieben / dennen Willen / mein G Ott / thue ich gerne / und 
oen Geſetz hab ich in meinem Hertzen / auß dem 40. Palm. 
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úber Habacuc IV; 2. 25 
Doch iſt Chriſtus nicht kommen in der MITTE dieſes Alters / ſon⸗ 

dern vielmehr am EN DE. Denn durch ihn folte das Geſetz Moſis 
aufgehaben werden / als welches nicht laͤnger waͤren ſolte / denn 

bif auf die Zeit der Beſſerung / fo die Mitte war der Zeit deß Hebr /e. 
Geſetzes Moſis / welches nichts zur Vollkommenhelt bringen , 
konte / und der Zeit der Ewigkeit / da das Vollkommene kommen 

wird / und alles Stuͤckwerck aufhoͤren / wozu wir bereitet wer⸗ Lor. is; 
den durch die Gnade / die uns Chriſtus mit fich gebracht hat / der daz 

hero von dem Propheten Efaia genennet wird (A) der Vatter der 
Ewigkeit / in ſeiner Weiſſagung am 9. Capite / und von den alten Ea. / 7. 
Kirchenlehrern / limes temporis & æternitatis, der Grentzſtein 

der Zeit und der Ewigkeit / weil mit ihm das Geſetz / ſo nur cine 
Zeitlang wären folte / und mehrentheils auf zeitlichen Verheiſſungen 
beſtund / aufgehoͤret / und dagegen die Ewigkeit einen Anfang genom⸗ 

men. Daher auch die Zeit / in welcher Chriſtus ſeine Zukunfft ge⸗ 

halten / genennet wird die angenehme Zeit / und der Tag deß 

Heils / in der andern an die Corinthier am 6. deßgleichen auch Lor. /. 
ein angenehmes Jahr deß HErꝛn / bey dem Propheten Eſaia eq, er 2 
am 61. Capitel. ; 

In dieſer Mitte der Jahre hat zott fein Werck lebendig gemachet / 

und folches zwar zu erſt in CHRIS TO dem HErrn ſelbſt / welcher 

auch gar wol und zwar fuͤr allen andern konte genennet werden Gottes 
ſonderbares Werck. Denn er war nicht wie der erſte Menfch 
auß einem Erdenk los / auch nicht / wie die Eva auß der Ribben eines 
Mannes / erſchaffen / auch nicht / wie die andere Menſchen durch die 
Beywohnung Mannes und Weibes / gezeuget / ſondern von einer 
Jungfrauen gebohren durch die Wirckung deß H. Geiſtes / der ihm Dal 
einen Leib bereitet / wie der 40. Pfalm nach der (OL XX. Grie⸗ akne 
chiſchen Außleger Verſetzung ſagt / nemlich auß dem geheiligten Ge⸗ 
blåt der Jungfrauen / eben wie ein Toͤpffer auß dem Thon ein Gefäß 
zu machen pflegt; Wovon auch der Engel Gabriel / da er der Mutter 
Chriſti / dir Jungfrauen Maria die Empfaͤngniß Chrifi efi at 

A M 
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ſagte: Der heilige Geif wird uͤber dich kommen / und die 


Krafft deß Hoͤchſten wird dich überſchatten / daß das Hei⸗ 
lige von dir wird koͤnnen gebohren werden / ſo GOttes 
Sohn foll genennet wer den / bey dem Evangeliſten Luca am erſten 
Capitel. Das ift geſchehen in der Mitte der Zeit. Denn da es 
fiille war / und eben recht (u) Mitternacht war / fuhr das 
das allmaͤchtige Wort Gottes herab vom Himmel / aufm 
Koͤniglichen Thron / als ein hefftiger Kriegesmann / 
den Teuffel zu beſtreiten / und ſeine Gewalt / wie auch zugleich 
mit die Gewalt def Todes / der mit dem Satan ein vereinigtes 
Reich hatte / zu zerſtoren. Es war auch bif die Mitte deß Jahres / 
wenn man das Jahr nach der Weiſe der Athenienſer / oder auch der 
Voͤlcker in Aſien rechnet. Denn die Athenienſer / wie Plato im 6. 
Buch de legibus, und Simplicius über das J. Buch Phyficorum 
Ariſtotelis bezeugen / fiengen das Jahr an zu zehlen von dem folfti- 
tio æſtivo, oder von der Zeit deß Sommers / da die Sonne gleich⸗ 
fam ſtille ſtehet / oder fich wendet / das iſt / der Tag am längften iſt / 
von welcher Zeit au bif auff das Solftitium hybernum , oder die 
Zeit def Winters / da die Zonne fich wieder wendet / und der Fürgefte 
Tag iſt / gleich feche Monden find oder ein halbes Jahr. Die Voͤl⸗ 
cker Aſia aber / wie wiederumb Simplicius an dem vorangezogenen 
Ort zeuget / flengen das Jahr an von dem æquinoctio autumnalis 
pder der Zeit Def Herbſtes / da Tag und Nacht gleich find / von wel⸗ 
cher Zeit biß auf das zquino&tium vernum, oder die Zeit deß Fruͤh⸗ 
lings / da Tag und Nacht gleich ſind / auch ſind ſechs Monden oder 
ein halbes Jahr. Nun iſt Chriſtus gleich umb dieſe Zeit empfan⸗ 


gen / bald aber nach dem Stillſtand oder (vv) Wendung der Sonnen 


im Winter gebohren / weil er nicht / wie Johannes / ab / ſondern 
zunehmen und wachen foltc/ als der rechte ZEMAN von dem der 
Prophet Zacharias ſagt in feiner Weiſſagung am ſechſten Capitel: 
Sihe/ es iſt ein Mann / der heiſſet Jemah / denn unter ihm 
wirds wachſen. Zugleich aber hat GOtt mit Chriſto auch das 
Hanke 


ind die 
g Hei⸗ 
Ottes 
merſten 
n da es 
hr das 
aufm 
mann / 
zugleich 
einigecs 
ahres⸗ 
auch der 
o im 6, 
icorum 
n folfti- 
€ gleich⸗ 
ſten iſt / 
oder die 
kuͤrtzeſte 
ie Voͤl⸗ 
zogenen 
imnali, 
pon wel⸗ 
B Fruͤh⸗ 
den. ober 
empfan⸗ 
Sonnen 
ondern 


dem der 
Tapitel : 
ter ihm 
uch das 

gantze 


lber Habacuc IV. 2. TUNI 
Hange'menfehliche Gefchlecht / als das Werck feiner Haͤude⸗ 
lebendig gemachet. Denn es hat Chriſtus den Geiſt be Lebens / das 
iſt / den heiligen Geiſt nicht allein für fich empfangen / ſondern derge⸗ 
ſtalt / daß er denſelben (W) allen Menſchen / die an ihn glauben wuͤrden / 
mittheilen ſolte / damit fie auß demſelben Geiſt zu neuen und lebendi⸗ 
gen Creaturen wiedergebohren wuͤrden / auß welchem er gebohren war 
der neue Menſch / der nach G Ott gefchaffen ifi in rechtfchaffener Ge⸗ 
rechtigkeit und Heiligkeit. Iſt auch hernach eben zu dem Ende in dem 
angenommenen Fleiſch geſtorben / auf daß er durch ſeinen Tod den 
heiligen Geif / und zugleich mit dem das verlohrne Leben den Men⸗ 
ſchen erwürbe / und es ihnen folgends wieder ertheilen konte. Denn 
durch feinen Tod hat er dem Tode die Macht genommen / 
und ein ewiges und unvergaͤngliches Leben ans Licht ge 
bracht / auß der 2. Epiſtel an den Timotheum am 1. Capitel. Weßwe⸗ 
gen er denn auch im Tode nicht geblieben / ſondern ſeinen Leib / welcher 
das ſonder bare Werer feiner Haͤnde war / von den Toden wieder era 
wecket / damit er nicht allein unſere Seele deß verlohrnen geiſtlichen / 
ſondern auch den Leib daß verſchertzeten ewigen Lebens wie der theil⸗ 
hafftig machte. Daher o auch Petrus ſagt / daßer durch ſeine Aufſ⸗ 
erſtehung von den Toden uns wieder gebohren habe zu ei⸗ 
ner lebendigen Hoffnung / zu einem ewigen / unbefleckten 
und unvergaͤnglichem Erbe / welches im Himmel behalten 
wird / in feiner erſten Epiſtel am 1. Capitel. Ipfe moriendo at que 
refurgendo vivificavit opus fuum, Moriendo enim mortem 
deſtrüxit animarum noftratum , refurgendo vitam reparavit 

corporum noftrorum , ſchreibet (y) Rupertus am vorangefuͤhrten 

Ort / Er / Chriſtus der HEr / hat durch feinen Tod und Auf⸗ 

erſtehung lebendig gemachet fein Werck/ das merſchliche 

Geſchlecht / denn durch feinen Todt hat er getilget den Todt 

umnſerer Seelen / fo da beſtund in der Beraubung der Gnaden 

G Oles / welche iſt das Leben deß Geiſtes / oder der Seelen deß 

Dep Menfchen/ durch feine Auferſtehung aber hat er poni 

S erſtattet 


2. Tim. 3/197 


I. Petr. / 45 


Efa 38 / 165 


| 28 Die erſte Predigt : 
B erſtattet das Leben unſerer Leiber: Diß iſt geſehehen in der 
100 Mitte der Jahre deß Lebens eines Menſchen. Denn Chris 


ftus iff geſtorben / und von den Toden aufferwecket in dem (2) 34 
Jahr ſeines Alters / ſo die Helffte iſt deß Lebens eines Menſchen / wel⸗ 


der Welt / wenn er kommen wird die Seinigen vollkoͤmmlich zuer⸗ 
Todes gaͤntzlich zu befreyen / und fie in ihr Vatterland / auß welchem 
oder in das Jeruſalem / das droben iſt / da das rechte Geſicht deß Frie⸗ 


dieſe Zeit auff gewiſſe Maaß wol kan genennet werden die Mitte 
der Jahre. Denn es wird Chriſtus kommen zu REC H Tec Zeit / 
da den Menſchen auf Erden bange (eon wird / und fie werden 
Ne, 10a, berſchmachten wollen für Furcht und warten der Dinge 
die kommen ſollen auf Erden / wegen der vielfältigen Truͤbſal / 
matiza die fo groß ſeyn wird / als nicht geweſen von Anbegin 
der Welt / daß die Glaubigen mit groſſem Verlangen warten 
werden auf die Erloͤſung ihres Leibes / nach den Worten deß Apoſtels 
Pauli: Wir / die wir haben def Geiſtes Erſtlinge / ſehnen 
uns bey uns ſelbſt / nach der Kindſchafft / und warten auf 
Roms /. unſers Leibes Erloͤſung / in der Epiſtel an die Roͤmer am d. Capit. 
Es wird auch dieſes ſeyn eine beſtimmete und zugleich kurtze Zeit. 
Denn es wird G Ott die Tage der letzten Zeit nicht verlängern / fonte 
dern vielmehr verkuͤrtzen / wegen deß Verlangens fo wol der Außer 
waͤhleten in dieſer / als auch in der andern Welt / als welche beyderſeits 
fich ſehnen nach der Zukunfft Chrifi jene zwar / dieweil fie gerne wol⸗ 
ten mit ihren Leibern wieder vereiniget ſeyn / diefe aber / weil fie gerne: 
der Muͤhſeligken und Beſchwerd wee 


ches mit einer ſiebentzig Jaͤhrigen Friſt umbſchrieben iſt. Was er aber 
dazumahl angefangen / das wird er vollenden am Ende der Jahre 


loſen / ihre Leiber auß B ABEs / das iſt / auß dem Gefaͤngniß dep: 
ſie wegen der Suͤnde vertrieben waren / in das himmliſche Paradeis / 


Qf / vj dens iſt / und der Gerechtigkeit Frucht ewiger Fried / ewige 
Still und Sicherheit ſeyn wird / wieder zu bringen. Wiewol auch 


SAAE Nna 9 A 


er 
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über Habacuc IV, 2, 29 
Daher als unter dem Altar die Seelen derer / die erwuͤrget waren umb 
deß Wortes und def Zeugniß willen / das fic hatten / in dem Geſicht / 
welches Johannes ſahe / mit groſſer Stimm ſchryen / (aa) HERR 
du Heiliger und Warhaſſtiger / wie lange richteſt du und 
raͤcheſt nicht unfer Blut an denen / die auf Erden wohnen 
nicht als wenn ſie ſo begierig der Rache geweſt weren / welches mit der 
ebe ſtreitet / ſondern weil fie wol wuſten / daß fie mit ihren Leibern 
nicht ehe koͤnten vereiniget werden / biß auf den Tag deß allgemeinen 
Gerichtes / wie gar wol Victorinus, Gregorius Magnus, Bernar- 
dus, Petrus Bleſenſis und andere erinnern / ward ihnen zur Antwort / 
fie folten noch ruhen eine kleine Zeit / bif daß vollend dar zu 
kaͤmen ihre Mitlnechte und Bruͤder / die auch noch fol- 
ten / gleich wie ſie / getoͤdet werden / in der Offenbarung Johan⸗ 


nis am 6. Capitel. Von den Außerwaͤhlten aber / die noch find in oc */ ro. 


Solte G Ott nicht retten feine Außerwaͤhleten / die Tag 
und Nacht ruffen / Ich (age euch / er ſvird fic erretten in 
einer Kuͤrtze. Welches er auch wiederholet bey dem Evangeliſten 
Matthaͤo am 24. Cap. da er ſagt / daß die Tage der letzten Zeit 
umb der Außerwaͤhleten willen follen verkuͤrtzet werden. 
Auch wird diefe Seit inſonderheit ſeyn die Mitte der Tage dieſer 
Vergaͤnglichkeit und der Ewigkeit. Denn der letzte Tag / an wel⸗ 
chem Chriftus kommen wird mit der Welt ein Ende zu machen / unb 
den Tod ewiglich zu verſchlingen / wird ſeyn das Ende dieſer Zeit / und 
der Anfang der Ewigkeit / am welchem GOtt ſchaffen wird den 
neuen Himmel und die neue Erde / darin Gerechtigkeit woh⸗ 


net / auß der 2 Epiſtel Petri am 3. Capitel. ; 


Deſſen Hoffnung hat G Ott in uns erwecket durch den Tod und 
Aufferſtehung Chrifi / welcher Grund eben zu dieſer Zeit ift geleget 
worden durch feine Geburt / worauff Habacuc und die andere Pros 
pheten / wie auch viel andere Glaubige unter dem Volck Gottes mit 


einem ſceligen Verlangen gewartet / fie haben aber die Zen nicht erlebet / 
$ i Diewail 


dieſer Welt / ſagt unſer Heyland ſelbſt bey dem Luca am 18. Capitel: Luc. 19/7. 


Mafi. 4/2». 


2. feft, 3/ age 


Hebr. 1/40. 


Lur lo / 24. 
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Col. 1/12 13. 


3e Die erſte Predigt 
Dieweil GOtt etwas beſſers für uns zubor verſehen Date 
te / daß fie ohne uns nicht vollendet wuͤrden / wovon unfer 

Heyland auch ſelbſt zu ſeinen Juͤngern ſagte: Viel Koͤnige und 
Propheten haben ſehen wollen / was ihr ſehet / und habens 
nicht geſehen / und hoͤren wollen / was ihr hoͤret / und ha⸗ 
bens nicht gehoͤret / bey dem Lura am 10. Capitel. Wir aber ha⸗ 
ben die Zeit erlebet / da Chriſtus ins Fleiſch kommen / und einen An⸗ 
fang gemachet / fein Werck auch in uns lebendig zu machen / daß wir 
fagen konnen mit dem Apoſtel Paulo: Da wir todt waren in 
Suͤnden / hat uns GOtt lebendig gemachet ſampt Chri⸗ 
fto und hat uns ſampt ihm aufer wecket / und geſetzet in 
das himmliſche Weſen / auf daß er erzeigete in den kuͤnffti 
gen Zeiten den uͤberſchwenglichen Reichthum feiner uae 
de durch feine Guͤte über uns in Chriſto JEſu / in der Epiſtel 


an die Epheſer am x. Capitel Das haben wir inſonderheit zu dieſer 


Zeit mit Banck zu erkennen / und dafür die Güte G Ottes zu preis 
fen / welches eben auch der Apoſtel von uns erfordert / da er ſagt: 
Danckſaget dem Vatter / der uns tüchtig gemachet hat zu 
dem Erbtheil der Heiligen im Licht / welcher uns errettet 
hat von der Obrigkeit der Finſterniß / und hat uns berſetzet 
in das Reich feines lleben Sohnes an welchem wir haben 
die Erloſung durch fein Blut / in der Epiſſel an die Coloſſer 
am 1. Capitel. Wie wir aber G Ott dafür zu danten haben / alfo 
haben wir zugleich uns nach der Leiſtung deß / was noch zu erfuͤllen 
übrig iſt / zu ſehnen. Denn fo Habacut und andere mehr ein ſchmertz⸗ 
liches Verlangen gehabt nach der erſten Zukunfft Chriſti / da er einen 
Anfang machen ſolte ſein Werck in uns lebendig zu machen / wie viel⸗ 
mehr haben wir uns zu ſehnen nach ſeiner andern Zukunft / da er das 
Werck / ſo er angefangen hat in uns / vollführen wird / dahero auch die 


eit derſelben genennet wird die Zeit der Wiederbringung oder 
Wjeder⸗ 


über Habacuc IV. 2. 31 
Wiedererſtattung alles deß / was Gott geredet hat durch 
den Mund feiner heiligen Propheten / in der Apoſtel Geſchicht Act. /r 
am z. Capitel. Es muß aber diefes Verlangen vereiniget ſeyn mit 
heiligem Wandel und gottſeligem Weſen / nach der Ermah⸗ 
nung Petri in feiner 2. Epiſtel am 3. Capitel. Deſſen wir uns auch 2. Pet. 5/ ix. 
zu befleiſſen haben / damit wir der allbereit empfangenen Gnade wuͤr⸗ 
diglich wandeln mögen. Es hat uns G Ott lebendig gemacher dinch €» 4/18. 
Chriſtum / da wir zuvor todt waren in Sünden und ent⸗ 


frembdet von dem Leben / das auß G Ott iſt / hat G Ott uns 

durch Chriſtum geiſtlicher Weiſe / wiederumb auferwecket / und das 
verlohrne Leben / das auß ihm iſt / uns wieder gegeben. Dcß muͤſſen 

wir ung nicht allein rühmen / ſondern mir muͤſſen auch in der That 
beweiſen / daß wir in GOTT und ſeinem Geiſt zu leben angefangen. 

So wir im Geiſt leben / müſſen wir auch im Geiſt wandeln / ers x 
auß der Epiſtel an die Galater am 6. Capitei. Und zwar muͤſſen wir 

folches thun in der Mitte der Jahre / das iſt / ben Zeiten / ſo lang 

das Leben und die Zeit der Gnaden annoch wäͤret. Nicht muͤſſen wir 

harren bif ans Ende der Jahre / zumahl / da wir nicht wiſſen koͤnnen / 

wie bald daſſelbe herbey kommen mochte / alldieweil (bb) unſere Zeit x 

nicht ſtehet in unſern / fonbero in GOttes Händen der uns ein Vals ie. 
Ziel geſetzet hat / welches wir nicht übergehen koͤnnen. So got 
würde es auch wol eine ſchlechte Danckbarkeit ſeyn für die von G Ott e, 
durch Chriſtum empfangene Wolthat / wenn wir die Bluͤthe unferer 

Jahre dem Satan und die Hefen deß Alters allererſt G Oit aufopffern 

wolten / welches unfehlbar den Fluch nach ſich ziehen wuͤrde / wie es 

denn auch offtmahlen die Erfahrung bezeuget / daß die / welche ihre 

Jugend übel anwenden / in der Mitte ihrer Jahre durch den Tod hin⸗ 

weg geriſſen werden. Welches auch begegnet denen, die zwar das Au⸗ 

ſehen haben wollen daß fic G Ott dienen / aber doch folches nicht thun 

mit auffrichtigem Hertzen / ober auch ſonſt mit boͤſen Tücken umbge⸗ 

hen im Handel mit ihrem Nechſten. Denn den Gottloſen und dab 


[ren hat G Ol gedreuet / daß fie ihr Leben nicht biß zur 
S iij Helffte 


32 Dit erſte Predigt 
pal 55/26. Helfte bringen ſollen / in dem 5. Pſalm. Weßwegen auch 
avid G Ott bittet / dag Er ihn nicht hinweg nehmen wolle 
der Helffte feiner Tage / in dem 102, Pfalm. Es hat G Ot 
auß Liebe gegen uns geeilet Chriſtum ins Fleiſch zu ſenden / damit er 
bae Werk unſerer Erloͤſung beſchleunigen mochte / Chriſtus der 
Jo € eilete auch / nachdem er im Fleiſch allbereit erfchienen war / in 
demſelben zu ſterben / auf daß dieſer Zweck ſo viel ehe moͤchte erhalten 
werden. Daher fagter ſelbſt: (oc) Ich muß mich tauffen laſſen mit 
einer Tauffe / und wie iſt mir ſobange /biß fie vollendet werde / 
bey dem Luca am 12. Capitel. Denn er war begierig ſich mit dieſer 
Tauffe tauffen zu laſſen / das iſt / zu unſerm Heil zu leiden und zu ſter⸗ 
ben / welches er auch hernach ſeinen Juͤngern zu verſtehen gab / da er zu 
ihnen ſagte: Mich hat hertzuch verlanget das Oſterlamb mit 
euch zu effen? ehe denn ich leide / bey demſelbigen Evangelisten 
am 22; Capitel. So müflen wir auch eilen Gutes zu thun / wir muͤſſen 
nit langſam und ſchlaͤfferig / ſondern kiferig (eon zu guten Wercken / 
nach der Erforderung Pauli in der Epiſtel an Titum am 2. Cap. Wir 
muͤſſen die Liebe Chriſti uns dringen taffen das zu thun / was 
2.808. 5/14. Dott und Chrifto gefällig iſt / nach dem Exempel Pauli in der 2. 
Epiſtel an die Corinthier am 5. Capitel. Denn das ift eine Eigenſchaft 
der wahren und ungefaͤrbten Liebe / die da hertuͤhret auß dem Geiſt 
Chrifi? von dem auch Ambrofius über das erſte Capite Luca ſagk : 
Netcit tarda molimina Spiritus ſancti gratia, die Gnade deß 
H. Geiſtes weiß von keiner Saumniß. Denn er iſt ein 
freudiger und freywilliger Geiſt / wie ihn auch David nennet in 
dem 51. Pſalm. Geſchicht es aber / daß wit / auß Schwachheit deß 
Fleiſches uͤbereilet / uns ſaͤumig bezeigen / oder auch gar in Sünde wis 
der das Gewiſſen gerathen moͤchten / ſo muͤſſen wir alsbald durch die 
Buſſe wieder umbkehren / die nicht auffſchieben von einem Tag zum 
oras] go, andern / biß ans Ende der Jahre / ſondern vielmehr in acht nehmen / 
Bf 95] zo. vao David auch erfordern / wenn er fagtin dem 3 
p 


blue in 


Luc. 20 $9» 


c. 22 U,. 


Tit. 2/14. 


fal. gi) 14 


aber Habacut IV. 2. . 
fo ihr die Stimme deß HERRN hoͤret / fo verſtocket 


euere Hertzen nicht. Welches auch der weiſe Haußlehrer Syrach ex. /a. „ 


wiederholet in feinem: Bach am z. Capitel: Verzeuch nicht / 
ſpricht er / dich zum HErrn zu bekehren / und ſchieb es nicht 
von einem Tag auf den andern. Denn fein. Zorn kommt 
plöglich / und wirds raͤchen / und dich verderben. Und weiter 


in dem 18. Capitel führes er dieſe Wort: Spare deine Buſſe ne 8 


nicht / biß du kranck werdeſt / ſondern beſſere dich / weil du 
noch ſuͤndigen kanſt / Verzeuch nicht fromm zu werden / 
und harre nicht mit Beſſerung deines Lebens / biß in den 
Tod. Wiltu Gott dienen / fo laß dirs einen Ernſt (epi 
auf daß du GOtt nicht verſucheſt / gedenck an den Zorn / 
der am Ende kommen wird / und an die Rache / wenn du 
davon muſt. Thun wir denn das unſerige durch die Gnade 
G Ottes / fo viel in dieſer Schwachheit moͤglich iſt / und muͤſſen dabey 
einige Wider waͤrtigkeit erfahren / muͤſſen wir folches uns nicht bee 
frembden laſſen / ſondern auf GOTT bauen / und ſo vielmehr jetzo / 
nachdem Chriſtus / gemäß der ſo lang vorhin gethanenen Verheiſſung / 
im Fleiſch allbereit erſchienen iſt / die Hoffnung haben / daß er uns nicht 
verlaſſen werde. Hat er ſich in einem Stuͤck ſeiner Verheiſſung als 


ein getreuer GO T erwieſen / fo wird ers auch in andern Stuͤcken 


thun. Denn er iſt ein unwandelbarer und getreuer GOtt / der pra 


Glauben haͤlt ewiglich. Von dem auch daher ber Apoſiel ſagt / daß 
alle feine Verheiſſungen / zumahl die Verheiſſungen in Chris 


1.45 / 6; 


fto JEſu find Ja und Amen / in der 2, an die Corinthier am 1. 2. Kor. / 10 


Capitel. Nun hat er aber unter andern uns auch die Verheiſſung in 
Chrifto gethan / daß er Uns nicht allein nicht verlaſſen / ſondern 


auch nicht verſaͤumen wolte / inder Eyiſtel an die Hebreer am 13. Hors 


Capitel. Dieſer feines Verheiſſung wird er nimmer vergeflen/fondern 
oſlitit derſelben eingedenck ſeyn / Er wird hen uns ſeyn mitten 4 7 


Pfal. 23/4. 


$4 Die erſte Predigt 
Noth / ja auch im Tode ſelbſt / uns herauß reiſſen / und uns fein Heil 


zeigen / daß wir werden fagen koͤnnen mit David auß dem 23. Pſalm: 
Ob ich ſchon wandele im fingern Thal / oder wie es die LXX, 
Griechische Dolmelſcher gegeben haben / in medio umbræ mortis, 
Mitten in dem Schatten deß Todes / [o flirchte ich doch kein 
Buglück / Denn du HER x biſt bey mir / dein Stecken 


und Stab troͤſten mich / Welches uns allen auß Gnaden ver? 
leihen wolle GOTT der himmliſche Vatter umb der heilwertigen 
Menſchwerdung und Geburt ſeines allerliebſten Sohnes J E CL 


CHR FS TJ willen / Amen. 
N O I. JE p HIL OLO GIG Æ 


ad Concionem primam, 


(a) Inde Seneca Epiſt. 99. Refpice celeritatem rapidiſſimi temporis: co 
gita brevitatem hujus [patü, per quod citatiffinsi currimys: obferua huac comita- 
codem tendentis, minimis intervallis diſtindtum, etiam 
ubi máxima videntur, Et lib. de confol. ad Marciam c. 2o. Ad breuiſſimum 
tempus editi, cito ceſſuri loco, venienti in patum hot, profpicimus bofpitium:. 
—- Omnuiabumana brevia & cacluca funt, infiniti temporis nullam partem occu- 
pantia. == Quid ergo intereöh id, extendere y0Hjns quantumcun j, fuerit incre- 
entum non mwultumsabentt Snihilo? Rurſus g. 22. Nihilest tam fallax quam 
vita bumana: nihil tam inſiligſumznon mehercule quisquam accepiſſet, nifi da- 
yetur infeiis N ideri poteft idem & Epiſt. 49. nec non lib. de brevit. vitæ cap. T. 
& 16. Virgil. 10. Eneid, Stat fha tnig dies, breve & irreparabilotempus Omnt= 
bus eif bite. Horat. lib. 1. Od. 4. Vite fumma brevis ſpem nos vetat inchoare 
longam. Tamtte premet nox » fabuleg, & manes, Et domus exilis Plutonia. Ge- 

mina his, paffim occurrunt apud alıos gentiles fcriptores. Sed & de calamita- 
te vite humanz iidem multoties queruntur. Hec les tommunisait Sophocles 
in Antigone, vezit ad omnim vitam, ue fib ſine malis. Et Ariftophanes.in 
Pluto act. 2. ſcen. y. Et omnium vitam, A nune eft, fi quit, fecum expen- 
derit, annon quandam infantiam, H, ut dicam verius extremam veputabis effe 
miferiam > wunodarerlar. Euripides infuper apud Plutarchum ad Apollonium: 
Hac vita nominevitaest ‚ipfa velaboryzöns, Idem in Alceſtide: O` %. nds, 
d f, & M gegend, Haud vita veré est vita, calamitas "nera est, Menander 
apud Plutarchum lib. de tranquillit. animi: Eskergò viraconfangninen moleftid, 


Vata hac adeft molli, clarad, vitandest, inopi, confenefeit vita, Cicero lib. 5. 
Epik, 


zum generis human ; 
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in Concionem primam, 35 
Epiſt. ad familiar. Epiſt. 15; Meſcio quomodo ipfa slla.exolndere me portu, & perfugio, vi- 
dentur, & quaft exprobrare, quod in eA vitàapaneam , in qua nihil infit mifibropagatio mifer- 
nimi temporis. Seneca in conſolat. rurfus ad Marciam cap. 10. Quid opus est partes deflere? 
tota vita flebilis est. Urgebunt nova incommoda > priusquam. veteribus fatisfeceris, Et 
Epift. 96. Vivere, militare est, Utrumque, brevitatem ſcilicet & calamitatem. vite huma- 
næ, conjungit idem Epift, 99..quando.ita feribit: Hoc quod inter primam diem eg ultimum 
jacet, varium. & incertum esl; fi moleſtias aflimas, etiam puerolongum ſi velocitatem, etiam 
ſeui anguſtum. Et paulò polt: Propone profundi temporis vafHtaten, & univerſim comple- 
Gere: deinde hoc, quod atatem vocamus bumanam compara immen[o : videbis, quam exi- 
guum ſit, quod optamus, quod exteudimus, | Ex boc quantum lachryma , quantum follicitu- 
dines occupant, quantum onors , ante, Venidt, optata queen daletudo, quantum PIHAOY y 
guautum teneri, autvudes, dutinutiles anni? dimidiam ex hoc adormitur. Adjice labores, 
Lnübus, pericula: & intelliges „etiam in longiffima vità minimum efe, quod vivitar. Parie 
ter & Plinius lib. . natur, hiſtor. c. 50. Incertum ac fragile nim, 
quicquid datur nobis mal ) 


ci? hoc munns natura; 
s Largef[me contingit, uni- 
rna guictis, dimidio 


um yero E breve etiam 12 Hs, gu 
zm utig, avitempus intnentibus, Quids quod eflimati 
quisa, ſpatio vita [aa vivit? Parsaqua morti fimilis exigitur aut pæne, niſi contingit quies. 
4 431 Vor Ma e f 7 7 
Nec repatantur [7 qui fenfu carent,non fenetla in penam vivacis.T ot periculorum 
1 1 ee 55 
generà, bot mond, tot meins, POP CHA, FOLLES iu⁰w ata mor, ut nullum] reguentins fr Dotum. 
‚Natura vero nihil bominibus brevitate vite præſtirit melius, Pauciſſimis totum hoc com- 
plexus R. Simeon in Pirke Aboth:^Dies, inquit, brevis S opus multum. Et Ben- Sytæ ma- 
giſtro ob aatem repellenti; Auuęſcis, dicebat, diem.breuem, & opus multum cffe? Atque 
hiuc Salomon. Ecclef. 7, 2. Prafeyendum ait clTe, diem mortis diei nativitatis. Ad quem lo- 
* 3 ` 1 . . i 3 d 
cum ita Hieronymus: Hel bocoflendit, melins eſſe exire de ſeculo, & carere tribulationzlus 
atá, incerto vita fatt, quam ingrediemtemmundum hac omnia fujlinere, 
in morte quales ſimus, notti fit > in exordio vero naſcendi qui 
quod nativitas alliget corpori libertatem auimæ mors vefotva 
DO $ $ Á 
xen e[fe decernit ( Ecclef tes) eranſitus vita hujus d 
dies in turbulentum vita b 


vc 


02€ nog 


runt, defunctos gaudio fant profecuti, Veluti Thracum nonnulli, de quibusPoa:ponius Me- 


2 redeant 2071 


tos In lucem quotiens edidit alma parens, Contra felices vocitänt,quos flore jumenta Ancillans 
Uf d 7408] 
Parca 


Notæ Philologic: 
Pareis mors inopina rapit, Illi dum vivunt; properantad pefima femper. Afl us mort finem: 
contnlitipfa mali. Herodotus hos Trauſos vocat lib. 5. Tyauſi, inquit. in ceteris quidem 
omnibus idem, quod Thraces: verum circa natalitia fuorum atá, obitus hoc factitant. Edito 
puero propinqui eum circumfidentes cum ploratione proſequuntur, ob ea malas qua neceſſe est 
illi, quod vitam ingreſſus fits perpeti, humanas omnes calamitates vecen[entes,, Hominem an- 
tem fato fundtum per Iufum. arg, letitiam terra demandant.. Videri potcft & Valerius Ma- 
ximus lib. 2. c. 6. De Caufianis portò idem memorat Stobaeus ferm, 121; de laude. mortis : 
Cauſiani, ait naſcentes Ingent: smortuos autem beatos reputant. Sed & de Cæſiis Zenobius cen- 
tur. V. adag. 25. Caſiæ recems matou Jacrymis, defuntlos gaudia proſequuntur, niſi forte ubi 


legendum fit cl, ceuín Vaticano Codice legi oblervat Andreas Schottus in Scholiis s» 


utiidem fint cum Cauſianis. His adſtipulatus fuit & Euripides, qui in Gtefiphonte Inter- 
prete Cicerone lib. 1, Tuſcul. Qq. circa finem: Mam non decebat catus celebrantes domum 
Ingere, nbi effet aligwis in lucem editus, Humana vita varia reputantes mala :: At qui labores 
morte finiffet graveis, Omneis amicoslaude, & latitia exequi.. Denique& Brachmanes In- 
dorum Gymnofophiftas cjusdem fuiffe fententiz refert Strabo lib. 15 Geogtaphiz his ver- 
bis: Brachmanesmortem vitam.hanc habendam efe putant, quaft recens conceptorum ho- 


minum flatum, Mortem verà pactum in veramillam €. felicem vitam lis, qui rectè philofo-- 


phati fint., 


(b) LXX: ut hocclärius exptimerent; verba Proplietz itatranftulerunt : 20 1 Olde, 


gi lr hend, i Olle v legal cong, Tu es Deus, & nefesebamus, Dens Ifrael, Ser vator. Quam 
tralationem paffim fequuntur & veteres Ecclefie Catholicæ Doctores, Sic enim verba Pro- 

hétz recenfet Tertullianus lib. contra Praxeam c. 13. Lade & Efaias ad perfonam Chriſti, 
Te adlorabunt, quis in te Densest.Tu enim es Deus noſter £4 neſciebamus, Deus Ifraelis.. Et 
hic enim dicendo, Deus in Te, & tu Deus, duos proponit qui erant in Chriſtum & Spiritum. 
Ita & Cyprianus lib. z. adverfus Judæos num. 6. Synodus Antiochena & Athanaſſus Dial. 3, 
de Trinit. citati à nobis jam in Notis ad Concion, de fafciis Chrifti.. Quibus hic & alios 
addere poffumus., quosillic anguſtia pagine non capiebar, Sic enim Hilarius Pictavienſis 
lib, 5, de Trinit. infine: Confirmatautem fidei moflra veram & ſalutarem profeſſionem idem 
, unus in plurimis Spiritus prophetia y per ſuccelſſonem & intervalla temporum non de mus 
tansreligiofa doctrinæ praedicationem.. Ut-enim per Mo ‚fen ex perfonamnigenu Dei dictaple- 
niore ad in ligendum confirmarentar pro fe Au, rarum [c ;e Dei Patris ex perfona viro- 
yum excelforum idem prophetia Spiritus per Efaia wur: Qontam in teest Deus; eg non 
est Deus pratente, & nefeiebamns, Deus Ifrael Salvator. -Namin co, quod ait : In teest 
Deusszatura Dei Patris, in Deo Filio docuit veritatem cum in eo Deus intelligeretur effe, qui 
Deus eſt. In eb verb, quod, fubjecit : Et prater te non est Deus, aſtendlit pratereum Deum non 
effe,quia in [e Dec Deusineffet.. Hoc vero quod. tertinm est, Tu es Deus, & neſciebamus, hu- 
mana inteligentia piam & fidelem teflatur profzffiünem ,. qua cognitis natiuitatis. myſtertis & 
nominead Fofeph per Angelum nunciato confireretur, Tu enim es Dens, ES neſciebamus, Deus 
Ifrael Salvator, Epiphanius hæreſ. $7. qua eft Noetianorum n. 2. Ex his, Quoniam inte 
Dens elt, & non eis Deus pratente, Tu enim es Deus, ng Gebamms Deus Ifrael OX 

: des,, 


ie 
toy. 


des; 


evides opinor, in Scripturis unumindicari Deum & manifefle pradicari , adeo 
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in con feſſo cst 
unumillum.effe, acfemper exiftere. Ob idá, nou plures Deosaffrmamts,[od unum duntaxat 
Deum, qui & patinthilpoffie: ideen Filii Pater fit, & Filius, qui zdeopaf[usest.aut nos[ia per- 
pefionefervaret; necalinm ub eo pronunciare poffzonus,. Idem repar&. num. g. Ambrofius 
liber de fide c. 2. Quantum Seyipturadivina Patris & Filii fecundum divi em cxprcffert 
unitatem, Prophetica teflantur oracula. Sic enim dicit Dominus Sal abel: —-Adirakunt te, 
Ed zn te deprecabuntur; quotiam in Te cil Deus, & non est Deusprater te. Tu enim es Dens, 
€9 neſciebamus Deus Ifrael. Audi Propheticam vocem Inte, inquit, est Dess; & non «st Ders 
praterte. lu te esf Deus, quoniam in Filio Pater.ficut ſcriptum est: Pi iter qui in mie man 
net, ipſè loquitur. Et I ract. in Symbolum Apoſtolicum c.9. ES Filius revera verbam Na- 
tri, cum vacuum revcr[mm tom fuerit, quia obfides falutis naſi ra, id efl yoerams animam € Ve- 
rum corpus ſiſleptum in celejlibns ad dexteram collocavit Patris. Quon itafuturum fire in 
Spirita Propheta innuens dicit: Tw enim es Deus, & neſcivimus, Deus Ifrat! Salvater, neſci- 
vimassguiacarne velati, Et iterum: Noz eft fp Lies bi, ned, ‚gloria: & facies e jus de 1/1 cela 
efi, ¶ noneſtrepulata, ut ſcilicet bumauo corpore divina potentia celaretur. Hilariu, Diaco- 
nus Romanus, vel, quicunque Auctor efl Comm, in Epift. ad Roman apud Ambroſium: 
Sacrilegus essijuando Chriſtum, quem lex & Propheticusſermo Deum ſigniſicant negas, Dicit 
enim Efaiæs : Quia in Teefl Deus, & non eff Dens prater te. Tu es enim Deus, & no Gieba= 
mus,Deus Ifrael Salvator. Mumquid judai de Deo Patre dictbant, Tu cnim es Deus, & ne- 
füiebamnsscumtota.lex Dei Patris auéloritatem pradicet,ex quo [nut omuia? Sedgnia Filius 
Dei femper quidem apparuit, latebat autem quis eſſet, cum pofl reſurrectionem cognoſcitun, di- 
citu ei in confeffrone : Tuenimes Deus, & nefit bamus: Et gui putabatur in legetantum An 
geins & Dum exercitus Domini, quum intelligitun filius eſſe Dei, Aicitur ci cum gratiarum 
allione: Is enim es Dens, & neſciebamus. Her hoc ergo fignificat ‚quiaupfe eff, qui appa- 
ruerat quidem Patriarchis, & poft incarnatus eff , ſed non fuerat intellectus ab Ho- 
manibus, 

(c) -Erat Vetus Teftamentum cx futurorum bonorum Nebr. 10, 1. hoc cft, redis 
Aliquadelimeatio, Hoc enim ſenſu vox ifta interdum gaudct;quod obſervat etiam Helychius 
ſeribens: Zuid, eule be, fr ce f xoi Qr allia", Lui alem eld, guod adumbratioiappa- 
rentia coloris informi. inde in exponendis Veteris Teſtamenti Ícriptis non ad litcralem 

folüm fenfum reſpiciendum eſt, qui alterius delineatio eſt; fed & adalterum; qui eo adum- 
bratur, Ex quo ſit, ut quod de ag Paſehali Exod. 12, 46. dictum eft, Non comminnerisei 055 
de Chrifto,cujas agnus illetypus fuit, exponatur Joh. 19, 36. Item, quod de ferpente eneo in 
deſerto à Mole erecto occurrit Num. 21, 8. ipfe Servatur myſticè de fe interpretatur Jo- 
han. 3, 14. Porꝛò quod de on cero.abforpto & tertia die terra reddito Jon. a, I. & 11, me- 
moratur, ipfe rutſum Servator fetertiä die à mortuis reſuſeitandum cffe docet fignificaffe 
Matth.2;40, De duobus filis Abrahæ autem, Iſaaco & Iſmacle, quorum ille hæres conſtitu- 
tus, hic cum matre, ancillà, ejectus Gen. 25510. Apoſtolus teſtatur, quod duo illi teſtamenta 
fignificatint Gal. 4,30. Inde ergo naſeitur duplex Scripture Vet. Teſt. ſenſus, qui utut non in 
omnibus, in quamplurimis tamen obtincatlocisa literalis fcilicet & wyſticus, quos ipfi etiam 


G i doctiores 


r, 


Noti Philologicæ 


doctiores Judei agnoſcunt. Sic enim Jofephus lib.3. Antiquit. ſudaicarum cap. 8. poſtquaꝶm 
varias Sacerdotalis ornatus ſignificationes enarraſſet: 24/4, hac, inquit, in hunc modum in 
gerpretati fumus per occafonem,ne latentem in his legislatoris ſapientiam ulirò diſſimulare vi~ 
deremur. Sed Philo Judæus deſcribens Eſſæos ſuos inter alia & hoc indicat, quomodo illi 
Scripturam legerint & & fuerint interpretati, idque his verbis: Verfantes facra volumina dant 
operam P hilofophie per manus accepra amajoribus,ferntando ejus allegorias quantam fab aper- 
tis verbis latere eredunt ſcereta natura. conjecturis explicanda probabilibus. Habent enim 
priſcorum commentarios, quia hujus feite auctores multa monumenta reliquerunt de allego- 
vits ejusmodi, ad quorum imitationem poflers fé aecommodant.. Et poftea : Enarrationes fa- 
erarum literarum apud eos conflant ex allegorüis. Nam bi viri totam legem exiflimant habere 
animalis ſimilitudimem, quodpraceptacorpus referant, animam verb fententia vetruftores fub 
velamine verborum abdita, in quibus vationalis anima egregie feipfam contemplatur tanquam 
in [pecnlo ab hisipfis verbis miram [ententiarum pulehritudinem conſpiciens & explicans é 
figurarum involucris, atg ita penitiorem intellectum in lucem producens, duntaxatapud cos, 
qui per occafionem admoniti ſcium obfeura ex apertis colligere, Hac illelib.de vitä contem- 
plativä, & apud Euſebium lib. 2. Hift. Ecel. c. 16. Non diſplicuiſſe autem ei hancinterpretan- 
de Scriptura facra rationem fatis vel ex eo appatet, quod eam paffim ipſemet ſequatur. Ex 
quo & Auguſtinus lib. T2. eontra Fauftum Monichæum c. 39. /taá, etiam ipf pudet, qui Chri- 
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etiamgeflarum figuris prannnciatum viceri, coguntund nobis diſbere, quid illaſigniſicent, quæ 
nobis aliquid fignificare concedunt : tamen didina autoritatis libros ab ineptarum fabularum 
ignominia non defendant. Vidit hac Philo quidam uin liberaliter ernditiffimm;unnseornm, 
enjus eloquium Graci Platoni aquare non dubitant & conatus et aliquainterpretari , non ad 
Chriflum intelligendum;in quem non crediderat (od ut inde magts appareret, quantum interfit,, 
utrumad Chriffum veferens omnia, propter quemwvere fic difa funt,an prater illum quaslibet 
con jecturas quolibet mentis acumine per[equarts, Scilicet agn overunt Judei , quod myſtici 
omninò in Prophetarum fcriptis continerentur fenfus, quod etiam kbranllorum Caballiltich 
& allegorici ſatis confirmant, fed quinam illi effent, cognofcerenon potuerunt, quod fide in 
Chriftum, qui ſeopus eft univerfz Scriptura deſtitueregtur. Ex quo & ſenſus illos; quos 
Chriftus & Apoftoli, Spiritu cjus colluſtrati, detexerunt, & olim rejecerunt & adhuchodie 
rejiciunt, utpote habentesimpofitum velamenillud, quod in Chrilto evaneſcit z, Cor. 3, 14. 
Atque hactenus fenfus Scriptura Propheticz myflicos rejicere Judaiſmum ſapit , ficut ob- 
fervat & Hieronymus fan&kz fide,converfus ex Judzo Chriftianuslib.1.contra Judæos c.r. 
Quanquam & Pagani Chriſtianos eo nomine reprehenderint, quod prater fenfum literalem 
etiam alios fenfus fcriptis Prophetarum tribuerent; velati Celfus apud Origenem lib.z;con- 
tra Cellum,nec non Porphyriusapud Euſebium lib. 6. Hift. Ecel. cap. I 3. (19.) Sed & hære- 
ticis aliqulbus iſti ſenſus, quos myſticos vocamus inveniuntur haudfuiffe adpalatum, veluti 
Marcioni & affeclis cjus, de quibusvideti poſſunt Epiphanius hæreſ. 42-Aum.4.& Damaſce- 
nus lib. de hæreſibus. Item Manichæis, de quibus iterum Epiphanius confulendus eft, hæ- 
fel 66. num70,& 73. Nonmirum autem et eos fenfus iftos refpuille, quod Dew lee 

Antiqua 


in Concionem primam. 
untiqua pev multa Scripturarum capitulamalum conarentur ad(erere „ quafi alius eſſet Dens 
novi T eflamenti , quam qui ex lege prænuntiatus advenit :, telte etiam Gaudentio Brixienſi 
Tra&.7.deExodo. Atque hinc & Mofes Bar- cepha Syrus in Comment. de Paradiſo Parte I. 
cap. 3. Tom. I. Bibl. PP. Sunt, inquit, inter hareticos, qui contendunt minime convenire, "t Ve- 
teris Teſtamenti ſeripta myſtice, atá, Aliter.quam de rebus ipfisinterpretentur, graviterg, ac 
eufant cos, qui contra faciunt: atqui 77 ita ſtatuas, multa ut con[iquantur abfurda ; zece[fam 
efl. Primd enim vetus Teffamentum nibil nifi meras multasá, continebit hiſtori as, care bitq; 
prorfus myſticit ſandti Spiritus Jenfis. Deinde obfirmabitur Manetis & Marcionis ſententia, 
gui dicebant , Vetus Teſtamentum nequaquam abanttore Dei Chrifli Patre effe. ---Deniá; 1 
ira cum ilis hareticis [entimns, profeclo in fudalſinum incidimus : quippe [ndai ut qui Spiri- 
tus [antti expertes funt alia quam corporalia cra[[ad, [enfa nulla amplectuntur, 

(d) Vulgati Latini verho ita habet: Domine, opus tuum, IN MEDIO ANNO- 
RUM vivifica illad. IN MEDIO ANNORUM Serum facies, Chaldzi verba paulo poft 
afferentur. Syrus autem ita locum huncconvertit: Opera tua pateſcent IN MEDIO AN- 
NORUM dite, IN MEDIO ANNORUM innoteſces. Porró Aquila. ita tranſtulit: 
E^» id yy ltem TÀÍTY), Lancer AUTO y in appropinguando aum o, Ui ipfum. Theodotio autem 2 
E's uico ird dure, dulv, in medio annorum vivifica ipfum, Denique Symmachus: 
Erlös dy U,. dra ro EUTIH intra annos vivifica zp um. 

(e) . Quod eitintér duos terminos dicitur hic in medio, licet plus ass diftat Ab uno ter- 
mino, quam ab alio, ait Nicol. de Lyra in Comm. ad Habac. z. 

(£y Hieronymus in Comm. Cum venerit tempus & opere promiſſa comple veris, mon- 
frabis vera eſſe, qua pollicitus es. 

(g) Evilmerodach fuiffe Nabuchodonoſoris vel Nebucadnezaris filium teſtatur Be- 
roſus lib. 3. Hiſtoriæ Chaldaicæ apud Jofephum lib. i. contra Apionem circa medi am, item 
Alexander Polyhiſtor & Alphæus ex Megaſtene, quos laudat Euſebius lib. 9. Præ par. Evan- 
gel. c. 4. Sed & confirmat idem Jofephus lib. 10. Amiquit. Judaicarum c. 12, (13. ) item Hic- 
rony mus & Theodoretas in Danielis quintum; Severus Sulpitius lib. 2. Hiſtor. ſacræ c. 8. Beda 
lib. de fex ætatibus mundi fub anno cjus 33 89. aliiq quamplures, 

(h) Verba Joſephi ſunt: Po Nabuchodonofori obitum Abilamarodachns ejus fi 
lius regnnm ſucepit, qui mox Hierofolymorum regem fechoniam è vinculis dimiſit, & inter 
nece[[arios. amicos babuit , mulis muneribus donatum. , & apud Babylonem regie fua: 
prafetium. 

(i) InMaflechet Abodazara cap. quod incipit Liphne Edehen, haec habentur de nu- 
mero annorum mundi verba t: Tradidit domus Elia: Sex milliu annorum durabit mundus - 
duo milliavanıtas,vel vacuum : duomillia lex: & duo millia dies Meflie.. Et R. Ahrabanel 
ſeck. Berefchit-i. Dierum creationis mundi ts fuit numeras ackteflandum €. frgmficandum 
duraturum mundum [ex mille annos. Dies enim Dei benedicti , mille anni, Die autem fe~ 
Primo erit ceſſaitio, & ſabbatiſſimus. Barnabas in Epift. Catholicá,num. 11. Attendite, filiis 
quid dicit (Mofes Gene(2, 1.) Confamavıtinfex dies. Hoc dicit, quia conſummæ vit Deus 
ennia in [ex illia annorum. Dies enim apud illum mille anni fant, Ipſe mihi tellis est dicens: 
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Ecce holliernusdies erit tanquam mille anni. "Unde fcre debetis, quia in fex millia aunorum 
confummabantur omnia. Pariter & juſtinus, aut quicunque Au&or elt Quæſt. ad Ortho- 
doxos quæſt. 7 1. Ex multis Scriptura locis comjicere licet, veros effe, guidicunt,fex mille au- 
norum ejfe prefentis mundi ſtatustempora. Irenæus lib. 5. adverlus hærcſ. c. 28. Quotquor 
diebus hic fuctus est mandus , tot & millenis annis confummetur. Et propter boc ait Scriptura 
Genefeos : Et confummata funt cœlum & terra, & OMNIS ornatus eorum. Et conſummavit 
Deus in fexto omnia opera ſud, qua fecit, & requievit in die feptimo abomubusoperibus fuss, 
qua fecit. Hoc autem ell & ante fallorum narratioyquemadmodum fatta ſuut, & futurorum 
Prophetia ef. Sienim dies Domini quali mille anni in fex autem diebus conſummata funt, 
sua fatla funt: manifeftum eff, quoniam confummatıo ipforum fexttes millefrmus annus eff. 
Lactantius lib, 7. Inſtit. c. 14. Sciant Philofophi, qui ab exordio mundi ſeculorum millia enn- 
merant, nondum [extum milleſimum annum eſſe concluſum. Quo numero expleto confum- 
mationem fieri nece[e ef, & humanarum verum flatum in meliusveformari, Sex enim 
diebus cunta Dei opera perfetla funt; per fecula itad, fex, ideft, annorum [ex milita manere 
in hoc flatu mundum nece[[e eſt. Dies enim magnis Dei mille annorum circulo terminatur, 
font indicat Propheta, qui dicit: Ante oculos tuos Dominemilleanni , tanquam dies unus. 
Hilarius Pictavienſis in cap. 17. Matt hei; Poffdies,fex glorie Dominice habitus offenditur 
fex millium fcilicet amorum temporibus evolutis regni cœleſtis hononprafiguratur. Hicrony- 
mus inEpiltolari expofitione Pſalmi 89. ad Cyprianum ad iſtum Pſalmi locum v. 4. Quon- 
iam mille anni in oculis tais, [cut dies heſterna . E go arbitror ex hoc loc, & ex E piflolàyqua 
nomine Petri inſeribitur „ mille annos pro una die folitos appellari , ut ſoilicet quia mundus in 
fex di ebns fabricatus est ‚fex millibus tantum aunorum credatur abfiftere , & poflea venire 
ſeptenarium numerum & octonarium, in quo verus [abbatifmus & circumciſionis puritas red- 
ditur. Et in cap. 4. Miche: In conſummatione ſeculorum in reprobaationem peccati, per ho- 
jam [uam Salvator nofter apparuit, & andecima bor ad conducendos operarios venit, Etr 
complera illins pajfione Joannes loquitur: Noviflima bora est. In fex millibus enim annis, ſi 
quingenti anni per horas diei fingulas dividantur, novifima horaton[equenter dicetmr tempus 
fidei gentium. Gauden ius Brixienfis Tractatu 10. qui cft de Exodi lectione: Qaod pri- 
mum diem Dominicum diem nuncs pamus fantlum , credentes eum [antlificatum reſſirrecttio 
se Domini TE SU , exfhe&lamus etiam illam veré ſanctum diem, ſeptimi millefmi annidiem., 
gui adweniet € poft iftos fex dies fex millinm , videlicet annorum feculi, quibus completis ro- 
quies erit were ſanctis eq fideliter credentibus in reſurrectione Chrifti. Au guſtinus lib. 20, de 
civitate Dei c.). Mille anni duobus modis poſſunt, quantum mihi occurrit, intelligi: aut quia 
in ultimis annis mille iſta res agitur, idest, fexto annorum milliario, tauguam fexto die, cujus 
nunc [atia poſteriora volduntur: ſecuturo deinde Sabbato, quod non habet deſperam, requiem 
ſcilicet ſanclorum, qus non babet finem, ut hujus milliarii tanqnam diei novilfimam partem, 
quá remanebit usd, ad terminum ſeculi, mille annos appellaverit, eo lognendi modo, quo pars 
fignificatur à toto. aus certà mille annos pro annis omnibus bujus feculi pofuit, ut perfecto nu 
mero noraretur ipfa temporis plenitudo. Q. Julius Hilarionlib. de mundi duratione T'om. 


VII. Bibl. PP. Sicut populo Judaico dictum: fex dies operare opera mumdr ‚[eptimonntem abe, 
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qi appellatus eff abbatum , vequie[te operibus tuis: fic ſanctis omnibas qui funt. ab initio’ 
mundi, e nunc in Chrifto verá fide credentibus, transatlis ſcilicet fex diebusyd efl,fex millium 
annorum in quibus eis labor & cruciatus fuit, venit dies feptimus & ſal batus verns. Gemi- 
na his ctiamapud alios occurrunt; veluti apud Srrabum in Gloffa Ordinaria ad cap. 5, Genef, 
Aliqui tamen fex iftis millibus annis alios quingentos addiderunt, quod Hippolyto; Cyriilo & 
Chtyfoftomo tribuit Germanus Epifcopus Conftantinopolitanuslib.de Theoriä rerumEc- 
cleſiaſt. Premitur tamen utraque fententia difficultatibus haud exiguis, quà de re alibi com- 
modius diſſeremus. Eft enim indaginis altioris, neq; hic ob anguítiam charte poteft ex- 
pediri.. 

(k): Decreta Dei ſunt fünt duplicis generis, quædam abſoluta, ut cum quid Deus 
fimpliciter fieri ftatuit, non habito ullius alterius rei reſpectu, veluti caelum & terram ficriin 
principio temporis Gen. 131; quaedam limitata, cum quid fieri decernit previo aliquo antc- 
cedente, vel fub certá aliquá conditione, veluti omncs homines fervari 1. Tim. 25 4. Sed ff ac. 
cedant ad eum, ficut exponit Auctor Comment.apud Ambrofius :: Nos enim, ut pergit ille, 

fie valt, ut nolentes [alventur : ſed uult illos falvari, ft & ipft velint, Per gratiam vidclicet an- 
te iis collatam.. Non enim eff verafälus‘, fi nolenti tribuatur y. nec gaudere poteft in percepta 
falute, qui in vitus (f tamen poteſt) Accepi? medicinam: ut non dicam, quia medicina effectum 
babere non potefl, nifi ad illam ager animum commodaverit : quia bac medicina non ef? cor- 
poralis, fed ſpiritualis, quæ ned, dubita proficit, neá, invitis: E contrario decreverat Ninivi- 
tas totales, poſt expletum quadragiuta dierum ſpadum, mulctare Jon. 3.4. quod & ipfum de= 
cretum non crat abſolutum, fed involutàm habebat tacitam conditionem , nempe nifi veram 
ac feriam intra tempus iſtud conftitutum agerent penitentiam : ed cnim interveniente de- 
creveratiis parcere aut pœnam condonare, quod & ficbat. Cum enim Deus videret opera 
corum, nempe, quod à viis ſuis malis fe avertiffent, ductus ipfe poenitentia fuper malo, quod 
illis inferre decreverat, placabaturiis v. 10. Ejusmodi conditionale decretum ergọ erat et- 
iam illud, quo Efaiasnixus Hiskiz Regi mortem denuntiàbat;his verbisutens, Sic dicit Do- 
minus: Manda Domui tua jid eſt, fignifica domeſticis tuis, quid velisfieri poſt obitum 
tuum. Morieris enim tu & non vives Ela. 38, I. nempe erat & hoc non fimpliciter intelligen- 
dum, ſed ſub conditione, nifi precibus ardentibus diuturniorem lucis hujus uſuram impetta- 
veris, quam & reapſe intercedentibus lacrymis, ex devoto & poenitente pe&ore profectis, 
impetrabat . Accipiebat enim mox refponlum à Deo per eundem Prophetam: Exandivs 
precationem tuaim, Vidi lachrym is tuas , & ecce] ego addo ad diestuos quindecim amnos v. s. . 
nod apud Deum inquit Juftinus;aut quicunque Auctor et Qg. &Refp. ad Orihodoxos 
quaft. 35. definitum eff; ſubintellige ſimplicirer & abfolute, zd vi movere & transgredi non h- 
cet, Hoc autem fi ita fe habet, [ane nom determinata Exzechla vita adjecli [funt anni, fed 
nullo certo fine, ſubintellige iteram abfolute; circumſeriptis praeteritis ejus annis: quoniam 
exitus quidem.aderat a morbo letali, aſt non à Deo, qui morbum eum [auanit , € in vitam ili 
Ium veffituir, praviá fcilicct poenitentid & precatione devotá, Me elevaretur cor Ezechia, - 
ait etiam Hieronymuslib,9. Comment. in Efaiam ; pof ineredibiles triumphos, & de media 
&aptivitate vickoriam, infir mitate corporis ſui viſitatur, & audit fe effe moriturum mt Be 
4d Do 
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ad Dominum fielat fententiam eins. Quod quidem & in Iona Propheta legimus: & in com. 
minationibus contra David, quædam dicunturfutura net fucks unt, non Deo mutante ſenten- 
tiam, fed provorante humanum. geniis ad notitiam fuie Ex Cyrillus Alexandrinus lib. 3. Com- 
ment. in Eliam T om. 4. Propheta eum (Ezechiam) moriturum dicit, & par effesut domum 
nam difponat. Quod HOA eratignorantis, ipfum dillurum, EF agrotationts gravitatem mife- 
vicordia fua declinaturum; fed vocantis & ad preces eatimmlantus, ut precatus miſericordiam 
ipfius reciperet, Gregoris Magnus lib. 16. Moral, in Jobum €f. Omnipotens Deus etfi ple- 
ruma, mutat fentintiam conſilium nunquam. Eoergotempore ex hac vita qiitsá, fubtrahitur; 
quo ex divinapotentia antetempora præſcitur. Sed ſciendum, quia creans & ordinans nos 
omnipotens Deus, juxta fingulorum merita difponit E3 terminum, ut vel malus ille breviter vi- 
vat, ne multis bene agentibus noceat: vel bonus iffe diutius in hac vita ſubſſiſtat ut multis boni 
operis adjutor exiflat : vel ruſum malus longius differatur invita, ut prava adbuc opera ata 
geat, ex quorum tentatione purgati juſli verius vitant: vel bonus citius ſubtrabatur, ue fi bic 
din vixeris,ejns innocentiam malitiacorrumpat. Videantur ibi plura, nec non apud Sttabum 
Fuldenfemin Glofsa Ordinaria ad Eſa. 38. 

() Suftentat fpesin rebus dubiis & adyerſis animum hominis, ut fe erigat meliora 
fibi ſpondens. Éx quo paffim etiam gentiles [pem alere dicunt hominum genus 
omnesq; eorum a&iones velat ſufflaminare. uid communiſſimum fit , quæſitus Tha- 
les, refpondit; Spes, Rationem addidit hanc: Quibus enim reliqua omnia defunt; hac ad- 
e, tefte Plutarcho in Conviv. VII. Sapient. Jocaſte apud Euripidem: Al tariis Béexses de- 
yallıs , de My Os, Spes alunt exules ut dicitur. Et Sóphocles: Eois M He vds mamis Aporürs 
Spes aiit homines plurimos, Athenientes poi rò apud Thucydidemlib.s. Spesperzent est fola- 
tiam. Cicero Orat: 22. quz eſt quarta in Catilin. Spes fola bominem in miferüis conſolari ſo- 
let. Cato lib. 2 Difticli, Rebus in adverfs animum fabmittere noli: Spem retine, fpes una ho- 
minem uecmortevelinguit. Tibullus lib. 2. cleg. ult.Zazz mala finiſſem letho, ſed credula vitam 

icolas », [D es falcis credit aratıs Semina, 


fpo fovet, e melins cras forefenper aita Spes ali } da 
ya masno fenore reddat ager, Spes etiam wi la folatuy compede vintlum Crara fo- 
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nant ferro fpes canit inter opus. Spes j lem Nemefim ſpondet mibi, Ovi diuslib. 1, Pont. 7. 
Spes igitur pæne mer ti Gracine levanda Non est ex toto nulla relibta mee, Hac Dea, cm fu~ 
gerent ſceleratas numina terras, In dits inviſa folavemanfit humo. Hac facit ut vivat foſſor 
quo A compede diutius, Liberag, à erro crura futura putet, Hacfacit , ut videat cumterras 
undid, nullas, Nanfragns in mediis brachia jablet aquis, Sapealiquem folers medicorum cnra 
relinquit , Nec fpe huic vend deſiciente cadit. Carcere dicuntur clauſi [perare falutem; Atd, 
aliquis pendens in cruce vota facit, Hec Dea gam multos laqueo ‚na colla ligantes, Non eit 
propofita pafa perire nece. Alius vetus Pocta lib, r, Catale&orum à Jofepho Scaligeto edi- 
torum: Captivus duras illa folante catenas Perferet, & victos vincere poffe putat, Noxinsin- 
fami diffrihus ſtipite membra [perat €8 fixa poſſe redirecrute, Spem juſſus prebere caput pa- 
log, ligatus Quum micat ante oculos firita ſecuris, habet. Sperat & in ava vittus gladiator 
arena, Sit licer infefko pollice turba minax Seneca lib.7, de beneficiis cap. 31. Neminem ab ex- 


citanda demornina deterruit :. & cum penates ignis abfiempfit fundamenta tepente adhnc area 
ponimut, 
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in Concionem primam. 
ponimus & urbes hauſt as ſapius eodem folo condimus. Adeo ad bonas [pes pertinax aninms 
est. Terra mariq humana opera ceſſarent, mi male cadentia iterum tentare hibuiffct.. Taci- 
tuslib..2. Annal, Repnlfam propinqua fpes folatura Quintilianus declam. 6. Srulta cura esf, 
qua fpem non habet. Max mus Ty ius differt, 37. Spa animam comitantur ‚utappetitionem 
bumanam fuflineant ac ſolentur: nom ill guidem coc: ut ab Attico dicuntur Poeta, ftd per- 
fbicaciflima, ne ante deficiat anima, fed ea, qua maxime optat conſecuturam [e confidat, Que 
quidem [pes ex humanis fi exulafjet rebus, jam diu commercia fua negotiator, & ſlipendlia mi- 
les, & navigationem mercator, & rapinas [uai prado, & no&lurna intermififfet furta feertater. 
Symmachus lib. 2. Epift. 52. Spes in adverfis alere animas folet, Auſonius Edyilio 12. E£ 
nunquam in dubiis bominum bona deſtits ens fpes: Verum non rató fpes fuo fruliratur even- 
tu, ſi lubtieo nitatur fundamento, Unde Sophocles in Antigone: Zucerta fpes muitos tonfo- 
latar: multosantem decipiunt leves cupiditates. Et Ovidius lib. Epiſtolarum Epift, 16. Fal- 
litur augurio [pes bona [ape fio. Seneca quoque hinc Epiſt. 10. Spes, inquit, incerti boni no- 
emen est. Et Silius Italicus lib. 7, Panic. bellorum : Spes hes fallaces, oblitag, corda, caducuma 
Mortali gnodcang, datar, Sed & Symmachus tutſum lib. 16. Epitt. 38. Re magis, qram ffe 
tati effe debemus. Exſpirat quoquc hujusmodi ſpes in morte, Ex quo Theognis in fenten- 
tiisnon procul à fine: Dum quis viuit & videt [umen Solis, pie agens circa Deos, ſpem bo- 
uam retincat. Ex Lycotgus Oratione adverfus Leocratem ; Homini viventi [pes est, ab in- 
felicitate tandem [e liberatum iri, defautlo autem vita fimul anferuntur omnia; per qua guis- 
quam felix eſſe queat. Adhzc Aufonius Eic yl.12. Spz nullo finita auo : cui ter minus cut mori. 
At fpesinDeum collocata cjusque promiſſion bus nixa non incerti, ſed certiſſimi nobis no- 
men boni eſt. S;zzp/ex enim omnino, tefte vel iplo Platone lib. 2. de Republica, Deus est, g 
verax ditlis ac fatlis, & ned, mutatur ipfe , med, alios decipit. Unde de ſpe iſta verba faciens 
Apoſtolus Rom. . s. Spes; alt, non confundir, hoc eft, non eft irrita aut non fruſtratur nos, 
Quis ell, guiconfanditur? quærit Beda in Comm, ad hunc locum, Et refpondet; Qui di- 
city ego quod [perabam,non in deni. Idque amplias diducit Auguftini utens verbis. Sic enim 
pergit: Ær serito, S| perabas enim dete, aut fperabasde homine amico. Maleditlus autem. 
qui (pem nan ponit in hominem.  Confunderis, quia fefellit tefpespofrta in mendacium, Om- 
nisenim homo mendax. Si autem ponas [beim tnam (ita ſubdit ille) zz Domino Deo, non con- 
funderis, quia ille, in quoſem poſuiſti, Fallere non potefl. Axquehincne morte quidem 
evaneſcit ſpes fidcliumin Deorecumbens. Promifit enim ille fore, utipfos turſum ex mor- 
tuis revocet, & quidem ad vitam perpetuam & abſolutiſſima beatitud ne refertam, Ex quo 
meritò Jobus cap. 13,15. fe /peraturum pronuntiatzz Deo, etiamfi morti ab ipfo trad:retur. 
Sic enim ille extranslatione LXX, Interpretum: Ber ee xeqaodlos à M., r- 3 Ad Nahe 

-- agiycürd pai dacodcilae is cumnglas, Licet opprimat me, qui potens e, tamen loquar, -- Cs 

hoc mibi e vadet in ſalutem. Pro quo Vulgatus Latinus., Etiamſi occiderit me, in ipfo [pera- 
bo: m €3 ipfe erit Salvator meus, Pertinethuc, quod & Chryloitomüs feribirhomil. 9. in 
Ep. ad Romanos: Quid igitur? Rona ill futura [pe pofita tenen? In [pe guidem.fed non 
bumana, qua fubinde & intercidit , & ſperantem pudore afıcir, veleo, qui praffare [perata aut 
gueri debebat, moriente, vel etiam. fi vixerit fententiam mutante, — INoffra vero ejusmodi non 
y H est, 
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elt, fed firma & immobilis perdurar: Cum enim ir, qui promifit perpetuò uiuat, nos antena: 
qui promiſis potituri fumum etiamfi moriamur, deuno tamen reſuſcitandi ſumus, nihil omminò 
est, quod nos in bac fpe confuſione pofiereddereobnoxios,guafi fruſtra & vane in [pem debilem. 
& emarcidam inducti ſimus. ; 

(m) Ad quem locum refpexit etiam R. Simon, quando diſſerens de Trinitatis S8. 
arcano fcribit: Hoc arcamum nom revelabitur unicuiq, quonsg, venerit Melſias, quia tuns, ut 
dicit Efains Propheta,repleta erit terra ſcientid Dei ficut aqua mare operientes. 

(n) jultinus Philofophus & Martyt in Dialogo cum Tryphone Judæo ad verba illa 
Gen. 1,26. Faciamus hominem: Hæc ipſa a Patrerevera.edita progenies (Filius Dei unige- 
pitus ) ante creatures omnes unacum. Patre fuit cum ea Pater colloquitur , prout verbum 
per Salomonem declaravit. , primitus ante creatnrasomneshanc ipfam progeniem à Deo geni-- 
tam.ejfe, qua fapientiaa Salomone vocatur, Teophilus Antiochenus lib. 2. ad Autolycum: 
Cum dicit Deus, faciamus hominem ad imaginem.€2 [imilitndinem noſi ram, hominis excellen- 
tiam € dignitatem prodit. Cum enim cetera omnia [fermone nndo.conflitweret Deus, & ea 
quaft obiter nullä peculiari adhibita diligentia. conderet , hominem exiſtima vit folum opus efe 
ſempiternum, futsá, manibus dignum. Pratereay dum hac loquitun videtur. ea proferre, quafi 
auxilio aliquo egeat. : Factamus bominem ad imaginem & fimilitndinemnoftram: At hac 
verbaad neminem. alium, quam ad [uum fermonem ſapientiam direxit. Tertu.lianus lib. 2. 
contra Marcionem cap. 4. Qars dignus incolere Dei opera, quam ipſius imago & fimilitudo,. 
Eam quoque bonitas, & quidem operantioroperataest,non.imperiali verbo, fed familiari mar 
nu, etiam verbo blandientepramij]o ,, Faciamus hominem ad imaginem & fimilitudinem noa. 
ſtram. Bonitas dixit, bonitas finxit bominem de limo in tantam fubflantiam carnis ex und 


J 
materi , tot qualitatibus exfiruttam.. Et lib. de Refurre&. carnis c. 5. Ad diſlantiam pro- 
vocamus: Primo quidem, quod omnia[eymone Dei falla funt y, & fine illo nihil : caro autem 
& fermone Dei con[hitit propter formam ne quid fine fermone: Faciamus enim bominem ante: 
præmiſit; & amplius mann propter pralationem , me univerfitati.compararetur. Et finxit, 
inguit, Deus hominem. Magna fine dubio differentia ratio, pro conditione feilicetrerum, Mi- 
jebant;. cui mox a Deo addita. funts. 


nora enim 4 aa fiebant [20807771 fiebant, Siquidem bomini 
Meritösgitur ut famulas] un & imperio, && fola uocali pobeſſate uni verſe procefferantz con- 
zra homo, ut Dominus eoram in boc abipfo Deo eſtnubliis est ut Dominus eſſe poſſes, dium fit 
à Domino. Rurſus cap. 6. Quod ; it pervenit; 
fatis beatus etfifi fr nnllo ampliusopereſiatim figmentum de 
eontatlu Dei con ig i "qué iftà materia cſirueb. 

tiens honoratur, quotienstmanus Dei patitur, dumtangitur düm: decerpitur, dum deducitur , 
dum efingstur, Recagr ta,totum illi Deumoccupatum, mann; ſenſusopere, confilio; fapientia, 
providentia, E3 ipsainprimis adfetlione, qua lineamenta düttabar. Gregorius Nyſlenus lib. 
de homin. opif. cap. 3. O rem admirandam !; Sol creatur, nulla deliberatione precedente, 
eodemque pacta cadum : quibus duobus nibil effe pan creatis in vebus potes, Uno verbo his 
jusmodi in rerum natura miraculum exfhtit : ned, unde, vel quomodo ea fatta fint, expofia 
tum est, Idem cateris in rebns fingulisnfuvenit Ether fidera, interjectus inter hac & nos 
aerma- 
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dèr mare, terra, animalia, plantæ, omnia uno Dei verbo in ortum product fent, Solus ad hos 
minis fabricationem creator ille univer fitaris rerum quadam cum con fid:vatione accedit : pram 
aratag,primum opiſieli inaterieilliusg rad «eximia pulchritudinis exemplar exprimeon- 
p 75 y k f P as 1 PUEN: 
dum defiguatayfine etiam propefit x ws effet, tum deindenaturam fibi conjimi- 
lem & actionibus affinem fabricat,gua operi, cui def tmaretur, effetaptif/Ima, Ambrofius lib.de 
dignitate conditionis humane c. I. Tania humana conditionzs dignitas effe cognojeitur ‚ut non 
y ; ^ ; 5 ^ ran 17 
blo jubentis fermone, ſicut alia fex dierum o pera, fed confilio [anta Trinitatis & opere Majen 
4 j is 2J J 5 
flatis divina creatus fit homo. Johannes-Chryloflomus homil, 10. in Genefin; Dicendo ‚fa- 
ciamus hominem, & conſilium, & ut dicitur, [VP'adium adbibuit omuium opifex_, ut ipfa for- 


2 s" 
mandi figurahomints dignitatem offenderet : & ante formationem etiam doceret, quantum 
principatum formando homini daturus effet... Theodoretus Quæſt. 1 9. in Genefin: Deus, qui 
pranofeit omnia, ejuæ nondum facta funt, tanquam jam fata, & pravidit incarmationem uni- 
geniti, quodá, ex Virgine candem naturam [ampturns effet, guam fibi conftaret fich, MUntret, ut 
una perfona Dei & bominug lligatur , & una eadem, illi adoratio ab univerfa creatura 
deferatur : Pafta decanfa & pfam, velut generis fundamentam „[#mmso honore dignatus est, 
Ath, in primis ereationi confilians antepofhit ‚ut quod in creatura nationale erat, præmmonſira- 
ret. — ranquam autor his jus modli creationts majorem erga creaturam humanitatem pate- 
jecit. Hoc ipfum & ftrenunsille Pob, ipfamallognens clamat, Manus tua fecerunt me & plaf- 
enaverunt me. Hisquog, verbis ufus oft David. Sed C6 zpfe creator per Hieremiam eg 
Efaiam ait, Quoniam nos utum, ipfe verò plaffes noſter. Vid. Aurclius Prudentius in Apo- 
theofi, necnon Cyrillus Alexandrinus lib. I. Glaphyrorum, Gregorius Magnus item lib. 9. 
Moral. in Jobum cap. 27. Rupertus lib. 2. Comment, in Geneſin cap. 20. aliique 

plures, 
(o) De Paradiſo ita Ambroſius lib. de Paradiſo cap. I. Pofizit eum (hominem Deus) 


in Paradifo, ficut ſolem in coelo, expetlantem regnum celorn 


m, quemadmodum creatura ex- 


cat vevelationem filiorum Dei. De ligno vitæ autem lib. iz. de civitate Dei c. 20. De 


vite propterea guftabar: 
temporum ſpatiis interir 
tar fuiffe lignum viiaın } 4% bog 
entia Dei, de qua ſeripi sampleil 
nonimmortalitate illa abf. inta ata indiffolnbili , fed ligno vite à mortis tepro TAA 
tur at, juventutis floreretinebatur. Rutſus lib. 14. cap, 26. Pivebathon 


2 Paradifo, freut 
£ 4 er all; é ; 
volebat ‚guamdin hoc volebat, qnod Deus juſſorat: vivebat fruens Deo, e quo bono erat b 


erat bo- 
nus: wivebatffueulla egeſtate, ita (emper viverehabens in poteftate, Cibus ade 

ret: ‚potussnefitires: lienum viteae illum yenecta diffalveret : nihil coy; nptionis in corpore, 
vel ex corpore ullas moleflias ullis cus ſenſi bus ingerebat, Hxc Auguſtinus quibus con- 
gruit, quod jam ante ipſum feripferat Joannes Chryſoſtomus hom. 18. in Geneſin, Sic enim 
ille; Lignum vite, ut ciſtimo, & est deriſimile, immortaleim bominem febiſſer. Sed & Bedae 
illa huc pertinent ex Comment. in Gencfin: Lignum via iilum est; quia divinitis accepe- 
N^) HE qui e eo mandiucuret, corpus ejus habil [anitatefirmaretnr, ue vel atate in deterius, vel 
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tandem in occafum dilaberetur. Damaſcenus lib. 2. de orthod. fide cap. vr. Lignum vite 
arbor erat a[ferenda vita facultatem habens: ſed ejusmodi, ut iis folis eA veſci liceret , qui 


vita digni y mortique minimè obnoxii effent. Strabus in Glofsá ordinarià : Lignum vite 
banc virtutem habebat , ut qui ex ejus fructu comederet , perpetua ſoliditate vaſtiretur, 
nulld infirmitate vel anxietate , vel fenti laffitudine , vel imbecillitate fatigandns. Nico- 
laus de Lyra ad cap. 2. Genef, verbaifti: Produxit Dominus de humo omne lignam pul- 
chium vilu & ad veſcendum ſuave; lignum ctiam vitæ in medio Paradiſo: Produxit lignum, 
ut effet bomini ad eſcam, quia habebat vitam animalem cibis indigemtem : lignum etiam vi- 
se ad impediendum.[enelintemn. Ad cujus intelleum ſciendim, quod ad vitam amimalem 
eontinuandam requiritur cibus , perquem veflauratur. humidum deperditum per actionem 
calidi maturalis, — F'erumtamen Iſia reſtauratio nonfit, fecundum aquivalentiam y ut dicit 
Philofophus, de Gener. quia caro generata e alimento im purior est, quam prima: ficut & vi- 
num generatum per aquæ appoſitionem & converjionem, quiafi continnareser talisappofitio 
viua fieret aquo[um., & andem deficeret ſpecies dini, & eodem modo , qhia caro generataper 
alimentum impnrior eſi ,, per talem continuationem inducitur [eneltus,in qua carnes funt 
impurivres, & tandem deficit vita: igitur quia homo fattus eff in vita animals, in qua cali- 
diem conſumit humidum, indigebat efu lignorum y de quibus hic dicitur: Omne hgnum put 
chrum vifu & ad ve[tendum [uave. Sed ad hoc quod praditla reſtauratio fieret fecundum 
equivalentiam & per con equens impediretur, ſenectus, in rebat efu ligni vita, quod propten 
boc fic nominatur, & hoc eſi, quod dicit Anguflinns 14. decivit, Dei, quod cibus aderat ho~ 
minine efariret: potus,ne fitiret: lignum vite neillum [enetlus diffolveret. 

(p). In Hebræo vocabulum Scheol elt, quod propriè fignificat flatum anime à cor- 
opria vocis 2% fignificatio elt, quà in translatione iftius utun- 
Plato fane in cratyle apertè 2% vocat locum vel fatum > 
im quem migret anima corpore nudata, Et in 
m eff , in fimilem quendam locum 
Pariter & Sextus Em- 


pore feparate , que & pr 
tur LXX, Interpretes, 

wog" ine ve E h Vun yvur F copa» , 
Phædone idem finbit: Anima, qua invifibile quodda 
alinmá, migrat, excellentem purum & inui fibileim; eis & du, ad inferos. 
adverfus Dogmaticos de'ftatu animarum poft mortem vetba faciens : 


piricus lib, 8. 
f, peri nde ati, de Diis, 


od c, in quit, dets, qua apud inferos aguntuß, amnes homi. 

Lent notionem suen hin. Strabo quoqucanimam & % conjhingir lib, 14. 
Gengraphiz , quando Zndos & Brachmanas cadem feré cum Platone ſenſiſſe fcribit 
ei vuiiplagr lus Popis & r u u u leon, de immortalitate anime & judiciis apud inferos. 
Accedit his ctiam Porphyrius inſententiis ad intelligibilia ducentibus fent. 32. ubi duplicem 
facit auimæ (latum , 4/fferum, quo gaudet in terra cum corpore adbnc conjunéta; alterum 
quem habet% gds ,ininferno, Sed & in Scripturis facris ui adanimam reftringiturà com 
pore f paratam. Veluti $yrac, 48; 5. ubi de Elia dicitur, quod mortuum, flium videlicet 
viduæ Sateptabas ceu conflat ex 1. Reg. 17,19. ſeqq. ſiſcitarit atis nex infermo, id cft, 
ftatu ifto, in quem deveniunt animæ à corpore avulſæ, revocarit. & die quoque nominatur 
Luc.16;23 ubi certum eſt ag de ftatu animarum Lazari & divitis à corporibus fuis fcparata- 


rum, atque fic verba concipiuntur, ut Don dives folum ci fuiſſe dicatur, fed & Abra ham 
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& Lazarus. Sic enim illa ſonant: Dives in inferno fublatis oculisquum effent in dor mentis: vidit 


Abrahamum d longinquo & Lazarum in finm ejus. Quomodo ca & T ertullianus intellexit 
lib. de Idololatrià c. 13. ſeribens: Sic & Lazarus apud ihferos in finm Abraherefrigerinmcon- 


fecutuscontra dives in tormento ignis con, ru. Et Hieronymus Epift. 25. ait; Ez Abraham 


licet in loco refrigerii, tamen apud inferos fife fcribitur. Tacco Theophilum Antiochenum 
um Emiſſenum Fer, V. poft 


lib.4. Allcg. in Johan. Chryfoftomum homil, de divite. Euſebi 
Dom. 2. in Quadrag. & alios. Sed & Seheol paſſim animæ adaptatur, veluti Pſal. 1 C, 11. & Piah 
89,49. Ubi divinus Plaltes diferte: Quis vir eſt qui vivat & non moriatur, qui eripiat animam 
eft in ſtatum non deveniat defunctorum, quorum anima à corpore 
debebat animabus ipſorum re- 


eft ſejuncta. Verum Chriftusex ifto ftatu homines liberare 


reſſu m in corpora fua largiendo. 
(q) Verba Hometi pariter & cœli Rhodigini adduximus in Not. marg. ad Concionem 


de prarogativa beatitudinis fidelium N. T. præ ſanctis ſub veteri ex Luc. 03 23.24» Sed & alii 
gentiuum agnoverunt fe mifeticordia Deiindigere ad conſequendam felicitatem maximè al- 
terius fecul'. Veluti de Mercurio Trifmeg:fto memorat Suidas in voce , quod hujusmo- 
di precum formulam habuerit in uſu: Obteſtor te cœlum magni Dei fapiens opus. Obteftor te 
vocem Patris, quam locutus eft primam, quum omuem mundum firmavit. O' gie cs Xy fiene. 
e a8 muri Neil d. mehr, ug NEOG Le, Obteflor te perunigenitum fer: ao m ES 
Patrem omnia continentem , propitium, propitium effo mibi. I ribuit hanc precationem Tril- 
megifto etiam Cedrenus, necnon Chronicon Alexandiinum p. 111. Cyrillus Alexandrinus. 
autem eam Orpheo adſeribit. De Socrate inſuper ex Platonis Phadone conſtat, quod cicutam 
bibiturus, in hæc eruperit verba ; ENαπ yt ws tooo Velez) xf v ereleneo vn VISIT 
lux year, Et licet & oportet orare Deos, ut felix fit ttanſmigratio noſtra. Z2; € tya texepaf 
vid bero rein, Quod equidem. obfecro,atg, utinam ita fiat. Thraſeam quoque Patavinum 
Philofophum, cum Neronis julſu præciſis venis diem obiturus effet refert Dio manu extenfa 
iteryServator, lune ego tibi ſanguinem dico. 


1 * 


clamalle: Zs? zs vorne 10. e iett om $a, fup 
Hxc Dio Caſſius lib. 62. & ex co Xiphilinus. 
(r) Gloffa Talmudica Maffechet Sanhedrin c. 11. R.Abika de diebus Meſſis, & Rege 
Meſſia explicat. 3 
(s). Totcirciter anni emergunt, quum ſequimur annorum ſupputationem, quam hodie 
fappeditant H« braica volumina. Quo ſpectant & iſta Eufebii ex lib. 1. Chronicorum: Apud 
Hebreos uid, ad nativitatem Abrabecomputantur anni mille nongenti quinquaginta, Vig ad 
diluvium euim ab Adam babentannosM DC LVI, & inde usd, ad Abraham CCXCIL, Alt 
fi calculum ponamus juxta LX X. tralationem, numerus longe major reſultat. Juxta illam enim 
ab Adamo usquead diluvium anni (ant 2242. à diluvio au em usq; ad nativitatem Abrahami 
anni 942. adeoq; ab Adamo usq; ad Abrahamum anni31 84. Unde & Paulus Oroſius Hiſpanus 
LXX. ſecutus lib. 1. Hiftoriar, cap. 1. Sunt ab Adam primo bomine usg ad Ninum ma- 
gnum. ur dlicunt, Regem , quando natus eft Abraham. anni tria millia CLXXXIF. 
Videatur & Freculphus Chronic. Tom. r lib. 1. cap. 25. & 35. nee non Alber- 
tus Abbas Stadenfis in Chronico- circa medium fecundz feculi ætatis. Sed & majo- 


em numerum infers calculatio Joſephi. Juxta hanc enim diluvium incidit inannum mundi 
B3 M bis mila 
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bis milleſimum fexcentefomum quinquageſimum ſoxrum, ceu vidct efta pud eum lib. 1, Anz 
tiquit. cap. 4. Abraham autem natus ett poſt diluvium anno ſecundlo ſupra ducentefimum Cg 
nonageſi mum, oftendente. eodem lib. 1. Antiquit. cap. . promiſſio de Melia verò ex femine 
ipfius nafcituro facta ĩpli primùm eft, cum annos natus clet feptnaginta quinq,. Tum enim 
monitus divino Oraculo Chaldæam reliquit & cum terrä Chanaao mutavit, ut idem au&or 
refertlib, 1. Antiquit. e. 8. Chronicon Alexandrinum numetum adhue amplius, ac LXX. ex- 
tendit. Sie enim illud de Abrahamo loquens; Asgιν e ius 1 E, Abrahamus natus annos 
LXX. ab orbe condito. MH C CCC VII. Verum e(t & hac res prolixior ac intricatior 
quàm quz hic debeat aut queat enodati, Quamquam & inter eos, qui Hebrzos codiccsfe- 
quuntur, non conveniat præcisè de anno, quo prima de Meffia promiſſio Abraha fuit facta. 
Quidam enim eam conjiciunt in annum mundi 2023, ut Hermannus contractus, Lambertus 
Schafnaburgenfis : alii in annum 2075. ut Jacobus Capellus: alii in annum 2083. ut Jacobus 
Ufferius Armachanus: alii in annum 115, ut Auguftinus Torniellus in Annalibus facris: alii 
in annum 2253. ut Marianus Scotus lib, 1. Chron. c. 16, alii in alium, Ab Abrahamo autem 
ad Chriftum Oroſius numerat annos 2015. Sic enim ille loco citato: A Ninowel Abraham 
uus, ad Cafarem Auguſtum, id eff uc, ad nativitatem Chrifli, gua fuit annoimperii Caefaris 
XLII. cum faita pace cum Parthis fani porte clauſa funt, £3 bella totoorbe ceſſaurunt, colligun- 
ur anni duo millia XP. -Albinus Flaccusautem lib. de divin. officiis cap. i. & Hermannns 
Contractus in Chroa. annos 1929. eft enim ipſis annus nativitatis Chrifti amus mundi3952. 
Marianus Scotus 1940. Juxta ipſum enim Servator natus eft Anno mundi 4193. Aliialiter 
calculum ponunt; annos aut plures, aut pauciores numerantes, quibus nos nihil hic attinet 
immorari, Amalarius Fortunatus Trevirenfislib. 4, de Eccl. Officiis cap. 31. Tempus 
pr ſentis fecali tribus temporibus di tur, Videlicet naturalis legis & legis literas & noui 
teſlamenti. Honorius Auguſtodunenlis lib. 3. gemmæ animæ five de antiquo Miſſæ vitu c.r, 
Tria tempora ſcilicet ante legem, fub lege, fub gratia intelliguntur. Hugo de S. Vi&ore Erud 
Theol. in Can. Mile c. 5. Sunt tria rempora, tem pus ante legem, i empusfublege, €3 tempus 
gratia: & infolotempore gratie Dominas ? efus venit, 
(T) Hieronymus tranſtulit, Parer futuri feculi, atque in Comment, additis noflra 
hoc vocatione compleri.N ocamur enim pet Chriftum ab hoc feculo ad alterumeà diebus tem- 
oris ad dies æternitatis. Et Theodoretus in Comment, fcribit; Pater dicitur furari ſeculi. 
Sicut Adam pater fecuti bujusappellatur :' fic ipfe futuri, Si qua enim, ait Apoftolus 2.Ca« 
rinth. 5, 17. in Chriffo est, nova creatnra est: vetera tranjierunt „ecce facla fient omnia HOUR, 
Rupertus "T uitienfis lib. 2. Comm, inEfaiam cap. 3. Dicitun Pater futuri feculi, quia nimi- 
yum peratto judicio non jam nt Dominus ſervorum, fed ut Pater filiorum regnabit. Nico- 
laus de Lyra: Vocatur pater faruri fecali, eleclos ad civitatem cœleſtem admittendo. Et in ex- 
pofitione morali ; Paser est futuri feculi filis. charifimis bona futuri feculi refera 
quando. : 
(t) LXX. Interpretum verlio ita fonat: Sacrificium & oblationem nolulſti e vdya da 
asliprico por, corpus autem perfecifti mihi, a 
(u) Alcuinus lib. de divin. offic, cap. x, Conveniebat, ut circa illam boram notis 
naſccretur 


in Concionem primam, 


naſceretur (Chriftus) qua à-mortuts reſurrexit. Unde Salomon: Dum medium ſilentium 
renerent omnia, C3 reliqua. Anshelmus in Elucidario Qua hora Chriftus sarpsef? ? Media 
noble, ut dicitur. : Dum medium ſilentium teneremtomnias & ox in fuo curfu medinm. iter 
buberer, ſermo tuus & vegalibus[edibus venit, Rupertus 3. de divin. offic. 16. Nocte Do- 
minica natus: est. Chriffus; con[onante mirabilium ſuorum ordine ut quo die dixit: Fiat lux, 
€8 fata: efi lux: > ejusdem: diet; note oriretur in tenebris lumen rectis córde,.- Verba Platonis 
fant: Omnis magiffratusstam annui „y quam-majoris temporis pridie Calendas menfis illiu, 
quo post aftivum folfltium nouusincipitanunsyin templum unnm conveniant; Simplicius au- 
tem Comm. 2 9. ſcribit: In tempore & fluentibus & his qua fiunt, quod est prius natura, hoc 
ell primum. Quadam werà nosfacimus principia) ut anni. Athenienfes enim annum incho= 
ant circa converfiones aſtivaas; dlii circa autummum, ut ii, qui eam terra plagam. inhabitant , 
que Afia nuncupatur > alii circa convenſionem hyemalemsut Romani alii circa vennalem, ut 
Arabes, & ii, quifunt ex Damaſco. De Athenienſibus idem quod'modó ex Simplicio di- 
ctum, indicat etiam Thucydides lib. 2. Hiftor.debello Peloponneſiaco. Poſt orationem 
enim funebrem, quam Pericles habuerat, ut laudaret eos, qui pro patria pugnantes in bello 
Peloponneſiaco primi fortiter oecubuerant, fubdit: Hujusmodi igitur fanus hac hyeme faa 
cum eſt. Hac autem exatta primus: bujus: belli amnus eſi abfolutus.. eAiſtate autem fiatim 
neunte, Peloponnejis eorumque focii: cum duabus copiarum partibus, ut & ante, in Attie 
cam irruperant. 

(ov). Auguſtinus in Pſal. 132. Me (Joannes) zateseff y. freut: tradit Ecclefia »- octaus 
Calendas Julias, cum jam incipinut minui dies: Dominus autem natus octato Calendas fa- 
ntdrias, quando jam dies incipiant crefeere: Andi ipfum Joannem confitentem :: Illum oportet: 
ere[cere s me autem minni.. Et lib. 83. Quæſtionum quæſt 57. Zoaznesipfe, Ig (Domi- 
num) inquit oportet creſcere, me autem minti.. Quod €8 diebus; quibus natifuuty--fiauratum 
eff. Nafeitur namá, Joannes ;ex-qua dies incipinnt minni :- naſcitun Dominus; ex quo dies inci- 
pient ereſcere. Paulus Orotiuslib, 7: Hiftor, cap. 2. Nares eff. Chriftus VII. Kalend.. Jaw- 
nuarit, quando promnum:incrementa omnia anni verientis iucipiunt. Honorius Auguſtodu · 
nenſis lib. 3. deantiquo Miſſæ vitu cap. 7. 74c0 Chriſtus in fine anni naſei voluit; quia in fine 

ſeculi in mundum venit. Ideo in nodle ei nafti placuit, quia clam, ſcilicet carne latens , venit. 
Poft ejus natalem dierum. lux prolosgatur, quia in eum- credentes ad aternibatis lucem 
vocantur. 

(x) Dignatus eft , inquit Chryſoſtomus homil, 9.in Joannem; fvefervi fint; five li- 
beri five fapientes ffueinfipientes, five viti five mulieres; five pueri, five fenes fivenobiles, five 
ignobiles; fivepanperes ; five divites, five principes; five privati: Fides enim & gratia Spiritus 
Jäntti; ex quo ſeil cet renaſt imur, mortalium omninm diverfitatem comprehendensin unam 
redegit formam ,. & uno regioimprimitcbaratlere,.. Augu ſtinus Tractat. 2, in Joannem: 
Jf credeütes) gua fili Dei funt e fratres Chrifli utique naſcuntur. Nam finon nafenn- 
tur, filii quomodo effe poſſunt! Sed filii bominum naftuntur ex: carne & anguine s: & e do.. 
fint. ate Viri, & complexu conjugii. Illi autem nafcuntur -- ex Deo. Vrg;mafeerentur ex Deo, 
primis: ex ipſis satus. eft Deus. Chriſtus enim Deus, &:Chriffusinatns ex hominibus- 
Nor: 
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Non quafivit quidem uifimatrem interra, quia jam Patrem babebat incœlo: natus ex Des, 
per quem effceremur ; nains ex foemina, per quem reſiceremur. Noli ergo mirari „% homos 

lia efficevis fi ius per gratiam quia naſceris ex Deo ſecundlum uerbum ejus. Cyrillus Alexan- 
driaus lib. 1. Comment. in Joh. 1,12. Mon aliter poſſemus corruptionem fugere, qui terreus 
geſtamus imaginem, vifi pulchritudo imaginis cœleſtis illius impreſſa nobis effet ex eo, quod vo- 
cauiſumus ad fitiorum Dei adoptionem. Participes enim fatti per Spiritum obfrgnatifamus in 
ſemilitudinem eum ipfos & ad exemplavem formam illius imaginis condefiendinus, ad quam 
nos quoq, fatlos effe ait divina Scriptura, Maximus apud Nicetam in Catenä Grecorum Pa~ 
ttum in Matthælſextum: Adoptionem filiationis dat fupra naturam per Spiritum in gratia 
dans defuper generationem. 

(y) Addit Rupertusibidem: In medio annorum hominis opus tuum vivifica[H, id est 
templum tuum, templum non mant factum corporis thi fn daica impietate ſolutum, ſuſcitaſti, 
& cum ipſogeneris humani vitam ref araſti. 

(2) Ignatius, aut quicunque Auctor eft Epiſtolæ ad Trellianos interpolatæ: Ti- 

inta annos agens ( Chriftus) baprizatm est à Joanne, in veritate, & non in phantafmate, & 
tribus annis pradicavit Evangelium: --- $a Pilato prefide judicatus et. Beda derat, tem- 
por. cap. 45. Habe. ni fallor, Ecclefia fides Dominum in carne paulo plus, quam triginta tres 
annos, usd, ad ſun tempora paffionts vixie. Hermannus Contractus in Chronico: Anno Ti- 
berii 15. Dominus fefe Chriftus à faanuo baptizatur tricefimo anno atatis fua : decimo octauo 
autem in Hierofolymis pafus est & vefurrexit, Inde Nicolaus de Lyra in Expoſit. Morali ad 
cap. 3. Habacuc expendens verba quz nunc confideramus, Inmedioannorumvivikcaillud, 
in huncfciibit modum : Chriftus enim zz. anno, quod est quaſi medium ætatis humana, paſſus 
ell, e tunc per mortem [unm vivificavit genus humanumm. 

(aa) Andreas Cæſarienſis hæc verba adverlus demones directa exiſtimat atque 
conti nere deſidetium confummarionis univerſi. Sic enim ille in Comm. Von adverfus ho- 
zuin es ultio cdlirigitur ( ned, enim boc charitatem decet , ut adverfus eos infurgat, qui ejusdem. 
fiint generis) fed fanti banc adverfus demones expetunt , qui bomines inducunt ad ſui inter- 
emptionem. a per hac apparet ſanctos petere mundi confummationem. De ſimili deſi- 
derio eadem verba exponunt & alii. Sic enim Vi&orinus in Comm. Tom, I. Bibl, PP. Hos 
ergo tantos (ſanctos) idest animas occiſorum, expetere vindlictamſanguinis, id esf corporis 
ſui de habisantibns faper terram, volnit nos cognoftere, qui omnia videt, Sedquia in novijima 
tempore [autorum remuneratio perpetua , & impiorum ventura est damnatio, ditlum est cis: 
Expectate, & pro corpori fai Jolatio acceperunt inquit D folas albas ‚id et, donum Spiritus 

antli. Auguftinus ferm. ur, de ſanctis, qui in edit, Pariſienſi eſt feptuagefimus tertius de di- 
vetfis,Petunt de veprobis vindictam, qula optaut venire diem extremi judiciis & vefurretlio- 
uem ſuorum corporum praſtolantur. Gregor. Magnus lib, 2. Moral. in Jobum cap. 6. Quid 
eft animas vindila petitionem dicere, ntfi diem extremum judicii e reſurrectionem extintlo- 
vum deſiderare? Beda in Comm. ad Apoc, 6. Non bac odio inimicorum ‚pro quibus in boe 
feculo rogaverunt, orant, fad amore aquitatis , qua ipf judici ut prope pofiti concordant, diem 


judicii , quo peccati regnum deffrnattr , & reſurrectionem extintlorum corporum advenire 
precantur. 
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In concionem primam. si 
precantur Strabus Fuldenfisin Gloffa ord : Depderant majus gaudium e tonfortiun [anElo- 
rare. Bernardus ferm. 3. iu fefto omnium ſanctorum: Dicunt. Vindica; Domine, Jangsinem 
farktorumtuorum,gui eſfunſus eſt, non tanquam vindicia cupidi, ne de propria ultionis zei, [ed 
ex defideria refürreökionis €. glorificationis corporum fuorans, quam nmiruen usg®e in diem 
judicii diffevendam efe nom dubitant, Petrus Blefenfis ſetm. 41. Non eff vox ifia exfbetlana 
rinm ultionem, [ed defiderantium fui corporis glorificationem. Nam fub altari Dei conffitnee 
Junt anima ,qua de corporibus exierunt, & in tranquilla quiete folam ſecundams, id eft, Zioa 
rificationem corporis gaudentes eſpectant. 

(bb) Mortalium, inquit Pindarus Olymp. 2. praſcriptus eff. terminas nue, Af nor 
tis: neque ſcimus, quando tranquillum diem unquam filium folis ſlabili cum do feiemans, 
Et Euripides in AlceR. Non eff mortalium quisquam , qui ferat. craffinam futuram diem 
an fit villurus, Cupſus enim fortuna iucertus eff, quà procedat, Neque difci poreff ‚negue ullA 
deprehenditur arte. Virgil. lib. 5. ZEneid." Neſcia mens bominum fari fortisque 
future, Horatius IV. Od. 7. v. 17. Quis für, an adjscient hodierne craſbina ſummæ 
tempora Di ſuperi. Ovidius ad Liv. v. 369. Vita data efl ntenda, data eſt, fine fünore nobis 
Mutua, nec certa perſoluenda die. Seneca Epitt, 26. Incertum eff, guo te [oco mors expetter, 
Jtagne tulillam oni loco expecta, Martialis 10. Epigram, 44. Gandia tu differs, at non €$ 
flaminadiffert Atropossatgne omnis [eribitur horatibi, Atque hinc Salomon Eccl, 9,10, 
Quodcunque faterepotéft manustua, inffanter operare : quia nec opus, mec ratio, nec fapientia, 
ned ſcientia erunt apud inferos jn mortis (tatu Ju tu properas, Et Servator Joh. 9. 4. Dum 
dies efl inquit, operemini: P'enietuamquenox , quando nemo poterit operari, Scd & Paulus 
Gal. 6, 10. Operemur, cum tempus habemus, Qnia €9 venture mortis temps EGNOTAMMS, EG 
pofl mort? operari non poffamus :fepevefl, ut ante mortem temporaindalta räpiamus Stc enim 
fic morsipfachmwenerit, vincetur, fi preusquam-venevit femper timeatur, ait Gi egorius Ma- 
gnus homil. 13. in Evangelia, Denique digna, quz híc legantur, funt & ifta Senece ex lib. 
debrevit. vitæ c. 4. Von pudet teveliguias vita tibi refervare,€9 id folum tempus bone menti 
deffinare, quod in nullam rem conferri poffit? Quam ferum efl tune vivere incipere, cum 
definendum eff. Qua tam feulta mortalitatis oblivio ‚in quinguagefemum & fexasejimum 
annam differre fana confilia, C$ zude vitam inchoare, quo pauciperduxerunt, Quibus gemi- 
pa idem habet capite ſubſequente c. 9. Sic enim ille fcribit: edi im 
mentum eft expeblatio, quęé pendet ex craffino, Perdi bodieraum. 
tum eft, difponis: quod in tua dimitlis. Quo ſpectasꝰ 
in incerto facemt; protinus ide. 


Maximum vivendi impedi- 


Quod in manu fortuna pofi 


gua te extendis : omma gua ventura funt, 


(cc) Baptilmum Servator híc vocat paſſionem ac mortem fuam. Aquæ enim & de- 
merfio in iis ſy mbvlum in ſeripturis funt ti ibulationum & afflictionum, ceu conſtat intet alia 
A Phal, 65, 12,& Pal. 69. 12. & Pial. 69, 2. 15,16. Quod ergo fummo deſiderio teneretut 
patiendi mortem ac fanguinem fuum cffundendi pro hominum falute, dicebat Redemptor: 
Baptifmo opus eff me baptizari, eg quomodo coarélor , donee perficiatur. Deigue qui mg ad 
perfetionem angitur, de perfacbioneſtcurus eff; inquic Ambrofius lib. 7. Comm: in Lucam. 
Sed etiam alibi, Trifis, inquit, cfl anima mea usq, ad mortem. Non propter mortem fed ws, 
ad mortem triffiseft Dominus: quia eum conditio corporalis aſfectus, non formidh mortis o 2 


J fendit 
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fendit. Et Beda in Comm. ad Luc. 12. Tanta deminidignatiocst, ut infundenda nobis de= 
vationis & confummanda perfectionis in nobis, & maturanda pro nobis Studint pajfionis (ibi 
ineffe teſtetur, qui cum in [e nihil babuerit quod dolerer, nostris tamen angebatur fre cgarcta- 
batur arumnis,& [ub tempore paſſionis mæſtitid prætendebae, quam mon ex metu mortis fur,fed 
ex moranoStraredemptionis adfamferat. Theophylactus in comment: ad eundem locum: 
Mortem valde defiderans , inquit ; Et quomódo constringor, hoc eſt, quàm. follicitus & auxi 
fim acpremor, donec perficiatur? Sitio enim mortem pro omninm [alnte. Euthymius cap. 46. 
Comm. in Lucam: Baptifma dixit. fuioccifionem, tanquam nofiri puriſicationem. Ex fubdit 
Et quomodo. coarílor donec perficiatur. Et veluti anxius [um propter tarditatem. Offendit 
autem quod fe[Hinaret mori pro nobis, & voluntarie feipfum traderet. Ita ergo & nos feſtinare 
oportet ad peragendum munus vocationis noſtræ. Oportet nos Spiritu clle ferventes Rom. 
12,11. hoc cft, Spiritu fan&o vel charitate, velut igne quodam , aut impetu quodamanimi 


ſuccenſi (trenué facere officium noftrum quemadmodum etiam exponit Bafilius Magnus in 


Regulis brevioribus n. 259.ubi quærit guide ferventem effe Spiritui, & refpondet: Qui cum 
ardenti findio, & in explebili cupiditate, & affiduA diligentia uoluntatem Dei facit in charitate 
Chrifli fef Domini noflri, convenienter illi, quod fcriptum. est: In mandatis- ejus volet ni- 
mis. Sed & pertinet huc locus ifte Apoftoli ex Epiſt. ad Tit. 2. 15. Christm dedit ſometipſum 
pro nobis ut redimeret nos ab omni iniquitate €5 mandaret fibi populum acceptabilem SD 
emulatorem bonorum operum. Ad qua verba ita fcribit Chryſoſtomus homil, 5. in Epiſt. ad 
Titum, Vides ut non fimpliciter à nobis opera virtutis exigantur? Addidit nempe ſoctatorem, 
puri, hoc eff, magna cum alacritate , ath ingenti Studio & animo virtutis opera capeſſentem, 
quá in re vehementia. quadam. adfit neceffe eft omminò laudabilis, Pœnitentiam non effe 
differendam usque ad mortis. articulum, paſſim inculcant Patres. Baſilius Magnus in Exe 
hort. ad baptifm, Cundtatio ad penitentiam » nihil alindclamarevideinr,quam : In. me ante 
regnet peccatum; deinde aliquando regnet etiam Dominus, — Quando facultas atasque viget, 
te libidinibus tradis : quando vero membra languent , tune Deo potiffimum. offerve fludes : 
cum ſcilicet ob ingnuentem & invalid am ſemectam bis ute non dmplius licet, quo maxime tem 
pore pudicitia (eu temperantia uotari non poteff,fed.lafeiviendi potius & lu xurianmdli adempta 
Facultas. Mortuus enim minime coronatus nes ſuſtus aliquis dicitur, cui malefacere non licet, 
Dumitaque poteftas: adeſt, dum corpus valet, dum ratio viget, peccato dominare, Virtus enim 
hac eft vitatio talis ſludium boni. Vacareantem.a malo tantum pe fe nec lande, nec virape- 
ratione dignum, Siatatè prohibitus à peccato defiffssidebilitati gratie funt agenda Options, non 
aeceffitate bonos laudamus. Quistibi viteterminnm fixit ? Quis ſenellutis metans termina- 
vit? Quis apud te tàmfide dignus futurorum [bon[or.. Mon dudles pueros fepe numero ab ube- 
vevaptos nowatate floridos mori vides ? Mullum certum terminum habet bac vita. Conſo- 
na his idem habet Admonit. ad filium ſpiritualem in calce operum. Ambrofius lib. 2. de 
Ponit, adverfus. Novatia aos c. 1. Eos qui penitentiam differunt fätisipfe Dominus admo- 

nuit dicens: Poentientiam ægite, appropinquawit enim vegnum colorum... No[cimi qua bora 

ur veniat, neſcimus an proxim nolle à nobis repo[tatur anima. Adam poflculpam ſtatim de 
Paradiſo Deus ejecit uon distulit, [ed ſtatim ſeparavit 4 delicis ut ageret poenitentiam fiatim 
ttti" 
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tunicam vellivitpelliceam,nonJericam. Quid enim eſt, quod diferas? Anut plura peccata 
committæ ? Ergo quia Deus bonus eff ideò tu walas , & divitias bonitatis ejus eg patiente 
contemnis omnia $ Sed bonitas Domini magis ad penitentiam te debet adducere. Victor 
Cartennæ in Mauritaniä Epifcopus lib. de pœnit. c. 28. Noz usg ad mortem nos fieri manci- 
pia patiamur, & demus corpora noſira feelernm ditioni, fedobediamns Apoſtolo dicenti: Nor 
regnet peccatum in veſtro mortali corpore. - Aut certé fi putat aliquis reftare fibi tempus, ut 
peccet, & fatiata libidine cum jam imperajfent animo corporis vires tinc ad penitendi redire 
Judicium, ultimum mihi vita fua tempnsedicat quo valeulante didicerit, quoinfinnante cogno- 
verit ut [ure fibi ut ita dicam, de temporis [patio blandiatar ?_Chtyfoftomus homil, 22. in 
2. Cor. Expendat adoleftens etiam ipfe, quam intertamors , E3 quod ſapò adolefcentes ante 
fenes mortui fint, Nam ne mortem noſtram diffciliorem faciamus incerta velitla eff. "Unde 
H fapiens quis admonet: Ne moriarisconverte ad Dominum He. Periculum enim eg metus 
efl in diferendo, falus verò certa at ſecurai ft nulla frt dilatio. Auguſtinus lib. de verá. & falsá 
pœnitentid cap. 17. Nalus expetlet , quando jam non poffit peccare. Arxbitrii quærat liberta- 
tem, ut dolore poſſit commiſſa, nom mecefftatem ; qui prius & peccatis relinquitur, quam ipfa 
relinquat, ea non liber, fed quafi ex neceffitate contemnat, Et rurſum: Converfio fi contige- 
vit alicui etiam in fine, deſperanduim non eff de ejusremijfione. Sed qaoniam vix , vel varo eff 
ram jufhaconverfio, timendum de penitente fero, Er gquoutam multa funt, gueimpedinnt, g 
languentem retrahunt, periculoſiſſimum eff, Eg intevitti Vicinum,ad mortem protrabere pæ- 


vitentis remedium. Et homilia iz. exlibro 50, homiliarum: Promiſit ribi Deus, qaoniam, 


quo die converfus fueris, oblivifeitur mala tum preterita: [ed nunguam vitam craflini diet 
promifittibi. — Miſericordia Dei eſt, quia nefcit homo, quanda moriatttv. Latet altimus dies, 
Rurfus hom, 41, ex eodem libro: 5 guis pofitus in ultima necejlitate agritudlimis [ua voluerit 
accipere poenitentiam non illi negumus, quod petit ſed non praſimimut, quia ben binc exit» 
agens panitentiem ad ultimum fi fecuvus bine exit, ego non [eem [eeuvus - penitentiam dare 
poffum. Et ſerm. 202. de Temp. O homo, quare differs de die in diem peeniteptiam, forze hc- 
die habiturus ultimum diem. "Tandem ferm. zo. ad fratres, ineremo: Oz; us ad wltimum 
vita fua distulerit confiteri, dat [guum , quod boc non libenter facit , fed coaclas: at coatfa fer- 
vitia quantum Deo vel hominibus placeant conſiderate. Sed nec omittenda funtifta Leonis 
Magni ex epiſt. 91. ad Theodorum Epifcopum Fotojulienfem : Mulium utile ac neceſſarium 
eh, ut peccatorum veatus ante ultimum diem Jacerdotali [applicatione ſolvatur. Et poft pauca: 
Neconvertiad Deum de die in diem differatnec Jatigfuctionis fibi tempus in fine vita [na con- 
fituat, quem periculosè ignorantia bumana conclndit , vel ad paucarum horarum fpatium 2 
reſer vet incertum. Denique & Bernardus ſerm. 38, inter parvos Si bene memini, in toto ca- 


none Scripturarum ‚unum latronem invenies fic ſalvatume noli ergà tam periculofa expella- 
tioni credere temetipſum. Videantur ibi plura. 


Die 


Luc. 1/14: 
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Die ander Predigt. 


Vorbereitung zum Gebet. 


Die Gnade unſers HERRN und Heylandes JEſu Chriſti / die 
Liebe Gottes des Vatters und die Gemeinſchafft des hei⸗ 
ligen Geiſtes ſey und bleibe mit uns allen / jetzt und in Ewig⸗ 
keit / Amen. 


Vßerwehlte GOttes / da der Enget Gabriel dem 
Prieſter Zacharias die Geburt feines Soͤhnleins / Jo⸗ 
jannie des Taͤuffers / verfünbigte/fagte er unter andern 
zu ihm: Du wirſt des Freude und Wonne Da» 

; ben und viel werden fich feiner Geburt freuen / 
bey dein Evangeliſten Luca am erſten Capittel. Denn Johannes war 


0 | Pal g/s. die (a) Leuchte / welche Gott feinem Geſalbten bereitet hatte / 
gur n 73/75 Er war der Engel / der fúr dem HEren hergehen / und ihm den 


$, 17. 


$. $8, 


Weg bereiten folte und Erfeneniß deß Heils geben feinem 
Volck / die ba iſt in Vergebung der Sünden. Er war es / der 
mit der Krafft des Geiſtes Elia erfuͤllet / die Herken der Bå- 
ter zu den Kindern / und die unglaͤubigen zu der Klugheit der 
Gerechten kehren ſolte / zuzurichten dem Herrn ein bereit 
Volck. Dahero denn auch das / was der Engel von dem Johanne zus 
vor geredet hatte / an ihm bald nach feiner Geburt erfuͤllet worden. Denn 
als die Nachbaren uñ Gefreundete ſeiner Mutter / der Eliſabeth / hoͤreten / 
daß ſie dieſen ihren Sohn gebohren hatte / freueten fie fich mit ihr. So 
aber die Geburt Johannis Freude bey vielen verurſachet / wie vielmehr 


haben wir uns Yrſach zuerfreuen / über die Geburt Chriſti. Denn 
Johan⸗ 


úber Habacuc IV, 2, 17 
Johannes war nur ein Diener / Chriſtus ift der HErr ſelbſt / Johannes 
ſolte vor Chrifto hergehen / als der Morgenſt ern vor der Sonnen / Chri⸗ 
Rus aber if die Sonne ſelbſt / die Sonne der Gerechtigkeit / 
wie er genennet wird bey dem Malachia am 4. Cap. Johannes war der 


Malg. 4j 2, hi 


fürnehmfte/ und groͤſſeſte unter denen / die (b) von Weibern durch Pt 1» 


die ehliche Beywohnung gebohren ſind / Chriftus aber iſt nicht durch die 
ehliche Beywohnung gebohren ſondern von einer Jungfrauen durch die 
vberſchattung des heiligen Geiſtes und folgends auch deß halben gröffer 
als Johannes. Johannes fokte das Volck Gottes führen zur Erkent⸗ 
niß deß Heils oder deß Heylandes / Chriſtus aber iſt der Heyland ſelbſt / 
den Gott bereitet hat fuͤr alle Voͤlcker. Daher ermahnete auch der En⸗ 
gel / welcher feine Geburt den Hirten verfündigte/ fie bald nach derſel⸗ 
ben zu inniglicher Freude / die ſie daruͤber ſchoͤpffen ſolten: Fuͤrchtet 
euch nicht / ſagt er zu ihnen / ſihe ich verkuͤndige euch groffe Srey- 
de / die allem Volck wider fahren ſoll / denn euch ift heute der 
Hyland gebohren / welcher iff Chriſtus der HER in der 


Stadt Davids / bey dem Evangeliſten Luca am 2. Cap. Es iſt aber o... cen 


vonnoͤthen / daß wir uns recht gegen Chriſtum anſchieken / wenn wir ſol⸗ 
che Freude uͤber ſeiner Geburt empfinden wollen. Denn fleiſchlich 
geſinneten Leuten iſt dieſelbe mehr erſchrecklich / als erfreulich / wie wir 
an dem Herode zuſehen haben / welcher / da er von der Geburt des Heyz 


landes Bórcte / erſchrack / und zugleich mit ibm das gange Jeruſalem. Matt. 2/3. 


Es jaget auch im Abſehen eben auff die der Prophet Malachias: (c) 
Wer wird den Tag feiner Zukunfft ertragen und wer wird 
beſtehen wenn er wird erſcheinen / in feiner Weiſſagung am 3. 
Capittel. Daß wir nun unter derer Zahl nicht moͤgen erfunden wer⸗ 
den / ſondern unter die mögen gezehlet werden / welche fich vber die Geburt 
Chrifti erfreuen koͤnnen / muͤſſen wir unſere Pflicht gegen demſelben / 
uns qus Gottes Wort fuͤrſtellen / weßwegen wir denn auch jeho in dem 


Hauſe deß HErren beyeinander verſamlet ſind / in Erinnerung aber 
unſerer angebohrnen Vntuͤchtigkeit in goͤttlichen ſachen / wollen wir uns 
bald im Anfang für dem Thron der Majeſtaͤt G Ottes demätigen und 

J ij Ihn 


Mal, 3/ D 


Die ander Predigt 
Ihn umb Huͤlffe und Beyſtand feines Geiſtes erſuchen in dem Gebet 
deß HErren. 


Ew. Chriſtl. Liebe wolle mit gebuͤhrender Andacht verleſen hoͤ⸗ 
ren das Evangelium am Sontage nach dem H. Chriſttage / 
wie uns daſſelbe beſchreibet der Evangeliſt Lucas in ſeiner 
Evangeliſchen Geſchicht ama. Cap. und lauten deffen Worb 
inunſere Sprache verſetzet / wie folget: 


No ſein Vater und Mutter verwunderten fich des / 
das von ihm geredt ward. Dub Simeon ſegnet ſie / 
und ſprach zu Maria feiner Mutter: Sihe dieſer wird 

geſetzt zu einem Fall / und Aufferſtehung vieler in Iſrael / und 
zu einem Zeichen dem widerſprochen wird. Lnd es wird ein 
Schwert durch deine Seele dringen / auff daß vieler Gedan⸗ 
cken oſſenbahr werden. Vnd es war eine Prophetin / Han 
na / eine Tochter Phanuel / vom Geſchlecht Aſer / die war 
wol betaget / und hatte geleber ſieben Jahr mit ihrem Man⸗ 
ne nach ihrer Jungfrauſchafft / und war nu eine Wittbe bey 
vier und achtzig Jahren / die kam nimmer vom Tempel / dienet 
Gott mit faſten und beten Tag und nacht. Dieſelbige 
trat auch hinzu / zu derſelbigen Stunde / und preiſete den 
HErren / und redete von ihm / zu allen die da auff die Erloͤ⸗ 
ſung zu Jeruſalem warteten. Vnd da ſie es alles vollendet 
hatten / nach dem Geſetz des HErren / kehreten fie wieder in 
Galileam zu ihrer Stadt Nazareth. Aber das kind wuchs 
und ward ſtarck im Geiſt / voller Weißheit / und GOttes 
Gnade war bey ihm. i 


Geliebte 


et 


a 


te 


über Habacuc IV; 2. 37 


% QN, C liebte in bem HERRN / es wird in dem Anfang der 
AUT verlefenen Worte von den Eltern Chriſti / nemlich dem 
3 Bev Joſeph / der ein Pflegvatter Chrifi war / und feiner 
NES S Mutter der Jungfrauen Marien gedacht / daß ſte ſich 
N verwundert deß / daß von Chriſto war geredet 
worden. (d) Denn es waren zu foderſt die Hirten kommen / und hat⸗ 
ten berichtet / wie fie ein Geſicht eines Engels geſehen haͤtten / der ihnen 
von demſelben verfünbiget/ wie daß er gebohren were ein Heyland zu gut 


allem Volck und Chriſtus der HErr were in der Stadt Davids / und Luc. / 11.27: 


wie bald bey dem Engel die gantze Menge der himmliſchen Heerſcharen 
fich gefunden und einen herrlichen £obgefang angeſtimmet hetten. Nicht 
lang hernach waren auch ankommen die Weiſen aus Morgenland und 
hatten vermeldet / wie fie feinen Stern im Morgenland geſehen betten 


und kommen weren ihnanzubeten / welches fie denn auch / fo bald fie ihn Matth. /n. ME 


gefunden hatten werckſtellig macheten. Zu dieſem war noch weiter 
kommen auch der alte Simeon / und hatte von ihm geſagt / daß ihn Gott 
bereitet hatte zum Heyland für alle Voͤlcker / ein Liecht zuerleuchten die 
Heiden und zum Preiß feines Volckes Iſrael / wie davon Bey dem 


Evangeliſten Luca und Mattheo am andern Cap. zu leſen. Das alles Sale, 


aber waren ſolche Dinge / die nichts als Verwunderung nach ſich ziehen 
koͤnten. Denn eben bif waren die Geheim niſſe / die zwar auch vorhin 
etlicher maſſen / waren angezeiget und abgebildet / aber ſo klar / wie feko 
noch nicht fuͤrgetragen worden und zugleich ſo beſchaffen / daß die 
menſchliche Vernunfft / (e) wenn fie zumahl ihr ſelbſt gelaſſen wird / 
ſich darin nicht finden kan / ſo nicht zuverwundern / weil auch die heiligen 
Engel ſelbſt / derer Verſtand den Verſtand der Menſchen weit übers 


trifft / mit Verwunderung in dieſelbe zu ſchauen geluͤſtet / nach der Auß⸗ r Petr. 1/12: 


fage Petri aus der erſten Epiſtel am erſten Capittel. Bie ſich aber die 
Eltern Chrifii uͤber dem verwundert / was zu der Zeit von Chriſto gere⸗ 
det war / ſo haben wit nicht minder Lirfach uns zuverwundern über dem / 
was laͤngſt zuvor die Propheten von ihm / wie wol dunckel / geredet. Denn 
nichtes hat fich an Chriſto ereignet / fo nicht durch dieſelbe fotte ſeyn 
vorher verkuͤndiget worden durch die Erleichtung eben des Geiſtes / 
durch welchen die Hirten lampt den Weiſen und dem alten Simeon 

; geredet. 


9tottt.16/ 2.5. 


$8 Die ander Predigt 
geredet. Denn bie alle haben von Chriſto gezeuget und von felnen Tas 
gen verkuͤndiget / und zwar derogeſtalt / daß fic biß weilen mit gar wenig 
Worten ſehr viel zuverſtehen gegeben / welches zwar unter dem Alten 
Teſtament ſo noch nicht erkant worden / aber uns iſt ſolches leicht zuer⸗ 
kennen / nach dem das Liecht des Neuen Teſtaments uns auffgangen und 
Dadurch aus den Schrifften der Propheten offenbahret 
find die Geheimniſſe/ welche von Anbegin der Welt her find 
verſchwiegen geweſen / nach den Worten Pauli aus der Epiſtel an 
die Römer am 16. Capittel. Wir haben ſolches zum theil neulich er 
kant aus den Worten des Propheten Habatucs aus feiner Weiſſagung 
am 4. Cap. Da der Prophet fuͤrnehmlich im Abſehen auff Chriſtum 
ſagt: In medio annorum notum facies oder cognoſceris, du 
wirſt in der Mitte der Jahre dein Werck kund thun / oder 
auch wie es andere gegeben / ſelbſt kund werden/ denn wir gezeiget 
wie in denſelben / wenn die kurz vorhergehende Wort mit dazu ge⸗ 
zogen werden / faf das gange Geheimniß unferer Erloͤſung enthal⸗ 
ten ſey. Aber damit iſt der Sachen noch nicht ein Genuͤgen geſche⸗ 
hen. Denn es konnen die Wort auch noch auff eine andere Weiſe gele⸗ 
fen werden / nemlich alſo / in medio duarum vitarum cognoſceris, 
du wirſt in der Mitte zweyer Leben erkant werden / welche 
Section fo beſchaffen iſt / daß wenn wir derſelben recht nachdencken / wir 
befinden werden / daß darin verborgen ſey faſt alles / was uns von Chri⸗ 
fto beydes feiner Perſon als auch feinem Ampt nach betrachtet zu un⸗ 
ſerer Seligkeit zuwiſſen vonndehen iff / fa wir werden zugleich auch 
darauß erkennen lernen / was uns zu thun obliege / damit wir Chriſti und 
feiner Wolthaten zu unſerm Heyl beſtaͤndig genieſſen moͤgen / weß⸗ 
wegen wir diefe Wort dep Propheten auch in gedachtes Lection juer 
wegen für uns nehmen wollen. Der getreue bar mherbige Gott verleihe 
uns darzu die Krafft feines Geiſtes umb der heilwert gen Menſchwer⸗ 
dung und Geburt JEſu Chrifi feins Sohaes willen / Amen. 
Wenn der Prophet Habacuc albierfage: Du macheſt 
dein Werck lebendig mitten in den Jahren / und laͤſ eſt es 
kund werden / oder ufi dich ſelbſt kund mittẽ in den Jaht en / 


ſtehet 


über Habacue V. 2. $9 
ſtehet jeko in feiner Sprachen das Woͤrtlein dot fcanim , welches ſo 
viel heiſſet / als annorum, der Jahre/es kan aber auchwol daſſelbe ohn 
Verenderung der Buchſtaben / nach dem die Punet / geſetzet werden dar 
von die CE) Hebreer vormals nichts gewuſt / wie auch Lutherus über das 
27. und zs. Cap. def erſten Buch Moſis erinnert / geſetzet werden / cras! 
fcenaim geleſen werden / welches ſo viel als duorum oder beyder / be⸗ 


deutet / als in dem erſten Buch Moſis am 6. Cap. da G Ott dem Mofi Gen 6/16. 


gebeut / daß er zu fich in den Kaften von einer jeglichen Art vef Viehas / 
der Bogel und deß Gewuͤrmes zu fich nehmen folte Draw’ duo, zw 

Stuͤck /oder wie Lutherus es gegeben ein Paar. An fat deſſen aber / 
daß der Prophet ſpricht: du wirſt es lebendig machen / ſtehet in feiner 
Sprachen en chajiehu, vivifica iliud, welches auch wol kan geleſen 
werden men cha jau, fo vitas oder das Leben in der Zahl der Vielheit 
bedeutet. Und fo haben / wie es ſcheinet / alhieꝛ auch die 70. Griechiſchen 
Dolmerſcher geleſen und daher die Wort deß Propheten alfo verſetzet: 
In me dio X: ¿wsv Cognolceris, Du wirſt in der Mitte zweyer 
Leben erfand werden / wie ihre Wort Euſebius ar fuͤhret in dem e. 
Buch de Demonſtrat. Evangel. am s. Cap. daer ſagt: Non dso Zum, 
legendum eft, fed, gu, es find die Worte der 70. Grichiſchen Dol 
metſcher nicht fo zuleſen / v. csu, das iſt / zweyer Thier fonden 
Vo ges, das iſt / zweyer Leben / Auch laͤſſet ihm ſolche Lection für anz 
dern gefallen T heodoretus in ſeinem Co mmentario uber dieſe Wort / 
in dem er auch ſchreibet: mihi non dus fed Loss videtur dixiffe, Mix 
kommet es fuͤr / daß der Prophet nicht Thiere / ſondern Leben 
fagen wollen / dergleichen auch bey dem Theophylacto in ſeinem 


"Commentatio zufinden. Cs koͤnnen die Wort aber / wenn wir dieſe 


Lection annehmen / fuͤglich gedeutet werden / von zweyen Leben eines 
Menſchen / als wenn der Prophet ſagen wolte: Du wirſt in der 
Mitte zweyer Leben eines Menſchen erkand werden / das iſt / nach Ver⸗ 
flieſſung ſiebentzig Jahre / auff welche Weiſe/dem Buchſtaͤblichen Vers 
fiand nach / diefe Wort eben die Meinung haben wurden / welchen wir 
neulich bey der andern Lection derſelben beygebracht / nemlich / wenn eine 
Lebensfriſt deß Menſchen wird dahin ſeyn "a eine andere angehen pni 

oder 


z Theſſ. / 6. 


oder wenn ſiebentzig Jahr werden verlauffen ſeyn / denn wirſtu deinem 
Volck dich als einen gnaͤdigen G Ott und zugleich auch / welches wir 
hinzu thun koͤnnen / als einen gerechten Richter gegen die Feinde deſſel⸗ 
ben / die Chaldeer / zuerkennen geben / iu medio duatum vitarum ju ftus 
judex apparebis , wie Theodoretus in fem Commentario 
ſchreibet / du wirftin der Mitte zweyer Leben ein gerechter 
Richter erſcheinen / das iſt / die Sache deines Volckes führen und 
daſſelbe an deinen Feinden rächen: Welches denn auch / wie gleichfals 
zuvor erinnert / nach Verlauff der firbengigjahtigen Babyloniſchen 
Gefaͤngniß geſchehen / da Gott fein Volck von der Hand der E halz 
deer dureh Cyrum erloͤſet und das Reich der Chaldeer in Grund gerich⸗ 
tet hat. Denn das ift die Weiſe G Ottes / daß er fein Volck / wenn dafs 
félbe fich an ihm verſuͤndiget / zwar eine zeitlang dahin giebet in den Wil 


len feiner Feinde / damit er es zur Erkentniß bringe / wenn er ſolchen 


Zweck aber erhalten hat / wendet er ſich wider zu demſelben in Gnaden 
und uͤbet (cine Rache aus an den Feinden / die es übel gehandelt haben / 
wie wir deſſen auch ein Exempel haben an dem Könige Pharao / welcher 
die Kinder Iſrael ſehr eine geraume Zeit beſchweret hatte mit Auffle⸗ 
gungen mancherley Laſt / alſo / daß ſie unter derſelben zu G Ott inniglich 
ſeufftzen muͤſten / aber da der fich auffmachte demſelben Huͤlffe zuleoſten / 
da muſte er es wol empfinden / was es auff ſich hatte / die zudruͤcken / 
welche G Ott zu (einem Volck exwehlet / denn er fluͤrtzete ihn im rothen 
Meer mit aller feiner Macht / daß er jaͤmmerlich ſampt feinem gantzen 
Hauffen erſauffen / und alſo ein Ende mit Schrecken nehmen muſte / in 


dem. Buch Moſis am 14. Capittel. Welches wir zu dem Ende in 


acht zunehmen haben / daß wir uns an denen / die G Ott lieb undange- 
nehm find / nicht vergreiffen / damit uns nicht ein gleiches begegne. 
Dann G Ott iſt ein Beſchuͤtzer der Seinigen / und laͤſſet ſte von keinem 
uͤbet gehandelt werden / daß er folches nicht an ihnen rachen foie. Es 
ift recht fuͤr ihm Truͤbſal zubergelten denen / die den CO einige 
Truͤbſal anlegen / in der andern an die Theſſalonicher am 1. Cap. 
Er gebraucht fich der Feinde / derſelben / als eines Stecken ober Ruthen / 
damit er zwar auff fie zuſchmeiſt / wenn er fie der Sünden wegen heim⸗ 
ſuchet / aber hernach zerbricht er ſolchen Stecken oder Rulhe / und ani 

ie ins 


— 


a 
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über Habanıe IV; 2. 6i 


vit fieins Feuer. Daher er auch ſelbſt / von Aſſur ober dem Koͤnige von Afs 
"m" forie ſagte: O weh Aſſur / der meines Zornes Ruthe und 
us deß Hand meines Grimmes Steckeiſt / denn der SX rr Se 
ig baoth wird unter feine Fetten Dürrefenden und ſeine Hert- 
ler ligkeit anzuͤnden / daß fie brennen wird wie ein Feuer / in dem Eſa 19/16. 
ind Propheten Eſala am 10. Capittel. 

als Aber wenn wir auff den verborgenen geiſtlichen Verſtand ſehen / 
hen : geben uns die Wort ein weit mehres zubedencken. Denn in dem koͤnnen 
al⸗ dieſe Worte abermal gar fuͤglich gedeutet werden von Chriſto / von dem 
che nicht auff einerley Weiſe kan geſaget werden / daß er in der Mitt zwey⸗ 
afs er Leben (ep offenbahret worden. Es fan füglich das Leben genennet 
jit werden / beydes Gott der Va ler / als auch der heilige Geiſt. Der (g) 
"n Vater zwar / weil er ift der Urſprung alles Lebens / fo wol in der Gott? 
ii heit als auch bey den Creaturen. Denn obgleich auch der Sohn und 
bet der H. Geiſt zugleich mit dem Vater gelebet in Ewigkeit / fo haben ben» 
ce noch weder der Sohn noch der H. Geiſt das Leben von ihm ſelbſt fon? 


ich dern von dem Vater / der Sohn zwar durch die ewige Geburt / der hei⸗ 
E lige Geiſt aber durch den ewigen Außgang: Wie von ihm aber urs 


E ſpruͤnglich fáfommet das Leben in der Gottheit / alfo wird auch ihm 

d billich zugeſchrieben der Urſprung deß Lebens aller Creaturen / auch der 

119 Menſchen in derer Namen deßwegen von ihm Paulus ſaget: In ihm 

in leben / weben / und find wir / in der Apoſtel Geſchicht am ry Gap. Act. 17/8. 

dn Dem (h) heiligen Geiſt aber wird inſonderheit zugeignet das geiſtliche 

ge⸗ Leben / welches Gott in uns wircket / weil es zur Heiligung gehoͤret / und 

ne. wir eben dadurch deſſelben fähig werden / daß G Ott feinen Geiſt in uns 

em giebet / weß wegen auch von den glaͤubigen / die des H. Geiſtes find theils 

8 Bafftig worden / geſagt wird / daß fic im Geiſt leben / in der Epiſtel an 

en die Galater am o. Kap. In der Mitte aber zwiſchen dieſen beeden Leben Gals / 1. 
iſt der Sohn G Ottes. Denn der iſt die mittlere Perſon in der Gott⸗ 

1 heit / wie er ſich denn alſo geoffenbahret hat ſchon in dem Werck der 

n Schöpffung. Denn da wid zu erſt Goites gedacht / der Himmel . 


und Erden erſchaffen / wodurch der Vater zuverſtchen ift noch der 
K ij Er klaͤ⸗ 
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r Kor. / 5- Erklarung Pauli in der erſten an die Corinther am d. Cap. da er fpriche 
Wir haben alle einen GOtt den Vater / von welchem fiib 
alle Dinge und wir von ihm. Wodurch aber derſelbe Himmel 
und Erden erſchaffen / zeiget Moſes zwar nicht alsbald an / er gibts aber 
bald darauff zuverſtehen / nemlich Daß es geſchehen ſey durchs 
0 Wort / denn er ſagt: Gott ſprach / Es werde Liecht / und es 
ward Liecht. Er ſprach / es werde eine Feſte zwiſchen den 
Waſſern / und es geſchach alfo. Wohin auch David fihe in 
dem 3 3. Pfalm wenn er ſchreibet: Die Himmel find durch das 
PE / Mort deß Herrn gemachet. Welches Johannes erfláret von 
dem ſelbſtendigen Wort oder eingebohrnen Sohn Gottes / von dem er 
ſagt: Im Anfang war das Wort und das Wore war bey 
Gtt. Alle Ding find durch daſſelbe gemachet und ohn 
daſſelbt ift nichts gemacht / was gemacht iſt / in (ciem Evan- 
Job / ry. gelio am 1. Cap. Wiewol einige auch durch den Anfang / deſſen Mo⸗ 
en. 1/2 fen Moſes gedencket / wenn er ſagt: Im Anfang ſchuff GOtt / 
den Sohn verſtehen / als Orige nes in der erſten Homilia über das erſte 
Buch Moſis / der fich folgender Wort gebraucht: Quideft omn.um 
principium ‚niff Dominus nofter & Salvator omnium Chriftus 
lefus, primogenitus omnis creaturæ ? Was iſt diß für ein 
Anfang aller Dinge? Kein ander / als unfer HERR und 
Heyland JEſus Chriftus der erſtgebohrne von allen Crea⸗ 
turen / welche Erklaͤrung auch bey dem Ambroſio lib. i. in He xaem. 
Auguftino lib. r. de Gench ad literam c. 2. und () andern mehr 
zufinden. Hernach aber wird auch gedacht deß Geiſtes / welcher auff 
Hen. /a, dein Waſſer geſchwebet / denn das deuten viel der alten Kirchenlehrer 
fo wol unter die Grichiſchen als Lateiniſchen / von dem H. Geiſt / wels 
cher die Waſſer fruchtbar gemachet / daß da aus hernach lebendige 
Thiere konnen herfuͤr gebracht werden. Es ſihet hieher auch der Apoſtel 
Paulus / wenn er fagi: von ihm / durch ihn und in ihm ſind alle 
Rom n/ 56 Dinge / In der Eyiſtal endie Romer am 11. Cap: Von ihm / das iſt / 
von 


fiber Habacuc IV; 2. 


von dem Vater / durch ihn / das iſt durch den Sohn / wie er ſich euere. 

ſelbſt erklaret in der erſten Epiſtel an die Corinther am 8. Gap. in ihm / 5 

das iſt / in dem H. Geiſt / welche Wort vorzeiten daſelbſt mit gelefen 

worden / wie aus deß Bafilii Buch de Spiritu fan ko am 2. Cap. abs 

zunehmen: Noch mehr aber hat ſich Chriſtus in der Mitte gedachter 

beeden Perſonen zuerkennen gegeben in dem Werck der Erhaltung 

und Vorſorge fuͤr die Menſchen. Denn zu erſt hat ſich denſelben of⸗ 

fenbahret der Vater / der auff mancherley Weiſe vorzeiten geredet 

hat zu den Vaͤtern durch die Propheten / sum Hebretrn am 1. Heir. / n. 

Cap. Hernach hat ſich offenbahret der Sohn / da derſelbe im Fleiſch er⸗ 

ſchienen / die Sünde hinweg zunehmen / und zuletzt auch der H. Geiſt / 

da er über die Apoſtel in Geſtalt feuriger zertheilten Zungen außgegoſſen 

ward / und ſie mit ſeinen Gaben erfuͤllet / daß ſie mit neuen Zungen dit Act. 2) 12 

groſſen Thaten G Ottes auß reden koͤnnen. Ja auch bey feiner Tauffe 

hat (ic der HErr auff gedachte Weiſe kund gethan / denn er ſtund im 

Jordan / über ihn aber von beeden Seiten offenbahreten fich beydes der 

Vater und der H. Geiſt / der Vater zwar durch eine Stimme vom 

Himme / diß (fi mein lieber Sohn / an dem ich ein wolgefallen 

habe / der H. Geiſt aber in Geſtalt einer Tauben / bey dem Evan: Matt. 3/16. 

geliſten Matthaͤo am 3 Capittel. 1. 
Darnach ift Chriſtus auch offenbahret worden in der Mitte deß 

Goͤttlichen und deß Menſchlichen Lebens. Denn es hat ſonder 

Zweiffel eine ungleiche Bewandniß mit dieſen beiden Leben. Das 

Goͤttliche Leben / wie es waͤret in Ewigkeit / alſo ifl es auch von Ewig⸗ K 

keit / daß fic ſtat finden die Wort deß oo Pfalms. Ehe die Berge 

worden / und ehe die Hügel geſchaffen worden / biſtu GOtt 

von Ewigkeit zu Ewigkeit. Und Paulus faget deßwegen von 

G Ott / daß er (K) allein Vnſterbligkeit habe / weiter immerdar ges 

lebet und auch leben wird in alle Ewigkeit / und zwar ohne alle Veren⸗ 

derung in der erſten an Timotheum am 6. Cap. Das Menſchliche Tim. s/s: 


aber haͤtte zwar auch kein Ende e wuͤrde auch gewaͤret 
üj 


haben 
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haben in Ewigkeit / wenn der Menſch nicht geſuͤndiget haͤtte / alldieweil 

G Ott denſelben nicht zum zeitlichen / fondern zum ewigen Leben er⸗ 
ſchaffen / aber dennoch hat es ſeinen Anfang genommen / da nemlich 

G Oti demerſten Menſchen einen lebendigen Odem einbließ / nach dem 

er aber geſuͤndiget / nimbe es auch ein Ende durch den Todt / als welcher 

Rome / g. iſt der Sünden Sold. Zwiſchen dieſen beyden Leben aber hat fich 
Chriſtus offenbahret. Denn er iſt beyder Naturen der Göttlichen und 

der menſchlichen theilhafftig worden / iſt der Gigas geming ſubſtantiæ, 

der zweyſtaͤmmige Held / der nach dem Fleiſch herkommet 

von den Vaͤtern / und zugleich G Ott ift über alles hochge⸗ 

Rom /i. lobet in Ewigkeit / aus der Epiſtel an die Romer am o. Cap. Der 
Sohn Davids und der HErr Davids / aus dem Evangeliſten 

Matt a/. Matthaͤo am 22. das gerechte Gewaͤchs Davids und zugleich 
Irrem 20e. der HErr / der unſere Gerechtigkeit iſt / Jeremid am 23. Cap. 
Dias ward vorzeiten abgebildet an dere) Leiter Jacobs / die von der 
Gen. a/ u. Erden biß an den Himmel reichete / in dem erken Buch Moſis am 28. 
Cap. Denn das war ein Bilde / wie Chriſtus / der durch die Leiter Ja⸗ 
cobs bezeichnet ward / Himmel vnd Erden in einer Perſon zuſammen 
faſſen wuͤrde / das iſt / bic Natur G Ottes / der im Himmel wohnet / als 
in feinem heiligen Tempel / und deß Menſchen welchem G Ott 
piat 56 die Erde zubewohnen gegeben. Denn er iſt Gott geoſſenbah⸗ 
i. Tim. 3/15. het im Fleiſch / in der erſten an Timotheum am s. Der HErr vom 


Pfalm. / se 


1. Cor. 1/4. 1 auff die Erden kommen / und daſelbſt unfer Fleiſch und Blut in die 


Selbſtendigkeit ſeiner Perſon angenommen. Auch ward diß fuͤrgebil⸗ 
det an dem m) feurigen Puſch / denn es war da der Puſch / es war 
auch Feuer / davon der Puſch brandte / un doch nicht verzehret ward / 
in der Mitte aber war der HEir / der nut Mofe redete / in dem andern 
Buch Moſis am 3. Cap. Das war aber widerumb ein Bilde / wie in 
Erod. e. Chriſto ohne einige Verletzung vereimget ſeyn wuͤr de die göttliche Nas 
tur / welche ein verzehrend Feuer iſt/ und die menſchliche / die / wie 
ein Puſch aus der Erden entſproſſen. Denn Chriſtus bat nicht en 
: d 


Deut. 4/24 


immmel / in der erſten an die Eorittther am 19. Cap. der vom Him 


über Habacue IV. 2. 65 
Leib vom Himmel gebracht / wie die Valentinianer und andere vor Zei⸗ 
ten fuͤrgegeben / ſondern er hat feinen Leid / aus dem Gebluͤt ber Jung⸗ 
fraue: Marien angenommen / welche fo wol ſterblich war / als andere 


Men ehen / daß es auch von ihr hieß: Du biſt Erde und ſolt wider Gen. 3715: 


zur Erden werden. Wie nun aber CHriſtus der goͤttlichen und 
menſchlichen Natur if fehig worden / alfo ift er auch theilhafftig worden 
beyder Leben / fo dieſen Naturen zuſtehet / deß goͤttlichen / nach welchem 


er auch lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit / in der Offenbahrung ooo. 4/9. 


Johantus am 4. Cap. und deß menſchlichen / welches feinen Urſprung 
auch genommen hat in der Zeit / da er empfangen wor den in dem Leibe 
feiner Mutter. Cum una ſecundum Deum vita fit & altera ſecun- 
dum hominem, & hzc quidem mortalis, illa ſempiterna, meritò, 
cum utramque expertus effec Dominus, atque eo modo venis- 
fet, in medio duarum vitarum cognitus effc dicitur, ſchreibet 
Eufebius an dem vorangezogenen Ort / Weil ein ander Leben iſt 
das Goͤttliche / ein anders das menſchliche / und dieſes zwar 
ſterblich / jenes aber ewig / wird billich / weil der HErr béya 
des gehabt und ſo in die Welt kommen iſt / geſagt / daß er in 
der Mitte zweyer Leben offenbahret ſey. Das ik geſchehen 
bald nach feiner Geburt. Denn ba lag er als ein ander ſchwaches mene 
ſchenkind in Windelein eingewickelt und zeigete ſich ſo den Hirten / of⸗ 
fenbahrete aber doch zugleich fich auch denſelben als den HErꝛen der 
Herꝛligkeit durch die Klarheit / die umb fie geleuchtet hatte und die Pre⸗ 


digt def Engels / welcher ihn genret hatte / hriſtum den HErꝛen / Luc 1 
den wahren G Ott / drſſen eigener Name der Name HERR iſt / em. 42, s; 


bey dem Eſaia am 42. Capittel. Kifo lag er auch hernach / als er in dem 
Tempel deß HErꝛen nach dem Geſet der Erſtgebohrnen fuͤrgeſtellet 
ward / auff den Armen deß alten Simeons als ein zartes Kindelein und 
ward doch von deinſelben erkandt als ein Heyland den G Ott bes 
reitet hatte für allen Voͤlckern / ein Liecht zu erleuchten die 
Heiden und zum Preiß feines Bolts Iſrael. Weiter in dem 


z woͤlfften Jahr feines Alters faf er in dem Tempel als ein ander Knab eue; 3o. i. 


mitten 
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mitten unter den Lehrern / daß er ihnen zuhoͤrete und fie fragete / ließ 
aber zu gleich die Straalen feiner Goͤttlichen Weißheit dermaſſen pere 
fuͤrleuchten / daß alle / die ihm zuhoͤreten / fich über feinen Verſtand vet? 
wundern muſten / bey dem Luca am 2. Cap. Noch vielmehr aber hat er 
ſich hernach inder Mitte beyder Leben / deß Goͤttlichen und deß 
Menſchlichen / offenbahret zur Zeit ſeines Lehramptes / da er als ein 
Menſch von einem Ort zum andern wandelte / aß / tranck / ſchlieff / 
ſeufftzete und ander dergleichen Schwachheiten an fich zuerkennen 
gab / aber zugleich offenbahrete er feine Goͤttliche Allmacht in den Wun⸗ 
dern die er wuͤrckete / denn dadurch offenbahrete er feine Herꝛligkeit / 
daßſeine Juͤnger / die mit Fleiß darauff mercketen / ſagen konten: 
Wir ſahen feine Herrligkeit / eine Herrligfeit als deß einge» 


bohtnen Sohnes vom Vater / voller Gnade und Warheit / 


supra, bey dem Johanne am 1. Capittel. 


Weiter ift Chriftus auch offenbahret worden in der Mitte eines 
zwiefachen menfchlichen Lebens. Nemlich def leiblichen und geiſtli⸗ 
chen / deß zeitlichen vnd ewigen Lebens. Denn G Ott hatte dem Mene 
ſchen / wie wir auch ſchon neulich erinnert / in der Schoͤpffung nicht nur 
eine lebendige Seele als den Urſprung deß naturlichen Lebens einge⸗ 
blaſen / ſondern auch den (n) heiligen Geiſt und mit demſelben das geiſt⸗ 
liche Leben ertheilet / dadurch feine Secle in G Ott lebete / fo hatte er ihn 
aſtch / wie kurtz vorhin gemeldet / nicht zum vergaͤnglichen ſondern zum 
unvergaͤnglichen und ewigen Leben erſchaffen / aber wegen der Suͤnde 
iſt diß Leben zeitlich und vergaͤnglich worden / Chriſtus dagegen iſt in 
der Mitte aller dieſer Leben offenbaret worden. Denn er iſt nicht allein 
theilhafftig worden in ſeiner Empfängnis dep leiblichen oder natürlichen 
ſondern auch dep geiſtlichen Lebens / weil er nicht wie andere Mens 
ſchen Fleiſch vom Fleiſch / ſondern Geiſt vom Geiſt gebohren war / das 


Lu. . iſt / das Heilige durch die Uberſchattung und Wirckung def heiligen 


Geiſtes. Daher denn auch der Tod keine Macht uͤber ihn gehabt / weil 
der Tod von der Sünden herkompt / Chriftus aber heilig war / unbes 


gut. 7/ se. fleckt und von den Sünden abgeſondert / nichts deſtoweniger 


aber / weil er zu dem Ende ins Fleiſch kommen war / daß er in — 
N 


über Habacuc IV, 2. 67 


ieß fürbe nd den Tod durch feinen Tod todtete / hat er nicht allein wahres 

ere Fleiſch an fich genoriten/ ſondern auch fchwaches und ſterbliches Fleiſch. 

er⸗ Wie die Kinder Fleiſch vnd Blut haben / alfo ift er deſß'glei⸗ 

bis cher maſſen theilhafftig worden / auff daß er durch feinen 

ef Tod dem Tod die Macht nehme / und dem / der deß Todes 

F Gewalt hat / das iſt / dem Teuffel/ nach der Auffage Pauli in der 

nen Cypiſtel an die Ebreer am. Cap. Weil aber der Tod kein Recht an er. EN 
m" ihm hatte / war es unmoͤglich / daß er vom Tod konte gehalten werden / 

ait / ſondern er blieb frey unter den Todten / und auch am dritten Tag Xet. 1754; 
"t wieder auff von demſelben / und zwar nicht mehr zu einem ſterblichen / 

ys fondern zum ewigen und unſterblichen Leben. Dannenhero gar wol 

it / von ihm kan geſagt werden / daß er in der Mitte zweyer Leben / deß vcre 


gaͤnglichen und unvergaͤnglichen / daß zeitlichen und ewigen geweſen 
ſey / eben da er am Creutz hieng / und ſeinen Geiſt auffgab. Denn fein 


nes Tod war das Ende deß ſterblichen Lebens und ein Eingang zu dem 

tli⸗ ewigen Leben / deſſen er bald im Tode fähig worden der Seelen nach / 

en⸗ bald aber darauff auch in daſſelbe durch feine Aufferſtehung ift verfegee 

nur worden dem Leibe nach. Denn Chriſtus von den Todten auff- 

p erwecket / ſtirbet hinfort nicht mehr / der Tod wird hinfort 

ihn über ihn nicht herrſchen / aus der Epiſtel an die Rómer am c. a 
um Cap. Lind er ſelbſt ſagte nach feiner Aufferſtehung zu dem Johanne / i 
nde als er fich ihmoffenbahreres Fuͤrchte dich nicht / ich bin der erſte 

tin und der Letzte und der lebendige / Ich war todt / und ſiehe/ 

de ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die 

: Schluͤſſel der Höllen und deß Todes / in der Offenbahrung Mo: na. 
«p Johannis am 1. Capittel. 


| So fan von Chrifto geſagt werden / daß er offenbahret ſcy in der 
gen Mitte zweyer Leben / wie er an und für fich ſelbſt betrachtet wird / ($ 
kan aber ſolches auch von ihm gar wol geſagt werden im Abſehen auff 
; uns. Denn darumb ifter eben in ber Mitte / deß leiblichen und geiſt⸗ 
d lichen / deß zeitlichen und ewigen chen ace oder dieſer Leben 

theil⸗ 


Rom. 7/15. 


2. Kor. 3/6. 
Rom. 8/5. 


Gal. j/ 21. 


2. Reg. 4/31. 
Eſa. 9/ 4 


Zach. 7/ 14. 
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theilhafftig worden / auff daß er uns / die wir das leibliche und zeitliche 
Leben in der Geburt empfangen haben / auch zu dem Beſitz def Geiſtli⸗ 
chen und himmliſchen oder ewigen Lebens braͤchte. Es hatte ſich auch 
zwiſchen dieſen beyden letztern Leben Mofes gleichſam ſehen laſſen / da 
er das Geſetz widerholete und das Leben verhieß denen / die es halten 
würden. Denn ſo ſagt er unter dem Namen Gettes: Nach meinen 
Rechten ſolt ihr thun und meine Satzungen ſolt ihr halten / 
daß ihr darinnen wandelt / denn ich bin der HErr euer Gott 
darumb ſolt ihr meine Satzungen halten und meine Rechte. 


Dei welcher Menſch dieſelben thut / der wird dadurch leben. 


Nevit. is / 4.9. 


in dem dritten Buch Moſis am 18. Capittel. Aber es waren allein 
Worte. das (0) Geſetz ift geiſtlich / und kan alfo nicht gehalten 
werden ohne die Krafft und Beyſtand deß Geiſtes Gottes. Nun konte 
aber weder Moſes noch ſein Geſetz dem Menſchen den Geiſt geben / 
dahero es auch nur ein Buchſtab genennet und dem Grift entgegen ge⸗ 


ſetzet wird / in der 2. an die Corinther am 3. Capitel. Daher war es 


unmoglich / daß das Leben aus dem Geſetz kaͤme / diewell es durchs 
Fleiſch geſchwaͤchet war /es war kein Gefeg durch Moſen gegeben / 
welches hatte konnen lebendig machen / nach dem Außſpruch Pauli in 


der Epiſtel an die Galater am 5. Cap. welches auch dort fuͤrgebildet war 


an dem (p) Stab Eliſa. Denn als der Sohn der Sunamitin ge⸗ 
ſtorben war / und die Mutter deffen dem Propheten ſolches hin terbrach⸗ 
te / gab cr feinem Knaben dem Gehaſi / feinen Stab und geboth ihm / 
daß er fuͤr ihm hergehen und denſelben auff das Antlitz deß Knaben legen 
ſolte / ob fein Geiſt wieder zu ihm kehren moͤchte / aber es war vergeblich / 
es war da keine Stimme noch Fuͤhlen / obgleich der Stab auff 
dem Knaben lag / in dem 2. Buch der Koͤnige am 4. Cap. Der Stab / 
fagen die alten Kirchenlehrer / ſey ein Bild geweſen deß Geſetzes Moſis / 
welches auch der Prophet Eſaias nennet / den Stecken deß Treibeꝛs / 
und Zacharias den Stab Weh. Das lag zwar auff dem Volck 
Gottes / und verhieß ihm das Leben / aber es konte daſſelbe ihm nicht er⸗ 
theilen. Denn es konte den H. Geiſt nicht geben. Aber Chr iſtus hat 
uns 


über Habacuc IV, 2. 69 


iche uns beydes deß geiſtlichen und deß ewigen Lebens fähig gemachet. Denn 
ſtli⸗ dazu war er in die Welt kommen /daß wir durch ihn leben fol- 
uch ten / in der erſten Epiſtel Johannis am 4. Cap. Darumb iſt er zufo⸗ 
da derſt geſtorben / auff daß er durch feinen Tod fuͤr unſere Sünde buͤſſete 
len und uns den H. Geiſt und zugleich mit ihm das geiſtliche Leben / ſo wir 
nen beyderſeits durch die Sünde verlohren hatten / wieder erwürbe / weß⸗ 
en / wegen auch Johannes ſagt / daß durch Moſen zwar das Geſetz ges 
tt / geben / aber durch Chriſtum die Guad und Warheit uns hee 
te. worden ſey / nemlich die Gnade deß Geiſtes / dadurch das Geſetz kan 
en. gehalten werden / wie er denn auch bald / nach dem er von den Todten 
lein aufferſtanden war / feinen Juͤngern denſelben mittheilete und zwar chen 
m auff die Art / wie er ihn zuvor in der Schoͤpffung dem erſten Menſchen 
Site ertheilet hatte. Denn er bließ ſie an vnd ſagte: (q) Nehmet hin den 
en / helligen Geiſt / Johannis am 20. Cap. auff daß er damit anzeigete / Joh. 20/25. 
ge⸗ wie er durch ſeinen Tod ihnen den H. Geiſt erworben und denſelben in 
es ſeiner Aufferſtehung ihnen zu gut mit ſich gebracht haͤtte. Nicht min⸗ 
bs der aber iſt Chriſtus auch barumb geſtorben / auff daß er uns das vers 
en / ſchertzete ewige Leben wieder erwuͤrbe. Denn durch ſeinen Todt 
iit hat er dem Tode die Macht genommen und das Leben und 
var ein unvergaͤngliches Weſen ans Liecht bracht / in der 2. an 
ge⸗ Timotheum am r. Cap. Dahero iſt Chriſtus im Abſehen auff uns 2. Tim. 0. 
che in der Mitte diefer beyder Leben / deß geiſtlichen und ewigen / gleichfals 
m / in ſeinem Tode geoffenbahret / da er am Holtz hieng / unb feinen Geiſt 
gen auffgab. Denn da hat er fich ſelbſt auffgeopffert für uns / daß er uns 
ch / mit G Ott außſoͤhnete / vom Tod erloͤſete und dieſer beyder Leben wie⸗ 
uff dertheilhafftig machete.. Wie dort Aaron / der (r) Hoheprieſter 
ab / Def A. T. als G Ottes Zorn Über fein Volck entbrand war / und 
io/ viel von denſelben niedergeſchlagen hatte / in der Mitte ſtund/ zwi, 
87 ſchen den lebendigen und todten / und reucherte / damit er G Ott verſoͤh⸗ 
ck nele und der Plag gewehret wurde / indem 4. Buch Moſis am 16. Cap. Num! hx: 
r⸗ Alfo hat auch Chriſtus / der Hoheprieſter deß N. T. dacr am 48» 
at Creutz ſtund / gleichſam in der eh dem lebendigen GOTT 
ij unb 
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und den Menſchen / die tob in Suͤnden waren / gereuchert / das iſt / Ge⸗ 
bet und Thraͤnen zu Gott hinauff geſchicket / ja ſich ſelbſt dargegeben 
fuͤr uns zur Gabe und Opffer / Gott zu einem ſüſſen Geꝛuch⸗ 
auff daß ler uns mit G Ott ver ſoͤhnete / und wir durch ihn deß Lebens / 
das auß Gott iſt / wieder genieſſen koͤnten. 

Nicht allein aber hat Chriſtus ſich in der Mitte gedachter beyder 

Leben offenbahret als ein Hoherprieſter / ſondern auch als ein Prophet / 
in dem er uns die Mittel gezeiget / dadurch wir zu beyden Leben gelan⸗ 
gen koͤnnen / und zwar beydes von ſeiner / als auch von unſerer 
Seiten. Von unſerer Seite zwar erfordert er den Glauben / der 
durch die Liebe thaͤtig ifi. Denn das fft der Wille be Vatern / 
der den Sohn geſand hat / daß / wer den Sohn ſihet / und 
gleubet an ihn / der ſoll das ewige Leben haben und ich wil 
Ieh 6/ e. Ihn aufferwecken am Juͤngſten Tage / wie er ſelbſt ſagt bey dem 
Evangeliſten Johanne am 6. Cap Von Seiner Seite aber fübret 

er uns auff das Wort und die H. Saeramenta / die ſind gleichſam die 

Pſal 36/10, canales oder Roͤhren / durch welche aus ihm / als bey welchem die le⸗ 
bendige Ouelle iſt / in die Herken der Glaͤubigen geleitet wind der 

Joh. a/ i. heilige Geiſt / der in ihnen wird ein Brunn deh Waſſers / das in 
das ewige Leben quillet. Daher auch fein Wort genenner wird 

dech eſer eln Wort def Lebens / bey dem Johanne am 6. Cap. diewell ce 
Geiſt und Leben giebt / wie der HErr auch ſelbſt an jetzt geda, tem 

*5- Ort lehret / wenn er faget: Die Wort die ich rede / die find 
Geif und find Leben. Nickt minder aber find voll Geiſtes und Lez 

bens auch die H. Sacramenta. Denn die (5) Tauffe iſt das Sacra- 
mentnminitiationis das Sacrament der Einpfroͤpffung / 

dadurch wir dem geiſtlichen Leben Thriſti und folgends Chriſto ſelbſt 
einverleibet werden / als die Reben dem Weinſtock / daß wir aus ihm 

an uns ziehen die Krafft deß Geiſtes / dadurch das Leben / das aus Golt 

iſt / in uns erwecket und erhalten wird. Denn es iſt die Tauffe das 

Dad der Wiedergeburt und Erneuerung def H. Geiſtes⸗ 


weleher 


€». 50 2, 


über Habacuc IV, 2. 7: 


welcher über uns reichlich und zwar eben in der Tauffe außge⸗ git, y v. 
goſſen wird durch JEſum Chriſt. Indem H. Abendmahl 

werden wir geſpeiſet mit dem Leibe und getrencket mit dem Blut C brifti/ 

welche auch voll Geiſtes ſind. Denn in ihm wohnet die gantze 
Fulle der Gottheit leibhafftig / zun Coloſſern am a. und alſo auch ol. * 
die gange Fülle beg Geiſtes / den G Ott ihm gegeben hat / nicht nach 


dem Maaß / Johannis am 3. Cap. Denn er if das Freuden Oel / Job. 4. 


damit Chriſtus geſalbet iſt uͤber ſeine Genoſſen/ daß auch wir AUS Palin. 4/8. 

ſeiner Fülle nehmen koͤnten Gnad umb Gnade / das iſt / eine Job r7. 

Gabe deß Geiſtes nach der andern. Darumb kan es nicht fehlen / wer 

Ehrifti Leib und Blut im H. Abendmahl zum oͤfftern geneuſt / in dem 

wird die Krafft deß Geiſtes gemehret / welches der HERR auch nicht 

bunc zuverſtehen gibt bey dem Johanne am 6. Cap. in dieſen Woꝛten: 

Wer mein Fleiſch iffet und trincket mein Blut / der bleibet in Joh. / Je. 

mir und ich in ihm. Nun bleibet aber Chriſtus in uns durch feinen 

Geiſt / nach dem Zeugniß Johannis: daran erkennen wir / daß er 

in uns bleibet an dem Geiſt / den er uns gegeben hat / in ſeiner 

erſten Epiſtel am 3. Eapiitel. Folgends wird durch die Nieſſung def 

Leibes und Bluts Chrifi unſern Leibern eingeſencket die Wurtzel beg 

Lebens. Denn wie folte der Leib ewig dem Tod unterworffen ſeyn / der 

mit dem lebendigmachenden Fleiſch und lebendigmachenden Blut JE⸗ 

fu Chriſti / def Hertzogen und Fuͤrſten deß Lebens / der das Leben gleich 

dem Vater in fich ſelbſt hat / iſt ernehret worden? Wer mein Fleiſch 

iffet und trineket mein Blut ſagt unſer Hrylaud hievon weiter bey 

dem Johanne am ó. Cap. der hat das (t) ewige Leben und ich Joh. /e 

wil ihn aufferwecken am Jüngſten d 
j Au 


1. Joh. 3] $4» 


werden / 
ſtel Paulus 
Pec "a N IN 
m3 Cap. Rom 8 / T 


ns / wohin der A; 
Epiſtel an die Ron 


fein Abſeh t hat in den Br it aus der J v 
So der Geiſt / deß der Chr fium von den obtenauffat 
tfe hat / in euch wohnet / fo wurd auch der ſelbe / der Gore 
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fium von den Todten aufferwecket hat / eure ſterbliche Leibe 
lebendig machen umb deß willen / daß ſein Geiſt in euch woh⸗ 
net. Adam peccando damnavit in mortem corpora veftra; fed 
Ie ſus, fi et Spiritus ejus in vobis, vivificabit & mortalia corpora 
veftra: fic liberaberis de corpore mortis hujus, non corpus non 
habendo, fed non ulterius moriendo, ſchreibet Auguftinus, da er 
dieſe Wort deß Apoſtels betrachtet in ſeiner 6. lermon de verbis A- 
poltoli am 14. Cap. Adam hat durch die Sünde eure Leibe 
gebracht zur Verdamniß deß Todes / aber SC (us wird auch 
eure ſterbliche Leibe lebendig machen / im Fall ſein Geiſt in 
euch iſt. So wirſtu erloͤſet werden don dem Leibe dieſes 
Todes / nicht / als wenn du keinen Leib ins kuͤnfftige mehr 
haben ſolteſt / ſondern daß du nicht mehr dem Tode unter- 


wworffen ſeyn wirſt. 
Uber dem offenbahret fich auch Chriſins in der Mitte angeregten 


zwiefachen Lebens als unſer König der uns zu beyden leitet und 
fuͤhret. Denn wie der Satan herꝛſchet über die / welche tod find in Sün 
Ape. 21/10, den / daß er fic ſtůrtze ins ewige Verderben / welches ift der ander Tod / 
und dahero wol mag genennet werden der Fuͤrſt deß Todes / in maſſen 


HHesr. 2/4. denn auch von ihm daher geſagt wird / daß er deß Todes Gewalt 


habe: Afo dagegen herꝛſchet Chriftus als der Sürft deß Lebens 
uͤber die / welche in ſeinem Geiſt leben / daß er ſie zum Beſitz bringe deß 
ewigen Lebens. Das ward abgebildet an dem( u) Baum pef Lebens / 
von welchem gedacht wird / daß ihn GOtt geſetzet habe mitten im 
Gen. / 8. Garten Eden. oder mitten im Paradiaß / damit er nem lich (o viel bez 
quemer auch anden Baͤumen mitiheilen fonte eine Krafft def Lebens. 
Chriſtus ift der rechte Baum def Lebens / welchen G Ott geſetzet hat 
mitten in das geiſtuche Paradieß das ift / die Chriſtliche Kirche / daß er 
eine Krafft def Lebens auß ;icffe in alle Glaͤubige / die da find Pflan⸗ 


Ein 41 3 


tzen der Gerechtigkeit / und Baͤume deß Heils / daß fie 
wachſen Wie die Baume gepflantzet an den Waſſerbaͤchen⸗ 


die 
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über Habarue IV; 2, 73 
die ihre Frucht bringen zur rechten Zeit und derer Blaͤtter pa. / z. 
nicht verwelcken Denn Chriſtus ift nicht máffig in ſeiner Kirchen / 
ſoudern er wandelt immerdar mitten unter den ſieben Leuchtern / Apoc a / 13. 
daß er neue Krafft den Seinigen darreiche und ſeinen Glantz in ſie auß⸗ 
gieſſe / damit fic das Liecht de Lebens haben moͤgen / zumal wenn fie ihn 
umb feine Gnade mit vereinigtem Geiſt anruffen. Denn wo zween 
oder drey verſamblet ſind in feinem Namen / da ift er mitten 
unter ihnen / nach feiner Verheiſſung bey dem Evangeliſten Mats 
theo am 13. Cap. Noch mehr aber wird er fich in der Milte deß geiſtli⸗ 
cken und ewigen Lebens / vermoͤge feiner koͤniglichen Gewalt / offenbahren 
an jenem Tage / wenn er kommen wird als ein gerechter Richter 
denen / welche im Geiſt gewandelt haben / das ewige Leben in der That 
ſelbſt zuertheilen / da er zugleich auch noch auff eine andere Weiſe in der 
Mitte zweyer Leben wird erkant werden / nemlich in der Mitte deß 
ewigen himmliſchen und ſeligen Lebens der Frommen und Außerwehl⸗ 
ten / und deß unſeligen Lebens der Gottloſen vnd Verdampten. Denn 
Er wird alsdenn ſitzen in der Mitte auff dem Thron ſeiner Herrligkeit / 
einer Wolcken / und umb ſich her durch ſeine Engel verſamlen laſſen 
alle Menſchen / dann eine Abſonderung zwiſchen denſelben anſtellen 
und etliche / nemlich / die Außerwehlte / zu ſeiner Rechten / die andere aber / 
die Gottloſen / zur Lincken ſtellen / da denn zu jener Seiten umb ihn 
ſchweben wird das ſelige Leben / welches er zuerkennen wird den From⸗ 
men / zu denen er ſagen wird: Kommet her / ihr geſegneten mei, PES, 
nes Vatern / ererbet das Reich / das euch bereitet iſt von un: 
begin der Welt / zu dieſer aber das unfelige Leben / welches er zuer⸗ 
kennen wird den Gottloſen / die er mit dieſen Worten anreden wird: 
Gehet hin ihr Verfluchten in das hoͤlliſche Feuer / das bereitet ». 
ifrvem Teuſſel und feinen Engeln. Denn er wird als denn einem 
jeglichen geben nach feinen Wercken / nemlich Preiß und 
Ehre und unvergaͤngliches Leben denen / die in guten Wer⸗ 
cken getrachtet haben nach dem ewigen Leben / aber Vngnad 
und 


Matt 18/0 ll 


Rom. 2/6 2. 
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und Zorn Trübſalund Angſt über alle Seelen der Men⸗ 
ſchen / die boͤſes thun / zumahl auch über die / welche zur Gemein⸗ 
ſchafft Babels mit gehoret / und die Seinigen alhier gequalet haben. 
Denn es ift recht für Gott Truͤbſal zu vergelten denen / die den 


2. Theſſ. 1/6. 


y 


Frommen Trübfal anlegen / ihnen aber Ruhe mit GOtt / 


skg wenn nun Chriſtus kommen wird mit Feuer flammen und 


mit den Engeln feiner Krafft Rache zu üben an allen denen / 
ſo nicht gehorſqm find dem Evangelio unſers HErren IE 
fu Chriſtl / welche von dem Angeſicht diß HErren und von 
feiner herrlichen Macht leiden werden Pein / und das eige 
Ver derben / fo zwar in der Schrifft der (W) Tod genennet wird / 
dieweil die Ver dampten ewig werden abgeſondert ſeyn von der Gnade 
G Ottes / welche iſt das Leben der Seelen / aber es kan derſelbe auch wol 
ein Leben genennet werden wegen der Pein und Quaal / die daraus ent⸗ 
ſtehen wird und von den Verdampten ewig wird gefuͤhlet und empfun⸗ 
den werden / in deſſen Erwegung von ihnen geſagt wind / daß ihr Wurm 
nicht ſierben und ihr Feuer nicht verleſchen werde / bey dem 


Ein. 66/12, Propheten Gaia am 66. Capittel. 
Daß wir nun nicht unter dieſer / ſondern unter jener Anzahl nach 


dieſer Zeit mögen erfunden werden / müffen wir Chriſtum albie in de 


Mitte ſtellen unſers gantzen Lebens / welches geſchehen kan mmn. 


wir denſelben den Zweck deffen ſeyn laffen. Denn wie das Ziel in einer 

Scheibe / darnach die Sehuͤtzen ihr Geſchüͤtz richten / in der Mitte derz 

ſelben iſt / alfo ift Chriftus in der Mitte unſers Lebens / wenn wir den zum 

ziel bey demſelben uns fuͤrgeſtecket haben / das iſt / all unſer Beginnen 

und Fuͤrnehmen zu ihm richten / daß wir ſagen koͤnnen mit dem Apoſtel 

»bil Paulo: Chriſtus ift mein Leben / aus der Epiſtel an die Philipper 
Philin am 1. Cap. Dem hab ich mich gantz und gar ergeben / und zu ihm mein 
ganges Leben gewandt. Chriftus mihi vita eft, non enim alia caufa 

vive re voſo, nifi Chrifti , wie die Wort Hieronymus in ſeinem 
Commentario crläret / (x) Chriſtus ifi mein Leben / denn aus 


keiner 


über Habacuc IV; 2. 75 

keiner andern Vrſach begehr ich zu leben / als allein umb 
Chriſti willen. Die Welweiſen mercken an / daß deß Menſchen Ler 

ben fuͤrnemlich (Y) zweyerley ſey / nemlich contemplati va, das Leben / 

ſo da beſtehet in der Betrachtung derer Dinge / dadurch der Verſtand 

deß Menſchen zu feiner Vollkommenheit gelangen kan / und activa oder 

das Leben / ſo im Thun beſtehet. In der Mitte dieſer unſer beyder Le⸗ 

hen / muß Chriſtus ſeyn. Den muͤſſen wir das Ziel ſeyn laſſen aller 

unfer Betrachtung / Wiſſenſchafft und Erkaͤntniß. Denn was wuͤrde 
es uns helffen / wenn wir gleich die Erkentniß aller anderer Dinge erhal⸗ 

ten / aber Mangel haͤten an dem Erkentniß Chriſti / darin unſere 
Gerechtigkeit beſtehet / bey dem Propheten Eſaia am çz. und € 
das ewige Leben / Johannis am 17. Cap. Es haben auch die Welt⸗ Joh. 15/3 
weiſen unter den Heiden viel erkant / ſie haben gar tieffſinnig urtheilen 
koͤnnen von dem Lauff deß Himmels / der Sonnen / deß Monden / der 
Sternen / auch andere Geheimniſſe fo wol deß Himmels als der untern 

Welt auffs genaueſte erforſchet / aber alle folch Erkaͤntniß ift eitel ges 

weſen / und hat ihnen zur Seligkeit nicht dienen koͤnnen / weil es ihnen 
gemangelt hat an der Erkentniß Chriſti / auſſer welchem kein Heil / 
keine Seeligkeit iſt / weßwegen auch Paulus nichts mehr begehret 
zuwiſſen als allein S C fur Chyiſt / n der erſen an die Coꝛintheram ,, Cor. In: 
3. achtet er alles (Z) wie nichts / und gleich dem Koch uñ Kesiche/ oit v s. 
oder andern verworffenen Dingen / ja fur Schaden gegen den über; 
ſchwencklichen Reichthumb der Erkaͤntniß Chrifi. Nicht 
minder muͤſſen wir auch den Zweck alles unſeres Thuns C hriſtum ſeyn 

laſſen. Aller was wir thun mit Worten oder mit Wercken / ol 3/17: 


das muͤſſen wir thun in dem Namen und zur Ehre Chrifii, 


Es iſt das Leben dep Menſchen fo im Thun beſtehet / mancherley nach 
dem unterſcheid deß Zwecks / wohin daſſelbe gerichtet iſt der aber iſt fuͤr⸗ 
nemlich viclerley / wie A riſtoteles in dem i. Buch Ethicorũ anmercket. 
Denn elliche ſtreben nach der Tugend und richten dahin alle ire Wercke 
uñ verꝛichtungo / etliche nach ES Gachtnach Wolluſt / etliche 

aber 


Dial. 4/8. 
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aber nach Reichthumb / alſo / daß fie vermeinen / daß ſie recht gluͤck⸗ 
felig ſeyn / wenn ihre Kammern einen Schatz nach dem andern vorgeben 
koͤnnen / aber das alles haben wir zu ſuchen in E Hriſto / wenn wir dit 


rechte wahre Seeligkeit erhalten wollen. Dahin muͤſſen gerichtet ſeyn 
Philas alle Tugenden / was warhafftig iſt / was erbar / was gerecht 


was keuſch / was lieblich / was wol lautet und ſo etwa eine 
Tugend und ein Lob iſt / dem maſſen wir nachdencken und uns 
deſſen befleiſſigen / aber zu dem Ende / damit wir Chrifti fo vielm hr gez 
nieſſen und beftánbige Gemeinſchafft mit ihm haben moͤgen. Sonſt 
kan die Tugend uns zwar nuͤtzlich ſeyn zu der Gluͤckſeligkeit dieſes Le⸗ 
bens / aber uns nicht befoͤrderlieh ſeyn zu der Nieſſung der Seligkeit 
deß andern ewigen Lebens. Chriſtum müffen wir auch allein unfere 


Ehr und Ruhm ſeyn laſſen / daß wenn wir etwas gutes gethan oder 
erlanget haben / wir nicht uns / ſonderm ihm die Ehre geben / denn er iſt 
die Quelle / daraus alles gute zu uns herab flieſſet. Ein Weiſer 
muß fich nicht ruͤhmen feiner Weißheit / ein ſtarcker nicht 
feine: Staͤrcke / ein reicher nicht feines Reichthumbs / fone 
dern wer fich ruͤhmen wil der muß fich deß rühmen / daß er 
den HErren wiſſe und kenne / der Barmhertzigkeit / Gericht 
und Gerechtigkeit uͤbet auff Erden / denn folches gefaͤllet ihm⸗ 


Jerem. a. aus dem Jeremia am 9 Capittel. Weiter muͤſſen mir auch Chriftum 


unfers einige Luſt und Freude / ſeyn laſſen / daß wir in ihm allein un⸗ 
fere Ergetzung und Veꝛznuͤgung ſuchen nach der Ermahnung Davids: 
Habe deine Luft an dem HErren / der wird dir geben was 


pir 37 / „ dein Hertz wüͤnſchet / aus dem 37. Pfam. Du erfreueſt 


mein Hertz ob jene /die Gottloſen / gleich viel Wein und Korn 
haben /muß ein jeglicher unter uns mit dem hocherleuchteten Könige 


fagen aus dem 4. Pfalm/und weiter aus dem 72. Dfalm. 


Das iff 


meine Freude / daß ich mich zu G Ott halte und meine Zu⸗ 
perficht fege auff den HErꝛen HEren 


Auch muͤſſen wir ihn 


fon 


über Habacue TV, 2. 


2 ſeyn laſſen / unſern Schatz und Reichthumb. Denn alle andere 
n Schaͤtze find vergaͤnglich / die entweder von Motten unb dem Rofi ges 
ie freſſen oder von Dieben geraubet werden / und koͤnnen folgends unſer 
" Seele nicht vergnügen / die unvergaͤnglich iſt / Chriſtus aber iſt unſers 
^ Hertzens Theil unb Troſt / der vollkoͤmmlich das Verlangen und 
€ Begierde unferer Seelen ſtillen kan / deßwegen müffen wir in ihm allein 


unſern Reichtrumb ſuchen und unſer Hertz auch folgends beſtaͤndig bey 

ihm ſeyn laſſen / wie er auch ſelbſt ſagt: Samlet euch Schaͤtze im 
fi Himmel fo keine Motten noch Roft freffen und da die Die⸗ 
4 be nicht nachgraben noch ſtehlen / denn wo euer Schatz iſt/ 
da iſt auch euer Hertz / bey dem Matthæo am 6. Cap. Auſſer dieſen Matt. 6120. 
beyden Leben aber ſind noch zween andere Leben in dem Menſchen / die iis 
er mit einigen andern Dingen gemein hat / nemlich vegetativa und 
fenfitiva, das Leben / ſo in der Nahrung und Wachßthum beſtehet / 
welches ihm gemein ift mit den Baͤumen / Kraͤutern und anderm Erd⸗ 
gewaͤchß / und das Leben der Sinnen / da inn cr Gemeinſchafft hat mit 

den unvernuͤnfftigen Thieren. Beydes Lebens ſind theilhafftig alle ei⸗ 
gentlich genante Gliedmaſſen deß Menſchen / denn ſie werden alle erneh⸗ 
ret / und nehmen bald zu / bald abe / ſie ſind auch alle der Sinnen / zum 
wenigſten deß Fuͤhlens / faͤhig. Aber auch in der Mitte dieſer beyder 
Leben ſoll in uns Chriſtus ſeyn. Es iſt in der Mitte deß Leibes deß 
Menſchen das (Aa) Hertz / daſſelbe muͤſſen wir Chriſto zueigen geben / 

daß er darinnen ſeinen Sitz und Wohnung / ſein Werck und Weſen 
habe / denn das iſt es / was er von uns erfodert in den Spruͤchwoͤrtern 
Salomonis am 23. Cap. Gib mir / mein Sohn / dein Hertz / prod. 23725; 
und laß deinen Angen meine Wege wolgefallen Ihm máp 

ſen wir uns mit Leib und Seel zu eigen geben / ihm muͤſſen wir anhan⸗ 

gen mit gantzem Hertzen durch den Glauben / der durch die Liebe thätig 

ik / daß mir auch unfer machen die Wort deß Apoſtels Pauli: Ich 

lebe / doch nicht ich / ſondern Chriſius lebet in mir / denn was 

ich jetzt lebe im Fleiſch / das lebe ich in dem Glauben def 
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Die ander Predigt. 
Sohnes Gottes / in der Epiſtel an die Galater am 2. Cap. Ihn 
habe ich in mein Hertz geſchloſſen / nach ihm ſtehet all mein Verlangen / 
ihm lebe ich / ihm ſterbe ich / ſein bin ich tod und lebendig. So hatte Chri⸗ 
ſtum in der Mitte ſeines Lebens der H. Genefius welchen Diocletia- 
nus der grauſame Wuͤterich / auffs gleulichſte martern ließ / damit er ihn 
von Chrifto abwendig machen moͤchte / aber er konte folches nicht ins 
Werck richten / Geneſius ſpottete vielmehr ſein / und ſagte: Non eſt 
Deus prater Chriftum, pro quo fi millies occidar ipfum tamen 
de ore, iplum mihi de cor de aufferre non poteris, wie in feinem $c 
ben gemeldet wird / Ich erkenne keinen G Ott auſſer Chrifto 
umb weßwillen wenn ich gleich tauſendmal ſolte getoͤdtet 
werden / fo wirſſu mir doch denſelben weder aus meinem 
Munde noch aus meinem Hertzen reiſſen koͤnnen. Weder 
Tod / noch Leben / ſagte er gleichſam mit Paulo aus der Epiſtel an die 
Romer am s. Cap. weder Engel noch Fürſtenthumb / noch 
Gewalt / weder gegenwaͤrtiges noch Zukuͤnfftiges / weder 
hohes noch tleffes / noch keine andere Creatur ſoll uns ſchei⸗ 
den von der Liebe Gottes / die in Ghriſto SG fu iſt meinem 
Herren. So war auch geſonnen die H. Agatha / eine gottſelige 
Jungfrau / die ſich auch / da Quintianus der Landpfleger in Sicilien 
fich bemuͤhete ſie von Chriſto abzuwenden / verlauten ließ: Ego ita fun- 
data & firmata fum in amore Domini mei ] eſu, ut per ipſius gra- 
tiam con fidam quod prius foli deficiet lux ua ; igni calor, nivi 
albedo , quam ego murem meam voluntatem, Ich bin (o ge- 
gruͤndet und befefiíget in der Liebe meines HErren Jeſu / daß 
ich durch feine Gnade die unbewegliche Zuverſicht habe / es 
werde eher der Sonnen das Liecht / dem Feuer die Waͤrme/ 
dem Schnee die weiſſe Farbe entgehen / denn daß ich meinen 
Willen andern folte. Und weiter fprach fie: Ego extra Chriftum 
nec vitam, nec falutem; nec quid aliud opto aut deſidero hec 
cet ya fella & ſitibunda cft; que ita deſideret limpidam aquam, 
atque 
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fiber Habacuc IV; 2. 79 
atque ego deſidero & ſitio tormenta ;ut per ea Chriftum meum 
ample&ar eique uniar, Ich begehre auſſer Chriſto kein Leben / 
noch Heyl / und wuͤntſche auch ſonſt nichts auſſer ihm / kan 
auch keine Hindin / wenn fie gleich noch fo muͤd und duͤrſtig 
iſt / fich fo ſehnen nach friſchem Waſſer / als ich die Pein und 
Marter begehre / daß ich dadurch meinen Chriſtum ergreif⸗ 
fen und ihm vereinigt werden moͤge. 

Wollen wir aber Chriſtum beftánbig mitten in uns beydes im £c 
ben und im Tode haben / fo muͤſſen wir auch fo unfer Leben anſtellen / 
daß wir ihm gefallen koͤnnen / es muß unſer Leben nicht allein zu ihm 
gerichtet / ſondern auch nach feinem Leben und Wandel eingerichtet ſeyn. 
Denn wer da faget = daß er in ihm bleibet / der muß auch fo. 
wandelen / gleich wie er gewandelt hat / in der erſten Epiſtel Jo- Joh 6. 
hannis am 2. Cap. So hat aber Chriſtus feinen Wandel gefuͤhret / 
daß er die Mitte in feinem gantzen Leben gehalten. Es hat auch die Welt 
ihr Leben / und zwar auch ein zwiefaches Leben / derer eines beſtehet im | 
Uberfluß / das ander im Mangel. Denn ſo ſtellen die Weltkinder ihr jh 
Leben an / daß ſie alle wege der Sachen / darin fie begriffen ſind / entweder 
zu viel oder zu wenig thun / welches nicht zuverwundern iſt / alldieweil . 
die Welt im Argen liegt / das iſt / in der Sünde gar erſoffen iſt / die | 
allewege von der Mitte oder von der Maaß abfuͤhret. Es überfcbreitet 1 
dit Maaß ein Verſchwender / denn er giebt mehr als er geben ſoll / und 
denen / welchen er nicht geben ſoll / oder auch zu dem Ende / zu welchem er 
nicht geben ſoll / ein karger hingegen gibt entweder gar nichts oder nicht 
fo vielals er geben ſoll / oder nicht zu dem Ende / zu welchem er geben ſoll / 
und ſo weiter. Aber Chreſtus ift in der Mitte auch dieſer beyder Leben 
offenbahret worden. Denn wie er alles erſchaffen hat in gewiſſer Sap. n/22. 
Maaß / nach der Auſſagung deß weiſen Mannes aus ſeinem Buch 
am x. Cap. Alſo hat er auch die Maaß in achtgenommen in feinem 
gantzen Leben / welches nich tes anders war / als ein Muſter aller Tugen⸗ 
den / welehe / wie gar wol b ychagoras und A riftoteies gelehrt / in der 
(bb) Mitte beſte hen. Er hat uns aber dann ein Beyſpiel Hin- 
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N paran terlaſſen daß wir nachfolgen ſolten feinen Jußtapffen. Dars tbe 
umb wil auch uns obliegen die Maaß in allen unſern Wercken / Worten gut 

und Geberden zuhalten. Denn die Maaß ift allezeit das beſte. Multa das 

inſunt mediis bona, ſagt abermal Pythagoras, Viel gutes iſt in der denn 

Mitte zufinden Und Phocylides fehrcibetin feinem Carmine. O- m 

mnium modus optimus, (ec) Dag befte in allen Dingen iſt die ben / 

Maaß oder das Mütel. Weß wegen auch der weiſe Mann Gott bittet / toele 

daß er feine Weißheit von feinem Thron fenden wolle und | beifc 

durch dle ihn maͤſſiglich leiten in feinen Wercken / damit di⸗ oone 
ſelbe hm angenehm ſeyn konten / indem uch der Waßheitam 9. ios 

Sap o / u Cap. Es ift uns aber daran nicht wenig hinderlich unfer Fleiſch / welches en 
imerdar den Irꝛweg wil und bald zur rechten / bald zur incen auß ſchrei⸗ (ftn 

tet / die rechte Mittelſtraſſe aber / welche die rechte koͤnigliche Straſſe iſt / bet er 

nicht effi kan / darumb müſſen wir ung hüten, daß wir den siften deffen iba 

in uns keinen Raum geben / ſondern denfelben allezeit gebührend widerſte⸗ aus d 

hen / damit fie nicht in Suͤnde wider das Gewiſſen außbꝛchen / welches iſt [cina 

das beben / das Chꝛiſtus von uns eꝛfodent ſo in der Mitte iftzwifchenden | nen 

eben dep eꝛſten Menſchen / und dem Leben Chuſti deß Eren ſelbſt / | Capi 

als deß andern Adams. Denn fo lang Der erſte Menſch im Stand der | men / 

Unſchuld war / war in ihm (dd) wircklich keine ſůndliche Luſt / aber dans | male 

noch hat es mit ihm eine ſolche Befchaffenheit/dag er ſich deß boͤſen konte | oder? 

geluͤſten laſſen / wenn er wolte / welches er auch hernach gethan / da er Luſt ſchen 

bekam zu eſſen / von der Frucht deh Baumes deß Erkentniß gutes und ewig 
boͤſen / davon ihm Gott zu eſſen verbotten hatte. Chriſtus aber ift ſo frey nen / 

von aller ſuͤndlichen Luſt / daß er fich auch deß boͤſen nicht koͤnnen geluͤſten gen n 
laſſen / weil erden H. Geiſt nicht nach dem Maaß / ſondeꝛn ohn all Maaß lich / 
empfangen hatte / und wirds dermaleins eine ſolche Bewandniß haben feiner 

auch mit ben Außerwehlten Chriſti in dem andern ewigen Leben. Aber in | f 


dieſem Leben find die / welche durch ben Geiſt Chrifti gebeiliget und wies 
dergebohren ſind / gleichſam in der Mitte. Denn ſo lang fie leben / find 
ſie nicht fre) von der boͤſen Luſt / die ſich noch immer dar in ihnen reget 


Rom. 7/18. und ſie zur Sünde reitzet / daß ſie ſagen muͤſſen mit Paulo: Ich 
weiß 


über Habacuc IV. 2. 87 
weiß / daß in mir / das iſt / in meinem Fleiſche wohnet nichts 
gutes. Und weiter: Ich finde in meinen Gliedern ein Geſetz⸗ 
das da widerſtrebet dem Geſetz in meinem Gemuͤth. Aber 
dennoch koͤnnen fic durch die Krafft deß Geiſtes / den fic in der Wieder⸗ 
geburt empfangen haben / den Reitzungen der fündlichen Luft widerſte⸗ 
hen / daß fie die Herꝛſchafft in ihnen nicht ergreiffe. Und das iſt es allein / 
welches der HErꝛ in der Unvolkommenheit dieſes Lebens von ihnen er⸗ 
heiſchet. Denn er erfordert von ihnen nicht / daß ſie in dieſem Leben gar 
ohne Suͤnde ſeyn ſollen / welches unmoͤglich ift / alfo daß auch die Aller⸗ 
heiligſte ſagen máffen mit Johanne: So wir ſagen / wir haben 
keine Sünde / fo verführen wir uns ſelbſt / und die Warheit 


(fi nicht in uns / aus der erſten Epiſtel am 1. Cap. ſondern das begeh⸗ Job. v 


ret er allein / daß ſie die Suͤnde nicht follen herrſchen laſſen in 
ihꝛem ſteꝛblichem veibe ihr unteꝛthan zu ſeyn nach jren Lüften 


aus der Epiſtel an die Römer am 6 daß fie dem ſuͤndlichen Fleiſch nicht Rom 6/12 


feinen Willen faffen/ fondern es beteuben und creutzigen ſampt fei- 


nen Lüften und Begierden / in der Epiſtel an die Galater am 5. Gal. /. 


Capittel. Selig werden wir zu preiſen ſeyn / wenn wir dieſem nachkom⸗ 
men / denn / ſo wird Chriſtus beſtaͤndig bey uns ſeyn / und wir werden der⸗ 
maleins / wenn er kommen wird in der Mitte deß Lebens und deß Todes / 
oder Def ſeeligen und unſeligen Lebens / ſo er zur Belohnung deß Menz 
ſchen nach ihren Wercken ertheilen wird / nicht ſeyn unter denen / welche 
ewig in der Hoͤllen leben werden / daß ſie ewig ſterben / ſondern unter de⸗ 
nen / die mit Chriſto und allen Außerwehlten in dem Lande der Lebendi⸗ 
gen werden wandeln und feiner. Herꝛligkeit genieſſen immer und ewig! 
lich / Das verleih uns allen GOT T der himmliſche Vater durch 
feinen allerliebſten Sohn JEſum Chriſtum unſern Heyland / welchem 
ſampt dem Vatter und dem H. Geiſt ſey Preiß und Ehr / 
Macht und Gewalt / jetz und in Ewigkeit / 
A M E N. 
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ad Concionem ſecundam. 


(A) Hilarius Prictavienſis in hunc Pſalmum: Noz occultus hie Rex eff : hund leu 
radıcat, hunc Prophetæ pollicentun, huuc foanues penitentie predicator offendi, Ile 
eff enim fecundum Domini in Evangelio ditum lucerna ardens, Chriftum tenebris mundi 
Hujus oſtendens. Auguftinus quoque: Q esk lucerna, jam noftis Domini verba de jo- 
anne: Ille erat Incernaardens & lucens. Au&ot Comm. in Pfalmos apud Hieronymum: 
Joannes Baptifla five precurſon Domini & Salvatoris nofiri à Deo Patre dicitur. praeparata 
lacerna: quia eum in hujus mundi tenebras venturum anuunciaumt : Sic enim eg ipfe Do- 
minus vocitat em, dicens: Ille erat lucerna ardens, Proſper Aquitanicus ad eundem Phal- 
mum: Paravi lucernam Chriſto meo, id efl præmiſi ante ipfum Prophetiam, cujus lumine 
uterentur qui erant in ignorantia tenebris conſtituti. Unde & beatus Petrus Apoſtolus dicit: 
Elabemus firmiorem Propheticum fermonem, cni bene facitis, intendentes quaft lucerna lucenti 
in caliginſo loco. Etipfe Dominus ait de Baptifta Joanne Ille erat lucerna ardens & lucens. 

b) Cam dicit, innatis mulierum, diſtinguit & Separat fe ab bac comparatione, (cribit 
Chtyſoſtomus homil.58. in Matthæum. Epſi enim, pergit, e muliere natus eſt, nom tamen 
natus eft ficut Joannes, nec omnino natare hominum leges fed inaudito quodam ac mirabili par- 
tu. Titus Catená Græcort P P. in Lucamà Corderio luce & latinitate donatá : Cófidera dicti 
hujusaccuratione. Major, inquit inter natos mulierüsut exciperet virgine, Gfegregaret ab illis, 
que naturaliter pariunt ilam, gue fupernaturaliter peperit, Chriltianus Druthmarus cogno- 
meritoGrammaticusc. 29. Comm, in Matth. Mon eff putand Domino fefe Chrifto, ulum eſſe 
cöpara 7] quia Dominus nofter no de muliere, fed de virgine natuseft. Theophylact usc: Dicens, 
mulierum» feipfum excepit. Chriſtus enim à Virgine natns eff, zon muliere, que viram pafa. 
Anshelmus: Later gatos mulierum, inquit, non Virginum: Mulieres enim proprie vocantur 
corrupta, Non ideo ergo Chriftus major effe negatur, quid non natns mulieris, fed Virginis 
effe cognoſcitur. Si autem Maria mulier aliquando inE vangelio mincupatur, Glendum est 
interpretem mulierem pro femina poffe freut ibi: Quid mibi E3 tibi est mulier? 

(c) Qnis poteritcogitare, fcribit Hieronymus in Comm. ad h. locum, diem adven- 
tusejus? &i cogitare pra potentia majeftatisejusnemo poteſt, ferre quis poterit ? Et quis ſtabit 
ad videndum eum, hoc efß, quis poterit eum lippie ntibus & cax utieutibus oculis in fea claritate 
confpicereyqti eft Sol juflitia, Gin enjnspenmsefl fanıtas? ‚Ipfe vente, l. ignis confine 

nafi berba fullouum. Inis enim in conjpetlu ejus ardebit, Kam veu. tempejlas valida. 
Cyrillus Alexandrinusin Comm, Diligentibus quidem magifeflationem ejus, m. 
ſus Deus in carne manifeltatus,g#in imo clemens & man meins f 5 vitam aeternam illis in- 
pertivit, At falutem per ipfum. adipifcendam afpernantibns, purgationemaue per fidem veji- 
cientibus,omnium malorum fedifima perpeti contigit. Perierunt enim ert, Quare etiam 
Iudeorum urbis dicebat: Amen dico vobis, nifi credideritis quia ego fum, moriemini inpec~ 
tatis vellit. -Incrednlis ergò tempus introuns & vifionis ejnsintolerabile & parum 7 
dam 
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in Concionem primam. 
dum accidit, Remigius Alliſiodorenſis: Cum quanta gloria E majeftateventurus fit finemo 
poteft copitare, quis poterit, fiare? Ipfe enim quafiignis conflans & peccatores eyn ent. Rus 
pertus T witienlis : Quis flabit ad videndum eum ?- Ipfeenimguafi ignis conflans, && quaft 
berba fullonums, id cot, quem mittensin terram, ſcilicet Spiritum antium qui conjurer incre- 
Aulos, velut iġniscoaflabram, credentes autem velit herba fallonnm emundabit gratiä rents- 

S 


ſionis peccatorum, T f | R f ; 
(d) Origenes homil, 16.in Lucam, Congregemus inunum eas quam ortu Tea dittaferi- 
ptad, funt de eo, & tunc fcire poterimus ſingula quad, digna ee admiratione, Quamobrem 
mirabatur € Pater ( fic enim appellatus eft Jofeph, quia mutritius fuit ) mirabatur & mater 
ſuper omnibus, qua dicebantur de eo. Quanam ergo ſunt, qua de parvulo fef uma difper- 
ferat ? Paſtores erant in regione illa vigilantes N ob[ervantes eufftodias nottis ſupen gregem 
fuum, venit Angelus ab ipsa borá nativitatis Ten, e$ ait ad eos; Annuncio vobis Landinum 
magnum. Ite & invenietis g. Nec dum Angelus verba finierat, & ecce multitudo coelefhis 
exercitus laudare cœpit , & benedicere Deum. Cum hoc Paftores trepidi perjp exifje 20 es 
Angelus receffiffet ab. eis, dixerunt ad invicem: Eamus Bethlehem & videamus fatium , 
uod Dominus offendit nobise: Venerunt & invenerunt par vnlum. d am illi, qudm parentes 
videntes qua fatta fuerant , admirabantur fuper hoc. Et de Simeone fcribituryduod remo- 
vem auxerit miraculi, vel magna pars fnere, tennitg, puerum in brachiis fuis z. ait: Nune 
dimittis, Domine, ſeruum tuum. -Faftigium uper his, qua jaclabantur de fefe, & pater & 
mater ejus mirabantur ,fermo Simeonis fuit. Non enim ‚fafheit ei tenere parvuium, & ea, 
qua de femetipfo fcripta funt, proloqui, fed, benedixit patri ilins & matri, & de ipſo qu 
infanteprophetavit. Ethomil,r. Admirabantus pater & mater illius fuper his „qua dice- 
bantur de eo tam ab Angelo, quam multitudine ccleſtis exercitus nec non A pafloribus : 
omnia quippe hac audientes vehementijlime mirabantur. Eüthymius cap. 3. C omm. in Lu- 
cam. Mirabantur, non quod tunc primum de ilo audient , Jed quod prater ea, qua. priua 
didicerant, adbuc mirabiliora percipiebant. 

(e) Unde Cyprianus ferm, de Nativ. Chrifli: O Domize;quam admirabile eff nomen tu 
um! veretwes Deus, qui facis mirabilia. Non modo mundi bujus faturam admiror , nom 
Rabilitatem terre, cum eam complectatur volubile firmamenti non fingulos dies, nos Luna de- 
Filum e incrementum : miror Deum in utero virginis, miror-omnipotentem in ennabilis, 

miror quomodo verbi Deicaro adhéferit, quomodo incorporeus Deus corporis nofiri tegumen- 
tum iucluerit; mironin bac difpeufatione tanti diſpendia temporis & tam lentis proceffns ad 
obedientiam Salvatoris.- Incateris quocunque modo aliqua Jatisfacinnt rationes; hie folus 
me comple&litur ſtupor. Et GregoriusNyflenus Orat, in diem Natalem Cbrilti: O rem ad- 
mirandam! Virgo mater efficitur, & permanet virgo. Cernis novan natura ordinem è 
In alit mulieribus qnamdin aliqua est virgo, non est mater. Nam poffeaquam eft fatta ma- 
rer, virginitatè non habet, Hic autem utrumá, nomen in idem concurrit. Auguftinus ſerm. q, de 
tempore;qui cft primus in fefto Nativitatis Chrifti: Sa/varor nofley natus de Patre fine die, per 
qu&fattus eft omnis dies, voluit in terrà babere natale hune die. qué hodie celebramus: Quisquis 
bic dib miraris, aternũ mirare potius ate omnè die permanente; ommò diè creante in die hodierno 
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aaſcemem à malitia diciliberuntem. Adhuc mirare, Que peperit, & mater & virgo eff. 
Et ſerm. 12. qui cft octavus in Natali Domini: Filius Dei idemá, Filius bominis Dominus 
nofter fefus Chriſtuss fne matre de patre natus,creavit omnem diem, fine Patre de matre natus 
eon[ecrauit bunc diem, diuina nativitate invifibilis, bumana. viſibilis, utraque. mirabilis, 
Proinde, quod de illo propheta pradixity Geuerationem ejus quis enarrabit? de qua potius di- 
um fit, judicare difficile eff. — Quis enim enarrabit, quomodo natum fit lumen de lumine, && 
unum lumen utrumjue ſit: quomocls natns fre Dens de Deo, nec Deorum numerus creverit : 
quomode velut dere tranfa&la dicatur quod natus efl cum temps in ila nativitate nec tran[- 
serit quo prarerita eſſet; nec prafens fuerit, quafi adhue fieret , & perfellamon efet? Iſtam 
quoque ex virgine generationem quis enäyrabit zonjas conceptus in carne nos carnaliter fu 
élus cujus ortus ex Carne ubertatem nutrienti attulit integritatem parienti non abflulit, Eu- 
ſebius Emiffenus in Natal. Domini: Quid primnm mirer , quidue poftremum ? quod fine 
conceptu collata eff fecunditas? aut quoa per partum magis glorificasa virginitas? creator 
ex creatura. naſcitur. Leo Magnus ferm. z. in ſolennitate Nativitatis Chtiſti: Ingreditur 
hacinfima fefus Christus Dominus noſter, de ccleſii fede deſtendent, & & paterna. gloria non 
recedens ‚novo ordine, nova nativitate generatus. Novo'ordine quia. invihbilis in ſuis, vifi- 
bilis fatus ef in noftris.. Incomprehenfibilis volnit comprehendi. Ante tempora manens, effe 
capit ex tempore, Univerfitatis Dominns fervilem formam obambrata maje[fatis fie di- 
nitate fufcepit, Impaſſibilis Deus non dedignatusest bomo effe pa[fibiliss & immortalis, martis 
legibus ſabjacere. Nova autem natiuitate genitus esk; conceptus a Virgine, natus ea: Virgine. 
‚fine paterne CAYHIS concupi[ientia „fine materna integritatis injuria. Bernardus. ferm. 3. in. 
vigilia Nativitatis Domini, Tria opera, tres mixtaras fecit omnipotens: illa Majeſtas in 
af[umptione nostre carnis ita ſingulariten mirabilia, e$ mirabiliter fingnlaria us talia nec 
facta fint ‚nee facienda fint amplins ſupen terram, Conjun fis quippe [unt invicem. Deus ej 
lioma, maten & virgo „fides e cor humanum. Admirabiles ife mixture, & omni miracnle 
mirabilins y quomodo tam diver[a , tamque divifa ab invicem inuicem potuerint conjungi. 
Denique & jam ante Bernardum Petrus Domiani ferm. El. in Nativitate Domini habito : 
Quis digné nativitatem fervatoris mirari valeat ? Quir non olſtupeſcat, uod in, qui cœli 
immenjitate non capitur, in angulo prafepso veclinatur? Qui eleffos ſuos fola immortali-- 
tatis indnit vilibus pannis contegi non contempfir.. In ‚Pramine vevubuit animalium qui ei- 
but eſt Angelorum. Qui navium procellas mitigat, qui aquarum abuudantium flamimibus: 
Jubminifrat, raras de Dingineo pellore guttas lactis expectar. Exprimitur lac ex uberibus: 
vis ginis, & in carnem vertitur Salvatoris, Felix ifta puerpera qua fe gander de frcundli- 
tate prolis, ut nequaqnam dolea de amiſſione virginitatis: gu illum füvebar, a qno fo vella 
tur: illam in alats geffabat, aqua tonns mundi machina continetur: ‚Fringitar à matre pue- 
eilibus fafciis infantuluss quicum patre omnium. rerum jura gubernat immenfüs. 

(£) T radunthaud pauci Juda oram; non fuiffe codicem V. T. exaratum à Scriptoribus 

facris literis, quibus eun; hodiehabemus deſcriptum, quas certum elt easdem eſſe eum Chal- 
d fed iis quas Samaritanas mödö appellamus: Efdrany autem Chaldaicis eum deſcribi 


cuiaffe, atque priores iltas Samatitanis reliquiſſe. Cum enim rex Salmanaffet deporiatis in 
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in Goncionem fecundam. $$ 


Affyriam & Mediam Iſraelitis, novos ex variis Imperii fui partibus. colonos in iſtorum lo» 
cum in Samariam mififfet, illiverö, cò quod non timerent Deum Iſraclis, à leonibus infe- 
ftacentur, rex curabat ad cos mitti aliquem ex Sacerdotibus Iſraelitis, qui eos doceret rati- 
onem cultus, quo coli vellet Deus ejus tertæ 2. Reg. 17,26. 27. Jam dubium non e(t, quin Sa- 
«erdosille legem, ex qua erudiendi erant, ſecum attulerit haud aliis deſcriptum literis, quàm. 
que hactenus Iſtaelitis fuerant in uſu. Tam brevi enim temporis intervallo,quod inter trans- 
lationem Iraelitarum & Sacerdotisad novos iſtos colonos miſſionem interceſſit, aliis cha- 
racteribus facer codex haud poterat defcribi, Ab eo itaque tempore Samaritani antiquis 
Hebræorum literis, faltem in deferibendä lege, fuereuli. líraclite interea in captivitate 
Allyriis aſſuefiebant litetis, prioribus tandem vulgo veluti obliteratis, ita ut, captivitate 
folutá, in illis legem tradere, ipfis promiſcue Eítas non conveniens effe putaret. Adhge 
erant capitalesinter Judæos & Samaritanos inimicitiæ, adcó ,ut qui ex iftis cum Samari- 
uno vel panem folüm comederet, codem loco haberetur, ac fi carnem porcinam comedil- 
fet, Ex quo & Joannes c. 4, 9. d cE⁶eũañ lu bade: Eupageirası pullim commercium babent 
udei cum Samaritanis, beque cibum ſumunt cum iis, Ut ergó tantò magis fe nihil cum 
lis, commune habere teſtarentur, ipfas etiam literas ſuas antiquas, quas ulurpabant tum 
Samaritani, iis rclinquebant, ipfi Affyriacis , quibus inoleverunt,utentes, Ita memorant 
Talmud Hiero/olymitanum tract. Meghilla ſect. 1, Ajlyria est ei feriprura , fed non e. ei 
lingua. Hebrea efl ei lingua, ſed non ef ei ſeriptura. Elegerunt illi ferspturam Alfyriacams 
E$ linguam Hebraam. Quare autem vocatur Aria, quia character ejus excellens ch , & 
ornatus. Dixit R. Levi, e quod aftendit per manum eorum de Affyriä. Docuit R, fefe di» 
cens, dignus erat Efdras , per cujus mannm dareiur lex, nifi praceffiffet eum ſeculum Mofís. 
Quanquam autem non Jit data lex per manum ejus tamen data est Scriptura & lingua per 
manum ejus, Idem habetur in Talmud Babyloni.o Tra&. Sanhedtim ſect. 2. Dixit Mar. 
zutbra etiam eg Marlikeba:: Initio data e$t lex Ifraeliticıs ſeriptura Hebraica, & lingua 
ſandta. Deixde data est illis tempore Efra in fcriptura rica £8 lingua Syriaca, Peenli- 
ariter autem fbi Jfraeiite elegerunt feripturam Affyriacam & linguam [anttam : feriptura 
verd Hebraica €3 lingua Syriaca veli&la eff idiotis, id elt, ut R. Chalda ibidera (tatim ex- 
ponit, Chuteis {cu Samaritanis. Conſona his tradunt R. Samuel Japhe citatus à Johanne 
Euſebie Nicrembergio lib. g. de Origin. ſanctæ Scripturæ c. 11. R. Juda laudatus ab Atha- 
naſio Kirchero in Oedipo T om. 2. Claffe 2. dif. 3. R. Jofeph Albus in libb. Ikkarim f. de 
fundamentis fidci adductus à Jofcpho de Voifinin procemio Pugioni fidei Raymundi. Mar- 
tini przfixo f. 86. & Briano Waltino Proleg, Bibl. 3. n. 32. R. Mofes ZEgyptius, quem & 
ipfum nominat Nierembergius nec non Joannes de Efperies Tract. r. de textu Hebr. diſp. x. 
dc Bibl. Hebr. dub, 2. aliique plures, Sed & veteres Eceleſiæ Doctores idem confirmant. 
Sic enim Eulebius in Chronico ad annum mundi 4740. Fuit Eſdras ezuditiffmts legis 
divina & clarus omnium jndaorum magiſter, qui de captivitate regreſſi fuerunzin fndeam: 
afirmaturá divinas feripturas memoriter condidiffe , & ut Samaritamis nom miſcerontun, li» 
teras ]udaicas commutaſſe. Et Hieronymus in Prologo Galeato in 1. Reg. Samaritani 
Peutateuchum Moyfi totidem literis feriptitant, ‚figaristantum & apicibus diferepantes. Cer- 
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zum elt, Eſdram ſeribum, ſegisq, doctorem, pofè captam Hierofolymam & inflaurationem 
templi fub Zörababalealias literas reperiſſe, quibus nunc utimur cum ad illud usque tempus 
üdemSamaritanorum & Hebraorum characteres fuerint. --Et nomen Domini tetragram- 
z24ton in quibusdam ricis voluminibus usque bodie antiquis literis expreffnm invenimus. 
ldem repetit & Béda in Eſdram, item Rupertus lib. 7. de vi&otiá Dei c.32. Atque hinc & 
in nummis Hebræis antiquis feu ficlis argenteis ante captivitatem adhuc cofis literæ appa- 
rent Samaritanæ, qua de re legi poſſant Mofes Gerundenfis, Meimonidesapud Drufium ad 
difficil. loca Exodic, 57. Beza in e. 17. Matth. v, 24. Andreas Mafiusin cap. 7. Joſuæ, Arias 
Montanus in Apparatul b. Tubalcaià;Guilielmus Poftellus lib. de duodecim linguis, Atha- 
nal, Kitcherus l. c. Gaſpatus Schottus in Technic curioſa lib. 12; c. 6. Villalpaldus in Appa- 
tatu ad templum, Morinus Exercit, in Peistateuchum Calparus Walerus lib. z, de antiquis 
nummis Hebrzorum c, 3. &- alii plures. Jam autem in fcriptura Samaritana nullæ punito- 
tum vocalium figura occurrunt, Habemus adhuc Pentateuchum Samaritanum, .fed fins 
apiculis iftis. Extant& alii. manuſeripti Samaritanorum libri, fed neque in iis illa puncto - 
tum iſtorum veftigia uſpiam apparent: quemadmodum nec in antiquis illis nummis, quo - 
rum panló anté fecimus mentionem, fed nec in illo chara&erum Samaritanorum ſpecimi- 
ne, quod in Samaritanorum computo Paíchali exhibet Jofephus Scaligerinopere de emen- 
dat. temporum. Conftat inſuper, LX X. inrerpretes codice punctatio non fuiffe ufos ‚non 

ſolum ex nominibus propriis, quorum pauciffima éodem modo apudillos ita exprimuntur, 
ac expreſſa illa. hodie in codice Maſotetharum invenimus; veluti pro, Chauuah, quod in 

codice hoc occurrit Gen. 7, 19. LXX. habent %, & quem in Enoch vocant, illi Chanoch 
appellant Gen. 5, 21. quemque illi Noë’, hi Noach Gen. 5, 32. & quem illi Trao hi Zfcbac 
Gen. 21. 3. fed & ex aliis vocibus. Veluti in codice Maforethico Gen. 47. ult. hodielegi- 

mus: Et incurvavit fe Ifrael fuper caput, dn, hamitta Ze& Aſt LXX. tranſtulerunt: Er 

adovavitMtael, 2e, se fh ad adfummitatem vn ge ejas, legentes fine dubio nun? 

hamatte, Pariter Pial, 54.7. pro eo, quod s. Maſorethæ legunt WNIM, vekéru iſch, me- 

dium hominis, id eſt intimum uniuscujusque & cor per fundum; LX X. legerunt A) ijkrau, 

mgorensdeeraq,atcedet homo eg car altum. Ulterius Habacuc, 6. pro N quod habet codex 

Maforerhicus, deber, ante faciem ejus ivit peſtis aut mors LXX legerunt V, dabar s ver- 
hum. Et pro eo quod Oftz o; r. dicitur in Maforcthicecodice Noli latare Jfrael, ON, ad ex. 

ultationem, LXX. legerunt ON, non Sic enim illi tranſtulerunt: Mad topeghu be cb he nee 

latae, ſeut populi, quomodo & Chald rus, dytus item & alii legerunt, Plura talia in Critica 

fua facra collegit Ludovicus Capellas, Sed nec Patres quicquam feiverunt de punctis. Ori- 

genes land, qui vix totis centum annis à Joanne Evangelii floruit & diligenuffimus fuit 
inq iitor Hebraicz verka:is,a düigentià xsaxbrgiGe zreus & Adamantinus diuc, au- 

&orqueinfuper Hexaplz; in quibus prater translation es GrzcasL XX, Interpretum, Aqui- 
le. Symmachi & T heodotionis in quatuor diſtinctis columellis locatas, in alia columella 
textum Hebreum Hebraicis literis deſcriptum, in fexta veró columna eundem Grecis cha- 
radteribus expreffam exhibuit: eft in iis ne minimum quidem veftigium apparuit puncto- 
rum. Epiphanius quoq; Hebrææ lingua fatis peritus fuit, ficut & paffim verba ex pim 
reo 
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in Concionem primam. 87 
bræo citat atque ad varias le&iones provocar, veluti dictiallius ex Pſal. 109. 3. Ex ultero ante 
luciferum genni te hæreſ. 65, n. 4. item ad Hebræorum traditiones in Expofit, Hdein.7- 
fed & apud illum ſilentium altum eft de punctis: Maximé omniumabtem de Hebræa litera» 
tura folicitus fuit Hieronymus, qui & Rabinos precepiores eo fine fibi conduxit, ut & lin» 
guam & myfteria pariter Hebræorum addiſceret, ces ipſen t teſtarur Præfat. in Jobum & 
libros Paralipomenon. Vertit quoque codicem facrum ex Hebreo in Latinum & com- 
mentatiis illuſtravit, ac ſæ pius conqueritur de ambiguitate vocum, fed punctorum itidem 
nullam plane facit mentionem, quinnulla adhuc ipfius atate fuiffe nobis colligere reliquit. 
Confideremusaliqua apud eum loca, ut rescó clarior fiat. Sie ergo ille in Traditionibus 
Hebraicis: Licet isdem literis & ajfimatio ſeribatur, & hordeum, zen. eflimationes 
DU fcarim, legitur ‚hordeavero YV fearim. Hic commodiſſimè adjicere potnilfet 
puncta ſi quz tunc fuiffet, fed nulla ibi leguntur, quemadmodum neciniftis,que eodem 
libro occurrunt, verbis: Pro paſtore, amice legitur i fed verbum ambiguum eft, quia iisdem 
literis niramgne nomen firibitur, Veram amicus Re, paffor YI Roë legitur. Ulterius 
ad Eſaiæ 26, 14. verba ilta, perdidiſti omnem memoriam eorum, ita fcribit Hieronymus: 
Nec terrerè nos debet, quod LXX.ma Calum , € cateri interpretes memoriam trauſtulerunt, 
eum iisdem tribus literis d ^ utrumq; ſoribatur ad Hebraos, fed quando memorials dicimns, 
legitur r Zecher , quando mafenlum Ñ Zachar. Et bâc verbi ambiguitate deceptum 
arbitrari ait Judæos Saulem, quando pugnavit contra Amalec & interfecit omne mafculi- 
num eorum. Deo enim przcipiente, ut deleret omnem ejus memoriam fub ccelo , ille; (pro 
memoria, ) non tam errore, quam prada fedu&us cupiditate » mafculos interpretatus eft. 
Porrà in Efaix 31. hzcidern Do&or habet verba: Ignis & lumen Hebraice iisdem feribun- 
tur literis WN quod fi Vr legatur iguem fonat, fi Or, Incem,Plura talia reperiuntur apud cun- 
dem ad Jer. 9. 22. Ofez 11, 0. c. 13,3. Habacuc. 3, 4, & f Sophon. 3, 8. Atqne hinc & 
Lutherus ad Gen, 38.12. expendens verba illa: ui. 


Jada ibat cum Paftoribus fuis in Thimnaths 
in gloffa marginali feribit; Mag auch heiſſen / Freund darnach die Puncta im Ebrei⸗ 
ſchen ſich ſetzen laſſen. Denn Juda hat ja muͤſſen Weide haben / vielleicht auch eines Freun⸗ 
des nicht gerathen mögen. Puncta konnen ſo wol fehlen als treffen / ut Ela 7. & ſa pe alias. 
Et in præce lentibus adc. 22. V. 14, verba dta; Dominus videbis. Ebraidicunt , Dominns vi- 
debitur, Sed nos Hieronymum fecuti Rabinos Grammaticos cum fuis punctis & Cametz 
hoc loco negligimus, & fine pundkis dicimus, der HErr ſihet / das iſt / Gott ſorget für alles 
und wachet. Etiamiſi fenfus ille, Dominas videbitur, frt pins valde qitod Deus apparet, u. 71 
verbum ejus doceturs. quod. Hebraei Grammatici non intelligunt. Ehr. 6.14. Scd & Wurten- 
bergenſes Theolagi inlıbro fuo contra Schererum aperte fcribunt; zo Biblica non ha- 
a. Et poſtea: Si eo tempore, quo Latina translatio, qua utimur fatta 
1 ) im mutare, 
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TI deflexit , 69 à luce inextingnibili , [plendidalux accen[a est. Et Athanafiusipfe lib. 2. contra 
"I! Arianos loca illa(cripture, in quibus Deus diciturfons vitæ; de Patreinterpretatur; Sed & 
sd rurſum co ſicleremus, quod Deus fons fapientie & vita eft & appellatur, quemadmodum. 
er Hieremiam logitur : Me dereliquerunt fontem aquamiva. Atg terum : Thronus glorie 
excelſus,  Janttificatio nofira, expellatio I[raelis, Domine, omnes develinquentes te confundan- 
tur: & quidefecerint ‚in terrå ſeribantur, eb quad dereliquerunt Dominum fontem vite, In 
Baruch item: Relinquebatis fontem fapientia. Conſentancum igitur. fuerit, vitam & fapi- 
entiam non babere alienam à fonte [ito conditlionem , [ed eas eternas eſſe: neque unquam non 
exiflentes fife , fed à fempiterno ſubſiſtere. Qua quidem res est ipfe filius, qui dicit, Ego 
um vita, & ego ſapientia, habitanssn conſilio. 

(h)San&tificantur fideles per ipſum Spiritum fandtum, quem Deus ipſis donat nonſe- 
cundum oteyse» folum five dona. fedet fecundam ipfam ſubſtantlam, adcó uthinc ipfius di- 
vin naturz dicantnt eſſe participes 2. Pet, n 4. Eft enimipfe perſonalis Dei amor, ceu 
colligitut ex Rom. 5, 5. & Joh. 4. 17. collato cum v.7. (Vid. Auguftinus hic lib.rs, de Tri- 
nit. c.17,) indeque donum ex conditione perfona fuz donabile, & quidem primo, Chari- 
tas enim primum donum ell, ac princeps & caput cztetorum, qua donorum veniunt appel- 
latione, adeà ut inimicorum dona hinc proverbio aliquo Græcis uſitato, cujus apud Sopho - 
clemin Ajace latvio, Euripidem item in Medea, nec non Zenobium Centur. 4. proverb. 4. 
& Diogenianum Centur. 4. prov. 82. & alios fit mentio, pro non donis habeantur, có quod 
ex amore non procedant. Id autem, quod maximè nos ſanctificet charitas et, Ex quo 

affim Patres præcipue Græci virtute. fanthificandi peculiari aliqua ratione Spiritui tribuunt 
fango, Baſilius ſanè. lib. de Spiritufan&o c, 9* cum vocat 4 inem originem fantki- 
ficationis. Et c. 8. fabflantiam vivam, àyiarys aveias Dominam fantlifieationis. Rurſus 
in Epiſt. adTerentium Comitem, quæ eſt, 349. Hpoſtaſin Spiritus innuit (pedtari in praprietate 
vic Gia. Dorda Virtutis Jantlificantis, Deinde & Eulogius Alexandrinus apud Photium 
cod.230. Filium quidem vocat , perfectricem Dei ſapientiam, Spiritum. fanötum autem 
doyyacixiy Wrap Virtutem ſancliftcatricem. Cui conlentit & Cyrillus Alexandrinus in The- 
fauro lib. 34. ſeribens: — Zpfam illam ex parte naturaliter procedemtem vim ſanctiſtcandi, 
«vei irem dran Nl JUL imperfetlis id, quod perfetium est.tribult dicimus cffe fpiritum 
fanttum. Sed &antehosambos Didymus Alexandtinus lib.r. de Spin itu ſancto hunc 
fal flantiam nominat ſanctiſſcantem. Denique & Auguftinus in fermonibus novis collectis 
à] acobo Sitmundo lerm. 22. Volebat Servator eos, difcipulos,affectum hahere divinum,atg, 
sta de carnalibus facere fPiritnales, quod non fit homo vifi dono. fpiritus ſanci. Hoc ergo ait, 
Mitto vobis donum,qu0 eficiamini ſpiritnales, donum ſcilicet Spiritus fancti. Jam autem 
rimum lanctificationis opus eſt ipla vita ſpititualis, qua nobis confertur; collato Spiritu. 
Unde iz Spiritu viuere dicuntur per Spiritum fan&ificati Gal. 6, 1. Et Baſilius lib. 3. adver- 
fas Eunomium ait: % i C dub 2$ 78 Od Ajd persi EW mapari gegner, Er ita nobis à 
Deo per Chriſtum in fandto Spiritu prebetur. : 1 
i) Bafilius homil, i. in Hexaemeron in nomine principii figmificationem ait ineſſe 

artificis Verbis quod prafuit aſpeclabilium rerum ordinationi Et Ambrofius hb. l. in Hexae- 
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Inconcionem fecundam, 29 
meton c. 5. In principio fecit Deus cœlum & terram, Factus efl ergó muudus:. & cepit efe || 
qui non erat. Vi erbum autem Dei in principio erat, & erat femper. Sed etiam "Angeli do- "N 
minationes & pote[lates, etſi aliquando ceperunt, erant tamen jam, quando hic mundus esf 
factus. Omnianamá, creata £d condita ſunt, viſibilia & imvifibilia : -omnia peripfum fatta 
ſunt, & inipfocreara? Quia ipfe et bares Parisi ed quod apatrein ipfumstranfivn hareditas. 
-Egregie itaque Apoſtolus & boc loco Filinm dixi auctorem omnium, & majejtare fua conti- 
nentem omnia. Auguſtinus lib. 1. de Geneſi ad literam c. 2. Secundum: hiftoriam qua- 
ritur, quid fit in principio temporissan in principio un ipfa fapzentia Dei, qnia & ipfe Dei Filius 
principium fe dixit, quando ei ditumet: Ii qui es, & dixit: Principium, quod eg loquor | 
uobis. Ef enim principium fime principios & est principium cum alio principio. Principium | 
‚fine principio ſolus Pater est; ideò ex uno principio omnia efe credimus. _ Filius autem itaprin- 
sipinmest, us de Patre fir. Ilidorus Hifpalenfis Enatr. in Genefin, c. p... Prineipinm Chri- 


atqueabaliis deſcribitur Cypriano: Principio Dominns celum, terramque creavit. Namq, 


U 


ſuperferellatun fuper aquas. Et bene in cxordiacreatura baptiſini figura ſignatur, per quod ha- 
buit ercutura mundari. Legi poteſt idem & lib. d: ini jandis e. 3. Hieronymus Epiſt. 83. IM 
Rudis mundusnec dum Sole ratilante; nec pallente Lund nes affris micantibus incompoſitam 
e nvifibilem materiam aby[farum magritadines cg defarmibus tenebriropprimebat.. | Solus: 
Spiritus Deiimanrige modum [uper aqua fi rebatur, & naſcentem mandam in fignrä baptifmi: 
purturiebat. Aurelius Prudentius in A poth:oft :- Qui Spiritus olim Ore Japezfufus patrio 
volitabat in undss: Nondum diferetis:smee certo littorè clauſis. Victor Liuceofis mrfidebra- N 
tionead Hunericum ; Sperferelatun Spiritus Dei fuper aqnassmpotecreator virtnte potentie: 


für 
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fue continens creatuyam y ul ex 77% i vna producturus apfe rudibus elementisignispropri 
fomenta praſtaret, Damaſcenus lib. 2. de Orthod. fide c. 9. In principio precepit Deus 
Agua edaceret animam viventem,; quia debebat per aquam €9 Spiritum ſanctum, qui in 
prinpipio ferebatur fuper aquas, renovare bominem. Rabanus Maurus lib. 1, de Inſtit. Cler. 
Ga, Quod per «quam baptifmus datur, bacvatioeft : Voluit eim Dominus, ut ves illa indi- 
frbilis per congruentid, fed profecto jncontreblabile & invihibileimpenderetur elementum fuper 
quodetiam in principio fer ebatur Spiritus[antlus, Nam ſſcut oleum naturali pondere ſuper- 
fertur omni liquarisita in principie fü perferebatur Spiritus ſanbtus aquis, 
(k) Au guftinus lib, 1. de Trinit, c. 1. Won tantummodo ele Patre dixit "Apoffolus 
Paulns:qui ſolus babet immortalitate, fed de nno folo Deosqett eff ipfa Tvinitas. Neg, enim 
is eff- [ecnndumalguam mutabilitatem, acper boc Filius Dei, qui vita 
»ipfeintelligitur, uli dictum eft: Qui folus ha bet immortalitatem. 
Ejus enim vita aterua & nos participes fatbis pro modo noftro immortales effcimar. Sed alind 
eff ipfa,enjns participes effic imar vita zterna alind nos, qui ejus particip Hone vivimus in aler- 
uum, Primaliusin Comm. adr, Tim, 6. Ile folus (Deus) yropris babet immortalitatem ; qui 
Angelis eg bominibus dedit babere, Nosantem mec foli,nec ex nobis habemus, ut ille, Jdem 
folus habe: incommutabilitatem, quia folus veram babet atermitatem: nam anima immorta- 
dem eff fed mutaliits : in Deo verò nulla mutabilitas, Gregorius Maguus lib. 25. Ex- 
Cum cuncti noverimus, quod e bumana anima & Ang ibi 
car ab Apojfolo folus Deus immortalitatem babere perbibe- 
eur nifi quia folus nunquam mutatur. — Humana quippeanima in lapſum non caderet, fn mu- 
tabilis non fluiſſet, qua à Paradifi quoque gaudiis expulfas fi mutabilis non eſſet, ad vitam nun- 
In hoc ipſo verò quod ad vitam redire nititur, defectus [mos cogitur alternante 


quam rediret, j 
femper mutabilitate tolerare. uia ergo ex nihilo eff condita, ex fenihilominus infra ‚feten- 


dit, nifi ad boni defiderii flatum artificis fui mannteneatur. Vid. & Bernardus ferm. 81. 
in Cantic. 
() .Ifdorus Hifpalenfis c. 24. Enatr. in Genehn,  ScalaChri 
um via, Per banc aſcendebant & deftendebaut 4 i li, in quibus fig : 
yadicatores Chrifti,aftende ates utique, cum adintelligendam ejus ſupereminentiſſimam diwi- 
nitatem excedunt univerfum creaturam euminentant , qui in principio erat verbum apud 
Deum per quem omnia fatta funt, Defténdentes antem, ut enminvenidnt fa tium ex muli- 
ere: fastum [ub legeynteossqui [ub lege erat, redimeret. Quæ verba repeat Beda ex poſ. in 
Genefin. Et Rupertus lib. 7. Comm. in Genef c. 22. Vidit Jacob ſcalam ſummis fuis 


innisum habentem Dominum, generationem JAAM, idest, de fe incarnatum babituyam, per 


quam colos attingeret, porta celi hactenus clanfa bominibus pateret. 
Theodoretus Quelt. 6. in Exodum. Rubus ardens, fed non cozabultas,feuificat 
m = D J Pen) 


sseni humanitatem 4 umentem, eg virginalem uterum inhabitantem, immaculatam 
unigenitum , 2 


fervaturum effe virginitatem, Cyrillus Alexandrinuslib. 1. Glaphyro: umin Exodum. Que 
hujns vifionis ratio elt ? Sacre Scriptura confuetndo eft, divinam naturam igni comparare ob 


immenfum [uum robur & magnam abfumendi vim. Lignis autem & herbis, qua unt in a 
gris, 
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gristerrenum equiparat hominem, Unde quidem interdum ita aif: Deus nofter ignis con- 
fumenseft(Deut. 4,24.) Interdum veròfic: Homo tanquam fonum, & dies ejustanquam. 
fios campi, ita arefcet (Pfal. 10 5 t5.) Porrö ficut [ina ignem ferre nequeunt, ita neque divini- 
rate humanitas, Ceteram in Chrifto facta eſi tolerabilis. Nam in ipfo habitat omnis ple- 
nituc'o divinitatis corporaliter ficut fapiens teſtatus eff Paulus (Col. 2,9.) Er Incem inhabitans 
inacce[fibilem, hoc efl, demittens feipfum in admirandam humilitatem, ac quaficontrabens iu. 
villam natura [ua potentiam, ut capi & aptari nobis poſſet, ficut revera ignis fe aptari fpinis, 
Quod autem id, quod ſuapte natura aptum eft ad corrumpendum,hoc est,carnem,ipfe effecerit 
corruptionis expertem, morteque ſuperiorem veddiderit.demonflrat figura ignis in ru bo illæſum 
omnino ſervanslignum. Quod autemſuum vivificaverit templum C$ incorruptibile effecerit 
vita naturaliter exifteus illad ex Deo verbum quomodo. quifpiam dubitaverit? Ignis ergo 
pepercit fpina, & flamma fatta est parvo infirmogue telerabilzs ligno. Capax enim divinitatis 
fatla est humanitas, Et hoc fattum est in Chrifto myſterium. Gregorius Magnus lib. 2 8. 
Moral. in Job. c. 2. Per ſuccenſum rubum Moyfen alloquens Deus quid alind offendit, nifi 
-quid ex illo populo exeret,qui in igne deitatis carnis noflra dolores quafi rubi fhiuas ſuſciperet 
& inconſumptam humanitatis noſtra ‚[ubflantiam etiam in ipfa divinitatis flamma fen vares. 
Rupertus Tuitienſis lib. i. Comm. in Exodum c. 12. Dem nofter quidem ignis confumens est, 
verumtamen ignielementario multum diſſimilis ifle. ignis est. Ignis namque corporeus, quo in 
corporalibus adminiflrationibus utimur, quod quartum mundi elementum dicimus, resip[as 
combnritsquibus continetur, procul autem pofitis inmoxius est, — Deus autem nofter, verus & 
perpetim ignis Jaam econtrario naturam vel potentiam exerit... Nam illis;intra quos ef, non 
[olm inmoximsyuerum etiam falutaris eg clementiſſimus eff : longè autem pofitis & digne ap- 
propinquare nolentibus nimium dumnofus exiflitde qualibus Pfalmifla dicit : Sicut fluit cera à 
facie ignis fic pereant peccatores 4 facie Dei. Quod in beata virgine Maria clarius atque con- 
icabilius et. Totus enim bic ignis, [nbauditur Chriſtus Deus & homo, novem in ntero ejus 
menfibus habitavit, & levem carnis vel animaejus ſtipulam five fanum non folum non conbuſe 
fityverum etiam majore cum virginitatis honore, gratiaque for mati exinde. hominis, quem af 
ſumpſit perenniter illuſtravit. Bernhardus ferm, de virgine Deipará ex verbis Apocalypſis 
Apoc. 12. Signum magnum : Magna plane vifio rubiis ardens fine combuſtione. -Nonest 
rubi natura, opertum undiqueflammis, mauere nihilominus incombuſtum. -Non est virtutis 
humana, fed nec angelica quidem, ſublimior quadam nece[fariaest. Spiritus [antlus inquit, 
fiperveniet in te. Ettanquam reſpondleat illa:quoniam Spiritus eff Deus, & Deus nofter ignis 
confumens est. Virtus, ait, non mea, non tua, fed altiſſima obumbrabit tibi. 

(n) Perfpiraculum vitz Gen, 2, 7. Spiritum ſanctum intelligant ex prifcis Ecclefie 
Doctoribus non pauci. Videtur huc omninò refpexiffe Irenæus, quando lib. g. c. C. fcribit: 
Perfectus bomo commixtio & adunitio eff anima affumentis Spiritum Patris & admixta ez 
curni, quæ eff plaſmata ſecundum imaginem Dei. Si fubstantiam tollat aliquis. carnis,sd eff, 
plafmatis, & nudé id ipfum folum Spiritum intelligat, jam non ſpiritualis bomo ef, quodeff 
tale, ſed fhiritus bominis aut Spiritus Dei, Cum autemſpiritus hic commixtus anima unitur 
plafmati,propter.effufionem Spiritus ſpiritualis & diei homo fastus e$t & bic, qui fecun- 


HM 
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dum imaginem & fimilitudinem factus efl Dei. Baſilius lib. s adverfus Eunomium c.g, Spi- 
ritus ad creandum, vivo Verbo coordinatnsest, viva virtus, divina natura ineffabilis ex inef- 
fabili modo, & per ſuſſlationem ad bominem mi[fus, Ambrofius in Plalm.118. OGon ro. Honte 
nö eff imago Deiinvifibilis fed primogenitus univerfa creatura, per quem fatta funt omnia. Ille 
non ad imaginem, [ed imago: tu non imago, [edad imaginem: Habes ergo in tua febflantia 
aliquid de imagine & fimilitndine Dei, quod fit divinæſimileimagini. -Infuflaverat euim tibi 
Deus;ntinfpirationisfna dono baberes gratiam, quam tibi tua culpa ſiuſtulerat. Sed de Grego- 
rius Nazianzenus huc videtut digitum intendifle,quando Orat. 36. ait: In ipſo vivimus & 
moveniur & [umns[ecundum duplicem illam in/pirationisfacultatem, Nam & illinc omues 
vitalem ſpiritum accipimus, & Spiritum ſanctum. Cyrillus Alexandrinus 4. Dial. de Trinit, 
` Simul cum ineſſabilibus opifieis nutibus produtla ef humana natura : ut exiffere cupit & ha- 
bitndine ad Spiritum exornataefl, Injpiravit enim in faciem ejus ſpiritum vita, quod non alio, 
ut opinor modo excellentiam illam ſunctzficationis & aſſinitatis cum Des conſequi potuiſſet, niſi 
Spiritus ſancti communione decoraretur. Et lib. I. de Adorat. in Spiritu.. Paſteaquam propria 
naturæ vationibus hoc animal abfolntum fuitopifice Deo, ftatim illins fimilitudine. præclitum 
eff. Impreſſa enim in illo eff divina natura imago inſpirato Spiritu [antlo, — Ipfe namque est 
Spiritus ille vita quandoquidem illa ſecundum naturam vita Deus eit. Rurſus lib. 34. Thefauri. 
Spiraculum illud diuinum formato datum homini non dicimus effe animam (effet enim immu. 
tamalis,ex tali quippe progreffa natura) fed Spiritus divini participationem «$i 18 dyis h. 
20 pirsciw, quæ bumana anime initio fait indita, Omnis enim perfectio creatis rebus per 
Spiritum ſuppetit. Nine & ad imaginem Dei formatum illudanimal ef fatium, utpote par- 
ticipatione fantli Spiritus ipfi conforme redditum. Elib. 2. Comm. in Joann, €.3. A Mofe di- 
dicimus Spiritu ad Imaginem divinam fizilatum hominem fuiſſe. Etfuflavit, inquit; in 
faciem ejns ſpiraculum vita. Denig; & lib. 9. eorundem Comment. e. ult. fa vit Deus 
in faciem ejus hominis, ſpiraculum vitayboc efi Filii Spiritum. — Ipfeemim vita eff cum Patre, 
za effe omnia coutinens. Et pottea : Animato homini € ad proprietatem natura. perfecta ex a- 
nima & corpore deduéto natura fua quoddam veluti ſignaculum creator impreffit,[antipmSpi- 


ritum, id eff, piraculis vita,per quodad archetypi pulchritudinem formatum, & ad imaginem: 


creatoris perfectum est,atg, adomnem virtutis [eciem vi inhabitantisin eo Spiritus corro bora- 
tum. Severinus Gabalitanus Orat. 5. de opificio mundi,  Zafßiravit Deus in faciem A- 
| damifpiraculum vita, Iaſpiravit Chriſtus in facies Apoftolorum, & ait: Accipite S prium 
| fantlum. Quem Adamus amiferat halitumsibi Cbriſtus reftituit, & fattas esi homo rurſus in: 
| animam viventem. 

(0) Lexfpiritualisdictur partim quia pra fcribit ea, qux Spiritus & hominis ſpirituæ- 
Ésfants partim, quia impleri ne quit niſi pet Spiritum e gratiam ab bominibus [piritnalibns. 
Hoc eff fpiritualem cffe inquit Chryfoftomus homil.ts. in Epift, ad K o manos 4 peccatis uni- 
verfis abducere. Id enim & lex facitsterrorilus admonens, ac fuppliciis corrigens omniaque ad 
virtutem ſeclandam conſulens. Et Auguftinus in Expoſit. quarundam propoſit. ex Epiftola 
ad Romanos c. 4. Quod autem a Apoſtolus: Scimus quia les ſpiritalis est, ego autem car- 
nalin [um fatis offendit non poffe impleri legens, uit In ſpirltalibus, quales facit gratia Deis Si 

milis 
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pi- milis enim guisg, factus ipfi legi facile implet,guodpracipit: nec evi fub illa fed cum i 4. Pri- 
ef- maſius Comm. in c. 7. Epiſt. ad Rom, Lex mandat quæ Spiritus funt opera, indeque impleri 
nfo uon potest nifi & ſpirltali. 
De (p) Augultinus ferm. 206. de tempore. Pwerzffe typum habuit, Moyfi. Mifitenime 
114 eum Deus cum baculo in Ag yptum : [ed baculus fine Chrifto flagellare Egyptum potnit, de 
775 originali verò vel actuali peccato liberare vel reſuſcitare non potuit. Nihil enim, dicente A- 
20- poffolo,ad perfectum adduxitlex. Opus erat, ut qui baculum miferas ipfe defenderet, Ba- 
E? culus fine Helifeo nibil valebat, quia crux fine Chrifto nihil poterat. Venit ergo beatus Heli- 
225 ſeus, & aſcendit in cenaculum,quia venturus erat Chriſtus, €. aſcenſurus crucis patibulum. 
nit. inclinavit fe Helifeus, ut puerum reſuſcitarete humiliavit fe Chriftus , ut mundum in peccatis 
PR jacentem erigeret. Gregorius Magnus lib. o. Expoſit. Moral. in Jobum c. 22. 24 pectati 
lio, morte timor nos fuftitare non valuit, fed ad flatum vite afpirata manſuetudiuis gratia erexit. 
nifi uod bene in Elifeo Sunamitis filium fuföitante fignatuv : guicam bacalo puerum mittens, 
kis extinélo filio vitam minime reddidit: per ſemetipſum verd veniens fegue fuper mortuum ffer- 
t neus, aiq; adl ejus membra [e colligens,huc illuc, deambulans, & in ove mortui [epties afpirans, 
est hunc ad redivivam lucem protinus per minifferium compajjionts animavit. Auctor quippe 
TA humani generis Dens quafi mortuum puerum doluit, cum extinilos nos iniquitatis aculeo mi- 
75. ſeratus aſpe wit. Et quia per Mo pſem terrorem legis protulit, quafi per puerum virgam mifit. 
ka Sed puer cum baculo mortuum fuftitare non valuit, quia Paulo atteſtante, nihil ad perfi tum 
per adduxit lex. Ipfe autem per ſemetipſum veniens, & [aper cadaver [e humiliter ſternens, ad 
ar- exequenda [ibi mortui. membra fe colligit. Iſidorus Hilpalen(is Enarr. in lib. 4. Reg. c. 4. 
di Mifit Helifeus per [erunm baculum fuper mortuum & non reviviftit, Mifit fermo Dei legem 
„in per ſervum fuum, & non profuit in peccatis mortuo generihumano. — F'emitspfe defcendens de 
éus colorum ſublimitate quaft de martis altitudine humiliavit fe ipſum, confonmavit fe nobis, mor- 
re, tutsque membris ſua memhru compoſitit, noſtræq; mortalitati de ſuo corpore medicinam aptavit: 
8 deinde fufcepit mortuumfepties oſcitantem, quia ſeptiformem ſpiritum Iumano generi dat, per 
pi- guod. vivificatus à morte peccatorum refurgat. Hildabertus Cenomanenfis Epiſcopu: & hinc 
BEN Archiepiſcopus Turonenfis de Natali Domini: Urhomo erudiretur ad promerendum ditia 
85 tias glorie Dei, ut prapararetur ad fufceptionem medicinalis gratia Dei, Giezi propheram præ- 
A ceſſil cum baculo, quia Moyfes præcurrit cum legali Teffamento. Baculus importabilis onts 
d legis, Lex illa, lex peccare docens, non jufPificans s lex puniens, non coromans s lex plus habens 
Mus cenſura, quam tniſoritordig. Occidis ? occidi juberis : abfeindis ? abfeindi juberis: Jabbato li- 
guum colligis? lapidarijnberis, Huic baculo ſuppoſitus est infirmus. noffers gravatus es 
a mortuus nofter. — Non eft evacuata mors noflra, neque [anataplagamoflra. Oportuit ut ad 
m ſauſcitandum mortuum ip[e accederet Ehfens , quia neceffe fuit, ut antidtum vita prapararee 
ies homo homini Deus: Expanfas est ille in lectulo fuper mortuum; extenfus eff hic in patibulo 
p propter mortuum Spiritus vita mortuo redditus eft inſpirante Eliſæo, quia gratia reddita ef 
914 homini, moriente homine Deo. 
UA (g) Bafilius Magnus lib. 3. adverfus Eunomium: Spiritus ſandlus eff viva virtus 
e. -per ſflationem ad hominemmilla, & fecundum figuram corporaliter à Domino traditam, 
lis ij LL 
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vurfusab eo per [uffationem reflituta. Concurrere enim oportet cum prima novitate prafen- 
tem iunovationem atque concurfum. Informavit igitar cum inſuſfaſſet, cum non alins effet arg, 
acqui à principio infifflavit, [ed ipſes per quem Deusinfafflarionem dedit, tuuc quidem cum a- 
nima nunc verb in auimam. Vid. idem & lib. de Spit. fan&o c. 16. Ambrofiusin Pfalm. 118. 
O&on. 16. Infuffaverar tibi Deus, ut infpirationts fua dono habeves gratiam, quam tibi tua 
eulpaabfHlerat. — Factus eras in animam viventem Audi quid dicat, uon in carnem, ſed in 
animamviventem : [ed quia peccator ſignaculum tenere non potuit, & in crimine pofitus non 
ſapiebat, quæ Dei funt, & quæ bominum, propterea venit Dominus nofter Jefus Chriftus, -& a 
mortuisrefargens,cum clau[os di[Giptelos reperiet clauſtris ingreffusest manentibus, & dixit: 
Pax vobis; cumá, hoc dixiſſet, inſuſſlavit, & dixit eis: Accipite Spiritum ſandtum. Conferri 
poffunt etiam Cyrillus Hierofolymitanus Catech. 17. & Alexandrinus lib. 12. Comm. in 
Johann. & 7. Dial. de Trinit, ut Seyeriani Gabaletani nunc mentionem haud faciam; cujus. 
verba jam ante à nobis funt adducta. 


(i) Iſidorus in Numer. c. 14. He Sacerdos Dominus fEfus Chriftus et, princeps 


principum Sacerdotum, Ifle ruinam mortis in mundo afpiciens occurrit à fummo caelo; venitá, 
obviam quafi gigas ad eurrendam uiam, ‚Retitg, inter vivos & mortuos, quinatus & mortuus, 
feg,thuribulum pajlionis [na accipiens, & in odorem ſuavuitatis pratendens [ufpenditigmis e. 
termiperniclem & inimicampertulit mortem. Que verba repetuntur in Glofsá ordin. ad 
Num.16. Sed & Beda Expof in Num. c. 16. /ffefacerdos Chriftus, ifte de cala veniens; pla 


am noftram exclufit, iffe inter viuos & mortuos natus uel mortuus: vel certe ficut deillo ftri- 


ptum est : Ecce pofitus híc eſt in ruinam & reſurrectionem multorum in Ifrael. Sic, & thu- 
ribulum paſſtonis fua accipiens fufbendit Ignis eterni perniciem, EF inimicam pertulit mortem: 
STETISSE autem,incruce Servatorem dicimus non fine caufa.. Nonenimuno clavo ambo 
ejus pedes füperimpofiti fibi invicem fuere petfoffi, ut vulgo putatur, fed duobus fcotfum 
infiftentes tabella prominenti ex medio ftipite crucis , pro more ſeilicet apud Romanos re- 
cepto. Quo reſpiciens & plautus in Moſtellaria act. 2. fcená i. ait: Ego dabo ei talentum, pri- 
mus qui in crucem ercucurrerit: Sed ed legen ut affgautur bis pedes, bis brachia. Atq; hinc 
Cyprianus Setm. de paſſione Chrifti Servatorem alloquens: C/avis inquit, ſacros pedes tere- 
brantibus de uulnerum anxietate non loqueris. | Clavis, ait, non clavo. Et Gregorius Tu- 
ronenſis lib. 1. de gloriá Martyrum e. 6. Clavarsm Dominicorum gratia, quod quatuor fle- 
rigt; bac est ratio: duo funt aſſ xi in palmis, & duo in plantis, Auguſtinus lib. Mcdirationum 
c. 6. Immaculata veſtigia Chrifli diris confixa. Clauis. Innocentius III. ferm. 1. de Maityr. 
Fuernat & clavi quatuor, quibus manus confixafunt , & pedes affixxi ſunt. Et poſtea: In bz 
duabus lignis duos pedes, & duas minns quatuor clavis deberconfigere Chrifiiatins; Tabelle 
verd in quá pedes fixi fucrunt; iterum meminit Gregorius Turonevfis loco citato his vci bis : 
paritur, cuv plant afixa fint; qua in cruce fanttA dependere wife funt potius, quam Rare? 
Sed in flipite erecto foramen fatum manifoflum ell. Pes quod, parvnla tabulain boc fora- 
men inſertus eff : faper banc uerò tabulam, tanquam flantis bominis, [aera adfixe funt plante. 
Pariter & Innocentius Ill. rutſum: Fuerat inernce Dominica ligna quatuor, ſtipet erectus 


& lignum iransverfamytrunens ſappoſftu, & titulus [uperpofitm, Quidam pro confirma- 
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sienc hujusaddueunt & teftimonium Irenæi, lib, 2.adverfus hæreſ. c; 42. ſeribentis: Zpfe ha- 
litus crucis fines & [ummitates habet,guing, duos in longitudine & duos in latitudine & unit in 
medio, ubi requieſcit, qui clavis: aſigitur. Extrema enim hzc verba de fappedanco iſto ſeu 
tabellä, cui pedes innixi fuere, exponunt, fed prætet mentem Irenzi, qui verbis ittis ſignat 
lignum medianum quod inter femina excucurritac prominuit, ut corpus ineo quieſceret. 
Cujus & Juſtinus meminit in Dialogo eum Try phone his verbis: Dnicornis cornu ( vide- 
licet in benedictione Mofis, quam is tribui Joleph impertivit Deut. 33. 7.) #0% alterius 
cujuſpiam rei aut figura aliquis dicere & demonſtrare queat fimilia e[fe » quam nota ejm , qua 
erncem.defignat. Directum namque eſt unum lignum, unde fumma pars in cornu faſlollitun, 
cum lignum ei aliud adaptatur: & utring, ut cornua unicorus adjunta ſummitares appa- 
vent: & quodin medio fixum ef; ut cornu: & ipſum eminet, in quo vebuutur & inſident, qui 
crucisſupplicium ſubount, ut cornu formam pra fe fert iſtud ipfum: quoque cum aliis cornibus 
conformatum eꝗ compactum lignum.. Conferatur & Tertullianus lib. 3. adverfus Marcionem 
c. 18. & 19. & lib. contra Judaeos c. 11. 
(s). Juſtinus Martyr in Dial. cum Triphone:: Credimus & ſcimus, baptifmum quod 
folum laſtrare atque purificare potefl pœnitentiam agentes aquam effe. vile, 1d Slap ris Lance 
Tertullianus lib. de baptiſmo c. 1. Felix Sacramentum aqna noflra, quæ abluti delictis pri. 
fine cacitatis in vitam eternam lileramur: Et c. 2. Quid s nonne mirandum & lavacro din 
lui mortem. Rurſus c. 3. Primus liquor; quod viveret edidit; ne mitum ſit in baptifmo fi aqua 
animare noverunt. Nam ipfius quod; bominis fig ul andi opus föciantibus aquis alſolutum eff. 
Et c. y. Reſtituitur homo: (in baptiſmo) Deo ad fimilitudinem ejus qui retri ad imagine m 
Dei fuerat : imago in eſſigie, ſimilitudo in aternitate cenſertur. Recipit enim illum Dei Spi 
vitum quem tunc de afflatu ejus acceperat, ſed poff amiferat pex delictum. Cyprianus Epift, 2. 
(in alis editionibus e(t fecunda lib. 2.) ad Donatum: Dificile prorfus ac duram pro illis tunc 
moribus (antequam ſcilicot converteretur) opinabar , quod in falutem mihi divina indulgen- 


tja pollicebatur: ur quis renaſci denuo poſſets utq; in no vam vitam lavacro aque ſalutaris anima 


724; quod prinsfnerat exponeret; corporis licet manente. compage; bominem animoac mente 
mutaret, CyrillusHierofolymitanus Catech. 3. Hllumin. Deſcendis quidem in aquam ferens 
peccata, fed gratia imvocatio fignans animam non permittit deincepsab horrendo ilofnbmergi 
diacone: Mortunsin.peccatis defcendisti ; & Aſcendis vivificatus in juflitià. Gregorius 
Nyſſenus in lib. de Baptiſmo: Baprifma peccatorum exptatio eft remſſio delictorum ; renos- 


uationis & regenerationis canfa.. Ambrofiuslib. 2, de poenitentia c. 2. Sc aquila cum 


fuerit mortua, ex fuis reliquiis renaſtitur: Sic per baptifmatif Sacramentum, Cum. erimus 
peccato mortui, renaſcimun Deo ac reformamur. Chryfoftomus hom. 25. in Gene lin. Quod 
eff matrix embryonishoc eft fideli aqua: fiquidem in agua fingitur & formatur, Leo Magnus 


ferm. 4, in Nativ. Domini. Spiritualem origineu in generatione quisá, conſequitur, & homini 
omni venafgenti aqua baptifmatis inflar eb uteri virginalis coden: Spiritu ſundto replentefon-- 


tem y qui replevit & virginemsutpeccatum; guodibi vaetavit [acraconceptio; hic myfiica tollat 
ablutie. Et ſerm. 5 Griginem, quam fumfit in utero virginis , pofiit in fonte baptifmktis s 
dedit aqua , quod dedit matri.. Virtus enim aliiſemi & obumbrutio Spititus ſanbti, 


O iij qua 


||. qua feat; fi 
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t Mayia- pareret Salvatorem, eadem facit, ut regeneret unda credentem, 
(I)... Cyrillus Hyctololymitanus Catecheſ. Myſtag. 4. Sub [beecie panis datar tibi 
corpus & fub fpecie vini datur [anguto, ut ſumpto corpore & fanguine Chrifii efficiaris ei com- 
particeps corporis & fanguinis. Sic Chriſtophori Simus, hoe efh , Chriſtam ferentes, cum ejus 
corpus & fanguinem in membra noftra vecepersmus; atg, ita diving natura efficimur conſortes. 
Alter Cyrillus Alexandrinus lib, u. Comm. in Joh. c. 12. Ef in nobis filins corporaliter 
wide ut homo, nobiſcum tommixtus eſtunitus per Eulogiam myslicam : Spiritaliter autem 
ur Deus fui Spiritus virtute & grutid, qui in nobis eft & inſtaurant ad novitatem vite, & di- 
vine Jua natura confortes faciens. Leo Magnus lerm, 14. de paſſione Domini: Non aliud 
agit participatio corporis Es fanguinis Chrift quam utin id quod fumimus > tran[camas, 
in quo mortui & ſepulti & conre[ufcitati fumus ipſum pen omnia & fpiritu & carne 

geſtamus. RE à Men 

(t) Inde Ignatiusin Epift. ad Epheſ. Euchariſtiam vocat Peipmanın adenurlas € dies 
roy vë un Dondaveiv ama 975 0 Wrg xeisà A mri pharmacum immortalitatis E3 antidotum 
ejut quod eff non mori (ed vivere [emper in fef Chrifto, l Irenzuslib. 4. c. 34. Quomodo di- 
cunt carnem in corruptionem devenire, & non percipere vitam qua a carne & fanguine Domi- 
vialitur ? -- Quemadmodum enim qui eft Aterra panis percipiens invocationem Dei jam non 
eff communis pants» fed Eucharij}ia ‚ex deabus rebus conftans, terrena g cælefli: fic & corpora 
nofira percipientia Eucbari[Ham jam mon [unt corruptibilia ^ Jbemrefurreöhionis habentia. Et 
lib. . c. 2. Vaniomnimodo qui - carnis falutem negant, & regenerationem. ejus fperaunt, 
dicentes non eam capacem effe incorruptibilitatis, Quando enim mixtus calix & fru- 
ctus panis percipit verbum Dei, fit Enchariftia ſanguinis & corporis Chrifti, ex quibus 
ascetur & conſiſtit carnis noftra. fubflantia, Quomodo verò carnem negant capacem 
effe donationis Dei, qui est vita aterna, qua fanguine & corpore Chrifti nutritur & 
membrum ejus ef Quemadmodum & beatus Apoflolus ait: - Quoniam membra fü- 
muscorporis eus, de carne ejus, & de oſſibus ejus, mon de [pirituali aliquo & imvifibil ho- 
mine dicens hac- (Spiritus enim neque ofa negue carnes habet ) fed de cå diffofitione , 
qua eit fecundum verum bominem, qua ex carnibus , & nervis, e$ ofibus conſiſtit, qua 
decalice, qui eff. fanguis ejus, nutritur; Ede pane, qui eit corpus ejus; augetur. Ee 
uemadmodam lignum vitis depofitum in terra Pro frubtiſicat tempore, 6$ gramum tritici de- 
cidens in Ferrat, E3 diffolutum ‚mndtiplex Jurgi per Spiritum DEI, qui continet omnia, 
qua deinde per ſapientiam in vifum hominibus ‚veninnt, && percipientia verbam Dei Eu- 
chariſtia finnt ; quod est corpus & fanguis Chrifii fee eg noflra corpora ex ea nutrita & 
vepofita in terram»& refolnta in en rere in [uo tempore, Ve erbo Ra refurrečtionem 
eis donante în gloriam Patris. Patres Concili Nicæm lib. z. Actorum c. de divinà 
Mensá: Hic in divina Menfa ne humiliter intenti fimus ad propofitum panem & pocu- 
lam, fedattollentes mentem fidei intelligamus fitum in facra illa menfaagnum ilum DEI 
tollentem. peccati mundi ,- -8 pretiofum ipfins corpus & fangninem nos verè fumentes cre- 
dere har effe noftre re ürrelkionis Imbola. Cyrillus Alexandrinus. lib. 4. e p 
oh. 


95 


- 


Joh: 
iem 
zn fi 
conj 
Chri 
zor 
fete 
mors 
natu 
ferva 
panis 


VII 


erus 


vente 
pepe 
prab 


CAM 


7, 

tibi 
om- 
ejus 
es. 
liter 
tem 
9 di- 
Vind 
mus, 
arne 


de- 
ru un 
o di- 
o mi- 
uon 
pera 
œ Et 


nunt, 


onem 
livinà 
poc; 
DEI 
. 
m. in 


Joh. 


in Conoionem fecundam. 


Johann. v. 51. Dedi ſuum corpus Chriſtus pro vita omnium, & per ipfum in nalis rur- 
um vitam inſerit. Poflquam enim vivificum illud Dei Verbum an carne inhabitavit, 
in fuum bonum eum, hoc est, ad vitam reformavit, € omnino ei ineffabili unionis mede 
conjunctum vivificam reddidit, non fecus ac ipfum eft, fecundum nararam. Proinde 
Chrifli corpus vivificat cos, qui ejus [unt participes. Expellit enim mortem cum fueritin 
morteobnoxüs E$ corruptionem removet, rationem iu feipfo pariens ,qua corruptionem per- 
fette dolent, Et in antecedentibus : Verus potus est ſanguis Chrifti, quo radicitus 
mors evertituratque dleſtruitur. Non enim bominis fimpliciter fanguisest , ſedejus, qui 
naturali vita conjuntius vita affectus eff. Plura teſtimonia his gemina adduxi in ob- 
fervat, ad concionem de caufis , ob quas Chriftus Euchariftiam inſtituerit fub ſpeciebus 
panis & vini. Atque hinc & Punici Chriftiani- Sacramentum corporis Chrifti 
VITAM vocarunt, tefte Auguſtino lib. 1. de peccatorum meritis & remiſſ. c. 24. 


(u) Auctor Comment. in Apocalypſin apud Ambroſium ad verba illa c. 2,7. 
Vincenti dabo edere de ligno vitæ: Duo ligna erant in medio Paradifi , € quibus unum li- 
gnum vita,alterum vero lignum [ilentia boni & mali vocabatur. uorum virtustalis erat» 
ut fi guis ex ligno vita comedi[[et ‚non moreretur in eternum : fi quis qeró ex ligno ſcientia 
boni €$ mali comederet , quamvisef]et immortalis mortalis ftatim fieret. Paradrfus igitur Ec- 
lefiam fignificat: ligutm vero vita in medio Paradi Chriftus est in medio Ecclefie ſuæ. Li- 
Cuum antem [Gentia boni & mali, quod e ipfum in medio Paradifi fuiffe dicitur, Diabolum 
fignificat, qui inter fideles difenrrere nom ceſſar, ut, guoseungne poteft. , decipiat, Lignum- 
igitur vite ad electos , lignum- verb. ſcientiæ boni € mali ad veprobos pertinet. Et Hiero- 
nymus inc. 24. Jobi: Lignum vire deernce, vel de Chriſio dicitur: Secundum dies ligni 
erunt dies populi mei, Autor Comment. apud Auguſtinum homil. 2. Yircenti dabo man- 
ducare de ligno: vite, ideft ; de frubts crues : quod eff in Paradifo Dei mei. Paradi- 
Jam Ecelefiam dicit, Omnia enim im ejus figuram fatla funt. Andreas. Cæſari- 
enfisc.c.3. in Apocalypfin. Homini exprelo quodlcontra demones geritur; witloriam 
referenti, efca de ligno vita: decerpta promittitur , nempe: aternerum. bonorum communi- 
catio. Siquidem per eterna vita lignum ejufmodi bona defreuare folent, ` Utramque 
antem, nt Salomon infinuat, & prafens Evapzelifla alicubi difertèafirmat eft Chriſtus. Ile 
enim de fapientia verba faciensüs,gus apprebenduntillam, inflar ligni vitæ eſſe pronunciats: 
Joannes autem de Chrifto in Buuc modum ſeribit: Hie est verus Deus, & vita eterna. 
Primafius lib; 1. Comment. in Apocalypſin: Qui vincet, dabo ei edere de ligno vita, 
ideft de frudtu crucis, quodest, inquit, in Paradiſi Dei mei. Paradifus etiam Ecclefia: 
ante lligi poteft, Omnia enim in figura falla funt, ed Adam, umbra futuri, Apoſtolo do- 
beute, pracefhr. Lignum vero. vitæ, fapientia Dei, Dominns Jefes Chriftus, qui inernce 
pependit ; qui & in Ecclefia & in ſpiritali Paradifo- vitale alimentum coleflisque. panis 
prebet fidelibus Jacrameutum. y de. quo legimus = Sapientia vita. est amplectentibus 
em, Beda in Apoc. 2. Lignum vitu Chriflus efl. cujus in colefli Paradifo vifione, 


€ im 


Notæ Philologicæ 
Gin pruſenti Eccleſſanor pore fanta veficimntur anima. Richardus de S. Victote in eomm. 
ad eundem locum: Lignum vita Chriftus eſt, qui fuis elellis ſemetipſum participando per 
gratiam vitam erer nn prebet Anshelmns itidem in Comm. ad b. l. Vincenti dabo cdere 
de ligno vita, quod eſt in Paradifo Dei mei, id eff in horto deiltiarum ſcilicet Ecclefia. Chri- 
flus lignum vita dicitur, quia idem facit in Ecclefia quod lignum vita in Paradiſo. Erat off- 
ciam ligni illıns,nt conſer varet fruentes fructu fuo morte € à ſenio. hoc iclem explet Chriftus 
in Eccleſid nA. Cuſtodit enim fideles [uos & à vera marte , & ab omni defeltu. Rupertus 
lib. 2. Comment. in A pocalyp!. Chriftus lignum vita eff, cujus & in celefti Paradifo viſione, 
ed inprafenti Ecclefia corpore [améla reſiciuntur anime. Mad materiale lignum vite homi- 
nem morte anima, ſcilicet peccato jammortunm,non vivifica[et ſed carnem vivere faceret in 
aternum, quod infeliclſimum efet; Mortuus quippe in animajı corpore viveret homo in ater- 
num, nonrecuperäret in eternum, G effet eternaliter miſer, ut demones fant. Hoc autem 
lignum Vites quod eft Chriftus, dum nos corpore & fanguine [no reficit, jam nunc vefu, citat 4- 
nimam à morte peccati, & carnem noftram in novif[imo die reſuſcitabit. Nicolaus de Lyra 
ad c. 2, Apoc. ud lignum Chriftus eft ut habetur in fine hujus libri, quo fruuntur beatiy 
nam ejus divinitate reficinnturinterins : €3 ejus humanitate exteri fecundum quod dicit 
Auguſtinus fuper ilud foh: 10. Ingredietur €$ egredietur, & pafaua: inveniet, Et poftca in 
Expof. morali: Vincenti tentationes mundi, carats & Diaboli dabo edere de ligno vita, id eſt. 
dabo ei fruitionem bonitatis Chrifli quod eff vere lignum vite, 

(W) La&antiuslib.7. e. 10. & 11. Qui fe vitis ac feeleribus contaminaverit, vola 
pratig, ‚fervierit, gerd damnatus eternam Inetpeenam, quam divina litera fecundam mortem 
nominant, qua & «fl perpetua, C9 graviſſimis cruciatibus plena, Nam ficut dua vita propoſita 

quarum altera eft anima, altera corporis: tta & mortes dus propofrte funt, una 
qua cunctos fecundum naturam fungi neceffe est. altera pertinens adani- 
mam, qua ‚feelere acquiritur, virtute vitatur: & ut vita bac temporalis eff , certosd terminos 
baletyquia corporis ef fie £3 mors ague temporalis eff „certumg, habet finem, quia corpus at- 
tingit, --Rurfum ſicut vita animi ſempiterna efin qua divinos & in eloquibiles immertali- 
tatis ſua fructus capit : ita & mors ejus perpetua ſit neceſſe est in qua perennes penas & infi- 
nitatormenta pro peccatis [itis pendet. Et Auguſtinus lib. 6. de civit; Dei c12. Si anima in 
gnis vivit aternis, quibus & ipfi Spiritus ceuciabantür immundi, mors illa potias eterna di- 
cenda eſt quam vita. Nalla quippe major & pejor efl mori, quam ubi non moritur mors. Sed 
uodanimanntura, per id, quod immortalis creata eſis fine qualicumque vita effe non poteft, 
geſt alienatio à vità Dei in eternitate ſupplicii. Conlona his idem habet lib. 
n Enchiridio c. 92. 


ſunt hominis 
pertinens ad corpus, 


ummamors eju. 
12. de civitate Dei c, 2, & Il. necnon lib. 19. c. 28. & lib. 21. c. 3. item! 


Paulinus de obitu Celli: Vita erit hir fine fine mori & mors vivere panis, i durante fuas 
paſtere carne cruces, Profper Aquitanicus lib. 3, de vita contempl. e. 12. Omnes qui in 

ehenna dicuntur occidi, mon id cum illis agitur , ut maximis confumpti dolaribus aliquande 
deficiant, fed ut in illis pænaliter vivant, Algerus lib. zide Euchariftiá c. q. Mali etiam in 
corpore vitam aterram habebunt, quam tamen magis mortem dixerim ; quía Deo, qui vere 


vita eſt non p lacebunt: & ideò [ine diviud gratia mira erit aternit ae quia eterna miſeria. 
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Bernardus in medit, devot.c.3. Erie ibi moro anima & corporis. Sic tamen morientur, ut 

femper vivant: fic vivent, ut femper moriantur. Innocentius III. lib. 3. de contemptu 
mundi expendens verba: illa Pfalmi 49. Sicut oves in inferno poſitæ funt, & mors depalcet 
eos: Dictum, ait, eſt hoc & fimili jumentorum, qua non radicitus evellant herbas, fed fummi» 
tates ſolummodo carpunt, ut iterum berba renaſcantur ad paſtum, Sic & impii quafi morte 
paſti reviviſcent ad mortem, ut aternaliter moriantur. Ovidius : Sic inconſumptum Titii 
femperque renaſcens, fic perit , ut poffit fepe perire jecur. Tunc erit mors immortalis tuns 
vivent mortui, qui vita [unt mortui, — Quęrent mortem E noninventent , quia vitam ha- 
buerunt, & perdiderunt. 

(x) Ita verba Pauli exponit etiam Sedulius in Collectaneis. Sicenimille: Mihi 
vivere Chriftusefl, MNonaliacansavivere volo, niſi Chrifli, id eft ‚nt ejus corpus adificem. 
Quod repetit eriam Primafius in Comm. ad verba Apoftoli ita fcribens: Nala jam hic 
voluntas vivendi eff, mfi ut corpus ejus adificem exemplo meo, 

(y) Duæ funt præcipuæ in homine facultates anime: intellectus & Odvanıs coto Matri 
feu facultas eligendi unum pre alio, His enim duabus facultatibus homo à brutis diſcti- 
minatur animalibus, cum quibus alias ipfi vis vegetativa & fenfitiva eft communis, Habet 
autem intellectus pro fine contemplationem : facultas prozretica verò actionem. Unde 
meritò vita hominis in contemplativam dividitur & activam , quemadmodum & beatitu- 
do, paz petfe&io vite kumanæ el, in tot diflribuitur fpecies feu gradus, quá de rc videndus 
eft Ariſtoteles lib. 10. Ethic. c. 7. Sed & Philofophia hinc, quz in id intenta eft; ut homi- 
nem, quá homo cft, perficiat, in contemplativam pızeipue & activam invenimus diviſam, 
cum apud alios, tum apud Ariftotelem ipfum lib. 2. Met. c. i. Jam autem neutram beatitu- 
dinem plené aſſequi poſſumus fine Deo. Hic enim norma eft beatitudinis noftiz. Adcó 
ut & contemplatio noftra & actio fruſtraneæ ſint, niſi ad illum nos ducant, qui verum omni- 
um finis eft & menfura, adeò ut hinc & Alexandro homo & perfectiſſimas homo demum is 
dicatur qui gef pinea tå O12, ad Deum proxime accedit, Sed nec pervenire ad beati- 
tudinem poffumus omnibus numeris abfolutam fine virtute divind. Quod prater eos, 
quoslaudavimus in Annot, ad introitum concionis de verbis Servatorisex Luc. 
Dom. XIU. poft Trinit, anno proximi præterlapſo habita & ali fatentur Paganorum 
Scriptorum. Sic enim ia Heraclide Euripides v. 608. o% rod npa Osas drip A, NMeminem 
‚fine Diis pradico beatum Et Æſchylus in feptem ad Thebas v. 577. es£inquit 39h ig» 
wei Bgorde, Del domum eſt, mortales felices effe. Denique & Tucianus in Antholog. 
Grzcorum lib. 1. e. 80. epigr. 20. Suh, inquit, is, ues trvy gr O Extra Deum nul. 
lum hominem contingit effe beatum. Viribus autem ad veram bnatitudinem neceffariis nos 
Deos inftrait per Chriftum; quem eum in finem in mundum mifit, ut nos ad vitam verè bea- 
tam duceret, quo ea non folum in hoc, fed & altero feculo ‚pro ratione utriusque frui pof- 
femus, Unde ad ipſum mentem noftram converſam effe oportet, fi re& vivere nobis eft. 
conftitutum, fivein contemplatione, five in actione verfemur : idque tantó magis,quia ille 
nobis paſſione ſua ac morte &ipfam vitam æternam, per peccatum amiſſam, & vites ad per- 
agendum id; quod ex noftra parte ad recuperan dam illam requiritur, neceſſarias promeritus 
eft, Ex quo extra ilam nulla omnino eft faim Act. 4,12. 9 2) n 


10. 23, 24. 
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2) In Græco habetur ru quod, ut Etymologus habet, propriè idem eft, quod 
75 dvrtgdv ire, projectum quid ex inteſtinis, & mox addit xoríBaAd 21 %, tanquam fi pro~ 
de ac primario ſlercus fit caninum. — Solet tamen latius pro ftercore quovis accipi ex inte- 
inis derivato, velütiineo, quod Au&oris nomine tacito citat Suidas in voce % savage 
5g. 9 Ulp, iib yanyt vis iaut? vgl Td žiga, adhibito cIyffere , excrementa e ventre [io 
eduxit, Scd& Alexander Aphrodiſæus in Problemat bus aliquoties hoc fenfu vocemulut- 
pavit. Veluti lib. r, Quæſt. 7. ad quæſtionem, quare fenum membra tremula fiac, refpon- 
det, id ideò ficri, quoniam nervi membrorum & muſculi vi fua movendi privati non amplus 
aqué partes continere, firmare SJ abilire non poffunt, Ex fubdit ajd ren si» niyer zs deb bela 
us TO Span datamıtras iiir U) n 491 Sgen, id eft, interprete Theodoro Gaza, Ha“ eadem 
imbecillitas facit et € urina & alvi excrementa prodeant inconfalte. Et quaft. 88. quarit; 
Ad ri Bure Met à rl dao» ol iwrtguxal, CHI ilz, qui morbo regio laborant; excrementa ogerant 
ALBA? Sed & Helychius in Lexico exdgaos idem ellc ait quod eG, fercus vel fegus. 
Quem vocis ſenſum nibil obftat quo minus & in verbis Apoftoli exponendis retineamus. 
Revera enim ille tes mundanas omnes cum Chrifto collaras pro ftercore habuit ; quomodo 
alis de amantium facultotibus Plautus in T runculento Act. 2 Scen, 7. Amator bona fua 
pro ſtercore habet. Et de Gratete Apulejus 2. Florid. Rem familiarem abjicit , velut onns 
flercoris, magts labori, quam ufi. Sed & Cajus Lucilius. lib, rr, Satyr. Praetor nofter ad- 
huc, quam ſſurcus cft ore, quod omnes Extra caftra ut f'ercus, foras ejecitin anum. Ita fané 
accepit vcrba Apoftoli Vulgatus Latinus, qui fic ea tranſtulit: Arbitror omnia ut fl'evcora 
ut Chriftum lucrifaciam, Sed & Sycus ita intellexit. Item Tertutlianus lib. J. adverfus 
Marcionem e. 20, Sic enim ille de Apoſtolo: Het ac fi fPercora exiffimat pra comparatione 
agnitionis Chrifti. Hieronymus quoque, cujus haclib. 2. Comment. in Prophetam Haba- 
cucfuntverba: Apoſtolus dottrina: veteris errorem dicit ſe reputuſſe in: exißaxz, id ef ‚in 
ſtercora: nou quod lex vetus, ut Manichai arbitrantur ‚ad comparationem Evangelii ‚feybala 
computetur, quod impium eff dicere,cum unius Deintrumg, fit Teftamentum; Sell q od do- 
rina Phariſaorum, & pracepta hominum, & duursgäreis Judaeorum ſtercora dicantur al Apo 
foro. His conſentit & Auctot Comment. in Epift, ad Philippenſes, qui Hieronymo itidem 


aferibitur. Sic enim ille verba Apoftoli exponens: Arbitror omnia ut ſtercora, qua cibo-- 


rum [unt vellquia, - ut Chrilfum habeam caput , & ejus inventar membrum. Non aliter & 


Sedulius, qui in Epift, ad Philip. hac habet verba: Srercora funt, qua ejicinat homines, vel 


catera animalia ex utera cum quod forte && folidum eff, ad confirmandum & fatiandum cor- 
pios remanet intus: fic litera legis eſicitur, €8 fenfus Jeirstualis ad cibum anima incorpore 
Ecclefia remanet, Poró & Beda in Comment, Conftat, - fecundum iftam juſtitiam, qua 
in lege eff» converfäri fine quarelä, impedimentum fuiffe Apoflolo, ne veniret ad. Chriftum uec 
enm veniffe ad Chriftum, nifi hoc, quod fuit ſecundum juſtitiam, que in lege eft fine querela; 
inter damna, & detrimenta & ‚Rercora computaſſet. Strabus Faldenſis in Glofsà ordinariâ : 
Non tam detrimenta honorumexiſtimo omnia cum Chrifto collata; fed qua inquinant jam 
ohfervantem & hocideö , ntin futuro Chriſtum habeam pramium, & bic ſim in illo mem- 


brum: quodaliter fierinequit, nifi illa aflimem ut flercora. Qua verba, repetit & Anf. 
helmus; 
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helmus in Comm. ad Phil, ;. Cæterum reperimus vocem exv&aAen abifto fignificatuetiam 
ad aliatractam, adeò ut ed etiam aliarum rerum reliquiz & purgamenta indigetentur. Vcluti 
fedimenta olei, die enim vetus Gloſſatium: zw/gaao retrimentum. Hoc aurem cft ſedi- 
mentum olci, feu fæx craſſior, ceu conſtat ex Vartonislib. r. de re rullicä c.&4. ubi ita fcri- 
bit: Amurca cum ex oleo eff cupreſſa, qui eff humor aquatilis, ac retrimentum conditum te 
vas filtile. Item forie metallorum, veluti apud Diofcoridem lib. J. c. 85. ub: de cadmiáad 
medicinz ufum parandä differens ait: -ò ce mav cu ro dende omne verd erajlamen- 
tum intra linteolum retine bitur, ſicuii Ruellius interpretatuseft, pro quo Marcellus poſuit, 
quod inutile eff & durum. Ex quo & apud Plutarchum in Theniſtocle srußarxor Ap 
Timocreonti Poctz dicitur nummus non tam argenteus, quam € torsd confectus, aut [altem 
fioriá permiſtus. II terius & decidua menſarum, que canibus projieiuntur aur schnquun« 
tun Cujus fignificationis meminit Suidas in Lexico, ſctibeus: Kusia; enen, cue n ri 
By, vh reite SAA v , PEOpEIÈ D vocatur ad, qucd canibus eff projethum. Quod illu- 
ftrat verbis ttis epigrammatis ; Ov d am Jerv diz vévody Q- e xvf 2s, DU eig axis dyse Hs 
Ne decenulà quidem guftans velitlas abjecliſſmas ſardes antmannum purgamenta prope= 
yansin Alias domos abi. Rurfus ciem farcnlorum, [armentorum & virgwitarum aridorum 
decidua partes: Sic enim Chariſius lib. 1. G paitan cd S . Denique & pellicule, 
quæ ubi farra moluntur aut pinſuntur „ablcedunt, vel dum farina eribratur, à polline fe- 
ctetæ, in cribro manent; item palee & drifta quæ dum frumenta purgantur, aut cribro ex- 
cidunt, aut excutiuntur. Sic enim Auctor Etymelogici : Are v? Aenlirey mues i - 
Asvags Mer uod. Nerd eg Hell suyuan , ubi »mpoyepa Ta. five furfures tritici eni2ura apa 
pellat, Quodipfum apud Hefychium quoque occutrit, pro quo Suidas re mireg rar 
mugav, Sic enim ille s 23» eee ari rl U od e fe. SO) i H Pado EA Tois Iml Qa yala 
apud Callimachnm vocantur tritici. fuvfures , videlicet in iltis verbis: Nihil mali molitrix 
à tritico ſecrevit, hoc cht, nullas in tritico ſordes invenit, quas purgaret aut abjiceret, Sed 
& ifta Hefychit huc pertinent :  Exvßarımuds, oo aU fee, Y Gddorınov,ca fir ogys dv exo a Aa, 
vh dx dea», quibus verbisindicatz n idem effe quod yujo, acus vel palea, Quod & 
Prifcianus obfervavit, Grammaticus Cæſarienſis, lib. s, Grammar. his verbis: Invenitur 
etiam hoc acus, hujus accris, quod Greci vx/Baro vocant, id eft, purgamentum framenti, 
Sed reſpexit huc & Syracides verbis iftis, que apud illum c, 27, v. 4.reperiuntur: E 
xorxhs2]o. Ma v el, d e ge cy ae ars Ut in concuſſoue cribri remanent fordes: 
ita [m cogitatione hominis remanent quadam. quafi purgamenta, Alluſiſſe veró ad hanc fi- 
gnificaionem & Apoftolum exiftimat Chryfokomus homil. rr. in Ep:@. ad Philipp, Ait 
enim: Zu£ao v) diy, eU Vejectamentum à frumento est, ccu reddidit Eraſmus. Et 
Photiusin Scholiis; z«/Caaz, inquit, «d siss d xaAdpn, orsara dicta funt iritici culmus. Sed 
& Theophyladtus: couvo T8 citu Td d vpgy ATON Kurden, US ſunt frumenti palea , five 
culus, Ad fummam ex/&iyo pro qualibet revili & rejicula ponitur, Unde & Charifius 
rurfum oxlara guisgniliasinterpretatur, Qui & conſentientem fibiha&enus habet Phi- 
loxe num, cujus gloſſæ, quoad præſens ita habent: Qusquilia orifan, Sed & adyertit | | 
idem Au&or Comment, apud Hieronymum, nec non Primafius in colle&aneis ad laudatum (f 
? ij Apo- 
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Apoftolilocum. Ambo enim obſeryant u, non folum dicieiborwmreliguias ſed & re- 
rum vilium purgamenta. Atque hinc & verbum cuαν⁰ , pro, vilipendor aut pro re re- 
jicula habeor. Quo ſenſu apud Syracidem occurrit c. 26. 26. dudets cumerol idv c 
Vir intelligentes fi contemnantur aut pro rejectamentis habeantur id quidera me valde affi- 
cit, arg; indignationem in me movet, 


(Aa) Eſt propria fedes & domicilium animæ, unde omnes, que nos gubernant, fa- 
cultates, proficifcuntur, cor, non folum ex fententia Ariſtotelis, qui videri poteſt lib. 2, de 
Partib. Anim. c. y. lib. 3. c. 4. lib. 2. de Gener, Anim. c. 6. &lib. de juvent. & ſenectute 
c. 3. ſed & Theophraſti, ut teſtatur Galenus lib. 6. de dogmat. Hipp. & Plaronis c. i, quia & 
Hipocratisipfius lib. de Corde text. 8, Zenonis item apud Laertium in vita ejus & aliorum, 
Hanc ipfam verò ob caufam natura illud locavit in media thoracis capacitate, inftar Solis, qui 
mundi cor dicitur & medium occupat locum, quo facilius & felicius imperium fuum exerce- 
ret ac vires ſuas in corpus effunderetugiverfum, Nam ut Michael Ephefius in Comm. ad 
€, 4. lib. 3. de Partib. Anim, fcribit fel cen pamor divale aetas stolas Qiii» vin Ov rors 
xixou ad quod in medio eff pofitum, id magts ex aquo. virtutem quandam tommunicure po- 
teft his, qua circumjacent, quamvisnegarinon poffit, in hominc cor quadantenus aut mo- 
dice vel parum, wg» inclinate verfus priffra,quod & annotavit Atiſtoleles 1. Hift. 17. & s. 
Part. 4, Neque alirer ſenſit Galenus, Quamvis enim lib. 6. de Uſu partium corporis 
humani c. 2. corinmediothoracisz«g;a4; exactè & amuſſim collocatum effe dicat, intel. 
ligendum tamen hoc ex ſementia ejus de corde quoad balim fpe&ato, non mucronis ratione, 
ut colligere eft ex 7. Exercit. Anatom. 7. ubi hæc ejus leguntur verba : ` Videbis eadem ope- 
ra hoc eliam, quod cor utriná, fit mediam, inter duas thoracis capacitate, quas ſellicet media- 
Slinnm facit. Contrarium tamen perfuadare videtur motus ipfius, quafi in finiStro potius la- 
tere fit pofitum propter duas caufas. — Alteram, quod in hoc animalis laterefit SAT He, 
OS fen ſiniſter cordis ventriculum. Alteram quod fere torm wentriculns inchnetur in 
banc partem. ef dmt 3 Bri ew 715 drebi in wien rd TE rend déAsspór v 20% han Ero 
xg) si ee, Non enim ut bafis ipfius exacte est in medio: ita etiam apex [eu mucro, Sed 
& pertinent huc verba Theophili ex lib. 3. de ſtructura hominis: Artifex Dei fapientia, 
s dub coda, Cor in medito totins alver pectoralis collocavit, alem valli vg nora TE bag 
air wxarilico quo agualıter ducat, omne € pulmone refrigerinm, Jemulà, ab offenfir, qua tho- 
vaci eveniunt, abſit longius, Denig; & Aretzus Cappadoxlib. 2. de caufis & fignis acuto- 
rum morborum c. 1. erie az Tig e e dipp sj nagda, Curiis 16 dye vis dixi In ipfo 
medio calidum viftns fedet cor, vita [pirar id, principium, Hoc ergo vifcus , quod & in loco 
medio ac digniflimo fitum eft, & principatum obtinet inter omnia corporis membra, fibi 
Chriftus præcipuè elegit, ut co virtute ac Spiritu fuo ‚ante omnia, repleto, binc vim gratie 
fua etiam in alia corporis membra diffunderer Nam & hoc primum vivens eft& ukimum 
moriens; quorum illud eriam Philoponus docet in Comm. ad 2. de Gen. Animal. c. 6. feri- 
bens: neren 5 lire N xapa, ds mann) TAIAN primum fit cor, ut efficiat alias partes; hoc 
autemneiple quidcm Galenus potuit difteri, Fatetur enim lib. 5. de locis affe&is c. 1. 
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re- non mori animal niſi aſfecls preter naturam ad cor translato, Unde quando hoc poſſidet 
te- Setvator, poſſidet totum hominem, præſertim cum illud; ceu di&um, rcliquis partibus 
diet, Omnibus dominetur, Id ergò inprimis requirit ille, ceuaterna & perfonalis Dei fapi- 
affi- entia, cum ait Prov. 23, 26. Da mihi, Fili, cor tuum, Quid 4 te expetit ? Querit Au- 


guftinus ferm. 46. de temporc juxta edit, Parifienf, c. 3. Et feſpondet? Quod Abraham 
ili dictum est, da mihiunicum dilectum filium tuum: tibi dicit Sapientia , da mihi fili cor 


y fa- tuum. Ipfe est dilectus uniens. Quid mernisofferrecor tnum? Offer facrıficium coutri- 
de tionem cordis Domino Deo tuo: & dic ei cum Propheta: Holocauſtis non delettaberts, fa- 
tute criſicium Deo ſpiritus comribulatus, cor contritum, & humiliatum Dem non ſpernit. Nihit 
a& metnas tali (acrificio oblato: & Deo acceptum crit, & quodobtuleris, integrum permanebit. 
EHE Et Bernardus in. Epift, de de&rina vite agendæ Tom. V. Oper. Cor noſtrum nihil di- 
"qur gnim perficere poteſt, guam ut ei fe veflituat, a quo fuctum eſt, & boc a nobis Dominus expe- 
1 5 zit, dicens: Fili, da mihi cor tunm.: Tune ſiquidem cor bominum Deo datur; quando 
p ad omnis cogitatio terminatur in eum, gyratur & cireumfletlitur fuper eum: & nibil vult 
iHi polfidere penitus. prater eum :. ficque colligato fibianimo eum diligit, ut ‚fine ipfo amarus fit 
dad omnis Amor: Atque hinc etiam Rupertus inquirens caufam , cyr Abclis facrificio 
er äccepto, Caini facrificium è contrario. reſpuerit, tandem caufam ejus rei, hans fuiffe 
&j- fcribit quod cor fuum, non perinde, ut Abel una obtulerit. Cain, inquit lib, 4. Comm, 
I in Genefme,2. Cum Deo offerret fua, feipfum ſibi retinuerat, vepofitum babens in cun 
edm piditare terrena. Hujufinodi portionem Deus non accipit , ſed prabeynquit, fili, cor tu 
To um mihi; atille, us jam ditam eit, cor fuam vetinuit fibi, & frutlus terre Deo obtulit, 
De: Abelantemprimö con ſuum, deinde rem fuam offerendo: plurimam hoſtiam per fidem ob- 
"m alit, — Oportetautem cot non ex parte Chrifto dari, fed totum quod vel figura ejus; 
M ebíervante & Thomäopufe. deamore, oftendit, ER enim fuperius latum, inferius 
5 acutum , quoniamad — Chriftum & cœleſtia dilatandus affectus cft : inferiora autem 
d vcluti in puncto folum tangere dcbet, folis neceſlariis contentum, 
w 
Sed 


(bb) Quibus conſentit & Horatius canens: Virtus eff medium vitiorum urrin- 


TH que redactums. 

x ; 

bi. (cc)  Cenfona bis habent & alii paffim, etiam gentilium Poërarum pariter & 

to- Philofophorum. Sic enim Thales apud Auſonium: Mi nimium fatis eff , ne fit & boc 

ipfo: nimium. Et Pindarus in Olympiis: Qud vis in re modlus eſi, quem intelligere eff opti- 

jto mum. Theognis: Me properes nimium : medio tutiſſimis ibis, wehrrer pae dera, media 

fibi omnium [unt optima, loci ates in Paræneſi: KQaricey p mus d d TOY KPAI TUyx AAV 

d Optimum cft. ſervare mediocritatem, qua verum omninm maxima eff oportunitas, .. Plato 
in Philebo ; Temperatis proverbium Nihil nimis, praecipiens femper continet, & huic 


3001 Parent, Et p. de LL. Non eff in omnibus rebus termine terminus Conjuntims. Nam ub; 
106: | confinium aliquod commune eſt, ibi hoc inter rerum terminos utrisá, conventum medium fit 


Q iif Plau- 
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PlautusinPosoulo -- modus omnibusin rebus optimus eff habitus: nimia omnia Nimirum 
exhibent how ini bus negotium. Varro apudNonium Marcellum c. 2. Quid alind eft , quod 
Delphicé cantat columna literis ſuis undis dyan, quam nos facere ad mortalem modum medio- 
xumve ut quondam Patres noflri loquebantur. Cicero in Officiis: Modus eff optimus, 
decus ipſum tenere, nec progredilongius. Horatius in Satyris: Ef modus in rebus fuent certi 
denig, fines, Quosultra citraque nequit conſiſtere rectum. Cornel. Gallus in Elcg, libello : 
Major enim mediis gratia rebus ineft, — Plinius bb, 5. c. 3 2. Efl etiam bonarum rerum [ua 
medietas, Et lib. 18. c. 12. Im Hercule judico modum rerum ommium utiliſſimum. Gale- 
nus lib. 2. de d gnoſcendis pulfibus c. ult, Moderatum & mediocre efl quod natura [mà con- 
flat, ci) viv sim len Axe; ficut immoderatum immodicumque, quod naturam fiam velin- 
uit, rò ag ci Quoi Et lib. de tuenda favit, c. 8. Mullum animansimmodiconilo delecta- 
tur; fed femper medium modam, «à r, expetit. Medius autem-modus non unmomni- 
bus eft fed ex eorum (emper eff numero sguain collatione adalind fpetlanturscis8 abs t De- 
nique & lib. de cognofcend, & curandis animi morbis c, 3, Probe dithen cffe videtur , 
bree del, menſuramm eſſe optimam, tanquam nibil bene egregieg,fiers poffit jne menfura. 
Quibus omnibus etiam ſubſcibit Bernhatdus lib, 2. de coufid, c. ro, diccós: Teaze medi- 
um finon vis perdere modum, Locus medius tutus eſt. Medium ſodes modi, € modus vir- 
pas, Omnemextramodum habitationem fapiens exilium reputat. 
(dd) Suntin homine przter rationem feu facultatem deliberandi (o cim xa) 
Cus dag ruvrh ut Ariftotcles ait 6. Ethic. c. 1. ratiocinari atque deliberare idem ſunt) & 
altri, id eft; virtutem eligendi unum præ alio, quz iftam excipit atque cum eã in medio 
veluti poſita eft, duæ adhuc alig facultates, vidclicet, ws five intellectus, quam fequitur vo- 
lantas, naturá fuä tendensin id, quod intellc&us judicat cffe honeſtum, quod illi ve lari lex 
eſt: & ſenſus, quem equi: ur appetitus ſenſitivus cognominatus, in id natur ſua inclinans, 
uod ſenſui jucundum elle apparer atque ab illo inftar legis habetur. Quo pertinet illud 
philofophi ex 7. Ethic. c. 14. gioa d B vfl fbi. ope Natura appetitus per concupifcen- 
tiam et reijnennde, Tamhz facultates amicè confpir.bant in homine, quamdiu rectorem 
habebant Spiritum fan&um, Quod enim intelle&ui honcftum sid fenfui & eum ſe uenti 
a etitui erat jucundum. Condiderat ſiquidem Dcus hominem ze£fhurz, ut dicitor Becel 
7730. ubi in Hebræo eft w' jafchav quod zguum fignihcat , probum, ſimplicem & undi- 
quaque (ibi fimilem, Quo reſpieiens Gregorius Magnus in Poenit. Sicut homo, iuquit, 
Paradiß dehtits potitus nullam in anima poterat fentire_efuriem: ita etiam omnem , quaex 
carne naſcitur, ignorabat pafionem. Er Claudius Altiſſiodorenſis, qui Sec. IX. à Chrifto 
nato claruit, ad cap. $. Epiſt. ad Galatas: 1 Paradiſo, ait, nullus dolor denegabas deleta- 
tiones voluntati boni, nec quicquam velle habenti ſe homini reſiſtebat Verum poilquam di- 
rectorem iſtum homo per peccatum amifit, appetitus reluctari coepit intellectui, eiiam in iis, 
uz is honeſta eff ipfius nature du&u cogaofcit, idque tanto conatu & impetu, ut non rarà 
m voluntatem in [uas pertrahat partes, aut corrumpendo judicium intclleus, qui 
(t voluntatis; aut intendendo affectum, quiin iplo cftexcitatus, Ex es enim fit 
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untatis citca idem objectum ardentius ipffammetur, Unde porró evenit, ut homo cogitet 

uidem non rarà meliora probetque, nihilominus deinceps deteriora ſequatur, ceu de fe ro- 
tundé fatetur Medea. Sed & intellectus ipfe ac relique animæ facultates amiſſo Spiritu 
fan&o,non parüm funt corrupt ac vitiata, ut etiam in iis, quz alias ipfum natura lumen 
luggerit, fzpiusimpiogant, ea autem, quz grati feu revelationis lumen pandit, fibiipfisre- 
li&z;plané nó attingant. Non percipit enim homo ani malis ea; que funt Spirits Dei, i. Cot. 2» 
14. Jam in regenitis quidem reſtituto Spiritu renovata funt facultates iſtæ: nihilominus 
quia illi non ad plenum in hac vita reeuperant Spiritus gratiam, fed ex parte folum remanente 
in ipfis fomite peccati feu prava inclinatione & concupiſcentia, ut habeant cum quo lu&en- 
tur. dug quafi in iis, quamdiu bac vita durat leges. funt fibi invicem adverſæ, altera Spiri- 
tus inelnans in id, quod revera honeſtum & natura ſua bonum eft; altera lex peccati ſolicitans 
eos ad id qvod fpeciem boni mentitur atq; legi Spiritus omninó eft adversum. Quo re- 
fpiciens Apoftolus de/eötare quidem: fe ait legem Dei ſecundum internum: bominem videre 
interim ſe aliam legem in membris [uis rebellantem logi mentis fua Rom. 7, 22. & 23. Et Gal. 
$» 17. carnem in regenitis concupiſcere dicit adverfüs Spiritum, € Spiritum adverfus carnem. 
eſſeque inter duoiftain iis perpetuum conflictum. Non ergo requirit. ab illis Deus pro 
hoc rerum ſtatu, ut pland liberi fint ab omni prav& cupiditate » fed ne regnare illum in fe per- 
mittant, five deſideriis carnis kaud obfequantur, Sic enim Rom. 6» 12. fcribit Apoftolus: 
‚Ne regnet peccatum in veſiro mortali corpore ut obediatisei percupiditatesejus, Non dicit : 
Ne tyrannidem in vos exerceat, ſed ne regnet in vobis, Rex ſiquiĩdem non invitis, ſed volen- 
tibus præeſt. Quid eſtinon regnet? quætit Auguftinus ſerm. 12. de verbis Apoſtoli. Et 
reſpondet: Non dixit; Noli babere deſideria mala. Quomodo enim in bac carne mortalis 
nbi coro concupiſcit adverfus Spiritum, & Spiritusadverfascarnem;non babeo defideria mala d 
Ulud ergo fac © Non regnet peccatum in veſtro mortali corpore: ad obediendum defiderits 
ejus etſi ſunt defıderia, non etsobediatur, ne iniquitas dominetur Etin Pſalm. go. Ne re- 
gnes peccatum in veſtro mortali corpore Non dicitynon fit, ſed non regnet. — Ineff peccatum, 
cum dolectaris, regnat fr confenferit carnalis delectuiio, pra[ertim 156, ad illicita & aliena pro- 
rediens, fremanda est , non velaxanda s, imperio domanda ‚non in imperia collocanda. Vid. 
idem & in Plalmum 75. nec nomtract. 41. in Joannem, Cui conſentiens & Primaſius iw 
Comm. ad cap: 6. Epift: ad Romanos fcribit: Non dixit, non fit quis jam ibi eff s Jed; non 
regnet, id eff non fiat, quod jubet... Surgitiranolidare ira linguam ad meledicendum; non: 
manm ad ferendum non membralibidini, qua non ſurgeret, niſi peccatum effet in mem- 
bris noftris, Ineſt quidem peccatum in membris, fed non regnat, ft nonobediatur defideriis: 
ilis. Denique & Gregorius Magnus lib. 14. Moral, in Jobum c.8. Non ait ‚non fit» 
ſed non regnet : quia non efe mom potest, non autem regnare in cordibus. lumrum 
potest. : 
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Sie dritte Predigt. 


Vorbereitung zum Gebet. 


Gnade und Friede p) mit uns allen von unſerm neugebohrnen 
Ehren Könige Chrifto JEſu / welcher iſt das A und O, der 
Anfang und das Ende / hochgelobet ſambt dem Vater und 
dem heiligen Geiſt jetzt und in Rwigkeit / Amen. 


Eliebte und Außerwehlte in CHriſto JEſu 
dem HERRN / da jetzo als ein Anfang eines neuen 
Jahres ein jeglicher (A) Chriſt feinem Nechſten und 
guten Freunde alles gutes wuͤnſchet / ſtehets inſonderheit 
^ 5 auch Lehrern zu / daß die ein gleiches gegen die ihnen 
anvertraute Gemeine in acht nehmen. Denn zu derer Ampt gehoͤret 
unter andern auch diß / daß fie andere ſegenen / das iſt / ihren gutes wuͤn⸗ 
ſchen und von G Ott erbitten. Was fof ich aber dem zu Sola euch zum 
Neuen Jahr wuͤnſchen e Soll ich euch wuͤnſchen zeitliche Ehre und 
Herrligkeit / oder auch Reichthumb und Schaͤtze? das moͤchte ich zwar 
leicht thun / wenn euch damit gerathen würde. Aber was iſt nichtiger 
als die Ehre dieſer Welt / die wie ein Rauch und Schatten vergehet 
und wie ein ſchnell Waſſer dahin faͤhret / ehe man es gedencket. Was 
iſt auch vergaͤnglicher als der Reichthumb / der darzu betrieglich iſt und 
den Menſchen verlaͤſt / da er es ihm wol nie eingebildet hette. Oder foll 
ich euch wünfchen langes Leben und beftändige Geſundheit? Beydes 
wuͤnſche ich euch zwar von Hertzen / denn beydes iſt eine edle Gabe Got⸗ 
tes / aber wenn euer Leben gleich noch fo lang wehren mochte / fo muß es 
doch dermaleins auch ein Ende nehmen / wenn das Ziel da if / fo G Ott 
demſelben geſtecket hat. So werden auch viel Thier gefunden / die 
den Menſchen an der Länge deß Lebens uͤbertreffen / wie denn auch die 
Geſundheit eine ſolche Gabe iſt / welche der Menſch mit den unver, 
nuͤnff⸗ 


eee 


— 


über Habacuc IV; 2. 107 


ee nuͤnfftigen Thieren gemein hat. Das fuͤrnehmſte welches ein Menfch/ 
Ko zumal ein Chriſt dem andern zu wuͤnſchen hat / ift das / wodurch der 
ER Menſch nach dem / was deſſelben eigen iſt / zur Volkommenheit kan ges 
5 bracht werden. Deß Menſchen eigen aber ift die (b) Ver nunfft 
und Rede / denn durch beydes wird der Menſch von den unvernuͤnffti⸗ 
gen Thieren unterſchieden. Jene wird vollkommen gemacht durch 
die Erleichtung zur Erkaͤntniß zumal Gottes / wie fich derſelbe in feinem 
Wort zu unfer Seeligkeit geoffenbahret / dieſe / wenn der Menſch es fo 
nen weit bringet / daß er nichts redet ohn allein / was zu Gottes Ehren und 
bid deß Nechſten Erbauung gereichen kan. Weß wegen auch König Daz 
r vid fich ſeelig preiſet / da ihn G Ott hatte wiſſen raffen, feine himmli⸗ 
| ſche Weiß heit / bat ihn aber dabey zugleich / daß er auch feine Lips 
Eſu pen öffnen wolte / damit fein Mund feinen Ruhm verkuͤndi⸗ 
euen gen koͤnte. Den nach wil ich euch allen / die ifr alhie verſamblet ſeyd / 
und jungen und alten / armen und reichen / Adel und Linadel/ hohes und nie⸗ 
rheit driges Standes Perſonen beym Antritt dieſes Neuen Jahres eben diez 
buen fes gewünfcherhaben. Es erleuchte G Ott bif gange Jahr hindurch 
ar 4d den Verſtand ver Lehrer / daß fie fehen moͤgen die Wunder an feinem 
^n Geſetz / die Beheimmäffe feines Wortes / und dadurch tüchtig werden 
an ihr Ampe gebührend zu führen. Er erleuchte den Verſtand derer / 
zwar welche das Ampt der Obrigkeit fahren / daß fie erkennen mogen / was 
tiger zu Beforderung der Gerechtigkeit und heilſamer Ordnung dienlich 
gehet ſeyn mag.) Er erleuchte den Verſtand der Hauß vaͤter und Hauß⸗ 
Was Mutter / daß ſie prüfen mögen/ was heilſam und gut und zum Auff⸗ 
tund nehmen ihres Hauſes gereichen kan. Er laffe euch allen leuchten fein 
er ſoll Antlitz / daß ihr erkennet feinen Weg / unter allen Heyden fein Heyl. 
— Er öffne auch den Mund der Lehrer / daß fie mit freudigen Auff⸗ 
2 910 thun deffen fein Wort allein verfünbigen und daſſelbe in aller Sehr und 
rt. Weißheit unter euch wohnen möge. Eröffne den Mund der Richter PA s37 2- 
/ die und Gewaltigen / daß fie reden was recht iſt / und richten / was 
th bie gleich iſ / damit nicht allein Gottes Ehre in unferm Lande wohne / via sj v. 
nort» ſondern auch Guͤte und Treue . Gerech. 
lig⸗ 
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Die dritte Predigt. 
tigkeit und Friede fich küſſen. Er offne den Mund der auf 
Båter und Hauß Muͤtter / daß fie ihr Geſinde wol regieren 
und ihre Kinder in der Zucht und Vermahnung zum HErren 
auffer ziehen. Er öffne eurer aller Lippen / daß auch euer Mund 
Gottes Ruhm verkuͤndige / er laffe euren Mund voll preiſes und euer 
Zunge voll ruͤhmens ſeyn / daß ihr fagen koͤnnet / der HErr hat 
groſſes an uns gethan / deß ſind wir froͤlich. Es rede in euch 
und für euch G Ott ſelbſt der bißhero dieſes wider euch geredet hat. Es 
rede in euch G Ott der heilige Geiſt / der vertrete euch mit unauß⸗ 


j 


Rom 8/26, ſprechlichen Seufftzen / Daß G Ott feinen Zorn / den er wider 


euch und das gantze Land gefaſſet hat / moͤge wieder fahren laſſen. Es 
rede für euch Ehriſtus / der fey euer Fuͤrſprecher und vertrete euch bey 
Gott wider die Anklage Def Satans und euer eigenes Gewiſſens. 
Es rede für euch (ein Name / der fey euch das ganhe Jahr hindurch ein 
veſtes Schloß / dahin ihr lauffen koͤnnet und beſchirmet werden. Es 
rede für euch fein Blut / welches weit beſſer redet als das Blut Abels. 
Es hat daſſelbe (chon für euch geredet in der Beſchneidung / da der HEr 
die Erſtlinge deſſen vergoſſen und dabey geweinet hat / daß er durch 
feine Thraͤnen und Blut (chon dazumal euch Gnade erlangen moͤchte. 
Es hat daſſelbe noch vielmehr geredet für euch am Holtz def Creutzes / 
da er es gleichſam wie einen Strom aus feinem heiligen Leibe flieffen 
laſſen / und dabey Gebeth und Thranen mit groſſem Geſchrey für euch 
Gott auffgeopffert hat und if erhoͤret worden. Daſſelbe rede auch 
jetzo fuͤr euch / nach dem er mit demſelben eingangen ift in das Allerhei⸗ 
ligſte / fuͤr dem Angeſicht GOites damit zuerſcheinen fuͤr uns / daß ihr 
im Vertrauen auff fein Blut und Fuͤrbitt mit Freudigkeit moͤget hin 
gutretten koͤnnen zu dem Gnadenſtul und Gnade und Barmhertzigkeit 
zu jederzeit erlangen / wenn euch Huͤlffe noth iſt. G Otles Gnade ems 
pfahe euch / feine Krafft ſtaͤrcke euch / fein Liecht erleuchte euch / ſein Geif 
regiere euch / fein Gael geleite und bewahre euch / fein Segen erfuͤlle euch. 
Es ſeane euch Gott am Leib / er ſegne euch an der Seelen / er ſegne euch 
mit Segen aus der Hoͤhe / mit Segen aus der Tieffe / mit Segen an 
allen Orten. Er ſegne die Lehrer / daß ſie mit vielem Segen aach 

(t 
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úber Habacuc IV; 2. 109 
cket fein Volck weiden mögen. Er fegne unſere hohe Obrigkeit / er ſe⸗ 
gne ſie auff ihrem Rath⸗ und Gerichts⸗Haͤuſern / in ihrer Städten auff 
dem Lande und laß ihr ganges hohes Hauß zum Segen geſetzet ſeyn feiz 
nem Volck fuͤr und fuͤr. Er ſegne euer aller Nahrung und Verrich⸗ 
tung und foͤrdere das Werck eurer Haͤnde zu feinen Ehren und gemei⸗ 
nem Nutz. Er ſegne euch je mehr und meh / euch und eure Kinder. Er 
behüte eure Seele für dem Argen / euren Leib für Kranckheit / eure Nah⸗ 
rung für Schaden / eure Ehre fuͤr Schmach. Er behuͤte euren Ein⸗ 
gang und Außgang jetzt und in Ewigkeit. Er laſſe euch auch ſeines 
Friedes beſtaͤndig genieſſen / er laffe Friede ſeyn über euch / Friede unter 
und neben euch / Friede in euch / Friede in euren Haͤuſern / Friede in euren 
Thoren / Friede in euren Hertzen. Der Friede G Otees welcher hoher 
iſt / denn alle Vernunff / bewahre euer Hertz und Sinn in Chrifto JEſu. 
Der HErr ſegne euch aus Zion / daß ihr ſehen moͤget das Glück Ferus 
ſalem / das iſt / ſeiner Gemeine / euer Lebenlang und Friede uͤber ſein 
Volck. Daß dieſer Wunſch beſtehe und G Ott auch ſetzo zu unſerm 
Fuͤrnehmen fein Gedeyen geben wolle / laſſet uns miteinander fingen: 
Es woll uns G Ott genaͤdig ſeyn und darauff ſprechen das at 
lerheiligſte Gebet / welches uns Chriſtus unſer Heyland ſelbſt zu beten 
gelehret und befohlen hat. 


Ew. Chriſtl. Liebe wolle mit gebührender Andacht verleſen hoͤ⸗ 
ren / das Evangelium am Tage der Erſcheinung Chriſti / wie 
uns daſſelbe beſchreibet der Evangeliſt Matthaͤns in feinem 
Evangelio am2. Cap. mit nachfolgenden Worten: 


A SE fus gebohren war / zu Bethlehem im Juͤdiſchen 
Land / zur geit def Königs Herodis / Sihe / da kamen 

die Weiſen von Morgenland gen Jeruſalem / und 
ſprachen: Wo ift der geborne König der Juden? Wir Ha- 
ben ſeinen Stern geſehen im Morgenland / und ſind kom⸗ 
men ihn anzubeten. Da das der König Herodes hoͤrete⸗ 
erſchrack er / und mit ihm das gange Serufalem. Vnd ließ 
ij ver, 
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Die dritte Predigt 
perſamlen alle Hoheprieſter und Schriftgelehrten unter 
dem Volck / und erforſchet von ihnen / wo Christus ſolte ge⸗ 
boren werden. Vnd ſie ſagten ihm: Zu Bethlehem im Juͤ⸗ 
diſchen Land. Denn alſo ſtehet geſchrieben durch den Pro⸗ 
pheten: Vnd du Bethlehem im Juͤdiſchen Land / bif mit 
nichten die kleineſt unter den Sürficn Juda / denn aus dir foll 
mir kommen der Hertzog / der über mein Volck Iſraelein 
HErr ſey. Da berieff Herodes die Weiſen heimlich / und 
lernt mit Fleiß von ihnen / wenn der Stern erſchienen were. 
Vnd weiſet ſie gen Bethlehem / und ſprach: Ziehet hin / und 
forſchet fleiſſig nach dem Kindlein / und wenn ihrs findet / 
ſaget mirs wieder / daß ich auch komme / und es anbete. Als 
ſie nun den Koͤnig gehoͤret hatten / zogen ſie hin. Vnd fihe/ 
der Stern / den ſie im Morgenlande geſehen hatten / gieng 
für ihnen hin / biß daß er kam und ſtund oben uͤber / da das 
Kindlein war. Daſie Stern ſahen / wur den fie hoch ere 
freuet / und giengen in das Hauß / und funden das Kindlein 
mit Maria ſeiner Mutter / und fielen nieder / und beteten es 
an. Vnd thaͤten ihre € chaͤtze auff / und ſchenckten ihm Gold 
Weyrauch und Myrrhen. Vnd GOTT befahl ihnen im 
Traum / daß ſie ſich nicht ſolten wieder zu Herodes lencken 
Vnd ſie zogen durch einen andern Weg wieder in ihr Land. 
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über Habacuc IV. 2. 
in Mutterleib empfangen ward. Denn als dieſelbe die Empfaͤngnuͤß 
deffen ſeiner Mutter der Jungfrauen Marien verkuͤndigte / ſagte er zu 
ihr: Du wut ſchwanger werden im Leibe und einen Sohn, 
gebehren / deß Namen foltu JEſus heiſſen / bey dem Luca am i. 
Capittel. Welches denn auch hernach geſchehen bey feiner Beſehnei⸗ 
dung. Deñ da acht Tage von der Zeit feiner Geburt an umb wa⸗ 
ren / daß er ſolte beſchnitten werden / da ward ſein Name ge⸗ 
nennet TE ſus / bey dem Luca am 2. Cap. Es heiſſet aber JEſus fo gu. 2/21. 
viel als ein Heyland oder Seligmacher / welcher Nam ihm deßwe⸗ 
gen gegeben ward / dieweil er fein Volck folte felig machen von 
feinen Suͤnden / wie es der Engel ſelbſt erklaͤret bey dem Mar 
th aͤo am r. Capittel. Von dieſem Namen ſagt die Braut / daß er fey wie Matth. / an. 
eine (d) außgeſchuͤttett Salbe. Denn wie eine koſtbare wolrie⸗ 
chende Salbe / wenn fie verſchuͤttet wird / ein gantz Gemach / ja wol ein 
ganges Hauß mit ihrem Geruch erfuͤllet. Alſo folte auch der Name 
JE fu mit feinem Geruch / das iſt / mit dem Heyl / ſo aus ihm flieſſen 
ſolte / den gangen Erdboden erfůllen. Denn er ſolte ſeyn das Heyl 
Gottes biß an der Welt Ende. Dahero auch David von ihm 
ſagt / daß ſein Name wuͤrde geprieſen werden vom Auffgang der 
Sonnen / biß zu ihrem Niedergang / im 115. Pſalm. Liter Pial. 7. 
dem A. Te ſtament hieß es von Gott dem HErren: Gott iſt in 
Juda befant in Iſrael ift fein Name herrlich / aus dem 76. Pf. 9174/7» 
Aber unter dem N. Teſtament folte der Name G Ottes herrlich und bez 
ruͤhmet in Chriſto und durch Chriſtum werden in aller Welt / da ſolte es 
heiſſen aus dem s. Pſalm. HErr unſer Herrſcher / wie herrlich pia. / 
iſt dein Nahm in allen Landen / es ſolte ſein Nam von Auff⸗ 
gang der Sonnen biß zu ihrem Niedergang herrlich ſeyn 
unter den Helden und ſolte ihm ein rein Speißopfſer geopf; 

jet werden / wie auch Malachias verkuͤndiget hatte in feiner Weiſ⸗ 
gung ami. Capittel. Denn fo weit ſolte (ich Chrifi Reich erſtrecken / Mal. /a. 

er folte herrſchen von einem Meer biß zum andern und von 
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Die dritte Predigt 
den Waſſern Diff an der Welt Ende. Es hatte ihm GOktnicht 
nur die Juden ſondern auch die Heyden zum Erbe gegeben und 
der Welt Ende zum Eigenthumb. Deſſen iſt ein Anfang gema⸗ 
chet worden an dieſem gegenwertigen Tage. Denn da zuvor der HErꝛ 
die Hirten / welches Juͤden waren / zu feiner Krippen gebracht / hat er an 
dieſem Tage zu ſich gezogen auch die Weyſen aus Morgenland / als die 
Erſtlinge der Heyden / welchen er ſich zuvor durch einen Wunder⸗ 
ſtern im Morgenland offenbahret / die ihn geſuchet und da ſie ihn gefun⸗ 
den / ihn alsbald durch die Erleuchtung G Ottes / erkant / ihn angebetet / 
auch ihre Schaͤtze auffgethan und ihm geſchencket Gold / Weyrauch 
und Myrrhen / Gold als ihrem Koͤnige / Weyrauch als dem wahren 
GoOtt / Myrrhen als einem ſterblichen Menſchen. Es war dieſes der 
ſechſte Tag deß Jahres und zugleich der ſechſte Tag nach der Beſchnei⸗ 
dung Chriſti: Denn am ſechſten Tage der Welt hatte Gott den Men⸗ 
(chen erſchaffen / der auch am ſelbigen Tage / wie viel der alten Kirchen? 
lehrer vermeinen / geſuͤndiget und dadurch das Verderben über fein ganz 
tzes Geſchlecht gebracht hat. Darumb hat Chriſtus am (e) ſechſten 

Tage deß Jahres / welcher zugleich war ber ſechſte Tag ſeiner Beſchnei⸗ 
dung / durch dero Krafft er die Menſchen beſchneiden und zu neuen Cres 
aturen machen ſolte / die Erſtlinge der Heiden zu ſich gewand / daß er ans 
zeigte / wie er nicht den Juͤden allein / ſondern auch den Heyden / und ab 
ſo dem gangen menſchlichen Geſchlecht zum Heyl und Huͤlffe in die 
Welt kommen were. Das iſt vielfältig zuvor nicht allein abgebildet / 
ſondern auch durch die Propheten / verkuͤndiget worden / und zwar nicht 
allein durch David / Eſaiam und andere / ſondern auch durch den Pro⸗ 
pheten Habatuc / und zwar auch unter andern in denen Worten / welche 
wir dieſe heilige Zeit uͤber erklaͤret haben. Denn es ſind dieſelbe voꝛmals / 
auch noch auffeine andere Weiſe / als auff die beyde / derer wir allbereit 
zuvor gedacht haben / geleſen worden / nemlich alſo: In medio duorum 
anima jum cognoſceris, du fofr fi in der Mitte zweyer Thiere 
erkant werden. Welche Worte eine Weiſſagung in fich faſſen von 
dem Beruff der Juden und Heiden zu dem Reiche Chriſti / wiewol auch 
zugleich viel andere Geheimnuͤſſe / derer Betrachtung ſich gar wol auff 
diefe Zeit ſchicket. Deßwegen wollen wir dieſelbe auch nach dieſer Le⸗ 
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über HabaılV; 2. 115 
ction jetzt zuerwegen für uns nehmen. Chriſtus unſer neugeborne Eh⸗ 
ven Sónig erleuchte uns durch fein Gnadenliecht zu nutzlicher heilſa⸗ 


mer Betrachtung umb ſeiner heilwaͤrtigen Menſchwerdung und Ge⸗ 
burt willen / Amen. 


Daß die Wort deß Propheten Habacuc vor Zeiten auch alfo find 
geleſen worden / du wirſt in der Mitte zweyer Thieren erkant 
werden / ift offenbahr aus den Schriften der alten Kirchenlehrer. 
Denn auch das Wort mon chajehu ; vivifica, mache lebendig / 
fo in ſeiner Sprache ſtehet / kan gar leicht durch eine gar geringe Berens 
derung der Buchſtaben in das Woͤrtlein ayn chajoth verwandelt wers 
den / welches fo viel / als animalium , oder der Thiere bedeutet. Es 
hat auch eine ſolche Gelegenheit mit dem Woͤrttlein Ze» deffen fich die 
ſiebentzig Griechiſchen Dolmetſcher in ihrer Liberfegung gebrauchen. 
Deñ nach dem vnteꝛſcheid deß accents dziſt / deß thons ode Außꝛede kan 
es ſo wol der Thiere / als der Leben / gegeben werden / wird es hart 
am Ende auß geſprochen / nemlich d a heiſſet es fo viel / ls vitarum, der 

eben / wird es aber anders außgeredet /nemlich / i» bedeutet es fo 
viel / als animalium, der Thiere. Nun ift aber den Gelehrten beydes 
aus der alten Muͤntze / als auch einigen alten Grab: und andern Libers 
ſchrifften der Griechen bekant / daß bey denſelben vormals bey den Wor⸗ 
ten C£) keine Zeichen deß Unterſchieds der Auß rede hinzu geſetzet wor⸗ 
den dahero iſt es kommen / daß auch allhie in ben Worten def Propheten 
Habacue dieſes Wort etliche von unterſchiedenen Leben / etliche aber von 
den Thieren verſtanden haben. Unter den Lateiniſchen Lehrern finden 
wir dieſes letztere beym Tertulliano, dem aͤlteſten unter denen derſelben / 
welcher Schrifften bip auff unſere Zeit gebracht ſind / in dem 4. Buch 
wider den Marcionem am 22. Cap. da er auß truͤcklich die Wort deß 
Pꝛopheten alſo anfuͤhꝛet: In medio duorum animalium cognoſceris, 
du wirſt in der Mitte zweyer Thieren erkant werden. Auch 
behalten diefe Section bey Hieronymus in ſeinem Comment. und 
Auguſtinus in dem 18. Buch de Civitate Dei am 32. Cap. und an⸗ 
dern Orten / deßgleichen auch Strabus Fuldenfis in der Glofsa ordi- 
narià und andere mehr. Daß aber vorzeiten auch einige unter den 
ree 


14 Die dritte Predigt 
Griechiſchen Lehrern alſo geleſen / zeuget auch (g) Eufebius felbften in 
dem. Buch de demonſtr. Evangel.amıs. Cap. deßgleichen Thco- 
doretus und T heophyla&us in ihren Commentariis, ob fit gleich 
allerſeits die andere Art zuleſen dieſer vorzeihen. Cyrillus Alexan- 
drinusaber laͤſſetihmeben dieſelbe für allen andern gefallen / und erleu⸗ 
tert ſie auch mit einer faſt weitlaͤufftigen Erklaͤrung. Auch behaͤlt die⸗ 
ſelbe bey der Arabiſche Interpres und andere. Es fraget ſich aber al⸗ 
hie insonderheit was das für zwey Thiere ſeyn / n derer Mitte Gj Ott 
ſolte offenbahret werden. Denn von dem redet alhie der Prophet wenn 
er ſagt: Dumirf in der Mitte zweyer Thiere offenbahret werden. 
Einige der Außleger halten dafuͤr / es habe der Prophet in dieſen Wor⸗ 
ten accen auff die beyde Cherubim aͤber der Lade deh Bundes 
Erod. 20/17. welche den Gnadenſtul bedecketen / in dem andern Buch Moſis am 
25. Capittel. Denn daß dieſelbe eine Geſtalt der Thiere / und zwar fouz 
derbahrer gefluͤgelter Thiere gehabt / bezeiget nicht allein Cb) Philo der 
weiſe Jude in feinem 5. Buch de vita Molis, ſondern auch Jofephus 
in dem 3. Buch Antiquitatum Judaicarum am 6. Capittel. Dahin / 
vermeinen ſie / habe der Prophet alhie ſein Abſehen gehabt und gleich⸗ 


Volck in einen bedruckten Zuſtand gerathen und micht allein von den 
Chaldeern wird hinweg gefuͤhꝛet / ſondern auch der Tempel ſambt dem 
Gottes dienſt zu Jerſalem zerſtoret werden / allein du roit endlich dich 
deines Volckes wieder erbarmen / es in ſein Land wiederbringen / den 
Tempel auffs neu erbauen laſſen und dich fo wie vorhin in der Mitte 
der beyden Cherubim daſelbſt von dem Gnadenſtul offenbahren. Aber 
es ſtimmet mit dieſer Erklarung der Außgang nicht uͤberein. Denn 
auch die Juͤdiſchen Rabinen ſelbſt geſtehen / daß in dem andern Tempel 


Cherubim nicht zufinden geweſen. Es zeuget davon () R. Samuel 
im Talmud der Juͤden /deßgleichen auch R. Aba in ſeinem Buch 
dierum, und R. Aſarias, denn fie ſagen / daß es dem andern Tempel an 
fünff Stücken gemangelt / dadurch der erſte Tempel if beruͤhmet gewe⸗ 


en nemlich / an dem Feuer / welches vom Himmet vormals fil und 
die 


ſam ſo viel fagen wollen. Es wird zwar die Zeit kommen / da dein 


die Lade deß Bundes ſambt der Herrligkeit dep HErren zwiſchen den 
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über Habacut V. 2. 15 
die Opffer verzehrete / an der unmittelbahren Erleuchtung der 
Pre pheten / an dem Liecht und Recht auff dem Bruſtſchildlein 
deß Hohenprieſters / an der Lade Def Bundes und bem darauffſte⸗ 
henden Gvadenſtul / und denn an der Herrligkeit deß HErren 
zwiſchen den beyden Cherubim. Wohin fie auch zum Theil ziehen 


die Wort Salomons aus dem Hohenlied am 8. Capittel Vnſere Cant. 8/8 


Sch wweſter ift klein / denn die deuten fic vom andern Tempel / thun 
auch weiter hinzu / es ſey diß auch eine Urſach geweſen / warumb die 


Elteſten / welche den erſten Tempel geſehen / nach dem fieden andern in Efe. / r: 


Augenſchein genommen / ſich der Thraͤnen nicht ewehren koͤnnen / all⸗ 
dieweil ſie den Mangel auch derer vorerwehneter Stuͤcke bey dieſem 
Tempel vermercket. Darumb muͤſſen die Wort deß Propheten an⸗ 
ders auß gel get werden / wenn wir derſelben rechte Meir ung erreichen 
wollen. Es iſt bekant / daß zu weilen in der Schrifft durch Thiere 
groſſe Kriegsheere verſtanden werden / aldieweil dieſelbe / wenn ſie 
im Anzuge ſind groffe Furcht und Schrecken andern einjagen loͤnnen / 
nicht anders / als groſſe / grimmige und grauſame Loͤwen / wenn die zu 
bruͤllen ar fahen. In dem Verſtand wird Dif Wort gebrauchet in 
dem ander Buch Samuelis am 23. Cap. da im Hebreiſchen geſagt 
wird / daß die Thiere der Philiſter fido gelagert in dem Grund Re- 
phaim, oder in dem Thal der Rieſen. Denn an ſtat deſſen ſtehet in 
dem erſten Buch der Ehronicen am 12. da diefe Geſchicht auch be 


ſchrieben wird das Wortlein arm welches ein Lager bedeutet / dahe⸗ c. /. 


ro auch die ro. Gri · chiſche Dolmetſcher an dem vorangezogenen Ort 
aus dem ander Buch Samuelis das Wort ſo daſelbſt gebraucht wird / 
verſetzet haben durch das Wortelen eu, welches eine aciem oder 
eine Schlachtordnung heiſſet. Hieronymus aber hat es gege⸗ 
ben caſtra, das Lager der Philiſter. Dig mercken einige auch 
hiebey an / und erklaͤren die Wort deß Propheten Habacuc von (k) 
zweyen Kriegsheeren / nemlich der Meden und Perſer / als wenn 
G Oi fich in der Mitte derſelben offenbahren wuͤrde / fo auch geſchehen 


nach Verſiieſſung der 76. Jahr der Babyloniſcher Gefangnüß. Denn 
f X da mach⸗ 
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da Br fic Cyrus, der Koͤnig der Perſer / mit einem maͤchtigen 
Kriegs her zuforderſt wider Aſtyagen, den Koͤnig der M.den / der die 
Perſer mit Krieg uͤberzogen hatte / weil er dem Cyro. wider den Croc- 
ſum, den Koͤnig der Lydier / der dem Aſtyagi durch Schwaͤgerſchafft 
verwand war / gegluͤcket hatte / auff / uͤber wandt denſelben / und brachte 
fo wol deffen Reich als Kriegsheer / (o uͤberblieben war / unter fich/rüs 
ckete darauff weiter mit beyden Kriegsheeren wider die Stadt Baby⸗ 
lon und bemaͤchtigte fich auch derſelben / nicht (o durch feine Macht / als 
durch die Krafft G Ottes / welcher er auch ſelbſt feinen Sieg zuſchrieb 
als dem HErren und GOtt vom Himmel / in dem Büchlein 
Eſra am i. Cap. Biß weilen aber werden auch wol durch die Thiere 
in der Schrifft angezeiget die Reiche dieſer Welt / welche we⸗ 
gen ihrer Macht auch wol mit den ſtarcken Thieren koͤnnen verglichen 
werden / als bey dem Propheten Daniel am 7. Cap. da von dem Pro⸗ 
pheten gemeldet wird / daß er aus dem Meer geſehen habe vier Thiere 
auffſteigen / welches hernach der Engel / da er ihm das Geſicht erklaͤrete / 
von bier Reichen deutete / welche auff Erden auffkommen ſolten. 
Deſſen nehmen andere bey auß legung dieſer Wort dep Propheten wahr 
und verſtehen durch die zwey Thiere auch zwey Reiche / und zwar 
namentlich das Reich Juda und Iſtgel / unter welchen jenes den 
Stamm Juda und Benjamin / dieſes aber die andere zehen Stämme 
Jacobs in fich faſſete. Denn ob zwar dieſe zwoͤlff Stämme zuſam⸗ 
men zuvor nur ein Reich gemacht hatten / nemlich unter der Regierung 
deß Sauls / Davids und Salomons / o war es doch hernach mit dem⸗ 
ſelben zu einem andern Stand kommen (D) unter der Herrſchafft Reha⸗ 
beams / deß Sohns Salomons / weil der den zehen Stimmen aaff ihr 
bittliches Geſuch / daß er den harten Dienſt und das ſck were Joch / 
welches ſein Vater ihnen auffgeleget hatte / leichter mach en wolte / gar 
eine unfreundliche rauhe Antwort gegeben hatte fielen fie von denfilben 


abund machten zum Koͤnige über fich den Jerobeam / die andern beyde 


1 Reg. 12/16. 
&ícqq. 


Stämme aber hiengen an dem Rehabeam / daß alfo die 12. Stämme 
dazumal in zwey Koͤnigreiche zertrennet wurden / in dem erſten Buch der 
Koͤnige am ra. Cap. Das bleib auch hernach eine geraume Zer / biß 
die zwolff Stämme durch den Salmanaſſer / den Koͤnige von Aſſyrien 
gefaͤng⸗ 


über Habacıc IV. 2. 
gefaͤnglich hinweg gefuͤhret worden / und war faſt alle wege zwiſchen 


— ones à 


‚eigen T j | dud 

i dieſen beyden Róntare chen Zwiſt und Mißhelligkeit / zumahl wenn in 

jm dem Reich Juda lobliche Konige / die G Ott foͤrchteten / das Regiment 

chafft führeten / denn Jerobeam / der erſte Koͤnig in Iſrael / hatte an ſtat deß 

rachte wahren Gottes dienſtes einen Goͤtzendienſt nach der Weiſe der Heiden 

h/rüs umbher auffgerichtet / und dazu gang Iſrael verleitet / dem hierinnen 

Baby auch hernach andere Könige in Iſrael gefolget waren / daran hingegen 

/ als die unter den Koͤnigen in Juda / welche uͤber dem rechten Gottesdienſt / 

91 7115 hielten / einen Eckel und Greuel hatten. Es folte aber diefe Mißhel⸗ 

chlein ligkeit nicht immerdar wehren / ſondern endlich alle zwoͤlff Stämme 

| i f Iſrael wieder unter ein Haupt gebracht werden und auch hinfuͤhro 

b ere vereiniget dem wahren G Ott zu dienen anfangen. Denn fo ſagt der 
«ai Prophet Eſaias am rr. Cap. Der Neid wider Ephraim / das ift N 
Pr 5 wider das Reich Iſrael / welches zum offtern Ephraim genennet / weil 

piere Jerobeam / der erſte König deſſelben aus dem Stamm Ephraim ent⸗ 

a/ ſproſſen war / wird auffhoͤren und die Feinde Juda werden 

m. außgerottet werden / daß Ephraim nichr mehr wider Juda 

wahr und Juda nicht ſey wider Ephraim. Muſte auch ſolches der 

zwar Prophet Ezechiel abbilden mi ziwey Hoͤltzern / die er ihm auff Bor ch e 
t den ies Geheiß bereiten / hernach aber in feiner Hand zuſammen thun muſte / egg. 
iie da denn aue beyden ein Holtz ward. Denn das war ein Bilde / wie 

n die beyden Reiche Juda und Iſrael / dermaleins wieder ſolten verein⸗ 

Milo bahret werden / wie es G Ott der HErr ſelbſt bald dem Propheten erz 

Mii: klaret / inbemer fagt: So ſpricht der HErr / HErv Sicherich v.r qa. 
Neha⸗ wil dle Kinder frac holen aus den Heyden / dahin fie gezo⸗ 

T ir gen find und wil ſie allenthalben ſamlen / und wil ſie wieder 

T in ihr Land bringen / und wil ein einig Volck aus ihnen 

kiben machen im Lande auff dem Gebürge frac und fie follen 

beyde alleſambt einen einigen Koͤnig haben. Vnd ſollen nicht meh: 

M zwey Voͤlcker noch in zwey Koͤntgreiche gertbeilet ſeyu/ ollen 

biG ſich auch nicht mehr verunreinigen mit Ihren Goͤtzen und 

rim R ij Greit 


faͤng⸗ 
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Greueln und allerley Sonden. Ich wil ihnen herauß helf 
fen aus allerley Orten / da fie geſuͤndiget haben / und wil fic 
reinigen und follen mein Volck ſeyn und ich wil i: Gott fen, 
Oahin / vermeinen fie / habe auch der Prophet Habacuc alhie gezulet 
und eben diß anzeigen wollen / daß G Ott in der Mitte zweyer Thier / 
das iſt / der beyden Reiche Juda und Iſrael / würde offenbahret werden / 
wenn fie demſelben beyderſeits unter einem Haupt / wieder / wie zuvor 
unter der Regierung Oavids / feinen Dienſt lerſten wuͤrden Welches 
denn zum Theil hernach bald nach der Babyloniſchen Gefaͤngnuͤß er⸗ 
fuͤllet iſt / da anfaͤnglich Cyrus denen beyden Stammen die zum Reich 
Juda gehoͤreten / oder von den beyden Staͤmmen Juda und Benjamin 
waren / Macht gab wieder in ihr Land zuziehen / die Stadt Jeruſalem 
ſambt dem Tempel daſelbſt zu bauen und den Gottesdienſt auffs neue 
anzurichten / die denn auch in groſſer Menge ſich dahin begaben / und 
zwar / unter Zerobabel / als ihrem Haupt / der zwar nut ein Fuͤrſt aus 
Furcht für den Perſen genennet / aber dennoch von den Seinigen für 
einen Konig gehalten ward / wie auch Herodes in den verleſenen Wor⸗ 
ten und ſonſt hin und wieder ein Rónig genen net wird / da er doch nur ein 

Matt 14/1. Vierfürſt war / wie bekant iſt aus dem Matthaͤb am 14. und Mares 

Mare. 4/14. am 6. Cap. und den Bau anflengen / aber in demſelben durch die bez 
nachbarte Heyden gehindert worden biß zur Zeit Darii Hyftatpis der 
diß Werck auffs neue fortzuſetzen die Juden befehliget / ihren Feinden 
aber ernſtlich bey hoher Straff verbot / daß fic die Jůden in ihrem Fürs 
nehmen nicht verhindern / ſondern vielmehr ihnen die hülffreiche Hand 
bieten ſolten / damit big Werck befchlsiniget und vollenzogen wuͤrde / 
fo denn auch geſchehen / wie in dem Buch Eſta am 2. und folgenden 
Capitteln / und bey dem Propheten Hagai amı und 2. wie auch bey 
dem Joſepho in dem eylfften Buch der alten Juͤdiſchen Geſchichten 
am 1 und 4. Cap. zuleſen. Es haben fich aber nach gehends auch viel 
aus den übrigen schen Stammen Iſrael / die hin und wieder zerſtreuet 
waren / zu denſelben geſchlagen und unter ihnen in dem Erbtheil Juda 
und Benjamin gewohnet / bif ihre Macht vergroͤſſert worden unb fie 
allgemach auch das Erbtheil der and. ren Staͤmme unter ſich gebracht / 
fo fie zuſammen hewohnct / unter einem Haupt / und Gott dem HEiren 

zugleich 


über Habacuc IV, 2. 
zugleichn ach der Fuͤrſchrifft deß Geſetzes gedienet welches auch verkuͤn⸗ 


diget hatte der Prophet Jeremias. Denn nach dem er geweiſſagt / Jerem. o/ z. 


wie ein Volck von Mitternacht wider die Chaldeer herauffziehen und 
ihr Land zur Wuͤſten machen wuͤrde / thut er darauff alsbald hinzu! 


In denſelbigen Tagen und zur ſelbigen Zeit / ſpricht der HErꝛ / * + 


werden kommen die Kinder Ifrael ſambt den Kindern Juda 
und weinend daher ziehen uñ den HErꝛen ihren Gott fuchen/ 
in ſeiner Weiſſagung am 50. Cap. Auch deutet ſolches nicht dunckel 
Joſephus an im 11. Buch der alten Judiſchen Geſehichten am s. Cap. 
Denn er ſagt auß druͤckuich / daß zur Zeit Xerxis, deß Sohns Darii , 
Eßra / nachdem er von dem Koͤnige die Freyheit erhalten / alle Iſraeli⸗ 
ten die in feinem Reich zerſtreuet waren / und mit ihm ins Land Juda zu⸗ 
ziehen belieben trugen / mit ſich dahin zu nehmen / viel derſelben ihre 
Guͤter zuſammen gezogen / und gen Babel kommen deß Fuͤrhabens ſich 
mit Efra in Judaͤam zubegeben / fo auch geſchehen / wiewol er hin zuthut / 
daß dagegen ihrer auch viel tauſend / weil ſie ihre Behauſung nicht vers 
laffen wollen / zurck geblieben. Daher ſehreibet auch T heodotecus 
in dem andern Buch feiner Commentariorum über das 4. Cap. deß 
Propheten Ezechielis: Nemo dicat ædificationem Jeruſalem 
ad lirael non pertinuiſſe, cum jam quidem à Juda divifus eſſet. 
Poft reditum enim non manhe illa divifio:; verüm concordes 
& unanimes omnes; qui reditum conſecuti fuerant, degerunt 
Hierufalem metropolim incolentes. Niemand fage daß die 
Erbauung der Stadt Jeruſalem Iſrael nicht angegangen / 
alldieweil daſſelbe von dem Stamm Juda getrennet gewe⸗ 
ſen. Denn nach der Wiederkunfft auß der Gefaͤngnuͤß 
hat ſolche Trennung auffgehoͤret / und haben alle die ſolche 
Wieder kunfft erhalten / fein eintraͤchtig und einmuͤthig zu 
Jeruſalem / als in der Hauptſtadt deß gangen Landes / ge 
lebet Wir koͤnten aber auch wol mit etlichen bey jetzt gedachtem Sire 
chenlehrer über den Propheten Habacue durch die m) beyden Thiere / 
inbeier Mitte Gott folic offenbahret werden verſtehen / das Juͤdiſche 

R ij und 
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und Babhloniſche Dolck. Denn zwiſchen beyden hat fich G Ott 
zuerkennen geg ben / als er den Cy rum über die Babylonier gebracht / 


aber Rache geuͤbet / und ihr Reich zerſtoͤret / welches auch ihr ei gen Koͤnig / 
der die Juden gefaͤnglich hinweg gefuͤhret hatte / nemlich der Nebucad- 
nezar fonder Zweifel duꝛch die Offenbahrung / die Gott dem Prophe⸗ 
ten Daniel hatte wiederfahrẽ laſſen / erleuchtet / zuvor ver kuͤndiget halte / 
in dem er zu ihm geſaget: (v) Venier, O Babylonii, mulus Perſi- 
cus, & durum cervicibus veftris jugum imponet, wie Eulebius 
im o. Buch Præparat. Evangel. am 41. Cap. aus dem Abydemo, 
der die Geſchicht der Aſſyrier beſchrieben / gedencket / es wird / O ihr 
Babylonier / ein Perſiſcher Mauleſel foen, (o nennt er Cy- 
rum, weil er der väterlichen Linien nach von den Perſern / nach der 
muͤtterlichen aber von den Meden entſproſſen war / und euch ein 
hartes Joch aufflegen. 

Aber wie dem allen / wenn wir die Wort deß Propheten / auch 
nach dieſer Art zuleſen / recht vollig verſtehen wollen / ſo muͤſſen wir auch 
hiebey unfer Abſehen auff CHRISTUM haben und die Erloͤſung 
deß menſchlichen Geſchlechts / fo durch ihn geſcheheniſt. Denn auch 
nach derſelben find dieſe Wort fo bewand / daß fie gar fuͤglich auff Chri⸗ 
ftum koͤnnen gezogen werden. Es iſt der erkant worden in der Mitte 
(o) zweyer Thier bald nach feiner Geburt. Denn er ward ge⸗ 
bohren in einem Stall / fo in der Hole eines Felſen für das Vieh bereitet 
war / und bald darauff geleget in eine Krippe / und zwar wie die alten 
Kirchenlehrer aus einer alten tradition erinnern / zwiſchen einem 
Ochſen und Eſel / welche Thiere bey din Juden ſehr gemein / und 

im täglichen Gebrauch waren / und daher in der Schrift (o wol deß 

xc Alten als deß Neuen Teſtaments / zum offtern zuſammen geſetzet wer⸗ 
Han 227° den/ wie indem 2. Buch Moſis am 20 in dems, Buch am . bay dem 
Quer. Luta am 14. und andern Oeten mehr zuſehen. Bi hen auch dahin die 
Worte deß Propheten Gfaiá am k. Cap. Ein £^ bf fennet fel 

nen Herren / und ein Eſel die Krippe feines Herren. Dann das 

meynen ſie / fep inſonderheit erfüllet worden zur Zeit der Geburt r t 

a ott 


in dem er jene zwar durch denſelben aus der Gefaͤng nuͤß erloͤſet / an dieſen 
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, unb andren mehr gefunden werden. Es iſt auch ſolches daher nicht 
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über Habacuc IV; 2. 121 


da G Ott dem Ochſen und Eſel / zwiſchen welchen Chriftus gebohren / 
gleichſam die Augen geoͤffnet / daß ſie ihn nicht allein geſehen / ſondern 
auch als ihren HErren und Schoͤpffer erkant / und fich für ihm gede⸗ 
muͤtiget / eben wie er vorzeiten auch der Eſelin deß Bileams die Augen 
auffgethan hatte / daß ſie den Engel deß HErren / welcher dem Bilcam 
mit einem bloſſen Schwert entgegen kam / ſahe und auff ihr Knie unter » 
dem Bileam niederfiel / in dem vierdten Buch Moſis am 22. Cap. Pod 3 
So deutet dieſe Wort Origenes in der 13. Homilie über ben Evans 
geliſten Lucam / da er betrachtet wie die Jungfrau Maria ihr Soͤhnlein 
nach der Geburt in die (p) Krippen gelegt. Denn er thut alsbald hin⸗ 
zu: lllud erat, de quo vaticinatus eft Propheta, dicens : Co- 
gnovit bos poffefforem fuum & afınus præſepe Domini fui, 


das iſt es / davon der Prophet geweiſſaget mit dieſen Wor- 
ren: Ein Ochs hat erkant ſeinen HErren und der Eſel die 
Krippe ſeines Herren. Dergleichen Wort auch bey dem Cyrillo 


Hierolymitano, Gregorio Nyſſeno, und Nazianzeno, Ambro- 
ſio, Paulino Nolano, Aurelio, Prudentio, Petro Chryſologo, 


allein dem Officio Nativitatis und Gircumcifionis; ſondern auch 

einigen Geſaͤngen / derer fich die Kirche von alters her gebrauchet / ein⸗ 

verleibet worden / als dem Geſang: Puer natus in Bethlehem, 

darinn diefe Wort gefunden werden. Cogno vit bos & aſinus, quod 

puer erat Dominus, der Ochß und der Efel haben erkant / 

daß der Knab / fo in der Krippen lag/ were ber HErr ſelbſt. 

Das ift nicht ohn gefehr geſehehen / fonden durch G Ottes ſonderbare 
Regierung / daß auch auff die Art abgebildet würde der Zweck der Zus 

funfft Chriſti ins Fleiſch. Es iſt eine Krippebereitet / fuͤr das unver; 

nuͤnfftige Viehe / daß aus der daſſelbe fein Futter empfange / welches iſt 

Heu uud Graß Brod aber ift eine Speiſe deß Menſchen / wovon 

auch David ſagt in dem 104. Pas: Du laͤſſeſt Graß toad» 5 
a 2 7 d a Pfalm. 104 
fen für das Vieh / und Saat zu nutz dem Menſchen / daß . 
du Brod aus der Er den bringeſt / fo deß Menſchen Hertz ue 
ſtaͤrcke. Nun war Chriftus auch ein Brod / nemlich das Brod 
deß 
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das Brod deh Lebens / fo vom Himmel kommen /fuͤrgetra⸗ 
gen / daß auch unvernünffiige Menſchen durch die Nieſſung 
der vernuͤnftigen Speiſe Vernunft und Verſtand erlangen. 

Dieſe Erklaͤrung laſſen ihnen auch andere unter den alten Kir⸗ 
chenlehrern nicht mißfallen / thun aber hinzu / daß durch die zivey Thier / 
in derer Mitte Chriſtus ſolte offenbahret werden / auch wol koͤnnen ver⸗ 
ſtanden werden die beyden Teſtament / das Alte und Niue / oder die 
Schrifften derſelben. Denn wem iſt unbekant / daß viel ſo wol der al⸗ 
ten / als neuen Kirchenlehrer die (r) vier Thier / welche Ezechiel am r. 
und Johannes in feiner Offenbahrung am 4: Cap geſehen / von den 
Schrifften der vier Evangeliſten / die zum Neuen Teſtament gehoren / 
deuten. Wir finden dieſelbe bey dem Irenzo im 3. Buch adverfus 
hæreſes am 11, Cap. da er ſagt: Quadriformia animalia ſunt qua- 
dtiforme Evangelium, Die vierer ley Thler ſind das Evange⸗ 
lium in viererley Schriften beſtehend / deßgleichen auch bey dem 
Hieronymo über den Ezechiel / Andrea Cappadoce über die Offen⸗ 
bahrung Johannis / und andern mehr. Es koͤnnen aber auch gar wol 
die Schrifften der Propheten mit den Thieren verglichen werden / weil 
beydes dieſelbe als auch die Schrifften der Evangeliſten unb Apoſtel 
Geiſt / Krafft und Leben haben / ſo ſich euſſert bey denen / welche den rech⸗ 
ten Kern und Verſtand derſelben erreichen / denſelben glauben und ihr 
Leben darnach anſtellen. Sunt qui duo animalia, duo. intelligunt 
teſtamenta, novum & vetus, quz veré animantia fint atq; utilia 
fpirent, ſchreibet Hieronymus in feinem Commentario über diefe 
Wort / Es werden gefunden welche durch die beyde Thiere 
alhie verſtehen die beyde Teſtament / das Neue und Alte / als 
die in der Warheit das Leben in fich haben und viel heilſa⸗ 


mes gleichſam wie durch einen Odem von ſich blaſen. 
Und findet man ſolche Erklaͤrung auch bey dem () Auguſtino und an⸗ 
dern mehr. In der Mitte dieſer beyden Thiere wird Chriſtus offenba⸗ 
ret. Denn was wird uns in den Schrifften deß Neuen Teſtamentes 
anders fuͤrgetragen als Chriſtus und x Wolthaten / und zwar nicht 

verde⸗ 
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verdeckt / onder auffgedecket / daß fich in ung gleichſam ſpie⸗ 

gelt ſeine Klarheit und wir verklaͤret werden in ſein Bilde 

: von einer Klarheit zur andern / als vom Geiſt deß HErren / 
Lor. 3/8. aus der 2. an die Corinther am 5. Cap. Das Alte Teſtament aber zeucht 
fich gleichfals auff Chriſtum / obgleich derſelbe darin uns verdeckter weile 
fürgeſtellet wird. Denn alle Propheten zeugen von Chriſto 

Act. 10/43. nach der Auſſagung Petri in der Apoſtel Geſchicht am 10. Capittel. 
Alle haben geſuchet und geforſchet nach der Seeligkeit in 
Chriſto und von der zukuͤnfftigen Gnaden auff uns geweiſ⸗ 
1 Petr. is. ſaget / in der erſten Epiſtel Petri am 1. Cap. Dahero auch Johannes 
ſagt in feines Offenbahrung am 19. Cap. Das Zeugniß JEſu 

ifi der Geiſt der Weiſſagung. Das ward vor Zeitenabgebils 

det an der Traube / welche die (f) zweene Kundſchaffer die Mofes 
außgeſand hatte / ſich deß gelobten Landes zuerkuͤndigen / auff einen Ste⸗ 

Rum. 13/24. cken trugen / in dem vierdten Buch Moſis am 15. Cap. Denn dieſe 
Traube war ein Bilde Chriſti / von welchem die geiſtliche Braut ſagt in 

Cantic / 14. dem Hohenlied Salomonis am 1. Cap. Mein Freud iſt mir ein 
Traubenkopher in dem Weingarten zu Engeddi / der auch 

ſonſten mit einer Trauben verglichen wird / als der in der Kelter ſeines 

Leidens dermaſſen gepreflet worden / daß der edle Rebenſafft ſeines Blur 

tes haͤuffig aus feinem heiligen Leib gefloſſen zum Labſal und Erqui⸗ 

ckung unſerer Seelen. Die beyde Kundſchaffer aber / welche die Trau⸗ 

be trugen / waren ein Bilde der beyden Teſtament oder der Schrifft deß 

Alten und Neuen Teſtaments / die uns Chriſtum fuͤrtragen / daß wir 

durch ihn das Leben und Heylerlangen. We wegen er auch ſelbſt von 

den Juden erfoderte/ daß fic in der Schrifft ſuchen ſolten / weil ſie 
vermeineten / fie hetten das ewige Leben darinnen / und fie 

were es / die von ihm zeugete / bey dem Johanne am s, Cap. 

Wir koͤnnen aber auch wol uͤber dem / wenn wir die Wort deß Proz 

phelen von Chriſto außlegen / dielbe fuͤglich ziehen auff die heyde Che 


rubim / die den Gnadenſtul bedeckten. Denn die waren ein Bild der 
heitis 


er ſahe den HERREN figen/ auff einem erhabenen eue und j^ 
x ij Ian 
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heiligen Engel / welche im erſten Buch Moſis am 3. auch Cherubim ge⸗ 

nennet werden / quafi rechubtm, wie es etliche deuten / das iſt / currus 

der Wagen / dieweil G Ott auff ihnen gleichſam wie auff einem Waz 

gen fchnell einher fábret/ wohin auch David ſihet / wenn er ſagt: Der pal. 6e / a. 
Wagen Gottes ift viel tauſendmal tauſend / in dem os Pfat, 

dieweil nemlich die H Engel in der Menge vieler tauſenden umb den 

Thron G Ottes ſchweben / welches dem Propheten Daniel auch in ei⸗ 

nem Geſicht geoffenbahret ward. Denn er fahe tauſendmal tan 

ſend dem HErren dienen und zehenhundertmal tauſend für „n -, 10: 
ihm ſtehen / in feiner Weiſſagung am 7. Capittel. Der Gnadenſtul 

aber war ein Bilde Chriſti / den uns Gott hat fuͤrgeſtellet zu einem Rom. / . 
Gnadenſtul durch den Glauben in feinem Blut / als der die 
Verſoͤhnung worden ift für unfer. und der gantzen Welt . Job. 2/2; 
Sünde. Dieſer Gnadenſtul iſt in der Mitte der gedachten Cheru⸗ 
bim / denn die H Engel gelüſtet nicht allem indie Geheimniß Fhri⸗ en. : 
fti zuſchauen / wie die Cherubim ihre Augen auff den Gnadenſtul gez 
richtet hatten / ſondern es ift Chriſtus auch ihr HErr und das Haupt / 
darumb fie fich allezeit finden und jm dienen / auch wie er nach dem ange⸗ 
nommenen Fleiſch betrachtet wird. Denn er iſts / von welchem Gott 
als dem erſtgebohrnen / da er ihn in die Welt einfuͤhrete / ſich verlauten 


ließ: Ihn ſolten alle heilige Engel G Ottes anbeten / wie die 

Worte Davids aus dem 97. Pſalm Paulus erklaͤret in der Epiſtel an Pral 97/7. 
die Hebreer am 1. Capittel. Das war abermal abgebildet an der Leiter der s. 
Jacobs / auff welcher die Engel G Ottes hinauff und herab ſtiegen / 
in dem erſten Buch Moſis am 23. Cap. Denn ebener maffen ſtiegen 
die Engel Gotees hinauff und herab auff Chriſtum wovon er auch ſelbſt 
zum Nathanael fagte : Von nun an werdet ihr den Himmel of- 
fen ſehen / und die Engel GOttes hinauff und herab fahren 
auff oe Menſchen Sohn / Johannis am erſten Capittel. Auch sj. 
ward dem Propheten Efaid folches in einem Geſicht offenbahret / denn 


Gen. 28/12. 
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ihn zu beyden Seiten die Seraphim ſehweben / das iſt / die heiligen 
Engel / die eins umbs ander gegeneinander riefen: Heilig / heilig / 
; heilig ift Gott der HErr Zebaoth / alle Lande find feiner Eh⸗ 
Sub las ken voll / in feiner Weiſſagung am 6. Cap. Denn bif war auch ein 
T Bilde Chriſti / von dem Johannes im 12. Cap. fagt/ daß der Prophet 
dazumal feine Herrligkeit geſehen habe / der er nemlich theilhafftig 
werden ſolte in bem angenorfienen Fleifch / in welchem nicht minder / als 
vorhin die Seraphim / die H. Engel umb ihn her ſchweben und ohn Lin 
terlaß feine Mafeſtaͤt und Herrligkeit preiſen werden / welches denn auch 
erfolget. Denn eben in derſelben Nacht / darin Chriſtus gebohren war / 
ließ umb den Ort ſeiner Geburt ſich finden die gantze Menge der himm⸗ 

| liſchen Heerſcharen / die G Ott lobeten und fagten: Ehre fet Gott in 
emaje der Hoͤhe / Friede auff Erden und den Menſchen ein Wolge⸗ 

| fallen, Nicht minder leſen wir auch hernach / daß ihm die H. Engel 
auffgewartet und gedienet haben / als da er den Kampff mit dem Satan 

„ vollendet hatte. Denn da traten die H. Engel zu ihm und die⸗ 
Match / neten ihm / bey dem Evangel ſten Matthaͤd am 14. Cap. Nicht ohne 
Urſach aber wird hier nur zweyer Thiere gedacht / ſondern zu dem Ende / 

daß auch dadurch bezeichnet wuͤrde die Beſchaffenheit ſeiner Perſon / 

wie er die mittelſte fe zwiſchen zweyen / zwiſchen dem Vater und dem H. 

Geiſt / weß wegen er auch ſonſt zum offtern zwiſchen zweyen Engeln er⸗ 

ſchienen iſt / als da er fich dem Araham in der Hütten Mamre offenbah⸗ 

rete / denn er kam zu ihm mit zweyen Engeln begleitet / in dem erz 

usu, ſten Buch Moſis am 18. Cap. Gleichfals fahe auch die Maria Mags 
dalena / als fie in das Grab Chriſti nach feiner Aufferſtehung guckete / 

gie Engel, einen zun Haupten den anderu zun Kuͤſſen / die den 

Leib Chrifti bewachet hatten / welcher in der Mitte zwiſchen ihnen gele⸗ 

Ieh. 0% 12 gen war / bey dem Johanne am 20. Capittel. Und bey feiner Auffahrt 
gen Himmel wurden die Juͤnger Chrifti gewar zweener Maͤnner in 


Act 1 10 fenheit der Himmelfahrt Chriſti und feiner bevorſtehenden Wieder⸗ 
kunfft vom Himmel unterrichteten. Auch wird von dem H. Maͤrtyrer 
Ignatio gemeldet / daß er zwey Chor der ). Engel geſchen / die gegen 
sinasje 


weiſſen Kleidern / die auch zween Engel waren / und fie von der Beſehaf⸗ 
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über Habacuc IV, z, n7 
einander Chrifto zu ehren geſungen haben / welches ihn dermaſſen belü⸗ 
ſtiget / daß er auch ſolche Art zufingen in die Kirche zu Antiochien / 
welche er dazumal als ein Biſchoff regieret / eingefuͤhret / bey dem 
Socrate im 6. Buch der Kirchen Hiſtorien am 8. Cap. und bey dem 
Walafrido Strabone in feinem Buch de rebus Ecclefiafticis am 
28. Gap. deßgleichen auch bey dem Amalario Fortunato in dem 
4. Buch de Ecclef. Officiis am 7. Capittel. 

Wie der HERR ſich aber zum offtern in der Mitte zwichen 
zweyen Engeln oder auch zwenen Choren der Engel offenbahret / alfo 
hat er ſich auch wol ſonſt in der Mitte zweyer anderer die mit den 
Thieren wol koͤnnen verglichen werden / ſehen laſſen / als ba er auff dem 
Berg Tabor fuͤr den Augen ſeiner Juͤnger verklaͤret ward / ſahen ſie ihn 
in der Mitte zwiſchen dem (u) Mofe und Ella / den beyden 
gewaltigen Propheten / die jemals gelebet / wovon dieſe Wort deß 
Propheten Habacues Tertullianus in dem vorangezogenen Ort auß⸗ 
leget / wenn er ſagt: In medio duorum animalium cognoſceris, 
Moyſi & Eliz, du wirſt in der Mitte zweyer Thier erkant 
werden / nemlich Moſis und Eliaͤ. Auch war er in der 
Mitte zweyer Thier geſchauet / da er am Creutz hieng. Denn er 
ward nicht allein zu Jeruſalem / ſo mitten in der dazumal bewohneten 
Welt gelegen war und deßhalben umbilicus terræ, der Nabel der 


— , ̃«]7ãeqQͤan -! 


Matth. 17/3- 


Erden genennet wird / bey dem Propheten Ezechiel am 35. Capittel / Eich. 38 


auch nicht allein in der Mitte der Lufft zwiſchen Himmel und Erden 
aufgerichtet / ſondern fie creutzigeten auch zugleich mit ihm siwee 
Schecher / welche bipher wegen ihrer Granſamkeit den grimmigen 
reiſſenden Thieren waren ähnlich geweſen / einen zu feiner Rechten / den 
andern zu ſeiner Lincken / ihn aber mitten inne / bey dem Evangeliſten 
Joh am 19. Cap. woron einige der Alten gleich fals die Wort def Pro⸗ 
pheten gedeutet / deſſen unter andeꝛn auch Hieronymus in ſeinem Com- 
mentatio gedencket mie dieſen Worten: Simplex interpretatio & o- 
pinie vulgi de Salvatore intelligit, quod inter duos latrones 
crucifixus fit agnitus , die einfaͤltigſte und gemeinſte Er- 
klaͤtung ift die / nach welcher geſagt miro, daß Chriſtus 
am Kreutz zwiſchen zween Moͤrdern fey erkant worden. 


S ü Wien 
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Wiewol wir auch gar wol mit andern durch die beyde Thier alhie verſte⸗ 
hen koͤnnen (N) Gott und die Menſchen / in derer Mute Chri 
(tus gleichfals geoffenbahret worden am Holtz dep Creutzes. Denn da⸗ 
Sim en hin war fein Todt / den eram Creutz croufbet/ gerichtet / daß er als der 
ding / . rechte Mittler zwichen Gott und den Menſchen in die Mitte 
tretten / und durch feinen Todt uns mit Gott verföhnen moͤchte / daß er 
Eph. / ins. Frieden machte und die Feindſchafft toͤdtete durch fich ſelbſt / durch das 
Blut an ſeinem Creutze. Nicht allein aber hat Chriſtus Friede gemacht 
sol ue. zwiſchen G Oit und den Menſchen / ſondern auch zwiſchen den Men⸗ 
ſchen und H. Engeln / welches gleichſam give Heer waren. Denn 
befant iſt / daß die Schaar der H. Engel offtmal mit einem Heer vergli⸗ 
chen wird wegen der Ordnung / die fich zwiſchen ihnen findet. Es fahe 
der Ertzvater Jacob auff feiner Ruͤckreiſe aus Meſopotanien inſein Bas 
terland die Engel / welche ihm Gott zum Schutz wider feinen Bruder / 
den Eſau zugefand hatte / und da er folches erkant / ſprach er / Es ſind 
05 Gottes Heer / und hieß dahero dieſelige Stätte Mahanaim / 
Qu. e das iſt / Heerlager / in dem eren Buch Moſis am 32. Cap. Nicht 
minder kan auch das menſchliche Geſchlecht gar wol mit einem Heer 
verglichen werden wegen der Policey / die unter demfelben ſich findet und 
und einer Krigs Ordnung nicht ungleich iſt. Zwiſchen dieſen zweyen 
Heeren war eine Feindſchafft entſtanden durch die Suͤnde deß erſten 
Menſchen. Denn dadurch war nicht allein G Ott zum Zorn gere tzet / 
ſondern auch die H. Engel zugleich erbittert worden / daß auch Heiner 
ihres Mittels alſo fort / da es Gott ihm geboth / den Menſchen aus dem 
Paradieß trieb und fich mit einen bloſſen hauenden Schwerd fuͤr 
00 1 8 F húr deſſelben lagerte ubewahren den Weg zum Baum 
^ Y E deß Lebens / indem erſten Buch Mofis am 3: Cap. Aber Chriſtus 
hat fich inder Mitte auch die ſer zweyer Heer als 3100) CE Thiere geof⸗ 
fenbaßret. Denn ſobald r auff Erden gebohren war / zog er nach ſich 
vom Himmel die gantze Menge der himmliſchen Heer ſchaaren / welche 
nicht allein G Ott lobeten / ſondern auch dem Men ſchen Friede und ein 
Wolgefallen wuͤnſcheten / hat auch hernach eden zu dem Ende ſein Blut 
pergoſſen / daß er durch daſſelbe ſolchen Frieden / welchen die us den 
Men⸗ 
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Menſchen gewuͤn ſchet hatten / nicht allein mit G Ott fonden auch zu⸗ 
gleich mit den Engeln ſelbſt inen zu wege brachte / daß er alles durch 


fich ſelbſt verſoͤhnete / was im Himmel und auff Erden iſt/ . e 


nach der wiederholeten Auſſage Pauli in der Epiſtel an die Cofoffer am 


1. Cap. oder / wie er anders wo / nemlich in der Epiſtel an die Epheſer Eph. /o. 


ami. Cap. redet / daß er alle Dinge zuſam̃en faſſete / bebe was 
im Himmel und auff Erden iſt (Z) 2mm flcbet in feis 
ner Sprache / daß er diß alles wieder unter ein Haupt braͤchte / und war 
unter fich ſubſt als den Gott geſetzet hat zum Haupt über alles / 
über alle Faͤrſtenthuͤmer / Gewalt / Macht / Herrſchafft⸗ 
und was ſonſt mag genant werden / nicht allein in dieſer / fori, 
dern auch in der zukuͤnfftigen Welt. Daher auch Hippolytus, 
der H. Maͤrtyrer in dem dritten hunderten Jahren nach Chrifi Geburt 
in ſeinem andern fragmento wider den Beronem bey dem A naſtaſio 
in Colle ctaneis ſagt / daß das eigene Werck der Menſchwerdung 
Chꝛiſti fey omniũ ad fe ipfa recapitulatio, 2 eee die Zuſam⸗ 
menfaſſung oder Zuſammenbringung zu ihm ſelbſt / als zu einem 
Haupte. Und davon deuten dieſe Wort deß Propheten etliche bey 
dem Theodoreto der in ſeinem Commentario fagt: Q uidám per 
duo animalia intellexerunt Angelos & homines, Einige haben 
durch die zwey Thiere Engel und Menſchen verſtanden. 
Es waren aber auch uͤber dem das menschliche Geſchlecht ſelbſt gleich⸗ 
fam in zwey Heer zertheilet / nemlich in Juͤden und Heiden / welche 
in ſteter Uneinigkeit und Feindſchafft lebten / zumal auch uͤber den Got⸗ 
tes dienſt / alldieweil jene / wenn fie der Gebuͤr nach lebeten / dem wahren 
Gott nach der Fuͤrſchrifft deß Geſetzes Moſis / dieſe aber ihren ſelbſt et? 
wehleten Goͤttern dieneten Aber auch in der Mitte dieſer zweyer Heer 
die als grimmige Thiere auff ein ander zuſtleſſen / ift Chriftus offenbaret 
worden. Denn er hat die Feindſchafft / welche auch unter dieſen war / 


nach dem er im Fleiſch erſchienen / auffgehaben / er hat den Zaun der 


zwiſchen dieſen zweyen Voͤlckern war / abgebrochen und aus 
beyden 
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beyden eines gemachet in dem / daß er durch fein Fleiſch weg 

geno lumen die Zeindſchafſt / nemlich das Geſetz / ſo in Ge 

boten geſtellet war / auff daß er aus zweyen einen neuen Year 

ſchen in ihm fetber machete und daß er beyde verſoͤhnete mit 

Gott in einem Leibe / und ift kommen und hat verkuͤndiget im 

Evangelio den Frieden beydes denen / die ferne und auch de⸗ 

nen die nahe waren / denn durch ihn habe ſiebeyde den Zu 

e... gang in einem Geiſt zum Vater / aus der Epiſtel an die Epheſer 

fe. am 2. Capittel. Und dahin vermeinet Hieronymus habe wol fuͤrnem⸗ 

lich der Prophet Habacuc alhie geſehen / mit den zweyen Thieren in derer 

Mitte Chriſtus ſollen offenbahret werden. Qui melius ſpricht er / hoc 

dicunt, quod in prima Ecclefia, qua de circumcifione fuit & de 

rzputio congregata, duobus populis fe hinc inde cingenribus, 

| intellectus fit Salvator & creditus welche fuͤꝛandeꝛn dieſe Wort 

| deß Propheten wol erklaͤren⸗ (age dieſes / daß in der erſten 

Kirchen / welche aus der Beſchneidung und Vorhaut ver⸗ 

ſamlet war / von zweyen Voͤlckern / die fich gleich ſam cinan- 

der umbringet / der Heyland ſey eꝛkant und geglaubet worde. 

Es war auch eben diß abgebildet an den zweyen Thieren / in derer Mitte 

Chrſtus gebohren war / namlich an dem (Aa) Ochſen und Eſel. Es 

hatte Gott von dieſen beyden Thieren vormals ſeinem Volck geboten / 

daß es zugleich mit demſelben nicht pfluͤgen ſolte. Du folt (aat er in dem 

| 5. Duch Moſis am 22. Cap. nicht ackern zugleich mit einem 
Deut. 22/10. . ; 

Ochſen und Eſel / womit er unter andern auch anzeigen wollen / daß 

die Juͤden keine Gemeinſchafft haben ſolten mit den Heyden / als derer 

jene fuͤglich mit einem Ochſen / dieſe aber mit einem Eſel koͤnten verglie⸗ 

chen werden. Denn ein Eſel war nach dem Geſetze unrein und untuͤch⸗ 

tig zu den Oyffern bey den Juden / muſte aber dennoch ſo wol bey ihnen / 

als den Heyden allerhand ſchwwere Laf tragen. Solche Bewandniß 

hatte es mit den heydniſchen Volckern / welche wegen ihres Göken- 


dienſts uch unrein waren und nicht tüchtig dem wahren Golt zu dienen / 
, aber 


NENNEN —— —— s eee esse | 


über Habacıe IV, 2. i31 
weg⸗ aber doch dabey mit der Laſt vieler menſchlichen Erfindungen zugleich 
Ge⸗ beleget und bedrucket waren. Ein Ochs aber war nach dem Geſetz 
Nen⸗ zwar ein reines Thier / muſte aber dennoch auch bey ben Juͤden das Joch 
emit tragen und an demſelbigen ziehen. Und ſolch eine Beſchaffenheit eben 
hatte es mit den Juͤden ſelbſt / die zwar ein heiliges Volck waren / wels 
et im ches G Ott ihm ſonderlich zu feinem Dienſt außerkohren hatte / aber 
h de⸗ dennoch waren ſie dem Geſetz Moſis unterworffen / welches auch die 
134 Apoſtel ſelbſt ein ſchweres / ja ein unerträgliches Joch nenneten / in 
hefe der Apoſtel Geſchicht am 1g. Cap. Aber CHriſtus ift in der Mitte Act 1/14. 
reme dieſer zweyer Thiere / zwiſchen einem Ochſen und Efel gebohren / unb 
teta dieſelbe durch fich ſelbſt / da er in der Krippen zwifchen ihnen beyden lag 
bc vereiniget / auff daß er anzeugete wic er die Ungleichheit zwiſchen dies 
& de fen gedachten beyden Voͤlckern auffheben und beyde heiligen wuͤrde / 
ibus: daß mit ihnen hinfuͤhro zugleich koͤnte geackert / das iſt / deß HErren 
Woꝛt Werck befoͤrdert und ſein Dienſt beſtellet werden. Denn in C hriſto 
fien ift kein Vnterſcheid / hie gilt weder Juͤde nach Grieche / fie al . 
bem find beyde einer in Chriſto / es iſt ihrer ein HErr reich über Kom a/ 
ain; alle / die ihn anruffen. Er iſt in der Mitte aller die an ihn glau⸗ 
ben / ſie moͤgen entſproſſen ſeyn aus Juden oder Heyden / nicht allein 
10208 mit ſeiner Gnad / Gaf/ Troſt / Krafft und Schutz / ſondern auch 
Mitte mit feinem Fleiſch und Blut / in welchem er auff dem Altar / ſo offt 
el. Es das heilige Nachtmal verwaltet wird / gleichſam wie in einer Krippen 
boten / liegt / als das Brod deß Lebens / daß er ſie beyderſeits an ihrer 
in dem Seele labe / ſtaͤrcke und zu ihrer vollkommenen Verguuͤgung er⸗ 
einem quick wie ein Efel vergnuͤget ift / wenn er Graf hat / und ein 
n / daß Ochs nicht blecket wenn er Futter hat. Denn dazu war Chri⸗ Hiob 9 
5 derer fue in die Welt kommen / daß feine Schäfflein das Leben und voͤlll⸗ 
erglie⸗ ge Genüge haͤruen / und zwar ini ! pene 
1 5 i zwar in ihm und durch ihn. So ſolte er fein 
dien, Volck weiden / daß er nicht allein deſſen hütete / ſondern auch zugleich 
honig deſſen Speiſe were / wie auch gar wol Bernardus, der H. Münch im 
M 35. fermon über das hohe Lied Salomonis ſagt: Ipſe paſtor eſt, 
Nui iple paſcua, ipfe redemptio. Dat carnem in cibum, fanguinem 
aber 


in potum, animam in precium, Er ài: ift der Hirte / er ſelbſt 
ig 


132 Die dritte Predigt 


iſt die Speiſe /er ſelbſt ift auch die Erloͤſung. Er giebt feinen 
Schifftein fein Fleisch zur Speiſe / fein Blut zum Tranck / 
feitie Oeele zu einer Erloͤſung. Przfepe natus implevit, qui 
cibum lemetipſum mentibus mortalium præbuit, dicens; Qui 
comedit carnem meam & bibit fanguinem meum, in me manet 
& ego in eo, ſchreibet auch Gregorius Magnus im 7. Buch feines 
Moralium am 4. Cap. Es hat Chriſtus nach dem er geboh⸗ 
ren war / die Krippen erfuͤlet / als der / welcher fich ſelbſt den 
Gemuͤhtern der ſterblichen Menſchen zur Speiſe gegeben / 
in dem er ſagt: Wer mein Fleiſch iffet und trincket mein 
Blut / der bleibet in mir und ich in ihm. 

Nun zu derer Gemeinſchafft hat G Ott auch uns gebracht / die 
wir zuvor dem Urſprung nach Heyden waren. Da wir zuvor ferne 
waren / entfrembdet von der Buͤrgerſchafft Iſraelis und von den Te 
ſtamenten der Verheiſſung / find wir nunmehro nahe worden / nach 
dem uns Chriſtus durch den Glauben zu ſeiner Krippen gezogen und 
mit fich vereiniget hat. Das haben wir mit danckbahrem Hertzen zu‘ 


1. Petr. a/ sl erkennen und DIE Tugend deß / der uns von der Jinſterniß zu 


10. 


feinem wunderbaren Liecht beruffen hat / daß da wir zuvor 
nicht ein Volck waren / nun GOttes Volck ſind / und da wir 
weiland nicht in Gnaden waren / nunmehr in Gnaden ſind / 
zuverkuͤndigen. Denn daß ſey ferne / daß da Ehriſtus von einem 
(bb) Ochſen und Eſel / die doch unvernuͤnfftige Thiere ſind / iſt erkant 
worden / als ihr Schoͤpffer / wir denſelben nieht erkennen ſolten / die wir 
mit Vernunft begabet find und an Chrifto nicht nur einen Schoͤpffer 
ſondern auch einen Erloͤſer und Seeligmacher haben / daß ſey ferne / 
daß wir ſo unſern Wandel fuͤhren ſolten / daß über uns die Klage folte 
koͤnnen erneuert werden / welche vormals G Ott über die Juden fuͤh⸗ 


ee... vac / bey dem Propheten Efaia am 1. Cap. daer ſagt: Hoͤret ihr 


Himmel und du Erde nimb zu Ohren / denn der HER 
redet. Ich habe Kinder auffer zogen und erhoͤhet und fie find 
von 
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über Habarıc IV, 2. ias Mi 
von mir abgefallen. Ein Ochs kennet feinen Herren und ein 


Eſel die Krippe ſeines Herren / aber Iſrael kennets nicht 


und mein Volck veꝛnimts nicht. O weh deß ſuͤndigen Volcks / 
deß Volcks von groſſer Miſſethat / deß boßhafftigen € aa: 
mens / der ſchaͤndlichen Kinder / die den HErren verlaſſen. 
Iſrael heiſſet fo viel / als videns Dominum, wie es (cc) Origenes und 
andere erklaren / ein Volck / das den HErꝛen ſiehet / welches gar wol 
auff uns kan gezogen werden / die wir durch die Krafft der Gnade Chri⸗ 
fti erleuchtet ſind / daß wir in ſeinem Liecht ihn das warhafftige 
Liecht / den Erren der Herrligkeit ſehen. Wuͤrde uns aber das nicht 
zur ewigen Schande gereichen / wenn wir / denen G Ott fo groffe Gnade 
hat wiederfahren laſſen / uns undanckbar bezeugen und nach dem Erem 
pel der Juden den HE RRen entweder mit dem Hertzen oder auch mit 
Worten und mit Wercken verlaſſen ſolten? Wollen wir uns aber 
recht gegen Chriftum verhalten / ſomuͤſſen wir für allen Dingen uns der 
dd) Einfalt deß Glaubens beſteiſſigen / daß wir nicht vict in ſei⸗ 
nen Geheimnuͤſſen grüblen/ ſondern vielmehr unſere Vernunft ge. 


fangen nehmen unter ſeinem Gehoꝛſam / nach der Ermahnung. gor /. 


Pauli in der 2 an die Corinther am 10. Capittel. Denn eben darumb 
hat Chriſtus ſich / nach dem er ins Fleiſch kommen war / in der Mitte 


z weyer nicht ver ſchmitzeter / ſondern einfaͤltiger Thiere / zwiſchen 


einem Ochſen und Efel offenbahrer / auff daß er damit anzeugete / wie er 
feine Geheimnuͤſſe nicht denen / welche fich verſchmitzt und klug duͤncken 
laſſen / ſondern den einfaͤltigen offenbahren wolte / wohin auch ſeine 


Wortgehören bey dem Evangeliſten Matihaͤo am r1. Cap. Daer fei Matt un. 
nen himmliſchen Vater alſo anredet: Ich preiſe dich Vater und 


Herr Himmels und der Erden / daß du ſolches den weiſen 
und klugen verborgen haſt / und haſt es den unmuͤndigen of⸗ 
fenbahret. Ja Vater / denn es (ft alfo wolgefaͤllig geweſen 
für dir. Auch wiederholet folches der Apoſtel Paulus in der erſten an die 


Corinther am i. Capittel / wenn er ſagt: Nicht viel weiſe nach dem er 1f26/ 
Tij Fleiſch 
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Fleiſch hat G Ott beruffen ſondern was thoͤricht iſt fúr der 
Welt / das hat Gott erwehlet / daß er die weiſen zu ſchanden 
mache. Welches er zubeſtetigen nicht lang vorher angeführet hatte die 
Worte Gottes aus dem Propheten Eſaia: Ich wil zu nichte ma⸗ 
chen die Weiß heit der Weiſen / und den Veꝛſtand der perfide 
digen wil ich verwerſſen. Wo ſind die kiugen? Wo find die 
Schriftgelehrten? Wo ſind die Weltweiſen? Bey dem Glau⸗ 
ben aber muß ſich weiter finden auch die Liebe gegen Chriſtum und 
zwar nicht allein gegen ſeine Perſon / ſondern auch gegen die ſeinigen / daß 
wie die beyden Thiere / zwiſchen welchen er gebohren / fich freundlich ges 
gen ihn bezeuget / und mit ihr m Odem ihn gewaͤrmet / alſo auch wir ihn 
in ſeinen nothduͤrfftigen Gliedern hegen / daß wir ihn in den hungerigen 
ſpeiſen / in den duͤrſtigen traͤncken / in den nackenden kleiden / in den Kran⸗ 
cken beſuchen / in den Fremblingen beherbergen / denn was ihnen gutes 


9.9% 20. 


wert / wie er auch an jenem Tage zu den Außerwehlten / die Wercke der 
Barmhertzigkeit und Freygebigkeit gegen die Nothleidenden außgeübet 
haben / ſagenwird: Ich bin hungerig geweſen und ihr habt mich 
geſpeiſet / und ich bin durfig geweſen und ihr habt mich ge 
traͤncket / ich bin ein Gaſt geweſen / und ihr habt mich beher 


Ich bin frane geweſen und ihr habt mich beſuchet / Ich bin 


ihr gethan habt einem unter dieſen meinen geringen Dri 


dern auch der Friedfertigkeit und Vertraͤgligkeit gegen alle die / wel⸗ 


in der Mitte aller glaͤubigen / fic moͤgen ſeyn aus Juden oder Heiden / 
moͤgen erfunden werden. Welches geſchehen kan / wenn wir fair 
an der 


widerfaͤhret / das nimt der H Err an als wenn es ihm ſelbſt wiederfahren 


berget / Ich bin nackend geweſen / und ihr habt mich bekleidet / 
gefangen geweſen und ihr ſeyd zu mir kommen / denn was 


dern das habt ihr mir gethan / bey dem Evangeliſten Matthis 
Matt ff. am 25. Cap. Nicht allein aber muͤſſen wir unſere Liebe gegen Chriſtum 
&í9.— auſſern durch die Wercke der Barmherzigkeit und g reygebigkeit / fon» 


che einen Glauben mit uns haben / und als Chriſten leben / damit wir auch 
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über Habacuc ! V. 2. b 


35 
an der Einigkeit im Geiſt durch das Band deß Friedens 
dadurch die Glaubigen untereinander verbunden werden zu einem 
Hertzen und zu einer Seelen / wie von den Chriſten in der erſten Kir- 
chen geſagt wird in der Apoſtelgeſchicht am a. Cap. Das ifl vonnoͤthen / 
dafern wir Chriſtum mitten unter uns haben wollen. Denn er iſt ein 
Friedenfuͤrſt / der fich nicht unter den Friedenſtorern finden laͤſſet / ſondern 
unter denen / die den Frieden lieben. Wo zween oder drey / ſpricht er / 
eines werden auff Erden und verſamlet ſind in meinem Na⸗ 
men / da bin ich mitten unter ihnen / bey dem Evangeliſten Matt. 
amis. Cap. cum fimplicibus fcilicet atq» pacatis, wie Cy prianus 
es eꝛklaͤret in feinem Buch de unitate Ecoleſix, unter denen nemlich / wel⸗ 
che einfaͤltig und friedfertig find: Das muſſen wir in acht nehmen 
nicht allein gegen die / welche gern mit uns Frieden halten / ſondern auch 
gegen die / welche anfahen Anlaß zur Uneinigkeit mit uns zu geben / wann 
fie anderweit mit uns (ee) einig find im Glauben / ob gleich im uͤbrigen in 
dem was zur Theologiſchen Erfahrung un Wiſſenſchaft gehöͤret / einige 
ungleiche Meinungen zwiſchen uns und ihnen etwa ſeyn moͤchten / daß 


Epp, 4/4. 


Act. 4/2. 


Matth. 18/19 


20% 


wir fie anreden mit den Worten deß Propheten Efaid aus feiner Weiſ. Er sinn. 


am 66. Cap. nach der 70. Griechiſchen Dolmetſcher Uberſetzung: 
Hoͤret deß HErꝛen Wort / die ihr euch für feinem Most foͤrch⸗ 
tet. Sprecht zu denen / die euch haſſen und Abſcheu vor euch 


haben / ihr ſeyd dennoch unfere Brüder / auff daß der Name 


deß HErren geehret werde Merken wir auch / daß zwiſchen anden 
die einig im Glauben ſind / einige Miß faͤlligkeit entſte hen wil / daraus 
leichtlich Trennung erwachen koͤnte / muͤſſen wir uns bemuͤhen / auch die, 
ſelbe bald bey zulegen / wir muͤſſen in die Mitte treten / wie Chriſtus dort 


mitten unter (cine Junger trat und zu ihnen ſagte: Pax vobis; Friede Jog: zeftn. 
26.5 


fey mit euch. Oder wie Joſeph mitten unter feine Brüder trat / da er fie 
von fich aus Egypten ließ / ihren Vater aus dem Lande Canaan zuholen / 
und vermuthete / daß einiger Span unter wegens zwiſchen jnen entſtehen 


moͤchte / uñ mit demſelbẽ jnen zuꝛuffen: zancket nicht / aus dem x. Buch Gen. 77/4. 


Moſis am 5. Cap. Denn Gott iſt nicht ein Gott brf Haders und San 
T iij ckens / 
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ckens / ſondern ein G Ott deß Friedes / und Chriſtus hat uns nicht 
| zum and beruffen / ſondern zum Frieden / jaden Frieden in feinem Ter 
n Job 4 ſtament uns vermachet / da er kurtz vor ſeinem Abſchied zu feinen Juͤngern 
E faate : Meinen Frieden laffe ich euch / meinen Frieden gebe ich 
' euch. Zwar co pflege biß wellen zugeſchehen / daß diejenige/ welche 
auch zwiſchen miß helligen Brüdern Friede ſtiften und alſo in der Mitte 
derſelben fich wollen finden laſſen / von beyden theilen angefochten wer⸗ 
den / es gehet ipnen / wie denen / welche in der Mitte eines Hauſes wohnen / 
und etliche über ſich / etliche unter fich wohnen haben / welchen ins gemein 
von fenen zwar mit Waſſer / von dieſen aber mit dem Rauch Verdruß 
angethan wird. Das hat erfahren David / der daruͤber gar eine ſehnliche 
|| Pfalrao/7s Klage fuͤhret in dem 120. Pſal. Es wird meiner Seelen bang zu 
wohnen / bey denen / die den Frieden haſſen / ich halte Friede / 
aber wenn ich rede / ſo fahen ſie Krieg an. Auch ifte nicht beſſer ge 
gangen den Juͤngern Christi / die mit dem Evangelio daß Friedens auß⸗ 
giengen in die gange Welt / daß ſie durch die Krafft deffen Frieden ſtiff⸗ 
teten und bewaßreten / fo fie zwar auch bey vielen erhalten / aber von vielen 
dagegẽ haben fic auch erfahren muͤſſen / daß es wahr waͤꝛe / was ber Gt 
anu zuvor zu ihnen gelagt hatte: Ich fende euch wie die S chaff mitten 
alt a fis inter die Woͤlffe. und weiter: Ihr folt nicht lvehnen / daß ich 
kommen bin Friede zu ſenden auff Erden / ich bin nicht fom- 
men Friede zu fenden, fondern das Schwerdt/ nicht zwar an 
und für fich ſelöſt ſondern zufalliger weiſe wegen der Voßheit der Men⸗ 
ö ſchen / die an dem Evangelio deß Friedens anlaß nehmen wuͤrden / 
ZEN V ſie als die Boten deſſelbigen gubeunrubigen. So ging es dem Apoſſel 
aM *yobanni mit dem Diotrephe/ welchen er zur Außübung der Werck 
der Lieb und deß Friedens ermahnete / aber mit was für Nachdruck zeiget 
erſebſten an in feinerdritten Epiſel da er vonihmalſoſagt Ich habe 
der Gemeine geſchrieben / aber Diotrephes / der unter ihnen 
wil hochgehalten ſeyn / nimt uns nicht an / ſondern plaudert 
mit boͤſen Worten wider uns und laͤſſet ihm an dem nicht be⸗ 
gnügen. Er ſebſt nime die Dꝛüder nicht an und rocbret denen 
ö die 
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über Habacuc IV, 2, 


die es thun wollen / und ſtoſſet fie aus der Gemeine. Ein gleiches 
Gluͤck haben auch hernach gehabt tapffere Lehrer / die ſo die Warheit ge⸗ 
liebet / daß fie auch den Frieden dabey zubefodern euſſerſtes Vermoͤgens 
nach geſuchet haben / alſo daß auch dahero Gregorius Nazianzenus 
in feiner 14. O ration ſchreibet: Quicunq; paci ſtudent mediosq; fe 
profitentur, ab utrisq; malè mul&tantur, Vel enim contemptui 
fant, vel bello laeeffuntur, die nach Friede trachten und ſich in 
der Mitte zu ſeyn geſtehen / werden von beyden uͤbel mitge⸗ 
nommen. Denn entweder werden fie berachtet oder feindlich 
von ihnen angegriffen. Das begegnete dem Augaftino und andern 
Catholiſchen Lehrern von den Donatiſten / denen ſie / wie obgedachter 
Lehrer in der Enarration def g: oder nach unſerer Ertheilung deß 120. 
Pf. gedencket / zurieffen Amate pacem, diligite unitatem, neſcitis, 


` 


aquammultisbonis feparemini,dum quaft malis calumniamini, 
Liebet Frieden liebet Eintraͤchtigkeit / ihr wiſſet nicht / võ wie 
viel Gütern ihr euch ſelbſt ſondert / in dem ihr uns laͤſtert / als 
wann wir noch fo boͤſe deute waren. Aber was richteten ſie damit 
aus? Auguſtinus zeiget ſolches alsbald ſelber an / in dem er hinzu thut: 
Furiunt, ſæ viunt, quando iſta dicimus, quit & quærunt mortifi- 
care nos, Sie ſwuͤten / ſie toben als wann fic raſend und unſin⸗ 
nig waͤren / wann wir folches ſagen / ja fie ſuchen uns gar zu 
koͤdten Aber umb deß willen muß ein rechtſchaffener Christ / am aller⸗ 
meiſten aber ein rechtſchaffener Lehrer der Chriſten nicht unterlaſſen den 
Frieden zu ſuchen / nach der Erfoderung Zachariaͤin feines Weiſſagung 


am s. Cap. Llebet Warheit und Frieden / ſolte er gleich Darüber Zach. 5/9. 


auch in Gefahr def Lebens / ja in die Mitte zwiſchen die allergrauſam⸗ 
fien Menſchen und Thier gerathen. Daun Chriftus iſtauch in der Mitte 
derſelben / daß er denen / wenn es ihm gefaͤllet gar leicht den Rachen zuhal⸗ 
ten kan / daß fie den Seinigen keinen Schaden zufügen muͤſſen / deſſen wir 
nicht allein am Daniel ein Exempel haben / der in den! owengraben ge⸗ 
worffen ward / aber unbeſchaͤdiget blieh / weil der HErr feinen Engel 
fanbte/ der den Lowen den Rachen zuhalten muſte / ſondern wir p 
auch) 
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auch an dem Apoſtel Paulo zuſehen / der zu Epheſo mit den wilden 
Thieren reiten muſte/ aber ohn alle Verletzung / wir er ſelbſt zeugct in 
der Epiſtel an die Corinther am 18. Cap. Solte es aber ja der HEr 
verhengen / daß jemand entweder uͤber der Warheit / oder auch wegen 
der Befoderung def Friedens ein Raub würde der Zähne entweder grim 
miger Menſchen / oder auch der wilden Thiere ſelbſt / (o hat er auch fof 
ches nicht zuachten. Denn was ſind dieſelbe anders als gleichſam eine 
Mühle / darinn die / fo G Otigefallen / gemahlet werden / damit ſie zu ei⸗ 
nem wolſchmeckenden Brod Chrifti ihres Heylandes bereitet werden. 
Womit! gnatius, der H. Martyrer fich auffrichtete / als ihm die Of⸗ 
fenbahrung geſchehen war / daß er den wilden Thieren folte fuͤrgeworf⸗ 
fen werden. Er betruͤbete fich darüber gar nicht / ſondern er gieng viel⸗ 
mehr denſelben mit einem tapfferen und freudigen Muth entgegen / und 
ſagte: Frumentum Dei ſum, dentibus beſtiarum molar, ut wun- 


dus panis Chrifti inveniat; Ich bin ein Getreide G Ottes und 
werde jetzt von den Zaͤhnen der Thiere gemahlen werden⸗ 
das ich ein rein Brod Grifii erfunden werde. Ja er ſagte weis 
ter Ignis, crux, gladius, beſtiæ confra&io oſſium & omnia tor- 
menta Diaboli in me veniant, modó Jelu meo fruar, Feuer / 
Creutz / Schwerd / böfe Thier Zermalmung der Gebeine 
und alle Pein / die der Satan erdencken mag mögen über 
mich kommen / wann ich nur mag meines JEſu genieſſen. 
In deſſen Fuſtapffen müſſen wir tretten / und uͤber dem / was wir aus 
Thriſti Wore erkant haben feſt halten / und uns weder von der Warheit 
noch von der Liebe zum Frieden ichtes abwendig machen laſſen / ſo wird 
der fo rr mitten unter uns ſeyn in £icb und Leid / im Leben und im Tod 
und uns feines Friedes genieſſen laffen nicht nur hie zeülich / ſondern 
anch dort ewiglich. Das verleyh uns allen G Oti der himmhiſche Vater 
umb der heil wertigen Menſchwerdung und Geburth Jefu 
Chriſti feines Sohnes willen. 
AMEN 


* 


cipu 
dius. 
nasa 
enqu 
Tig pr 
de au 
do R 
facin 
fá 
dian 
celeb 
"mate 


finit 


etiat 


mor 


mor 
hinc 
brut 
pecu 
deal 
fent 
vidc 
par? 
t. 24 
lum 
prof 
univ 
dem 
fili, 
in S 
con 
nafc 
gul: 
fcer 
con 


ilden 
iget in 
HErr 
wegen 
gum⸗ 
ich ſol⸗ 
m eine 
e zu cis 
erden. 
ie Of⸗ 
eworf⸗ 
18 viel⸗ 
n / und 
t wun- 


s und 
erden / 
te weis 
na ctore 
serien / 
beine 
n über 


leſſen. 
wir aus 
Varheit 
ſo wird 
im Tod 
ſondern 
e Vater 
fu c 


OTZ 


NOTE PHILOLOGIG Æ 


ad Concionem tertiam, 


(A) Anniptincipiumfauftum fibi invicem precati folitos fuiffe etiam gentiles, præ- 
cipue Romanos, conſtat ex Sctiptorihus non folum Latinis, fed & Græcis. Sic enim Ovi- 
dius lib. r. Faſtorum ad Janum: At cur lata tuis dicuntur verba Kalendis, Et damus altey- 
nas accipimnsá, preces? Tum Deus incumbens baculo, quem dextra gerabat, Omnia principiis 
en quit, ineſſoſolent. Plinius lib. 28. nat. hiſt. c. 2. Cur primum anni ineipientis diem la 
tus precationibus invicem fauſtum ominamurꝰ Lucianusin Pleudologiſta five de Apophra- 
de aut die atro: Hinc erat anni principium, imo derb tertia dies d novilunio magno, quan- 
do Romani juxtaveterem con[uetudinem ict ri aggaten EF ipft preces quasdam prototo anus 
faciunt, & facrificia peragunt pro eo ac ipfis vex Numa ſccriſicandli hos ritus conftituit , perfua- 
fi fnt, quod eo potiffimum die votis ac precibus Dii vacent, atg, animum advertant. Hero- 
dianus lib. r. hiſtor. Etiam nune Romani Saturnalia priuszsdein vero initium aumni more ſuo con- 
celebrant, -diemg, feſtum agitant, in quo invicem fè colunt, falntantg,, werursisri Cd nttmi[- 
mata alter alteri, cateraá, omnifariam munera militant, 

(b) Rationem quidam vocant facultatem colligendi aliquid ex aliquos Quæ de- 
finitio ſi bona effet; utique necbeftiis ratio effec deneganda. Nimis euim clarum cft, quod 
etiam illorum non paucz aliquid ex alio inferant. Et quorſum natura plerisque catum me- 
moriam, que praeteritorum eſt lib. de mem, & reminifc. c. 1. tribuiſſet, nifi ex eo, quod me- 
moriá teneat , quidpiam colligere poffent conſulendæ in præſenti falutis fuz causä? Atque 
hinc & non pauci inter veteres , qui definitionem iftam approbarunt, haud dubitarunt etiam 
brutis rationem deferre, — Quá de re videndi fant Plutarchus, in lib. de Giyllo, nec non in 
peculiarilibello, quo exinftituto probat etiam radrcya Ayo xoay itcm Porphyrius lib, 3. 
deabftinent: ab eſu carnium. Sed & Parmenidi, nec nonEmpodocli & Democrito eandem 
fententiam tribuit Stobæus in Eclogis Phyficis, Anaxagoras quoquc in eandem inclinaffe 
videtur. Statuit enim animam & mentemidem efle, eamá, omnibus ineſſe animalibus ‚täne 
parvis qum magnis, tam vilioxibus , quam präflantioribus, tefte Ariftotele lib. j. de Anima 
t. 24. Denique & Sextus Empiricus lib, 2, Pyrrh, Hypotyp. fcribit: 435 ig; Eher dhoyon nul- 
lum animal edt ratibnis expers.. Verum ex Atiftotele jam ante obſervavimus, quod aiy@ 
proprie fit facultas conſaltandi feu deliberandi. Deliberatio autem requirit cognitionem 
univerfalis. Conſtat enim ſyllogiſmus deliberativus duabus propofirionibus, altera qui- 
dem, que minoris locum tenet, ſiagulari, alter autem, quz majoris vicem ſuſtinet, aniver- 
ſali, ceu conſtat ex lib. de motu animal. c. 7, & 7. Ethic. 5. Univerfalis autem formaliter, ut 

in Scholisloquimur, feu qua univerfale eft, ſpectati notitiam bruta non habent, quianon 
conferre inter fe poffunt fingulari, indeque nec formate propefitionem univerfalem , qua 
naſcitur ex ejusmodi collatione, fed ſi aliquando colligunt quidpiam ab uno vel altero fin- 
gulari ad aliud progrediuntur. Et fane, ſi ratione hoc ſenſu inſtructa effent bruta, cogno- 
ſcerent etiam, quidhoneſtum ſit & turpe. Omne enim animal cognoſcit, quod natura fibi 
conveniens cft aut diſconveniens: rationali autem naturæ convenit honeſtum, turpe autem 
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3billaeftalienum, Quodfi cognitione honeſti & turpis gauderent bruta, haberent & ap- 
petitum huic cognitioni accommodatum, quo honeſtum valerent amplecti & refpuere tur- 
pe. Libero quoque fic gauderent arbitrio, cujus actus c teig cft; qui appetitus cft delibe- 
ratiuus lib. 3. Ethic. c. s, Illud autem haud competere iis, in propatulo elt. Quamvis enim 
interni appetitus impulſu ferantur in objectum propofitum, moventur, tamen femper pro 
ratione hujus ipfius, quod ipſis offertur, Quod fi autem aliquando id, quod præſens cft, 
videntur defpicere atq; id, quod præſtantius eſt, eligere, id ideò fit, quia aut terticulamentum 
aliquod in memoriã fe iis objicit, veluti verberum: aut jucundius quoddam itritamentum 
in imaginatione v. gr. preda intervenit: aut vitium aliquod eft in corporeipforum, quod 
veluti fupprimitappetitum. Et quid caufz ſubeſt, cur bruta pilis, villis, plumis, teftis, & id 
genus aliis integumentis naturà fint prædita, homo verò totus nudus in lucem expellatui? 
Numquid fortè natura, quz cæteris animantibus blanda mater eft, foli homini duram fe ex- 
hibet novercam? Ita quidem olim Plinius querebatur : fed præter jus & fas. Matrem 
enim natura ſe omnibus præbet, & quidem fagacem ac providam , qu fecundum uniuscu- 


jusq; indigentiam divitias diſpenſat. Alia longè hujus rei caufa cft, Que veró illa niſi hæe, 


quod bruta, ratione carentia, neíciant apprehendere proportionem veſtimenti habito ad 
corpus faum tefpe&tu; nec ex qua materia debeat confici; ex quo neceſſarium fuit, ut na- 
tura ipfa iis veftem conficeret, ne frigore aliisq; aeris injuriis mox enecarentur. Homini 
veró indumentiloco rationem dedit,ut formam quamcung; & materiam ad illam idoneam 
fibi ipſemet deligeret. Neq; alia eft caufa, cur natura cum bruta animalia certis armis in(trü- 
xerit, hominem tamen inermen fecit, quàm caipfa, quod hic ratione præeunte arma cujus- 
cung; generis,pro re natà. conficere poffit, quo (inc & manibus predituseft, quas natura 
itidem brutis denegaverit. Unde meritò Ariftoteles lib. 7. Polit. . 13. Alia animalia ma- 
xime vivunt fecundum naturam, parim- verò fecundum mores: homo autem € fecundum 
rationem, Solus enim rationem babet, Ex quo & ſolus erectus eſt, quia ofücium cjus elt 
soč vo) Gone» quod ei in proclivinon effet, fi vaſta illi corporis moles aſſideret. Pondus enim 
tardiorem reddit mentem & fenfum communem, ut idem dece: 4. Part. 10. Adſtipulatur 
huic& Cicero, cujus hæc funt verba: Inter hominem & beluam hoc maxime intereft , quod 
bactautum, quantum fenfu movetnr,adıd folum, quod adeft, quodá, prafenseft ſe accommo- 
dat paululum admodum [ontiens praeteritum aut futurum. Homo autem qui rationis eff par- 
ticeps, cou[eguentia cernit, principia & cau[as verum uidet, earum, pro greffus & quafi ante- 
cejlionesnon ignorat, femilitudimes comparat, & rebus prefentibus adjungit arg,adnellit futu- 
ras, facile totins vita curfum videt, ad eamá, agendam preparat ves neceſſarias. Vid. idem & 
lib. r, de legibus, Seneca quoque Epift. 76. rationem bominzs ait effe propriam scatera eum 
cum animalibus commnniahabere :- In bominesinguitoptinuum quid eff? Ratio: bac antece- 
eit animale, Deos fequitur, Ratto ergo perfeta proprinm bominis bonum eff : cetera illi cam 
animalibus fatisá, commmnia[nnt, Non minus verò & proprius hominis eft fermo rationis 
ſimulachrum, & medium, quo is fecreta mentis ſuæ aperit & exponit, Eſt enim difcrimen 
inter vocem & fermonem,- Mà gaudent & bruta, quid jucundum fibi ſit & moleſtum eå in- 
dicantia: aftfermo non elt perfe directus ad id; ut jucundum & moleſtum co exprimatur, 
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fcd id potius quod honeſtum effe videtur aut turpe, juſtum aut injuſtum, utile aut noxium, 
quotum, qua talium, notitiam bruta non habentlib,r. Polit. c. 2. -Adhzc vox brutorum 
fonus inarticulatus elt & inconditus, cumq; non edunt animo enuntiandi, fed ut infantes foa 
lent, per quendam nature inſtinctum & code, quà unus motus veluti catena alterum 
trahit, Aſt fermo fonus eft articulatus, habens non folum articulos ſyllabarum, adeò, ut 
fcribi poffit, fed & certam ex ĩuſtituto fignificationem, qualisin bruta non cadit, Quod 
enim pfittaci , graculi & piczaliquando fententias quafdam gatriteaddifcunt, id longz ple- 
rumque magiſtrorum inculcationi acceptum ferendum eft, non rationi intus commoranti. 
Neque vero iſto garritu imaginarionis fuz conceptum manifeſtare intendunt, feddant fine 
mente ſonum, neſcientes, quid efferant voce. | Atque hinc & asya vocantur vulgo animae 
lia iſta, non ſolum ob defectum rationis, fed & fermonis; quam ob caufam & Vetus Latinus 
Interpres Epiſtol. Jud. v. 10. 2 dhe £a reddidit animalia mura. Galenusquog; in lib. 
3. Hippocrat. de morb, vulgaribus Comm, z. folam hominis vocem; qua cum alio colloqui- 
tur fermonem diciobferyat: Sermonem, inquit, nec omne, quod anditu proprie ſentitur, anti- 
qui vocare videntur s nec illud [becies ejus efl ſola, quod de induflria per animantis emittitur, 
os, in quo continetur fletus, ſibilus, Indus tuis, & id genus alia: fedunumhominis vocem gua 
inter nos colloqtimmr fermonem, eg Grace wdi nominant. Tiad, etiam Poetanbi fuos equos 
alloquentem inducit Achillem , ibi alterum eorum ait re[bondiffe lingua hamana, Inguit 
enim: Adora bne Ot) asunar ion, Hünc regina loqui fecit Dea candida Juno nom quod 
ante voce careret, neque communi equorum ſonaret, fed quod nonillä,guem fermonem appel- 
lant. Sic Deam dicit logni, qua humana uteretur lingna. i Is ergò demum homo peıfe- 
ctus cenſendus cft, qui & racione fua recte uti novit atq; apicem perfectionis cjus contigit, 
qui et Dei optimimaximi, principiiacfinis rerum omniumaccurata cognitio; ato infuper 
& fermonem rité adhibere, ut nil loquatur; nifi quod decens five hone kum ac juſtum atq; ad 
obtinendam beatitudinem hominis proficuum fit atque accommodatum. Unde optimé 
Epictetus apud Arrianum lib. 1. Diſſert. c. 6. Quorum ratio efl diverfa, eorum & officia e$ 
finzs fiant diverfi Cajus ergo ratio adafum tantiim efè deflinata „ei qualiscung, ufus eft fatis. 
Qnod vero intelletum uſui conjunölum habet, Id. niſi illnd etiam acceſſerit, ut ritè omnia ge- 
rantur, finem fuum nunquam aſſequetur. Qua eft ergo animantis Cijusá, ratio E quafr fa- 
brica? Alindeo deffinatum efl ut fit efni , alind ut rei vuflica frt afit, aliud ut cafeum. ferat, 
alind,ut aliam confimilem babeat utilitatem. Quas adres quid opus eff intelligere vta eag, 
difcernere ? Hominem autem in vitamintrodaxit Deus ut ⸗heltatorem tum ſiti, tam faorum 
operum: nec[petlatorem duntaxat eorum fed & explicatorem Siwysedr. Onare bomini tuy- 
pe eſt, inde & aufpicari, & ibi definere, ubi byutaanimamtes : Imo potius inde quidem aufbi- 
candum esi, — [ed ibi dofinendum, ubi & natura in nobis defit, defit autem in contemplatione 
atá, intelligentia, & totins Vita ratione natura convenienti; Atque hinc & Plato ante omnia 
vovendam effe bonam mentem docet lib. 3. de legibus his verbis. Mon preoandum conan- 
dumó, eſt, ut voluntatemnoftram cunta ſequantur, fed ut prudentiam noſtram voluntas. 
Idá, tam civitati quam fingnlispetendum eff precibus, d viribus cun&lis enitendum, ut men- 
tem babeant, Videnturg; idem ſenſiſſe etiam Lacedæmonii. Orabantcnim tàm publice, 
p E de V if i quam 
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quam priuatim Deos, ut pulchra cum bonis fibi tribuere dignarentur, neque amplius quid pre 
£atos eos fuit compertum, referente ipfo Platone in Alcibiade 2. qui mox fubdit : Meg tamen 
ad hac us tempora minus, quam alii homines felices funt; Sed & Plutarchus idem docct in 
Laconicis inſtitutis. Ait enim: Precatio ipforum. (Lacedæmoniotum) erat , ut pulchra» 
xura, bonis adderent : ned, quicquam prater ijknd, Quibus verbis nihil aliud innuebant, 
quàm fe Deos hoc rogare, ut virtutem fortunarent, Quæ precatio ab ipfius Ammonis 
oraculo zu feu honeſta oratio appellabatur, Cum enim Athenienfiüm legati ex eo 
ſciſcitarentut, cur Lacedæmoniis magis faveret, quam aliis Græcis, reſpondebat illud, La- 
ecdamoniorum io pnlilai [en orationem hone ſtam fibi acceptiovem effe quam omuia Grecorum 
facrificia, ficuti rurſum memorat Plato, addens : 7» un tudnpluy sx am po done Atyen d Oris, 
4 rlw tyi Dr. lg yag ra Ori vro NU ipeo Tsy aoa» Non Aliam mihi Deus euphamiam fen ho= 
nejlam orationem dicere videtur, quam precationem ipforum. eff enim revera alits praflantior. 
(e) Origenes homil. I. in Cantic, Expof prioris: Propheticum ſacramentum eft. 
"Tantum modi nemen Jefu venit in mundam, & ungueutum pradicatur effufum, Philo Car- 
pathiorum Epifcopus lnterpret.in Cantic, Cantic. Vnguentum effufum vocat nomen fefie 
Chrifti, Bernardus ſerm. ij. in Cantic, Ef procul dubio inter oleum & nomen fpoufi fimili- 
tudo, nec ociosè fpiritus ſunctus alterutrum comparavit. Ego autem dico in triplici quadam 
qualitate olei, quod lucet, paſcit, & ungit. fovet ignem , nutrit carnem , lenit dolorem s [nx 
cibusymedicina,  Y'ideidem nunc & de Sponſi nomine. — Lucet praedicatum: pajcii recogi- 
tatum ; invocatum lenit & ungit. Et mox exponens ifta fingula: Oude, inquit putas in lo 
to orbe tanta & tum fubita [nx fidei, mifi de predicato Jefu, Nonne in hujus Nominio luce Deus 
nosvocavit in admirabile lumen fum, quibus illuminatis € in lumine iſto videntibus lumen, 
dicat meritò Paulus: Fuiſtis aliquando tenebra nunc autem luxin Domino. -Nedtantum 
dux eff nomen fefa,fedeft & cibus. Annon toties confortarss,quotiesrecordaris® Quid aque 
mentem cogituntisimpinguat! Quidiraexercitatosreparat [enfus: uirtutes roborat: vuege- 
sat moresbonosatá, boneftos : cafas fovet ajfetlianes ?. - Sed eff eg medicina, Tiiſtatur ali~ 
quis noftrum ? veniat in cor feſiu, inde ſaliat in os, & ecce ad exortum nominis lumen anbi- 
lum omne diffugitsredditferenum. Tabitur quisincrimen, currit infuper ad laguenmmor- 
tis defperando? Nonne fi invocet nomen vite, confeſtim reſpirabit ad vitam € 
(d) Origenes l.c. Quomodo unguentum; quod effufione [ua odorem longe lated, di- 
per git fie Chrif i nomen effufam eff. Inuniverfaterra Chriftus nominatur ‚in omni mundo 
vadicatur Dominus, -Statim ut jefes radiavıt in mundo, eduxit fecum legem & Prophetas y 
€ veré completum eft : Ungnentumeffufumnomentunm. E homil, r, Expofit. poftctioris: 
Poffunt [ane in Prophetia bac ex perfona ffonfa prolata de Chrifto, quod futurum efet in ad- 
ventu Domini eg Salvatarzs noſiri, ut momen ej us ita per orbem terte & per #niverfummun- 
dum dliſfundenetur, ut fieret odor. [aavitatisin omui loco, ſicut e Apoftolns dixit , quia Chriſti 
bonus odlon ſumus in omni loco. Didymus Alexandrin vs lib, r. de Spirita fan&o: Urunguen- 
eum, quod va[e continetur, babet quidem odoris fabfhantiam, fed, probibeturlongins fpargi quia 
vafe intrinfecus clanditur , cum autem vas foris fueriteffufum, emittit procul beneolentiam 
ram: ita Chrifli nomen beneolens ‚ante adventum ejus in folo Jfraelis populo verfabatur; 
qua[s 
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qnaf Judas vafe incluſum. Notut enim, ait, in fudea Deus, in Iſtael magnum nomen ejus. 
Quando autemcorruſcaus in carne [ua Salvator in uni verſam terram, quin potins in omnem 
ereaturam extendit vocabulum fuum, implet eo, quod ſeriptum eſt: Quam admirabile est 
nomen tuum inunver[aterra, Ambrolius lib. de Ifaac & anima €. 3. Aſpirat in verbo odor 
gratie & remiſſio peccarorum, quæ in totum diffu[amundum omnia tanquam exinamita reple- 
vit unguento, quia per univerfos gravis vitiorum collwvies deterfa eff. Et lib. z. de Virginibus: 
Hoc unguentum exinanitum est fuper Judaeis , & collectum eli a gentil exinaumtum in 
fudæa, & redoluit in omnibus terris. Rurſus lib. 3. de Spiritu fango c. 15, 
in vafe unguentum cohibet odoremfunm : ita & Chrifii nomen auſe ces adventum in muu- 
dam in lfraeliticopopulo quaft in va[e aliquo claudebatur. Notus enim in fudaa Dens. Hoc 
ver) unguentum, poſtq uam Chriftus in omnem mundum [no illuxit adventu, per omnem utig, 
creaturam etenſum est, Philo Carpathiorum Epifcopusloc, c. Ut ex efru[o unguento tota 
domus bene redolet : fic & Dominus nofter fefus Chriſtus, cum ad nos defcendit ‚vimg, [nam 
& poteſtatem Apoftolis tradidit, totus mundus. pietatem ſanckiſſimè inoluit, quemadmodum 
nnus ex its Paulus Apoſtolus erclamæ dicens: Chrifti bonus odor fumus, Auguftinus iw 
Pfalm.30. Unguentum miſoricordis non in Hieruſalem quafi in vafe tenuiſti, ſedtanquam 
confracto vafe unguentum diſfuſum per mundum, ut implererur, quod dicitur: Ungnentum 
effufum nomen tuum, in omnibus gentibus. diffundens mifericordıam tnam. I heodoretus 
Comm. ad Cantic. Onemadmodumungnentum:in vafe comclu[um continet & ipfam. odoris 
fragantiam, fin autem effundatur ipſum quod, replet abrem Sic Dominus Chriſtus, ante 
paſſionem paucis notus erat: at poſteaquam eri cem, martemá, ſuſtinuit, ac veluti corporis vas 
apertum fuit, continuo beati Apoffoli [mavirate MA repleti funt, & terram percurrentes & ma- 
ria trajicientes,omnibusó, Evangelium nunciantes, odoris [uavitate mundum univerfum com- 
pleverunt. — faftus Orgelitanus Expl. Myfticá in Cantic.. Cantic, Chrifti, velut oleum 
effufum, efl nomen. Quicuná, enim Chrijtiani a Chriffo nominanmtur, ipfi, chrifmate perum- 
guntur, atá in ejus nomine baptizatt[antlo Spiritu adimplentur, & unguentum, quoddefcen- 
dit & capite in barbam Aaron, id eff facer Spiritus,gera Deo diffufits eff in Chrifto, defendis 
etiam in oram vellimenti ejus,ac totam uý, ad finem Ecelefiam repler. Beda jn Comm, ad 
eundem locum. Oleum non ſtillatum, fed eſfuſum momen ejus , quia ſcilicet de eo pracurfor 
ejus ait: Non ad menſuram Deus dat Spiritum. Pater enim dıligit filium, eg omnia dedit in 
mann ejus. Quietiam in electis [fuis olei eſfuſi nomine non immerito cen[etur, quibua im carne 
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Sicut inbiuſtem 


apparens Spiritus [uicharifmate largiſſime manavit ‚ita ut ea ‚que in una prius gente Jada 
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tenebantur. occulta, nunc in totius orbis fines grat lara perfuderitsadimpleta jam Prophetia, 
que dixerat : Effundam de Spiritu meo ſuper omnemterram, Aponius lib. 1. Comm. in 
Cantic, Introdublo units veri.Desnomine; per incarnationts myfterinm „recondıto in corporeo 
vafculo,h:cfradloclavorum & lancea ıdlibus,odore ejus notitia omnisfietor Diabolica dottrina 
de toto mundo abfterfüs et. Er illud magnum nomen, quod in folo populo Ifrael erat notum. 
per chriſenatis unctionem, nunc votum pervadit orbem. Nempe uti effufo vafe ungnenti in 
domo,tota domus vepletur.odore: ita & & tempore paſſionis Domini noflri fef Chrifi omnss 
mandus unius "ueri Dei Christi nominis notitia impletns p vobatur ubi per omnes nationes gen~ 

; B it rium 
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Lum quotidie quafi odorungnenti virtttum recurrit fragrantia, Sttabus Fuldenfis in Gloffa 
ordinarià : Nomen Fefn oleum eſfuſum, id eff, in univerfa terra Chrifli nomen pradicatur: 
nunc Moyfi nomen anditur in gentibus, quod prins judas tantum clandebatur anguftis, . 
(c) Eidem die, qua conditus faerat homo, eum peccaffe atque de felicitate Paradiſi 
in hanclachrymarum vallem fuiffe eje&um, ftatuerunt preter alios ctiam Ephraim, Philo- 
xenus & Jacobus Sarugenfis Syri, ut refert Mofes Barcepha Syrus & ipfe Epifcopus Parte I. 
Comm. de Paradiſo in fine, qui & addit tribus illos id rationibus demonſtrare fuiffe anniſos, 
narum prima hzc fuerit, guia maltò facilius decipi potuerit Adamus im ipfo fiatim initio, 
quam fi longiore tempore, Paradifum incolmiffet : altera, quoniam fi diutius apud animam ſun 
am meditando erpendiſſer, imperatam ſibi legem cautior factus fuiſſet, cum è contrario qan- 
do exiguum illic temporis fpatium egit, fimul ut mandatum a Deo acceperat, fraudem fibi fieri 
facilius potuerit pati: tertia, gaia credibile fit, Deum, qaem Paradifo pulſurus erat, cum baud 
longo tempore tanta, felicitate fru ffe paffem. nenimum exerntiaretur,jed mollius, minusq, 
r gré ferret fe tantis deliciis fholiari: [olere enim Deum clementer cafligationem exercere, ln 
tæcedentibus affert adhucalia duo corundem argumenta, quibus idem iverint ſtabilitum. 
Alterum,quod «duc nihi ediffent Adam uxorá, ilta die, quà lapfi fuerunt, Nare fi vefcen- 
tes ante vidi[fet ferpens minim dixiffet ad Evam: Perene juffit Deus, ne ederetis de arbore 
Paradiſi. jam-vero fi multo aute conditi faiffent,negnivijfent adhue absá, fame e cibo vitam 
tolerare, Alterum petitum effe ex zo, qua pafus eff Dominus nofter Chriſtus. Ea enim 
emendando Adami delitlo exatlo tenore, vefpondere, Verbi caula; Sexto die creatis cff A- 
dam, eodem exeruciatus eff Dominusnofter. In ejusdiei initio ille efßex Into compofitus, bic 
itemadtribunalraptus. Hora ilins dieitertia indutbus ef? Adam in Paradifum, & Serva- 
tor nofter tertia hora extratlus ef ex urbe Ierufalem humeris crucem [aam bajulans : & quo 
tempore Adam manus protendit ad decerpendosfruttus negatos, eodem CPU firas 90 dit 
fuper lignum. Rurfus fexta ad nonam horam exutus eff Adam fua gloria noxaqs deditus : 
Itaque & oberucem Chrifti Sol à fexta ad nonam amiſſo fplendore, obfeuratus efl atque nni- 
verſa creatura luci coopert ar quai refricata priſtini cafus Ada memoria. .Elapsa denique 
vona bora diffipata atque abaöta funt tenebras quá re gnificabatur folata jam tum efe cama- 
la, qua genus humanum circumdedlerant atg; occuparamt propter legem Dei ab Adamo viola- 
sam.  Tafuper quo tempore con ‚fojfus Dominus noſter lancea, eodem à Cherub cuſtode Paradifi 
cg arboris vite ablata eſt lancea, Denig; qua bora pulfus eſt Paradifo Adamus à Deo, cadem 
ys à Chrifto immiffa eft in Paradiſum anima latronis: at proinde quo tempore demon vi- 


orfi ^ 1 
ju: s ejeltum Paradifo Adamum gavifüs eff , eadem & doluit, cum cerneret latronis animam 
in Páradifum. rednttam. 

f) Sed & aliunde conftat veteres Grecos non adſcripſiſſe vocibus accentus; Veluti 


ex Ariſtotele lib. Sophilt, Elench. c. 3. 98. ubi ex accentu in non Grips differtationibus non 
acile effe dicit argumentationem facere faphiflizam, quod fcilicet proaunciatio declaret ac- 
centum, indeg; proclive fit ex diverfitate accentuum diverſitatem colligere dictionum. In 
Cviptis, è contrario & poematis faciléhanc deceptionem committi, polle affirmat, Idque 


larat exemplo ex 23. Iliad. Homeri petito, ubi Neſtor inſtruens filium Antiochum, 
£ quo- 
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In concionem tertiam, 


quomodo equotum feu quadrigarum curfu vi&oriam feliciter obtinere poſſit, inter alia pra- 
cepta, de meta loquens». indicat ipfi truncum five ſtipitem è terra prominentem , atque liga 
ulurpatverba: Q Jy s «avara peo, Ubi quod, ut reliquis vocibus, ita nec particulæ, s 
adjectus effctaccentus controverſia non levis exorta inter Interpretes, quomodo particula 
illa accipienda cffet, num cum accentu afpirato, & circumflexo , an cum leni. Et nonnulli: 
quidem priori modo acceperunt;ut s idem fit quod abi vel cujus, atque hinc ifte emergat 
fenfus, abi putroſcit imbre, quafi pars illius ſtipitis imbre putreſceret, pars minimè, qui fen- 
fus falſus et. Robur enim ſeu quercus, de qua illicfermo eft, non putrefcit imbre. Unde 
alii defendere conantes Homerum, non effe : legendum dixerunt eum circumflexo, ſed . 
cum accentu leni, quod idem fignificat ac, aon. Qua ſolutio fuit etiam Hippie Thafiis Ari- 

ſtotele ipfo tefte lib. de arte Poetica e. 25. Spectant quoq; huc verba ifta Quintiliani ex lib. 7. 

Inſtitut. Orar. c. 9. S/ apud Grecos contendit tas & muvraMav, cum ſeriptura dubia est, bona 

omnia Morris an bona rarraslerri relicta fint, Ex eo enimliquidó apparet voci iſti aut vocibus; 

meyraXeoyri, nullum olim à Scriptore, circa cujus verba nata fuit controverfia ; appofitum 

fuiffe accentum. Accentu enim voci; zur» applicito hoc modo saira atori nulla fuiffet 

ambiguitas in Scriptura, Alia plura idem confirmantia alio loco à nobis funt adducta, 

(g) Ait enim :- Or mepe£urós ac ro) Lan, Am Ydirtes TE Cus Mysteg, dme aO) mte mop das 
Dan bus oldasTo aj Que] Non cum acuto Ca legendum eſi à neutro (du, quod animal defi- 
gnat, fed cum círcumflexo à uoce Quad qua. fignificat Vitas, Aſt hac monitione non fuiffet 
opus, fi nulli zz» legiffent, Factum autem hoc fuiffe clare indicat Theodoretus in Comm. 
ſcribens: «i Me (Zu. m quidam duo animalia intellexerunt, Item Theophylactus, cu- 
jus hæc funt verba; Quidam hic non vitas, uds, fed animalia, qiu, per Prophetam dici 
intellexerunt. 

(h) Philenisverba ex lib. 3. de vita Moſis hæc ſunr: rimitu 73 fend Ma- 
ele Beiris imi rån mandy db & mareia Hp yasr che οWα¶ e Operculum arce quod 
vocatur propitiatorium bafis eff duarum imaginum volucrium, qua fermone vernaculo vo- 
cantur Cherubim. Joſephus ausem lib. c. ita fcribit: Operculo ejus (arcz fœderis) impo- 


fte erant. effigies dua, quas Hebrei Chernbes appelant, («dj kel mivenu poppin d So za u 


ei para tei lon. S dure, eafunt animantia volucria novajhecie net unquam cuiquam. 
bominum vifa... Quamvisde cetero fortaffis negari nequeat, eos ad bo vis fpeciem propius 
acceſſiſſe. Ex animalibus enim quatuor quz Ezechicli c. I 7. feqq. apparuerunt uni pro 
facie bovis, cujus eoipfo capite v. 10, fit mentio, ſubſequente c. 10, 14. tribuitur facies 
Cherub.. Pedes autem non minus iftius , ac reliquorum , virulinis fimiles fuiffe ipfo primo 
capite v. 7. perhibentur, Sic enim Propheta de illis in univerſum: Pedeseortimpes planus 
© planta pedum eorum, ficut planta pedis vitulini. Atque hinc etiam ſactum nonnulli effe 
putant, quod Jerobeam verum Deum vitali forma voluerit, coli 1, Reg. 12,28. Qua de 
re videri poteft Francifcus Moncejus lib. x, de vitulo aureo, c. 6, & 7. 

(i) Samuclisverbascxlib, Sanhedria cap. Elia hen haggolia, ſunt iſta: Quir, res 
defuerunt in ultimo templo, qua inprimofaerumt. Probant idalıi ex Hagg. f, 8. Afteadite 
in montem G ferte lingua, & adificate Domum, & complabe lo in ea, INY; veccabba , € 

HORO- 
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bonorabo cum, dicit Dominns. Quxrunt enim, cur ibi defit litera “alioquin addi folita voci- 
bus futuri per Paragogen: & reſpondent, fatum id ob quinq; iſtas res, quz defuerunt ſe- 
cundo templo, quod ij quinque deſignet. Sic namque Gloſſa R. Salomoh. Deeff in hae 
voce litera, qua dicitur He & fignificat quini, res, qua defuerunt in fantinario fecundo & 
fuerant in primo, ‚Font dicitur in Talmud in libro foma, videlicet Urim eg Tummim, feura- 
tionale jud!cii, & arca ignis, & divinitas & Spiritus ſanctus. Verba Talmud autem ex lib. 

oma, ad qux ille refpicit; occurrunt, in di&i libri diftinit qua incipit Schibhat, janim ko- 
dem iom hakkipurim, atq; ta habent: Dixit R. Arha, quid eſt, quod ſeriptum eff Agg. 1, S. 
£d complacebo in ea MD S honorabo cam? Quid fibi uult, quod Inde deeſt litera V ? He 
ſunt quiná, res qua defuerunt inter primum ſanctuarium && fecundum: | Sunt autem ba, arca 
& Cherub, & iguis & divinitas, vel gloria Dei & Spiritus ſauctus & Urim 


cum pro pitiatorio, 
egTummim, Et nonnc erat ibi? Erat utiq ibi, fed non valebat, id eft erat ibi fine effica- 


tia omni. Gemina his habentut etiam in Midraſch Schir haſchirim five in Gloffa Cans 
tici Canticorum, ubi & verba iſta, qua ex Cant. 8,8. adduximus, exponuntur: SOROR 
NOBIS EST, hi funt a tendentes de captivitate: PARVA, quia fuerunt pauperes in exerci- 
tibus, Et ubera non ſunt el. Ha ſunt quin, ves, in quibus diminuta fuit Domus ultima & 
E3 ha funt ignis, & oleum untlionzs.arca & Spiritus [antlus, & Urim E3 Tumman. 
Hoc autem eſt, quod ſeriptum eff Agg. 1, S. Et placebit mihi in ea, & bonarabo eam. ſcriptum 
efl fine quodfignificat quinq. Rurfus in maffechet Joma diſtinit: quæ incipit Hotzion 
eth hakkeph hac leguntur verba : In ſanctuario fecundo non fuit aca foederis fcilicct cum 
propitiatorio & Cherubin. Traditioetiam est, quod ex quo abfiiffa est arca,abfeifa eft cum 
ca urna manna, & lenticula olei untlionis, & virga Aaron, & amygdala ejus, & flores ejus, € 
capfula, quam miſerunt Philiflei munus DEO Ifrael. Atq; hinc & R. Alarias c. 57. MII AN 
Gratioſa Dei prafentia, & quinqs res qua fecundum Dotlores noftros ero Maffecher foma, 
in templo primo fuerunt, tm ſecundo sn nem baud dubie hoc in dignitatem ineflimabilem ex^ 
snlerunt. Eadem refeiuntür in fcholiis tàm Davidis Kimchi, quàm Salomonis Jarchi 
ad Hagg- 1,8. E : Tm ; 

Q9 Hiftoriam Cyri defcriptam habemus ab Herodotolib, i. Xenophonte in lib, de 
Inſtit. Cyri, Jullino lib. 1.Bero'o apud Jofephumlib. 1. contra Appionem, aliisq;. Victoriam 
autem quam repottavit ab hoftibus fuis, ipſummet non fibi, fed ſummo ac averno Deo ac- 
ceptam tuliffe conftat ex Efdtz 55 2, ubi hzc ejes habentur verba fcriptis literis exarata; 
Omnia regna tera dedit mihi Dominus Deus cii. Unum cnim fummum cffe Deum, quo 
pendet univetíum hoc» tàm clarum ex iplo eſt naturz lumine, ut etiam plurium Deorum 
cultores evidentiá ejus convicti, id negare non auderent, fed venerari cjus Numen acpoten- 
tiam depræ dicare cogerentur, Exemplum clarum & illure habemus in Nabuchodono- 
foto Dan. 22 48.0.3 18.&c. 4, 34. feqq.nec non Orpheo, qui utut Deos quamplures videli- 
cct 360. invcxiffecante; morti tamen propinquus teftamento eusrejecifle atq; anicum fo- 
lùm profellus cffe lcgitur, qui fit ava, atq; cuntlaereauit, neq; uli e mortalibus unquam. 
Inmine con[pettuss mortales interim confpiciat omnes, ut memorat Juftinus lib. de Monarchia 
Dei. Qui & ıbidemifta Sophoclis verba refert, Eis rejs dAufeluen ) eis tsi fios, Os Sognin a 
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in Concionem tertiam. 


Erova, no] Neun fun e, Unum profello numen unusest Deus, qui colum latamq; rerram fuma 
davit, Sed & memotabile elt, quod de Aſſytiis memorie prodidit Macrolius lib. r. Satur- 
nal. c. 23. ita deiis ſeribens: Deo quem fummum maximuma; venerantur, Adad nomer 
dederunt, Ejus nominis interpretatio ſigniſicat, unur. Hund ergò ur potentiſſimum adorant 
Deum. Jam addit quidem eos hune Deum effe folem fuiffe arbitiatos ; aft ali rem æquiore 
lance ponderantes deprehenderunt etiam Solem -à feipfo nonextitiffe, fed principium 
aliquod fe fuperius agnoſcere, quodd ominium in Solem non minus, quam alia corpora, 
tum cœleſtia, quàm que fub cœlo funt, exetceat, quod cum venenati intel- 
lexiſſer Judæos Cyrus, non folum civitatem & templum leroſolimitanum inſtaurari 
ab iis juſſit, (ed & ut orarent Deum fuum pro ſalute regis atq; Perfarum requiſivit, tefte Jo. 
ſepho lib. 2. Antiqit. c. 4. qui & codem loco idem de Dario narrat. Sed & Alexander Ma- 

nus Deo Judzorum traditur victimas obtuliffe apud eundem libro eodeme.8. Nec non 
Ptolomæus Philadelphus, itidem apud modó laudatum Scriptorem lib. 12. Antiquit, c. 2. 
Ut taceam Auguſtum, Tiberium & Vitellium, de quibus idem legi poteſt lib. 16. Antiquit. 
c. 10. (6) & lib. 1 8. c. 6. (8). 

(I) Kerum narrat hiſtorias ait Hieronymus lib. 1. Comm. in Ezechiel ad e. 3 7. v. 16. 
ſeqq· locum, quem non multò poſt hie adduximus, ſub Roboam filio Salomonts duodecim tri- 
bus fuiffe divuiſas, & das hoc efl, Jadam & Benjamin, cum Levitis ac Sacerdotibus ſecutos effe 
Roboam, qui regnavit in Hieruſalem, e regnum ejus appellatus eff Juda. Alias vero decem. 
tribus, qua dixerunt: Non eft nobis pars in David neq; hereditas in filio Ifai, Hieroboam 

filio Nabath de tribu Ephraim, qui fuit filins fofeph»fabmiffecervices, & ferviffe ei, appella- 
tag, ex magna parte populi antiquo nomine lfVael, & multo tempore regnum juda & Ifrael, 
adverfum fe habuiffe certamina, propriis, paruiſſe regibus primasqs decem tribus captas ab 
Ahriis, & pof! aliquantum temports eas , qua appellabantur fuda , à Chaldazs in Babylonem 
ductas efe captivas : & tribum. luda post annos ſeptuaginta antiqua terra redditam: decem 
autem tribus, qua vocabantur Ifral,nsg; bodie in montibus urbibusg; Medorum fervire ca. 
privas. Prafens igitur Prophetia hacex ore Domini pollicetur, quod utrumq; fibi jungatur 
imperium, hoc eſt, regnum fude & regnum Ifrael, tollaturg; virga Ephraim, qui de fofeph 
fiirpe generatus ef cum reliquis tribubus, que ei ſociatæ funt, ed jungatur virga fude, ut ne- 
quaquam vocetur fuda & Ifrael, fed uno nomine appellentur uda. -Dicit enim fe aſſumere 
filios Ifrael de medio nationum, ad quas captivi ducti funt: &reduöiurum eos interram eg 
montes Ifrael: - & appellandam unamgentemuninsg,regis regendam imperio, ut nltra non 
polluantur in Idolis & abeminationibus Juis, ſed cum fuerint de captivitatis fedibus liberati, in 
quibus peccaverunt omnibus vitiis effe mundandos, & futuros populum Dei ita nt Dominns 
fit Deus eorum. Jam id perfectè impletum eft in Chrifto, quemadmodum Hieronymus 
ipfeillic obſervat & multis probat; nihilominus ejus velut præludium aliquod &adum- 
bratio præceſſit fub Zerobabale duce populireducis ex captivitate, Quamvis enim Ifrae- 
litæ ita ex Aſſyria nonredierint, ut Judzii& Bepjamita una cum Levitis, qui fele&am Domini 
portionem faciebant, ex Babylonia, uti colligitur ex 2. Reg. 17, 23. ubi de decem tribubus 
dicitur; Translatns eft Ifrael de terra ſua in ed in ad hodiernum diem. Item ex Oſeæ 
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10, 6. ubi Deus ipſe ait: Non pergam amplius mifereri Domus Ifraelis, ut ullo patto condo- 
nemiflis: domus autem fada miſerebor. Ex quo & Jofephus lib. 11. Antiquit. c. 5. Due 
tantum, mquit, tribus per Afiam & Europam, fub- Romano degunt imperio, decem autem tri- 
busnuncquogz ultra Euphraten funt infinita bominum millia, qua vix eff numero comprehen- 
dere; item Hieronymus in Ezech. 23. Dq; hodie decem tribus captiva tenentur in montibus 
E83 urbibusMedorumsad quastranslata funt : non veriſimile tamen initio eſt omnes omnino; 
qui ex decem tribubus erant, Ifraelitas, in Affyriam fuiffe translatos, fed probabile potius, 
faltem aliquos eorum, ipfius captivitatis tempore, in terralíraelab ipfo Affyriorum rege 
fuiffe relictos, præſertim tenuioris conditionis, quemadmodum poſtea & fub Nabuchodo- 
noſore in translatione reliquarum duarum tribuum in Babyloniam factum conſtat ex 2. Reg. 
25,13, 22. & jerem. 39, 10. & c. 40, 4. feqq. Credibile etiam eſt, quamplures eodem tem- 
pore Aſſyris Samariam invadentibus fe ſubduxiſſe montibus & ſpeluncis fefe abdidiſſe, poft 
diſceſſum autem eorum ad proprias urbes cum his, qui relicti fuerunt, remeaſſe, ad quos po- 
Rea Hiskias curſores mifit, qui invitarent eos, ad celebrandum Paſcha in Ieruſalem 2. Para- 
lip. 30. 6. io. feqq. Et de Joſia fcribit Jofephus lib. ro. Antiquit, c. 6. quod non folum 
regnum [uum ab omni externorum Numium cult purgatum iverit, fed & eo pera&o, alios 
Ifraelitasimuierit, qui captivitatem, & fervitntem Allyriorum evitaffent eis; perfaaferit, ut 
omifis impits altionibus & religionibus externum fummum Deum. patrio colerent ritn eig; 
oliadbarerent. Sed & veriſimile eft, aliquos ex relictis itis, quo eo tutiores eſſent ad urbes 
Regum Jude le recipiſſe, ibiq; judæis permixtos habitaſſe. Quod jam ante hanc decem 
tribuum captivitatem ab aliquibus l(raelitarum factum legimus, veluti temporibus Robo- 
ami 2. Paralip. It, 16. nec non poftea in dicbus Az c. 15, 9. qui poftca quidem, fi non infe 
ipfis, in pofteris tamen una cum tribubus Juda & Benjamin in Babyloniam fucte abducti, 
fed foluta captivitate cum iis iterum revetſi. Quod Beda citatus in Gloffa ordinaria colli- 
gitex Eſdræ 2, v. 70. Confederunt Sacerdotes illi & Levite,E$ quidamex populo, & cantores, 
€3 janitoresatqs Nethinaiin civitatibus ſuis, & cunctus Iſtael in urbibus fuis, Sic enim ad 
verbaifta Beda: Univerfas Ifrael, non decem tribus tantiim dicit , quas quondam vocabant 
Ifrael ad dlſtinctionem duarum, qua vocabantur fuda: Sed omnes generaliter redeuntes, ſive 
de fuda & Benjamin, five de aliis tribubus, . Nam decem tribubus. in Affyriostranslatis & 
Samaritis in terram eorum ſubſtitutit quicung; remanferant, reliquerunt e fregerunt fimula- 
cra, Ed integro corde Domino ſervire, & intem, lo facrificare ceperunt, ficut ſeriptum eſt in 
Paralppomenon. Hi ergo qui refidui cum tribu fuda & Benjamin, quibus fociati fuerant, ca- 
ptivati unt, fimulg; reverfiin patriam €9 in civitates, fuas, quas vacuas cum agris & villis 
repererunt, Denique & hoc probabile ctiam aliquos ex illis,quià I heglath Philafare atq; 
hincä Salmafanare in-Atlyriam abdui fuerant; pottea cum Cyrus, in cujus poteftatem As. 
ſytiorum pariter & Chaldæorum regnum pervenerat, edictum liberationis publicalfer. 
Babyloniam contendiſſe arg; cum his, qui illic. erant; ad fedes faas patrias cum gaudio re- 
mealle, Cyri enim edictum ingtatiam Hebræorum publicatum tale erat, ut non ſolum de 
iis, qui in Babylonia commorabantur, fed de alis quoq; per univerſum ejus regnum difperfis 
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In concionem tertiam, 


verbis: Omniaregnaterra dedit mibi Dominus Deus coli , ipfeqy mandavit mihi, ut adifi- 
cetur ei edes in Ieruſalem, qua eff Ichnda. Quicunqs ergo ex vobis ex omni populo ejus faerit, 
rum eo fit Dens ejus afcendata; leroſolymam, qua. eſt in Juda, & adificet adem Domini Dei H 
raelis. Sed & additur ibidem v. J. quod edictum hoc divulgari fecerit in zazo regno fio, 
Præterea promiſerat Deus reditum non tribus Juda folum & Benjamin, led & aliquorum fal- 
tem ex IIraclitis ſeu reliquis tribubus non folum apud Ezechielem c. 37,16. feqq. fcd & Pro- 
phetas alios, veluti apud Ofeam in calce capitis primi, Et congregabuniar filii juda & filii 
Jfraelisfimul ,pouentas [rbi caput unum, atas afcendent de terra. Item apud Jeremiam c. so, 
4. In diebusillis, hoc eft, cum capta fuerit Babylon, vezient filii Ifrael, ipfi & filii Jada fimul | 
eundo & flendo incedent, quafituvi Dominum ſuum. Ex v. 18. 19. 20. Ecce ego vifto regem 
Bab »ylonts & terram ejus, freut vifitaui regem AO rium, & veducam Ifrael adjeptafua. -Et 
in diebus illis -quaretur iniquitas Ifraelrs,eg nulla erit: & peccatum Juda & non invenietur; 
quia propitius evo eis, quos religuosfeci: Unde Theodoretus int, 36. Ezechiclis: U£ ommzs | 
Ifrael reditum confequevetur, & pollicitus eff Dominus & ſervavit. Nam, ut pergit ille, efe- 
cit üt Cyrus omnibus reditum concederet, Sed, quod & ipfum ille fubjungit, ii, l ufitato con- 
tumacia morbo laborabant, imperatis reflitere & fae externam patriampratulere, Fieri et. 
iam potuit, ut aliqui patriæ repetendz quidem cupidi eflent, metu tamen cum reliquis con- | 
jungi probiherentur, tutius effe putantes, fi, illis patrium folum repetentibns, ipfiad tempus 
aliquod adhucin peregrinis iftis eris commorarentur atq; eminus ſpectarent, num reditus ex 
fententia reliquis eſſet fucceffarus, | Quod cum poftea adverterent atq; Darii inſuper & Ar- 
taxerxis eque munifica edi&a , quorum Eſdr. 6. & 7. mentio fit, in ipforum conſpectum 
venirent, credibile eſt, & ipfos reditum in patriam meditari cœpiſſe, ad quod & ab Eſdia fu- 
erant invitati. Teſtatur id Jofephus lib. 11. Antiquit. c. 5. his verbis: Vis literis à Xerxe 
acceptis Eſalras gavifus adoravit Deum - & advocata fudeorum concione, qui apud Babylo- 
nem degebant, ac perlecta epiflolasp[am quidem retinuit e exemplar verdò ejus in Mediam ad o- 
mnes fua gentis homines transmilit, qui cognita regis erga Deum pietate, & erga Efdram bene- 
volentiaomnes vehementer Junt latatis multi verò eæ eis affumptis futs facultatibus Babyio- | 
nem venerunt:cupientesreverti Jerofolymamsreligna antem Ifraelitarum multitudo affnetum 
jam domicilium noluitrelinguere, Non divili autem ifti, qui cx Judæis & Ifraclitis rediere, 
ampliusfuerunt in duoregna, fed unum ducem, Zerobabalem, & Pontificem unum Jofc- 
deck agnofcentesIerufalem ante omnia Judez- metropolin à Chaldæis vaſtatam reſtaura- 
runt, eamq; ac loca ei vicina, ad tribum Juda & Benjamin ſpectantia incolucrunt, quod von 
Cyrillus folum, fed & Theodoretus ae TheophylaGus teſtantur. Sic enim Cyrillus Proce- 
mio in Zachariam: Poft reverfronem. à captivitate Ifrael non amplius divifim per Judaam & 
Samariam babitavit : [ed in unum omnes urbem, Hierofolymam videlicet, & Judeam totam 
congregati funt, regnanteinter eos Zerobabale è tribu Juda & Pofedeck, ſummum focerdotium 
obtinente. Theodoretus autem in Ofez 3. Cum decem tribus, à regibus ex David prognatis 
deficientes, proprium regem fibi elegijfent poſt reuerſionem ex Babylone conjuncta & copu- | 
data unum habuerunt ducem Zerobabel, ex Davidica tribu procreatum Jub quo & divinitus | 
bonorum datorum fructum ceperunt, Quibus gemina in Comm, ad eundem locum habet 
€ ij etiam 
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etiam T heophylactus. Sic enim ille; Divife fuerunt tribm & ſciſſa in dus regna, quorum 
alterum decem tribuum erat, quod Ifrael & Ephraim dicebatur : alterum duarum tribuum, 
quod fuda quidem ſapiſſimè, iuterdum verd 89 Benjamin appellabatur, fh ita geſſerunt, 2 
dum captive Babylonem duct effent. Poſt reditum verò ex captivitate, fenfum Dei percipi- 
entes duodecim tribus, Deumq; requirentes in uuum ſunt redacta unum juxta fortitiprinci- 
pem Zerobabel, quem eg Davidem nóminaverunt, quodex Davidica flirpe effet: in quo €$ 
divinitus datorum bonorum acceperunt fructum. | Quamvis vero initio non nifiillas occu- 
parent fedes, quz propriæ ante fuerunt predictarum duarum tribuum, tribus inquam Juda 
& Benjamin, tempore tamen procedente, dono Regum, iis acceffit & bona pars illius terræ, 
quæ ante fuerunt decem tribuum reliquarum. Conftat enim ex 1. Macc, c. 5. 9. feqq. 
item v. 16. feqq. pofthac etiam terræ Ga/aad, necnon Galileam, habitans fuiſſe à non- 
nullisad populum Dei pertinentibus, Aftterre Galaad pars una Rubenitis, altera tribui 
Gad;tertia autem tribui Manaſſe in poſſeſſionem data erat Num. 32, 39. 40. Deut. 3, 12. 
feqq; Jof. 1 2, 6. c. 13, I. 25. 31. Galilaæ autem fuperior quidem in tribubus Naphtalim 
& Afer, inferior autem intribubus Zabulon & Ifafchar ſitæ erant, Et de Gabinio, qui tem- 
pore Hircani Judzam in poteftatem Romanorum redegit, memorat Joſephus lib. 14. Anti- 
quit. c. 10. ( 1 1), quod eam in gaing, toparchias five curias fucrit partitus, atque fingulis ſin- 
golas aſſigna vit metropoles, uni Zerofo/ymam, alteri Gadaran, terig Amathunta, quartae 
Hierichuntem, quintæ deniq;Sapbora, Jam autem Gadara in tribu Manaſſe, non procul à 
tribu Gad: Amathetis verò, quæ & Emath alio nomine dicitur in tribu Naphtalim: Sapho- 
radenig; in tribu Zabulon fita crant. 

(m) Theodoretus in Comm, Per duaanimaliaalı intellexerunt Judeos Babylon 
nios. Idem repetit etiam Theophylactus in Comm. Sic namq; & ille: Alu per duo anima- 
lia Babylonios & Judaos intellexerunt, quorum in medio juflitiam facere cognitus ost, 

(n) Delumſit hæe Eufebius ex Abydeni, quam de Aflyriorum rebus fcripfit, hiftoriá, 
eujus hzcfantverba: — Magaſthenes autor est, Nabucodroforum Ferculiipf. fortitudine pra- 
fritiffe,atq, in Libyam & Iberiam impetu fatlo, utriusó, jam domita colonias in dextram Ponti 
plagam deportafle. Quibus peractis Chaldai ferunt, eum conſcenſo palatio divinitus repente 
affatum, quad, fequitur oraculum effudiffe : Ille ego Nabucodroforns; 6 Babylonii; imminen- 
tem vobis calamitatem prauuntio,quam Parcıs nti averruncent,nec Belus generisnofiri Au- 
Hor, nes Regina Beltıs perſuadere unquam pottrunt. Perſicus veniet mulus, qui de monum 
y efirorum nfus auxilio, durum cervicibus veflrum jugum imponet. Mod 

o) Cyrillus Alexandtinus in Comm. ad Habac, tertium caput innuit, fuiffe olim, 
qui verba Propheta ita interpretarentur, ut per duo animalia. Filiam & Spiritum [Antlum 
intelligerent, in quorum medio cognofcendusellet Deus & Pater: Sed banc expofitionem 
ipferckcllit: Abfardumnamg, eß, alt» Patrem velut medium amborum borum intelligere, 
qui juxtaordinem con feſſio nis ſanctæ & confabjfantiali primus nominatur. Nec nllo moda 
dicimus, Filio & Spiritui [ecundum appellationem praponz propterea, quod ante eos extiterit: 
bac enim ejfet nugart & mentiri. Quin potins ſentimus & credimus, eum babere Verbum 
cocterum, & effe, quod est, non fine Spirin proprio. Sed frmul Deus intelligitur Pater fimul 

fiatim fubit animum ſubliſtentiailliuss per quam ef Pater, & spfe divinns ac ſanctus ejm Spi- 
ritus 
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ritus. Quoniam autem quafi fons quidam eff ejus, qund genuit. prudentiratione prins nomi- 
netur. — Quomodo igitur inter Filium & Spiritum [antium medim fit, defpicere nequeo. Me- 
minit verò cjusdem interpretationis & Hieronymus lib. 2. Comment. in Habacuc fcribens : 
Hoc, in medio duorum animalium cognofceris, multi putant de Filio intelligi & Spiritu [antto. 
Ipfe tamen, quemadmodum & Cyrillus medó laudatus per eum, qui in medio hic duorum 
animantium futura dicitur, non Patrem intelligit, fed Filium, quäin re & alios fibi habent 
adſtipulaotes, etiam Cyrillum Hieroſolymitanum cujushæc ſunt verba ex Catech. 12. Aa- 
difti Habacuc dicentem: Cum appropinquabant gentes ‚agnoftetur. Et quod fignum eft, ó 
Propheta, venturi Domini? Ille autum dlicit deinde: In medio duorum animalium , Wo oew, 
cognofcetur, hoc ad Dominum dicens manifefté ge 00896 G xl Atyar cades, Strabus Fulden- 
fis autem in Glofsa ordin, ad Hab. z. amplectitur quidem & ipfehanc ex poſitionem, men- 
tionem tamen & ille injieit prioris iftius, quum ait: In medio duorum animalium cognoſceris, 
id eff, per Filium & Spiritum ſanctum Pater intelligitur. 

(p) -Gregorius Nyffenusorat, in diem Natalem Chrifti; Præſepe, in quo Verbum 
gignitur, beſtiarum eff domus, us coguo[éat bos poffefforem ſuum & afinus prafepe Domini fhi. 
Et poſtea: Mersreies volyoo Url rhs Quis -Y Bor sg] ra d $ dj oripuy x, Medium fein prefe i 
inter bovem & afınum locat utriusq, Dominus. Gregorius Nazianzenus Orat, 38. qua eſt 
de Nativitate Chrifti ; Par vam ilam Bethlehem honora qua te in Paradifum reduxit: & 
præſepe odora, propter quod, cum rationis expers effes ,à Verbo nutritus es. Cognoſce, ut bos, 
peſſeſſorem tuum, Efaias te admonet, & ut aſinus prafepe Domini fui. Ambrofius lib.2. Comm, 
inLucam. Qaod in paunis eſt, vides, quod in cælis eff, nonvides? Infantis audis vagitns, 
non audis bovis Dominum agnoſcentis mugitus ? Agnovitenim bos poſſeſſorem fuum E$ afina 
prefepe Domini fui. Paulinus Nolanus Epift, Ir. ad Severum. In Bethlehem quo nbi agno- 
verat bos poſſeſſorem fuum, & aſinus prafepe Domini fui, ibi principes hominum inficiati Sal- 
vatorem Deum, infames hominum amores mortesá, coluerunt, Hieronymus Epift, 27, ad 
Euſtachium c. 4.dePaulä: Inde in Bethlehem ingreſſa & in fecum Salvatoris introiens poft- 
quam vidit facrum virginis diver[orium eq ſlabulam, in quo agnovit bos poffefforem ſuum, & 
afin prafepe Domini ſui, ut illnd impleretur, quod in todem Propheta. fer iptum eft: Beatus, 
gui Jeminat faper omnes aquas, ubi bos & aſinus calcat : me audiente jnrabat,cernere fè oculis 

fidei infantem pannis involutum,vagientem inprafepe c. Aurelius Prudentius lib. Catheme- 
rinon Hymno XI. qui eſt ad VIII. Calend, Januarias five ‚de Natali Domini: Oſancta pra- 
ſepis tua terne Rex cunabula; Populisg, per [eciam facra, Mutis & ipfis credita, Adorat 
hac brutum pecus, Indotlaturba ſcilicet; Adorat excors natio, Vis cujus in pafu fita efè, Sed 
cum fideli Spiritu concurrat ad prafepia Pagana gens, & quadrupes; Sapiatá,, guod brutum 
fe. Petrus Chryſologus ferm, x4 r , Que mandat, exequitur Angelus implet Spiritus eficit 
Virtus Virgocredit, natura fa(Gipit, celi narrant, annunciat firmamentum, oſtendlunt fella, 
magni predicant paſtores odorant pecora cogno[eunt;atteflante Prophetå : Cognovit bos poffes- 
Sorem funmi afinusprefèpe Domini fui - Ecce jamentaadalantur candis, blandiuntur auri- 
bus linguis lambunt, Es m otu quo pofuntantorem [uum fralentur, contra naturam in tham ae. 
nilfe natura, Et ſerm. 155. Cur Rex [ad afepe jacet, & mà decumbst intemplod Rec eper£t 
jumenta in prafepe,qu£ in domo [ua veeipere vos [pernitis, Agno vit: ficut feripti eff bos poſſeſſorè 
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uum, £3 aſinus prajepe Domini ri: In autem Ifrael Dominum Deum tuum non quæſiſi. 
Atg;hinc Ecclefia Romana in Officio Nativitatis; O magnum, inqait, myfterium & admi- 
vabile Sacramentum ut animalia viderent Dominum natum; jacentem in pre[epio, Et in 
Officio Circumciſionis Domini: facebatin prafepio & fulgebat n Celo, Domine audivi 
auditumtuum, Stimm: confideravi opera tua, & expavı in medio daorum auimalium 
jacebat, Hæc ex Breviario Romano p.151. & 188. 

(q) Cyrillus Catená Græcorum Patrum in Lucz fecundum : Reperit bominem fa- 
Eum beſtialem, ideirco in prafepio tanquam loco pabuli ponitur, ut vitam brutalem mutantes, 
ad convenientem homini perducamur ſcientiam, & beſtiali anima ad propriam menfam pra- 
ſepiumq accedentes; reperiamus non amplius fenum, ſed panem cæleflem, vite corpus G hrylo- 
(tomus homil. 1. in Lucam, Quare in prafepio ? Utcompleretur vaticinium J[aia Prophete: 
Cognovit bos He, Scriptum eft in alio loco: Homines & jumenta falvos facies Domine, Si 
homo es, panem comede animal es, ad pra, eye accede, Titus Boſtrenſis ad cap. 2. Lucæ. Re- 
clinatur in praſepio, tum quia ut Evangelium prodit, non erat illas locus in diverforio : mm 
rurſum, quo nos abelluina illà vivendi ratione amenttag,, brutis animant ibus proprid, libe- 
varet, liberatos], ad prudentiam homine dignam transferret, Augultinus ferm. 20. de tem- 
pore c. 3. In praſepio dignatus eff poni, ur effer piorum cibaria jumentorum. Theodoretus 
homil, de Nativit. Salyarorisin ackis Concil, Epheſ. Tom. VL in Append. c. 2. J prafeps 
jtur Verbum per medium corpus, ut licentiam babeat rationalis & irrationalis par- 


Deipropor : ; à 
on cibo falutis... Et hocpnto etiam Propheta prius clamat prefepis bujus [acramentum. 
Cogno vit bos creatorem ſuum, & aſiuus prafepe Domini fui: Ifrael autem me non 


ns: 
re & populus me non intellexit. Nam licet Jimpliciorem fermo fenfum babeat y often- 
dens Hebraorum indevotionem irrationabilem, potcft tamen eg hoc fignificare offendente Do- 
mino, quia ipfe fibi pofitus cibus irrationabilibus factus eff. Theodoretus Orat. ro: de Provi- 
dentia, In praſepi brutorum animalium menfa ponitur, (Servator) fimul hominum bru- 
tam e ratione carentem naturam accu[nns, & ſuum erga homines amorem manifeftans, quod 
cum ipfe nutritor, fit ut Deus fecundum humanitatem hominum cibus fit, qui magna & brutali 
ignoratione laborabant. Nanc verò cum brutorum ignorationem hamana natura abjecerit, 
& rationis ufum receperit, m Mica illum excipit menja,ipfa prafepäillins typus facla, & homi- 
nes erudiens,quod cum bomoin bonore effet, non intellexit, fed comparatus eff jumentis irratio- 
bebe, & fimili faclus eff eis. Preſepe divinum ilum eg Jpiritualem cibum. fiftepit. : 
Poftquam verdad feipfum rediit natnra ej imaginem divinam fibi ineſſe manifoſte cognovit, 
tunc poftea faper rationalem menfam cibus ille dio cn Theophyla&tus 5 ricca ad idem 
caput Luce In praſepium reclinatur, -nt fymlolo quodam declararet, ge ^ per ER ft in 
; locus nofter est, qu brutis animantibus comparati fumus. Sicut enim prafepe 


hoc mundo qui , 
proprits brutorum locus efß,itanoftrum prafepe efl mundus, nos veröbrnta: ut autem nos re- 
à brutorum ferfa e irrationalilitate propterea & ipferalı loco fttit reclinatus, Euthy- 


dimeret Be à : 
mius ad idem cjusdem Evangeliſtæ caput: Rechnavir (mater) ipfim (Chriftum) in prefepe 
irrationaliums uodibierat.. Futurum enim erat, ut verbum paſceret nos verbo Evangelii, 


ei ab irrationalitate ac bratalitate affectionum liberaret, 
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quadriga Domini, & verum Cherubim, quod interpretatur [Gentia multitudo, per totum cor- 
prs oculati funt füintilla emicant, diſcurrunt fulgura, pedes babent rectos, & in fublime ten- 
dentes,terga pennata & ubiq, volitantia, EtProœm, Comm. in Matthæum. Hec quatuor 
evangelia multo ante praditla Ezechielis quod, volumen probat : in quo prima viſis ita con- 
texitur Et in medio fimilitudo quatuor animalium, € vultus eorum. facies hominis, & facies 
leonis, & facies vituli, & faciesaquile. Prima bominis facies Matthaum fignificat, qui qua ſi 
de homine exorfus eff ſcribere, Liber generationis fefu Chrifti filii David fiii Abraham. Secun- 
da Marcum, iu qua vox leontá in eremo rugientis auditur, Vox clamantis in deferto.- Tertia 
vituli, qua Evangeliflam Lucam à Zacharira facerdote ſumſiſſe initium prafigurat. Quar- 
ta Joannem E dangeliſtam, qui affamptis pennis aquila, & ad altiora feltinans de verbo Dei 
difpntat. Vıderi poteft idem & lib. 1. Comment. in Ezechiel Andreas Cæſarienſis Cap. 10. 
Comm. in Apocalypſ. Joannis. Per quatuor animalia aut quatuorintelliguntut elementa, 
ex quibus bomo coagmentatur : aut Dei invesomnes, frue illa in celo, [vein terra, five in ma- 
ri, frvefub terra exiſtant, dominatus s. aut quatuor primaria virtutes : aut quatuor Evange- 
lia, aul, quod aliis magis probatur,utrumä,fimul, Gregorius Magnus homil. 2. in Ezechiel, 
Quod in medio ejus; five electri, fiveignis dicitur ſimilitudo, vifa fuiffe quatuor antmalium; 
nihilobflat intelligi, quia quatuor bac animalia, auct ſcilicet Evangelifla , & ex Domini in- 
carnatione ad fidei virtutem folidati funt, & inigne perfecntionis multis tribulationibus aſſlicti. 

Primafius lib. 1. in Comm, in Apocalypf. cap. 4. Quatuor animalia funt evangelifla qua- 

tuor, quibuspropter congruentiam närrationisin fingulis eminentem, [pecialis videtur coaptari 
proprietas ficut quidam voluerunt, Matthao hominis, Marco leonis, Luca vituli aguila ſoanni. 

Cum autem omnium unum fit evangelium, ideò quatuor principaliter demonſirantur, propter 

quatnor Paradifi flumina, quibus orbisirrigari traditur univerfas, ficut borum pradicatione 
buſtruendlus totus creditur mundis. 

(D: Auguftinus Orat. contra Judzos ;»Paganos& Arianos ci 15, quatit: Onid est, 
in medio duorum animalium cognofteris? & refpondet, poffe id idem effe ac in medio. duo rum 
reſfamentorum, Et ferm, too, de tempore: Quid aizin medio duumanimaliim cognofteris 
hoc ſentiendum eff, quod. ft in media ueteris teflameni , & in medionovi : id eff, intus in 
interior: & ſpiritaliintellectu, nonin literasqua non folum judeos, fed && hereticos: omnes con- 

Shevit occidere. fed in Spiritus quiomnes Chriflianos fprritnaliter intelligentes vivificat.. Hoc 
efi ergo in medio duum animalium cognofcerissininteriorifenfu ngvi five veteris Teſtamonti. 
Cyrillus Alexandrinus in Comm. ad Habacuc. (cribit, quod eandem expoſitionem ctiam 
aliqui fuerint amplexi; qui non duo animalia ſed 3; gg düas vitas legerunt; Sic enim ille: 
Ali dnas itas effe dixerunt novum d vetus Teffamentum in quorum medio Chriffus cogno- 
fitur. Strabus Fuldenfisin Gloffa ordinaria ad Habac. 3; Chriftus agnitus eſt inter dua ani» 
malia,id eft zer dua azimalra & vitalia ſpirant, 

(f) Do, inquit Augultinus rurfum ferm, 100. de tempore, ire magnitudlinitu vam 
in phalanga deferentes ad filios Ifrael, -duo ifta Teflamenta non incongrue fionificaffe credun- 
Tür, --qutaquamodo in medio duorumillorum uva exhibita legituryita in medio duum Tuſta- 

men 
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(r) Hieronymus Epitt, 103. ad Paulinum: Mastheus Marcus, Lucas e foannes;, 
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mentorum Chrifhu Dominus evidenter agnoféitur fecundum illud quod ſcriptum eft in medio 
duum animalium cognofterisid efl» in medio novi vel veteris Teflamenti, Alii tamen per duos 
itos exploratores malunt defignatos fuiffe duos utriusq; teftamentipopalos; Judaicum fci- 
liéet & Chriftianum. Veluti Ambrofius ferm. 18. de ſanctis ſeribens: Duo in phalanga por- 
antes uV: duo populi demonjtrantur, Chriſtianu utiq & fudeus. Et ficut mos eff portan- 
rium, unus praecedens, alter ſubſequeus: ita prior fudeorum deſignatur populus, Christiano- 
vum fecundus. Et ficut antecedens quod portat, non videt , & retrorfum id [emper habens 
quádam dorſi averfione contemnit: qui autem fequitur, femper id oculis perſpicit femper cufto- 
dit obtutibus, [emper corporis vicinitate potitur: lia ergo fudeus, & Cyrlſtiauus populus, Ju- 
dans enim prior ef, Chriftum. in lege portat, e neſcit, & retrorfum eum ponens , quàdam dorf 
averſione contemnit. Unde ait Propheta: Olſeurentur eorum oculi , ne videant, & dorfum 
ipforum femper incurva. Chriſtianus verb fequens populus Chriftum femper oculis afpictt » 
$ quadam graduum [uorum vicinitate complectitur & quanto eum 


femper cu[lodit obtutibus, & 
ille populus parvo itinere pofi fe relinq uit, tanto eum ifle directo curfa feffinat atingere. Ita & 


Ilidorus Hiſpalenſis Enatr. in Num. capite rr, Beda in Num. 13. Rupertus lib. 1. Comm. in 


Numer. c. 37. aliiq; places, 
(t) Unde vox Cherub, cujus pluralis et Cherubim, origenem habcat, diſſentiunt 


Scriptores. Quidam putant eam conflatam ex Caph litera fervili » qua ſimilitudinem figni- 
ficat, & '3 puer feu adoleſcens, quafi Cherubim inde di&i (int, quod formam fea figuram 
habuerint puerorum, Cujus opinionis mentionem facit Aben Ezra adGen, 3,24. necnon 
R. David Kimchi in Di&ionar. Sed& in Talmud eadem reperitur approbata Chagiga fol. 
2. ubi hec occurrunt : Quid eff Cherub? idem quod N d puer crefcens, Miiantem eam 
icta fervililitera 2& 3 quafi Cherubidem lit, quod 332; cherab quaſi ma- 
Quo forfan refpexit & Philo ſudæus, qui lib. 3. 
quod ire rown, ferentia multa, Qua in re adſti- 
ulantes fibi habet quamplurimos ex antiquis Eccleſiæ Doctoribus, Sic enim Clemens 
Alexandrinus lib. 5. Stromatum: Del rà oroa rdv greul, nd, triyrwro won, Nec aliter 
Origenes homil. 5. in Num. cujus hæc ſunt verba: Cherubim in noftra lingua multitude 
diente iuterpretatur. Sed & Hieronymus vocabulum hoc exponit multitudinem Fientia 
Epift. 107, ad Paulinum;item in c. 6. Eſaiæ, & c. ro. ac 28. Ezechielis, Chryfoftomus homil. 
contra Anomœos rer hb ,; multiplicatam fcientiam. Auguftinus in Phlm, 
9. plenitudinem füentie: Deniq; Dionyfius, Areopagita qui putatur lib. de ccelefti Hic- 
19 dia c.7. e. iets; i vic replas, copium cognitionis five fapientia diffufionem. Alii 
deniq; nomen hoc per metathelin deducuntà voce 319, recbub , qua currum fignificat, aut 
lauſtrum. Paffim enim in Scripturis facris ut velfores Dei Cherubimilauduntur, Veluti 
loco ejus, quod Habacuc e. 3 8. dicitur, Qui a [tendis fuper equos duos,Ed quadrige tna fal- 
datio s David Plalm, 18. ir, ita habet: Aſcenditſuper Cherubim eg volavit. Et Phim., 20,2. 
idem: Qu^ inquit, fedes fuper Cherubimmanifeftare coram Ephraim, Benjamin, Ma- 
ple in c. 28. Ezechielis. Cherub genere maſculino numero fingu- 


nafe. Unde Hieronymus i gene : | 
quier pinrali dicuntur Cherubim, qui interpretantur ſcientie multitudo, fuper quibus re- 
quie ai 


I5» 
derivant ex pred 282 
gifter, pollens fcilicet prz aliis fapientia. 
de vita Mofis Cherubim idem notare ait, 
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guiefeıt & fedet Deus, & boc curru utitur, dicente Propheta ad eum : Qui fedes fuper Cherus 
bim, manifeffare, Et in alto loco: Aſcendit fuper Cherubim, & volavit ſupen pennas vento- 
rum. Sedquicquid ejus rci fit, id in confeſſo pofitum cft apudnon paucos Chriftianos Do- 
Gores : duos ikos Cherubinos, qui in extremitatibus arc foederis cenfiftebant atq; paffis a- 
lis propitiatorii, opereulum obvelabant Exod, 25. 20. ſandtos angelos deſighaſſe, cupientes 
velati intentis oculis iatroſpicere in myſteria Servatoris I. Pet. L, 1 2. Sic enim Gregorius Nyſ. 
fenus lib. de vita Mofis: Ait Apoftolus de unigenito, qui nomine taleruaculi nuncupatur, 
quod in eo creata funt omnia, vifibilia & invihbilia, throni, poteflates, princlpatus, dominatio- 
nes, virtutes: Quas ob res columna argento aug, anro refulgentes, E$ vettes ac annuli, Chera- 
bim quaó, illa, que futs arcam contegient alis, ceteraq omnia qua ad ſuſtinendum contegen- 
dumá, tabernaculum deferibuntnr, ſi quis ad ſuperius refpicit angelorum eff multitudo ‚in ta- 
hernaculo ipfo confhetla, quo corporea bac ſenundum Dei voluntatem Jallinentaratg, regun- 
tar. In illo enim tabernaculo veri veltes noflri. & habitant, eg funt, qui ad miniſterium mit. 
tantur propter futuros falutis herades, qui ficut quidam annuliın animos ſuluandorums immit- 
tuntur, ad [ablimitatem virtutis ad terram dejeloselevantes. Hunc anten altiorem effe fen- 
/um Scriptura iꝶ hoc loco, inde patet, quod Cherubim illa materialia [tis alis tegebant myjfteria, 
quais arca erant Nam id nomen us virtutibus attribuitur, ut Efuias e Ezechiel ajunt, 
quain divina majellatzs contemplationt funt ocupata, Arca vero fæderts alis ipforum Chern- 
bim contetla bic illud dicitur, quod apud Efaiam facie Jignificatur. Nam ut arca hic ita ibi fa- 
cies Cherubicis alis contegi affirmatur. Theodoretus Quæſtao. in Exodum de tabernaculo 
loquens; År kel, inquit » TA r x ege ie six pera. y r TOV alc peel ov Duvet duy eur, Erant ibi 
effigies Cherubim, virtutes incorporeas reprafentantes. Iſidorus Paluſiota lib. 4. Epiſt. 73. Ar- 
cu quidem, €$ propitiatorium quod erat arce operculntmyimago actypus fuit hominis divinaora- 
cula cuſtodientis, e proprium habentis Deum & à divinis virtutibnt, gad vds bews urdue, 


id et Angelis cſtoditi, ut Pfälmorum ſerlpton ait : In corde meo abfeondi oracula tua. Onam 


oh cauſam etiam dicebat: Ínumbraalarum tharum proteges me, quomodo f 


"cet ex divinis 
virtutibus Cherubim alis protegebant & arcam eg propitiatori 


pro nm :velpotins Chriffi qui legem 

implevit, qui factus eff propitiatio pro peccatis noftris, frena offendebat evidentilfrena : qui lo- 
2732 1311 b ^ y " ] 

gem implensfic exp. 

e ^^ 

currus Dei (fc 


bim derb, qui erant thronus eg 
nm eil enim, qui ſodes fuper Cherubia mamfeftare ) ilum offendebant cui 
conditum erat templum quod loco capi & figura exprimi non pojfie. Ad Angelicasergá virtutes, 
per duosiftos Cherübinos adumbratas, putant aliqui Patrum refpexiffe & Habacuc Prophe- 
tam, quando inter duo animalia Chriftum per propitiatorium deſignatum cognitum forepræ- 
dizit, Cujusexpofitionis meminit Theodoretas in Comm. fcr'bens: Quidam per dino ani- 
malia ex incorporeis Virtutibus ,eas qua diuina gloria appropinquant, Cherubim €) Seraphim 
intelligunt, Fulius autem eam pertractat Cyrillus, Alexandrinus in Comm, (cribens ; Fattas 
eff Dominus nofter fefus Chriſtus propitiatio per fidem. -Per ipfum enim liberatiabomni pec- 
cato propitium ed acce[fu facilem nacli fumus patrem. - Quoniam autem vetera illa typi revera 
€$ figura futurorumin anig mitis expreſſa extiterunt agedum confideremus quadam, qua fie- 
hani in ſandto tabernaculo à Patre, & ex propitiatorio filium Dei Jignficatum demonjtremus. 


jui 
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Put igitar univerſorum Dominu arcam fieri & candelabrum e menfam in ſuncto tabeyna- 
culo, Adhac propitiatorium ex auro, & purpura & byffa retorta & cocco perneto, -ante facram 
arcam pendebat. Poftea duos Cherubim ad dexteram e finiftram aureos facies fibi obver- 
tentes fuper propitiatorio conftituit, Res involuta eff , & mysterium rei in Chrifto peratium 
continet, Verbum enim caro faclum eb -& conſtitutum à Patre propitiatorium non abjecit ta- 
men quod erat, five divinitatem, fed etiam ſic poteftatem & Deo gloriam convenientem habet, 
indeg, & fuperna virtutes eum circumfiant, preſeripta fibi oficia peragentes. Idcirco Chern- 
bım propitiatorium tegunt & ipfum ajl!dne intuentur. -Stat ergo in medio duorum animalium 
Dominus hoc off; Cherubim, & nomen ipfi propitiatorinm & verus est fermo. Pariter & The- 
ophyla&usin Comm. nidem hic non vitas, fed animalia per Prophetam dici intellexerunt, 
Cherubim videlicet glorie, que obumbrabant propitiatorium, alterum quidem à dextris.alte- 
vum à [iniffris : è qnorum medio divina vox egreffa, principi facerdotum Dei voluntatem indi- 
cabat, quando in penetrale ingrederetur, Ef autem & Dominus fefus aſſumpta humanitate 
propitiatorium noſtrum factus, ut Apo folus teflatur tanquam ami mam ſuam pro nobis ponens, 
mosá, Deo Patriveconcilians: quia verb Deus Jib Cherubim ſtipatus manet ideò dicit: O Do- 
mine, tn vere naſtrum propitiatorium eris. Te enim prefranificabat, in medio duorum Chern- 
bim flans legale illud propitiatorium. Sed & ex Latinis Strabus Fuldenfis in Gloffa ord naria; 
Per dno animalia poffunt intelligi duo Cherubim, qui contra ſereſpiciunt in medio habensoracu- 
lum; velduo Seraphim, quorum alter ad alterum clamat myſterium Trinitatis, quorum unus 
miffus mundat labia Propheta & dicit: Ignem veni mittere interram, & quid volo nifi ut ar 
dent? Quanquam nec defint inter veteres Do&oresde Patre oraculum hoc Propheticum 
exponentes, qui per Cherubinos reliquos daas divinitatis perfonas accepére, tefte Hiero- 
ny mo in Comment. cujus hæc ſunt verba: Multi putant duo animalia de filio intelligi Spi- 
ritn ſancto.- Qua quidem & duo Seraphim in Efaia, & duo Cherubim ſeribi interpretantur 
in Exodo : que contra ſe reſpiciunt, & in medio babent oraculum, & in Eſaia velantia caput & 
pedes Domini in præſenti tantum feculo volent, & alter ad alterum myflerium inclament trini- 
tatis, e mittatur unus de Seraphim, quod interpretatur ardens, € veniat in terram & mundet 
Propheta labia, & dicat: Ignem veni mittere fuper terram, & quam volo ut ardeat ? Sed fim» 
plicior eft interpretatio prior, 

(u) - Auguftinus Orat. contta Judæos, Paganos & Arianos c. 13. Quid eſt in medio 
duum animalium cogno[ceris : nifi aut in medio duum teflamentorum , aut in medio duorum 
latrorumsant in medio Moyfi && Helie, cum eo in monte[ermocinantinm ? Etlib. 18. deCivi- 
tate Deic. 32. In medio duorum animalium cognofècris quid eff nifi ant in medio duorum te- 
flamestavum, aut in medio duorum latronum, antin medio Moyfi 6j Helia» cum eo monte 
Sermscinantinm? Sttabus quoq; in Gloffa ordinaria verbahzc: Inter duo animalia cogno- 
ſecrus eum etiam. ai habere poffe ſenſum, quod Chriftus inter duos latrones ‚fit agnitus; 

(W) Solerein Scriptis nonnunquam animalium appellatione ctiam Deum defigna- 
ri aut certam aliquam divinitatis perfonam , fatis eft notum. Veluti Amos c. 3, 8. ait: Cm 
rugit leo, quis efl qui non timeat ? id eft,cum Dominans per Prophetas commin itur, ficut expo- 


nit Nicolaus de Lyra. De Chrifto quoque Deifilio conftat, quod /eo vocetur de tribu Judà 
Apoc. 
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Apoc. 5, f. Spiritus ſanctus autem rurturis appellatione venit Cant. 2 12. nec non columbæ 


Pfa}.68, r4.ubi pet columbæ pennas dona intelliguntur Spiritus fandi. aut etiam de&ores, 
qui funguntut minifterio Spirkus ſancti: 2. Cor. 3,6. quippe per quos exaltatur Ecclefia & 


femper volat ad alta: quorum pradicatione in celum fertur, ut Glofla ovdinar, exponit. Plura 


talia occucrunt apud Eucherium Epifcopum Lugdunenfem in lib. Formularum Spititalis 
intelligentia c. 4. 

(x) Vocabat Angelos fibi obvios Jacobus caffra Elohim,quodvox hic non minus An- 
gelos ipſos, quàm Deum deſignare poteft. Notum enim eft, quod & illi paffim Elohim dican- 
tur, veluti Phal, 97.8. Procumbite coram eo Elohim, diiuniverſi. Quod Apoſtolus ita exponit 
Hebr, 1, 6. Adorent eum omnes Angeli Dei. Unde caſtra Elohim, hic idem cffet, quod ca- 
ftra Angelorum, Quam fententiam expteffit Chaldæus Interpres Jonathan, referens, cafra 
"Angelorum [anttorum,qua mifa erant, vel qui miſſi erant a Deo. Vocat autem eos cafra, 
quod in magna multitudine formå ac ordine militari ei apparuerunt, ficut Eliſæo 2.Reg.6,17. 
& quidemin duali numero Mahanaim, duo caſtra, quod illis veluti duobus exercitibus ex u- 
trog; latere, five ante & pone faerit circumfeptus, juxta illud Plalmi: Caffra metantur An- 
gili circum eos, qui ipſum Deum timent, & eripit eos, Plal. 34,7. Ubi Hebræorum aliqui, in- 
terq; eos R. Salomon, exiſtimant, duo caftra inde appellata, quod Angeli, tetra Syrorum 
cuſtodes, ex Meſopotamia Jacobum ad id usq; loci deduxer int, hinc verò alli, terræ Cannan 
cuſtodes redeuntem leto occurfuexcefferint atq; ad parentes duxerint, Putant enim Hebræi 
cuiq; provincie ac regioni fuos angelos effe aſſignatos, qui ejus curam gerant. Que & Patrü 


plerorumg; cft ſententia id confirmantium ex Deut 32. 8. ubi LXX. HS Toyo iyi) es- 
Bu N Org conftituit terminos juxta numerum Angelorm Dei. uà de re videndi funt 


Origenes hom. 35. in Lucam, nec non homil, 16, in Geneſin & 8. in Exodum Eufcbius 4. de 
Demonſtr. Evang. 6. Hieronymus in o. 7. & Theodoretus in c. ro. Daniel, Ruffinusin Ex- 
pof. Symboli, Dionyſius Areopagita ſ. de cœleſti Hierarchiá c. 9. aliiq plures. 

©) Theodorusapud Theodöretum quaft, 40. in Gene ſin pez Cherubim Gen. 3,24. 
intelli git pectra a ut terribiles quasdam animalium formas, gua-terrefacerent homines insredi 
volentes : led cedtius alli locum de Angelis accipiunt in hunc finem ante Paradiſum politos,ut 
ab ingreflu homines arcerent, Pracepit,aitChryfoftomus homil. 18. in Genefin,videlicer De- 
us, ut virtutes illa Cherubim cuſtodirent viam, qua illne in Paradifam indutit. Et Auguftinus 
lib. ri. de Geneliad literam c. 40. Hoc per calefles ntió, poteffates etiam in Paradifo vifrbili fa~ 
Gam effe credendum eff, ut per angelicum mintflerium ejfet ilic ignea quadam cuftodia: non 
tamen fruftra fatum eſſe, niſi quiafrenificat aliquid eriam de Paradifo [peritah, non eff ntig, Au 
bitandum. Pariter & Rupertus lib. 3. Comment. in Genefin e. 32. Cherubin nomen eft Ange. 
licarum fortitudinum. Hac ante Paradiſum funt pofrta ad cuſtodiemdum ligni vita aditum. 
Conlentithis ex Judzis Aben Ezra, qui Cherob quidem aliàs generalem ait clle vocemad o- 
mnem figuram hic autem per Cherubim poros angelo ſignificari, quotum feptem abbini cfe 
volunt, qui id inde-probant;quod hic terminatio fit Pluralis, qui ad minimum duos notat, lia 
rera 7] autem à fronte addita quinq; defignet, ut refert Fagiusad Gen. 2, 24. Sed & R Salomo 
pet Cherubim hicangelos intelligit, non tamen bonos, fed malos, Exponit cnini Cherubim 
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angelos exterminatores Sed finc rationc. Nuſpiã enim in malum fenfum uſurpatã hác ſegimus: 
neq; malotü folum, fed & bonorü ſpirituũ minifterio in infligendis poena malisutitur Deus. 
(2) AraxyparuiSy proprieidemelt, quod varia ac diſperſa in fummam redigereaut 
ſummatim colligere. Unde dyaxsdanajoris Oratoribus dicitur fummaria repetitio corum,qu& 
aut diffuse fücrant tractata & in longum didu&a. De qua apud Quintilianum lib. 6. Inſtit, 
Orat. c. I. hecleguntur verba: Rerum repetitio c congregatione(in peroratione videlicet) u 
Grace dicitur dvuxsdunajoru, A quibusdam latinorum enumaratis, & memoriam judicis reficit; 
€? totam fimul can[am ponit ante oculos, -In hc quavepetemus quam breviſſimè dicenda funts 
e qnod graco verbo patet, decurrendum per capita, Et Hieronymus in Comment, ad Epheſ. r. 
Et Or atores in epllogis del ante epslogos in fine cauſarum propter memoriam judicum, & eo- 
rum, qui audiere negotia, recordationem id el, aianeparujarı folent facere ‚ur qua priua latins 
diſputarant, brevi poflea fermone comprehendant, & unusquisá, recordari corum incipiat, qua. 
adivit. Avaxyparysy quoq; dicuntur ii, qui calculos ſubducunt omnia in unam fummam re- 
vocantes feu repetito calculo fummam contrahentes & ex pluribus numeris unum facientes. 
Verbicausä: Viginti denarios ( fant & hzc verba Hieronymi loc. cit.) erogavı rurſum 
quiná, & alios quindecim: ir ginta quad, & ter decies per diverfa tempora dedi. Hac fi uuum vo- 
Inero ſupputare, centenarii mihi numeri ſummaſuccreſcis, & in uno numero hebebo omnia, quæ 
ante deſeripſi. Hing porro dane Dνν quoq; per translationem dicuntur qui difperfos im 
unumcolligunt, veluti qui milites diſperlos in unum agmen contrahunt & fub unum ducem 
seducunt,ceu caputunum, Et hocipfo fenfu Chriftus dicitur osa, qu x in cœlis & terris funt 
recapitulaſſe, id eſt, homines & angelos, qui à feinvicem avulſi erant, hoſtilem erga fe affectũ 
crentes, ad unum caput revocaſſe, eidemq; duci ac dominatori ſubjeciſſe, quieft iple Serva» 
tot. Quo refpiciens Irenzus lib. z. c. 18, feribit: Uns Chriſtus fefus Dominns nofter veni- 
ensperuniver[am difpoßstionem,£3 omnia in ſemetipſo recapitulans : -nt ficut in ſuperccleſtibus 
& [piritalibus, & inviſibilibus € corporalibus principatum babeat, in ſemetipſum primatum 
aſſumens, & apponens [emetip[um caput Ecclefia univerfa attrahat adfemetipfum aptoin tem- 
pore. Chryfoftomus homi), i. in Epift, ad Ephef, Vnum omnibus pofuit caput, nempe Chris 
um ſecundum carnem, omnibus inquam & angelis e hominibus illiscaput dans quod fecan= 
dum carnem e[hsiffis vero verbum Deum, Quemadmodum fi quis de domo quapiam partim 
quidem marcidé partem vero -Yobuffe habente diceret: Domum banc ifle reſtauravit, hoc eft, 
firmiorem fecit, firmiorem crepidam [uppofnit x ita €$ hic Deus fub nnum capat reduxit omnes. 
" Nam ad bunc modum utió, fit unio ad hunc modum fit fortis contractio, quando ab unum.ca- 
ut omnia coatla infolnbiliguodam & invicto nodo e [uperniscontinentur. Primaſius Comm, 
in Eohef, z. Reffaurantur.qua funt in terra, dum nos per mediatorismuftri [amguinem veconci- 
liationemá, veparamur.. Reparantur celeflia,cum de falute noſtra gaudium na Citur angelori. 
Theopylactus in Comm. Diſſecta erant cæleftia à terreftribus, nec habebant caput unum. Etfi 
enim justa creationis rationem unus erat Deusomnibus, fecundum tamen rationem vendica- 
tionts £9 peculiaris cujnsda familiaritatis non item. Propoſuit itag; Pater conſummare cœleſtia 
atg; rerreſtria: hoc efl, unum caput imponere omnibus Chriftum, Angelis quidem fecundi m in 7 
corpoream naturam. hominibus verò ſecundumcarnem. Dicitur enimanacephaleofis ‚[accin fte 
& fummatim dicere, que prolixim acta fünt.InChrifto sgitur recapitulavit Pater roc efl,abbre- 
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viavit.qua longo rempure defpenfata erantyverbum injuftitia perficiendo & abbreviando. Oce- 
cumeniusin Comm. De conjungeret, uniret, unum caput angelis & bominibus exhiberet Chri-- 
fium, Divifi eraut angeli & bomines: conjunxit ergo illos & univit per Chriſtum. Anshel- 
ius in Comm. Ea, quæ funt in colis, funt inſtaurata, id efl, in melius commutata in Chriffoyid 
efin Chrifti operatione,guia in revelatione myjPerii incarnationis Dominice receperunt angeli 
quandam in melins promotionem, Sed & gaudium eorum ere vit, cum hominesin ſuum con- 
ſortiumcapiſſent recipere, Mon enim pro angelis mortuus eff Chiſtus. Sed ideo etiam pro an- 
gelisfit, quicquid hominum per ejus mortem redimitur € liberatur à malo, quia.cum eis quo. 
dammadoreditur in gratiam poft inimicitiasiguas inter bomines & [antlos angelos peccata ji- 
cerunt, & ex ipfa hominum redemptione ruine illins angelice damma reparantur. 

(Aa) Origenes homil. 13. in Lucam: Bos animalmundum eff, aſinus animal immus- 
dum. Cognovit afinnsprefepe Domini fui, Non populus Ifraelcognovit-prafepe Domini fus, fed" 
immundumanimal ex gentibus, Iſtuel verömenon cognovit, & populus mens menon intellexit, 
Gregorius Nyſſenus Orat, in Natalem Chrifti ; Prafepein quo verbum gignitur, bei tarum eft 
domus, ut cognofcat bos poſſeſſorem fuum; & afinus prafepe Domini fui, Per bovemintellige il- 
lum, qui leis jugo ſubjectus eff: perafinumantem;, quod eff animal ferendis oneribus natum, 
enm, qui ſimulacrorum cultus crimine efl ont flus, -Mediam igitur in pra[épi fe inter bovem 
€$ aſinum utriusq, Dominus locat, ut medium parietem maceria foluens duos condat in femet- 
apfo. in unum novum bominem ab altero grave legisſugum eripiens, alterum. ſimulacrorumm cn 2 
tus onere liberaus, Gregorius Nazianzenus Orat. 38 Cognoſce, ut bos,poffefforemtunm; Cut 
afinus praſepe DominituiJivemundu: guifpiam frsac legi ſabjecdus rectamq dloctrinam rumi 
sans, atq; ad [aerificium idoneus five etiam adhncimmundas; ac cibo € facrificio inutilis, 
Ethniceqs partis, Ambrofius lib. 2, Comm. iu Lucam. Aſenam illam irrationabilem non fuc= 
co deliciarum. fed fucco naturalis alimonia prafepia ſancta paverunt..Hic eft Dominus,hoc pre- 

ſepe, quo nobis divinum myfterinm revelatum eſt, irrationabiles gentes pecudum intraprafepia: 
more viventes alimonie [acra ubertate paſcendas. Agnovit ergo afina, fpecies ſcilicet & forma 
gentilium preſepe Dominiſui. Et ideo dicit, Dominus Pafoet "e „ e Hieronymus 
in Efaiz primum. Bos juxtaanagc ‚gen refertur ad Ifrael, qui legis portavit jugum, C8 mundum: 
animal eft. Aſinus peccatorum onere pragravatus gentium populus deep Du Dominus lo- 
quebatur Henite ad me omnes, qui laboratis 69 onerati effzs, & ero reficiá vos, Pettus Chry- 
lologus ſerm. 159. Accedunt illi Paftores, deproximo,hi, Magi, No dongiuquo, strig, 
tamen ad unum, cundemq; fidei locum,guiadevotione con bonn big; Regem Chriftum oppo- 
fium ante duo Propheticaillajumenta,duorum videlicet populorum t) pum fignramg; geftautia 
intuentur admiranturagno[ennt. Agno dit enim bos poſſoſſorem finm & afinus prafepe Domi- 
nifui. Agnovit enim bos fadens jugo legisexcajfo: agnovit & afinus Paganusfkaltızia feritate 
depo(ita : ille deferensfupevflumm obſerdiationis laborem, bic relinquens. vagum. [nperstitionis 
errorem. Vterg; agnovit grin “terg; adanım prafepe Domini epulaturus accejfits epulaturus 
non fenum mortis fed cibum falutis Gregorius Magnus lib, 7. Moral. in Jobum e, 4.ad verba 
Jobi ex c. &, f. Munquid rugiet onager, cum habuerit herbam, aut mugiet bos, eum auteprafepe 
lente fe eterit ? ita fcribit: Qnid per omagri i.e. agreſtè A finit mifi gentilis populus defignatur? 
qué ficut natura extra ſtabula diftiplina cdidit. ita vagus in voluptat? ſuarũ campo perman 
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Quid per Box em. niſi plebs judaica ſignificaturd qua jugo ſupernæ damnationis fuppofite ad fhem Paf 
profelytos colligens; per corda, qua valuit vomerem legis traxit. S ed beati jab vita atteflente gno 
cogat [timus , ut expettaffe Redemptoris adventum, multos etiam ex gentilibu scredasaus, Et gnof 
naleente Domino,Sumeone in Spiritu in templum veniente, didicimus, quamto deſiderio ex plebe fuer 
Ira clitic fantli virtint arnationis ejus myferinm videre cupiernnt. (Unde e per eundemRe- e» 
demptorem Aiſcipulis dicitur : Dico vobis, quod multi juſti ed Propheta defideraverunt videre cum 
qua videtis & non viderunt, Herba ergo onagri & fenum bovis eft hacipfa Mediatotis incar- feisi 


natio,per quam. ‚fimnlgentilitas & Judeaſatiatur. Quiaenim per Prophetam dicitur: Omnis 


caro fenum Quiverfitatis conditor ex nofira fabflantia carne fumens fenum fieri voluit neno- ordi 
firain perpetuum caro fenum vemanevet, Tunc ergò herbam onager invenit,cum gentilis popu- um. 
us gratiam divina incarnationis accepit, Tunc bos vacuum praſepe non babuit cum plebi fu- hom 
| dasca ejus carnem. expettanti lex exhibuit, quem din eupectatum prophetavit. Unde & natus videre 
Dominus in prafepe ponitursut videlicet ſignaretur, quia [Antla animalia , qua jcjuma din apu tis oc 
| legeminventa funt incarnationis ejus fæno ſatiarentur. õtrabus Fuldenſis in Gloſſa Oidin. ad na hi 
Flaiæ 1. Bos ad Jfraelvefertur.qui legis portavit jugum quafranimal mundum. Afinn finifi- enim 
| cargentilem populum peccatorum onere gravatum, Ecmox: Aſinus gentilis eff vel converſus Luci 
laferuns,ante immundus peccatis oneratuss qniincarnationem Chrifti credidit : qui natus fia- Dom 
tim reclinatus eft in prefepio, ut carnis [na feenoreficeret,univer[os. Et ad Jobi fextum Aſinus 
efl gentilis populus, quem ficut nasuraextra fabula difciplina edidit: ita vagus in campo voln- Fide. 
pratum perman (t. Bos [ndans, qui jugo Dei ſuppoſitus, profelytos colligens, per corda, qua va- per fi 
lit, nomen 0 vomerem) legis traxit. Dentro, populo multi ut & fob Simeon adventum xand 
| Chrifli expectaverunt. Herba e fenum eorum eſt ncarnatio, quá fatiantur, Ommis enim caro evid. 
I fenum, Cui" gratia vefetlus onager jam non gemit. Et bor non babet prafepelegis vacuum, de ev 
| cum accepit, qua ipfa lex pradixit Unde natus in prafepe ponitur ut jejuna in lege animalia fino murs, 
|  carnisreficeret, Rupertus Comm. in Job, 6. Nunquid rugiet onager il eſt, gentilis populus, atum 
| quiquafi onager id efha greſtis aſinusnullis praeceptorum Dei vinculis nullis difeiplinatenetur rebus 
fabulis nunquid inquam.rugietsid eff ,jejumus, ut nunc a verbo Dei gemet, cum babucrit her- aut e, 
bam jd eſtꝛcum Redemptoris gratiam acceperit Aut mngiet bos, id efl, Judlicus populus, qui potel 
jugum legis conſuevit trahere, nunquid mugiets id eff, nunquid dites, puras videbo ? putas du~ Inte l 
rabo ? put as bic meinveniet illa nativitas ? Nunquid, inquam. frc mugietzcum ante prafepe ple- Diiss 
num fleteritid eft, cum ille carnem fuam comedendam © fangninem [utm bibendum dederit hend 
| pleno prafepiid efl in ſundto altari. De hisergo duobus populis, Judais, inquam, & g. ntibus gmat 
etiam veiba Habacuc Propheta, inter duo animalia cognoſceris, aliqui antiquorum Eccleſiæ Quii 
| Do&orum interpretantur non Hieronymus folum, fed Kalii. Meminitcnim ejusdem ex- «es di 
Jy poſitionis quoq; modo laudatus Auctor Gloſſæ ordinaria in hunc Prophetam, quam (cribit; qua | 
TAM Simplieiter Chriffus inter duos latronos agnitus eff: vel à fuders & gentibus hinc inde eum Deor 
|! cingentibus. Sed repetiteandem etiam Rupertus lib. 3. Comm. in Habacuc, demo. 
10 006 (bb) Intelligentes hoc prafepe nitamur cognofcere Dominum & digni feri frentia ejut, 2. de: 
N | il allumere g08, nativitatem & reſurrectionem carnis ejts, fed & inclytum ac fecundum ma- des 
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Paffoves adorant Deum in carne manifeftatum, pecora cognoſcunt, atteffaute Propheta: Co 
gnoutt bos poſſeſſorem ſuum, & afınusprafepe Domini fat. Tu homo finon mox cum angeliss a- 
guoſce vel tardiſſimè cum jumentis : ne dum moraris, ipfis jumentis; quibus aute comparatus 
fueras poſtponarin, Ecce jumenta adulantur caudis, blaudiuntnr auribus, linguis lambunt, 
€2 molus quo poſſunt, autorem funm fatentur contra naturam in tuam veni[fe naturam: & tn 
cum fudeis difimtisycarpis, qui excluferunt adiverforüs [uis Dominum fuum, quem jumenta 
frisin prefepibus fufteperunt, i 
(cc) Origeneshomilia 11.in Numeros ; Nomen Jfrael peruenit usó, ad angelicos 
ordinessmifequia multi verius illi appellabuutur Ifrael, quanto verins illi funt mens videns De- 
um. Hoc enim Ifrael interpretatur, Et lib. 4. «wi ex» c. 2. Ifrael mens videns Deum, vel 
homo videns Denm interpretatur. Pariter & Cyrillus Alexandrinus in c. 45. Efai : Argun- 
„eder rò Ice vis d Orn, Exponitur Ifraelmens videns Deum. Videt autem Deum men 
tis oculis, qui Dei ac Patris characterom, nimirum filium aſpicit. Midorus Hiſpalenſis gemi- 
na his habet lib. 7.. Sic enim ille: ¶Mael, inquit, idem notat, quod vir videns Deum. Tunc 
enim hoc nomen accepit, quando totà noble luctatus vicit: in certamine angelum & ortente 
Lucifero beneclictuteſt. Inde propter viſionem Dei Ifrael appellatus oft, ficut. & ipfe ait: Fidi 
Dominum & ſalva facta eſt anima mea, 
(dd) Qua ad fidem ſpectant, ita fant comparata, ut ratione inveſtigari non poffint, 
Fides enim eff corum, qua non videntur, Hebi 1, I. id e(t evidenter non cognoſcuntur, neq; 
per fenfum, neq; per rationem, aut intelle&um.. Ex quo & aliqui apud Clementem Ale- 
xandrinum lib. 2,Stromatum fidem definiunt c5» pavs; r here Dee, rei non 
evidentis unientem affen(ionem.. Et Athanaſius lib. de falutari Chrifti adventu: Fides inquit, 
deevidenticonceptafides non ef: — Auguftinus inſuper Epiſt. 112. ad Paulinum. Credere dici 
mur, quod in corpore menttsá, aſpecti nec adeff, nec adfuijferecolitur; ficat fene parentibus ore 
atum effe Adam; & natum ex virgine, pa[fumá, vefurrexiffe Chriflum. Unde ſtultitia eft in: 
rebus fidei, qua rationem pariter ac ſenſum ſuperant, rationem: adhibere ceu magiſtram, 
aut ejus decempeda ea, a ad fidem pertinent,metirk. Menſura enim rei alicujus eſſe non 
poteft quidpiam, nifi ei fit is feu generis cum illa unius ejusdemg; yo. Met. 1. Quod 
intel exit & Pythagoras, qui hinc auditores fuos adhortabatur femper, ur nulla in re quede 
Diis admiranda effet, ned, divinis dogmatibus ulli fidem denegarent; etiamfi fcilicet compre- 
henderenon poflent, tanquam Dii omnia poffint eag, in [ua habeant poteftate € divina do- 
gmata traderes quibus ſides eſſet adhibenda, tefte Jamblichio lib. de vita Pythagorz c. 28. 
Qui & alibi, videlicet in Prophetico c. 21. infymbolis Pythagora memorat fuiffe illud z 
el day fend Ey Davpoe N de, undt e heſay Doy ran y. De dus e divinis oraculis nulli eorum; 
qua funt admirabilia , fidem derogato Sed & Plato in Timeo : Abfurdum, inquit , cft 
Deorum filiis id cft divino Numine adtis,norcredere,etiamflabsg, verifumilibus & nece[[ariis 
demonſtrationibus dicant, Simplicius quoq; hinc, ut taceamus alios, laudatos à nobis lib. 
2. de variis (cient, generibus & modis eò perveniendi c. 12, n. 12. & Iz, in lib. z. de Animä: 
text. 55. fidem nebeſſariam quidem cffe fcribit, fed tamen fire canſa. Ei Comm. in Euchiridi- 
on Epictetic. 39. Pidentur, inquit, ea, qua ratione percipi ac demonſtrari poſſunt, ex.demon-- 
Ae. 
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Hallone rognoſcenda eſſi. Sic enimfeientifica parabitur cognitio , fr per cauſam ‚demonftratie 


fucrit falla, | Audiſſe autem ex Deo immortalem effe animam, fidem quidem parit firmam, 
risu Bißujor, ft par eff,nontamenrei ſcientiam. Atq; hinc meritò, ut Patrom quod; faltem 
paucorumteſtimoniis hanc rem illuſtremus, lib. 2. adverſus hæreſ. c. 47. Habentes, ait, regu- 
lam ipfam veritatem,& in apertum pofitum de Deo teftimonium, non debemus per que[Honum 
declinantes in alias atg, alias abfolutiones ejicere , firmam & ueram de Deo felentiam: ma 1 
autem abſolutionem quaflionumin hunc characterem dirigentes, exerceri quidem. convenit 
per inguifitionem myſterii 69difp ofitionisexiftentis Dei: augeri autem incharitateejus,quitan- 
sa propter nos facit & fecit, nuaquam autem excidere ab e ſuaſione, qua manifeſtiſſimè pra- 
dicutur. Kefpicitad difcrimen illudinter zfjvypo feu xen, & peritiam Theologicam, qua 
ca, qax in parabolis di&a ſunt, accuratius pertractantur & fidei argumento accommodantuts 
de quo dixerat. lib. 1. c. 2. & 3. atque in is quidem, que ad hanc ſpectant, nos indu- 
ſtriam aliquam locate poſſe ait, ſed ita, ut is quae manifefte pradicantur, five omnibus, ceu 
eredit& ad falutem neceffarta; proponuntur, ante omnia aſſenſum in ſimplicitate fidei præ- 
5beamus, Melius enim, ut idem lib. 2. c. 45. feribit, efZ, nihil omnino ferentem quempiam, 
ne quidem nnam canfam cujuslibet eornm, qua fatta ſunt, cur faclum, credere Deo, & perfe- 
verarein ejus dilectione, quæ hominem vivificat : mec aliud inquirere ad fiientiam, nifi Fefem 
Chriſtum Flium Dei, qui pro nobis crucifixus eb, quam per quaft onm ſublilibates && mul- 
riloquiuom in impietatem cadere. . His conſona funt, qua apud Clementem Alexanaiium 
lib. s. Stromatum leguntur; Quis adeo impetus & à Deo alienus efl, nt Des non credat, & 
probationesa Deo pofulet, tanquam hominibus ? Tertullianus quoq; in eandcm fententiam 
lib. de præſeript. adverſus hæret. c. 7. Noffra inſtitutio de porticu Salontonis efè , qui & ipfe 
tradiderat, Dominum in ſimplicitate cordiseffe quarendum. Et c. 8. Nobis curiofitate opus 
non eff pofi Chriflum fefam, nec inquiſitione pofi Evangelium. Cum credimus, nibil defide- 
remus nltràcredere, Rutlus lib. de coronä mil tis c. 2. Laudo fidem, qua ante credit, ob- 
fervandum ejfe quam credidit. Et lib. de Baptiſmo c. 2. Fidei myfleria eümagts credenda, 
quo magts miranda & minus intelliguntur, Qualia exit decet effe. opera divina , nifi fuper 
omnem admirationem? Nos miramur, quia credimus: incredulitas miratur non credit, 
Origenes hom. 5. in Levit. Etficonceditur nobis aliquid ex divinis Scripturis appretendere 
E3 cognoftert, Ant tamen alignasgna Deo refervanda fuat que cum intelligentiam noftran. 
ſuperent, feufisa, eorum fupranos fit, ne forte aliter a nobis, quam [e habet veritas, proferan- 
tuy melius igniiſia orvemms. Zeno Veronenſis Serm, de fide: Negar quodammodo Deum, 
quisquisrationibus humanis Deum metiri conatur. Cyprianus lib, de Mortalitate ait; nos 
proptera amareterrena,nec ad celeflia Feſtinare, quod defit fides- Nemo enim, pergit; credit 
futura effe,qua promittit Deus, qui verax eff,cuju fermo credentibus ateritus & firmus el. Sta- 
timg; ſubdu. 5 tibi vir gravis & laudabilis aliquid pollceretur , baberes utió, pollicenti fi- 
demmectefalli ac decipi crederes, quem flare in fermonibns Eg athibns fitis fiires: nune Deus 
tecum loquitur, & mmenteincredula perfidus flutluas ? Arnobius lib. 2, adverfus gentes: 
Sinos iſtud neſcire dicamus, ac tantummodo auditumex potentiore credidiffe , ubi nofira vide- 
bisur credulitas lapfus fñomnipotenti credimus reginihileffe difficile, nibil arduum? figuod 
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ob flare ejus voluntatibus poffityant quod e[fe voluerit, non nece[[arto ſequatur, ut fiat: De niq; 
& Lactantius lib. 2. Inſtit. c. C6. Si credit, car ergo rationem requirisqua poteft efficere, ne 
credas? fi verò rationem quavis g quaerendum putas, ergo non credis, [deb enim quavis, nt 
eam [equaris, cum inveneris. Plura teſtimonia ex fequioribns Seculiscollegimus alibi vi- 
delicet lib. de difer. inter fidem & yeon. XIX. XIX. & XX. 

Cee) Fundamentum pacis Eceleſiaſticæ fides eſt, nempeuna illa Eph, 4.6. in quam 
Chriftiani omnes baptizantur, accepta in fenfu catholico, Hanc fi quis ratam fehabere 
profiteatur atque de cztero ita vivat, ut Chriftianum decet, nempe obrie juff e, & pie, J it. 2, 
12. neque ulli, qui fimiliter credit ac vivit, charitatem fraternam deneget, neq; ex defectuejus 
ſciſſionibus, quantum in ipfo eſt, anſam præbeat; eum vie ſſim fraterno amore, ut Chtiſtia- 
num, complecti tenemur, etiamſi forie in rcliquis, quæ non ad fidem, fed peritiam five ſeien- 
tiam Theologicam pertinent, nobifcum non per omnia ſentiat, fed alicubi impingat, fivein 
rei veritate, five noſtra opinione. Quis enimtantos in "Theológià, fcientia omnium difficd- 
limä,fecit progreflus,ut fe ad fafligium perfectionis in cá perveniſſe, jam in hoc feculo queat 
gloriari? In multis potius hic labimur omnes Jabob. 3, 2. Et ex parte folum bic cognoſcimus, 
ex parte prophetamus, i. Cor. 13. 9. Unde Apoſtolus & eos, qui impeife&ti adhuc ſunt in ſci- 
entia ifl hortatur, ut in pace & concordia uberiora incrementa c apere laborent, Sed & ab iis, 
qui perfectos fe effe putant, requirit, ut alios ju ta eandem regulam cum ipfis incedentes te- 
merè non damnent. Quotquot ait Phil, 5, 15. 16. perfethi fumus, boc[entiamus, id cftita fi. 
mus affe&i animo; ut ao 247», ficut pauló ante dixerat v, 14. quantum vie jam cum fecerimus, 
quam quid ad metam nobis adbuc Saperfit,ajftdnis cogitationibus volvamus, uod fr aliter 

fentitis, fi diſcrepantes quasdam adhuc opiniones dealiis nonnullis habetis, bocgzog, quid 
ſentire te talibus debeatis, vobis aperiet Deus, dummoclo in co, ad quod usg; pervenimus, cå- 
demreguläincedamns eg idemſapiamus, hoc eft, hidem, quam fu'cepimus, & in quam bapti- 

zati fumus, inconcuflam ſervemus, ac paci & concordiæ mutuæ ſtudeamus. Humanum cst, 
ait Auguſtinus, hæc verba expendens lib. 2, de baptiſmoc. 5. aliquid aliter, quam [e ves babet, 

Sapere: Propterea dicit Apoffolus : Quotquot erro perfecti, hoc ſapiamus, & fi quid atiter. fapitisz 
boc quoá, Deus vobis redelabit. Quibus autem revelat, cum voluerit five in hac vita, five paſt 
hanc vitam nifi ambulantibus in via palis, & in nullam: 


pracifionemdeviantibus. Et Theodo- 
retus in Comm. ad itum Apoftoli locum: Ait, cum cis de concorata ? Regulam autem appella- 


vit và lνẽ]u aA, Evangelicam pradicationem,id eft idem š quz omnibus proponi- 
tur, utpote neceflariaad obtinendäfalutem, Aliud enim zuguyga, aliud dogma eſt, ut ait Ba- 
filius lib. de Spiritu fan&o c. 27, quod dogmata fileantur, id eſt in vulgus capere iffa neſcium 
non divulgentur; eU, pnblcentur : Quibus confona habet etiam Eulogius Pa- 
triarcha Alexandrinus Orat, 2. apud Photium Bibl. cod, 230. dicens; Eorum quæ in Ecclefia 


4 verbi minifhristraduntur.[unt quadam dogmatayguadam «ww. 


vypara live praeconia: quorum 
ilaca occnltatione & ſapictia declaratur g obfurstasifepe de induſtria imvolustum ne profanis 


fint fanla expofita, £d margarita porcis objiciantur : bac autem ‚fine ulla obfiuritate dicuntur 
& eapre[ertim , qua de Praceptorum ES divina reverentie obſervvatione tradlant. Quin fans 
aliqua infuper dogmata obfenriora, qua omninò ut itadixerim ,tacentur ; folis verò illis 
myficè traduntur , qui fideles habent Hiritualem fapientiam per verbum viuum.g, 

Ata; 
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Atq; hinc Oecumenius, in Comm. ad Philipp.tertium canonem, de quo ibi loquitur Apo- 
ftolus, aperte fidem interpretatur: eda, aits nn aisis posi, Canonem feu regulam Apo- 
ſtolus dicit fidem. Quemadmodum enim in regula. five abfuleris quidpiam, five 
dildideris,totum perdidiſti, ita &infide. Non aliter & Theophylactus: Hadlenu , inquit, qued 
pet fecimus, ret ineamus, nimirum concordiam & pacem, tadem incedentes regula, hoc eſt, eadem fide eo- 
dem termino Anshelmus quoque in Comment. Hoc ſentire debetu, quod smperfecti fumus com- 
parationefuturaperfeitionis , & illuc tendimus. Et fi quid aliter fapitis ut parvulinid eſt, fi jam putatis 
vos aliquid egiffe effe,vel ſcire, & hoc vobisrevelabit Dew quod non rectè id (apitis. Qui enim in pace Ca. 
tholica permanet,fi quid aliter [apit quam oportet, humili Deus revelabit: fislud fuperbus defendit, Dew 
abjiciet. Velfi quid nunc aliter ſapiti, quam in futuro fapiendum fit, quia modo per fpeculum videtis, et- 
iam boc vevelabit Deus, quia clarè faciet vos cagnoſcere, & fe & omnia alia, qua modb obfcure videtis. 
-Vertntamene tentamus omnes illud, ad quod pervenimus, ut idem ſapiamus credendo, & permantamua 
in eadem regula difciplinasid efl, rectitudine vivendi fcilicet ut nemo propter novam inventionem velin- 
relligentiam fuum deferat communem fenfum fidei feu regulam jufiè vivendi conflitutam à Patribus, Ex 
hoc capiteClemensR omanus reprehendebat Corinthios , quod cum unam fidem fartam te- 
ctamq; ſervarent, contentiones tamen, fchi ſmata & ſimultates inter ſe foverent, fuper nonnul» 
lis rebusadfalutem haud neceſſariis: Contentioſt, ait,effis fratres, earum rerum , que ad falutem 
minimè pertinent, un cmi ds rufe, accenfizelo? Quod nullo pacto, vult dicere, proban- 
dum eft, annon enim, ut poftea ſeribiti unum Deum & unum Chriſtum babemus? nonne unus eft Spi. 
ritusgratia, qui fuper nos effu[us eſt, & una vocatio in Chriflo 2 Obfervatione quoque digna funt 
verba Hilarii Pictavienſis ad Conſtantium Imperatorem : Perieulofum nobis atq, etiam miferabile 
efl tot nunc fides exiſtere. quot voluntates: & tot nobis doctrinas effe,quot mores dum aut ita fides ſcri 
buntur ut volumussaut ita, ut volumus,intelliguntur. Et cum fecundam unum Deum, Et unum Domi- 
num, & unum baptifmafides una itexcidimus ab ea; que ola eff : & dum plures funt,ceperunt effe, ne 
ulla[it, Dum enim in verbis pugna eft, dum de novitatibus queſtio ef, dum de ambiguis occafio eft, dum de 
autoribus querela eſt dum de [adiu tertameneſt, dumin confenfu difficultas eft , dum alter alteri ana- 
thema effe capit , propt jam nemo (hriflieft. Tutifimum nobis efl , primam & folamEvangelicamfidem 
cofeffam in baptifinate intellectamq; retinere nec demutáre,quod folum acceptum ata auditumi habco be- 
né credere, nen quod ea, qua Synodo Patrum noſtrorum continentur tanquam irreligiose & impie [cripta 
damnata fint, fed quia per temeritatem humanasıufarpatur ad contraclictionem, quod ob boc 
fib nomine novitatis Evangelium nogaretur impericulosè, tanquam fub emendatione innove- 
tur, Eodem ſpectat, quod habet Baſilius Magnus Epift, 52. ad At hanaſium, ubi ad concor- 
diam in Ecclefia ſet vandam exprefsé requirit zo/eransiam,& quidem ejufmodi , quà Eceiefia- 
rum prafides diligenter caveant;ne inferantin Ecclefias dijfenfiones, fed. potins idem [entien- 
| tes (ubintellige circa fundamentum, quovismodo ad unionem compellant, etiamſi quosdam 
invenerint, qui peculiaria quadam diffidii inter fe argumenta praeferant ne populum ortho- 
doxum à prapofitis [uis feparent, ing, multas dividantpartes. Curandam, enim eff pergit ; ut 
pacipoftbabeantur omnia, Porró & Gregorius Nazianzenus ex codem capite invehitur in 
eos, qui cum in fundamento fidei conſentirent, nihilominus pacis vinculum ob diflenfionem 


in quaftionibus annatis feu juxta emergentibus diftumpeteat. Sic enimille Orat. 14. 
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quæ eft tertia de pace: Quid igitur tandem cauſa eff, cur qui charitatem colimus, mutuis 
odiis lagremns? guipacem,implacabile bellum qeramus? qui angularem lapidem, dirima- 
mus ac dijtrahamns? qui petram, concutiamus] qui ſucem, caligemus? qui verbum, tanto 
ſimus filentio, ant fHoliditate aut fiuporeatg vecordia,ant quo verbo utan, nefcio , pleui ut cum 
cibi C$ ſomni, & cantus, rerum; ob[canijlimarum, ut ajunt, fatietas it, omniumg, non modo 
molefiarum, fed eg ſucundiſſimarum rerum ſuturitas cg faflidium tandem cloviatur, cani 
Eng, inter feviciffim immeent € convertantur, nobis tamen mec finis nec modus Jit ulus par- 
tim dnferendorumpartim accipiendorumvuluerum non Hs duntaxut, qui diverfa [entiunt atq, 
in fidei dothrina dilfidemt( minns enim ucerbum id effet, ac Zelus res laudabilis, modi inter fines 
fios conſiſtat, illu d excufaret ) verum iis quoq; qui eandem fidem profitentur atq; aduerfus cos- 


dem & proitzdem confliblautur— Quid hac d viri, €F quamdiu? Non tandem aliquando refipi= 
emus? Non expergifcemus? NS erubeſcemus nam ſi nihil aliud, hoſtium certè linguis quæ falfa 


etin crimina facilè affingunt,incurremms? Non immoclico buic 
non cogugſcemus, quanam quæſtiones à nobis percipi S quatenus poſſiat, qvanam vim noſtram 
C facultatem fuperent? Quanam hujus temporis fint, ac terrene confujtonismenti ure 
tenebras olfundentes, quanam rurfus futuri feculi & caleflia libertatis, ur alis modo contenti fimus, aliis 
pargemur ac praparemur, velut poftea initianli ac deſideriicompores futuris non apud nos ipfos diſtingue- 
HIM quanam ne quevenda quidem omnino ſint, quenam mediocriter, quanam contentiofis bomimbus 
concedenda & relinquenda, quoqs tandem moda fe habeant, utpote nullum 


loclvine nofira detrimentum 
Serentia? quanam fidei foli donanda, quanam etiamvatiocinationibus reg Aoyittitis 


s, [ro quibu denig, 
acrianimo pugnandum fit ‚rationibus tamen, non ferra atg, avmis.- Exiguum quoddam ronceſſamu, ut, 
quod majus eft, recipiamus, nimirum concordiam, (edamus,ut fuper 


emus, Auguftinus lib, a. de bapti- 
{mo c. 4. Hoc facit Janitaspacis , ut cum diutius aliqua obſcuriora queruntur c» propter inveniendi dif- 
ficultatem diverſu pariunt in fraterna "ifceptatione ſententias, donec adverum liquidum perveniatur , 


vinculum permaneat unitatu, ne in parte praciſa remanent inſanabile vulnus erroris Et c. 6. ita alſoqui- 
tut Donatiſtas, qui fc ob caufas exigui mom ẽti ſequeſtrarẽt à cõmudione Eccleſiæ Catholicæ: 
Vos Donatifle, quid ad hab diciti 28i noſtra fententia de baptifmo vera eſt, omnes, qui aliter ſentielant 
Cypriani teporibus,tra funt abEcclefieunitate ſeparati, donec illud, quodaliter ſaperent, Deus tlisvevelaret 


Vos ergo quare feparatione (acrilegd pacis vinculum dirupiflis? Quodlibet borum elegeretis , contra ve- 


Srampracifionemfententiamferre cogimini.-Refbondete,quare vos Jeparaflis? Ecce in unitate video Cy. 


prianum & alioscollegasejus , qui facto Concilio cenſuerunt, omnes, qui extra Ecclefie communionem 
fuerint baptizatis baptifmum non babere ci» ideb eis dandum eſſe, cum veniunt. Sedecce run ſus in eadem 
iunitate video, quosdam de bác ve diverfa fentire , & eos, qui ab barericisvelfchifmatids venerint sagnita 
in eisbaptifmochrifli,non audeveiterum baptixare. Hos omnes catholica unitas materno finu completi- 
Tur invicemonera Jua portantes & fudentes fervare unitatem Spiritus in vinculo pac 
eorum, ſi quid aliter [aperent, Dominus reyelaret. Deniq; cum inter monachos Adi 
ttover(ia exorta eſſet fuper przdcftinationis arcano,commonefaci 
bislib.degrat.& lib.arbit.c,x. Nunciatum efl mihi devobis, 
munione funt, c ad nosinde veneruntsquodde bác re diffe 
perturbet bujus queflionisob/curit as mones vos primum, 


cötentionis ſtu dio finem ponemus? 


is, donec alteris 
umetinos con- 
ebat eos ſui officii his ver- 
fratremab aliquibus , qui in veſird com- 
nfionesin vobis fint, Itag, dileckiſimi, ne vos 
ut de his, qua intelligitü , agati Deo gratias, 


Quicquid ſt autem, quopervinire nondum potefl veftra mentis intentio, pacem inter vos & charitatem 


8 ij fa- 
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firvanies,à Domino, ut inteligatis, orate, & donec resipfa perducat ad eg. que nondum wteliritis , ibi 
ambulate,qud venirepofuiffis, Hot admonet Apoflolus Paulus, quicum dixiffet „nondum feeffsperfettum, 
pauli pofl ait: Quotquot ergd perfedli,boe fapiamm id eſt, ita nos effe perfeclos, ut nondum ad perfectio- 
nenn qu nobis fufficit venerimas ; continung, fubjunxit, Et. ſi quid aliter fapitis, hoc quod, vobis Deus 76. 
velalit syerumtamenin quod pervenimus, in eo ambulemus, Ambulando quippe in quod pervenimus ; & 
quo nondum pervenit , pervenire poterimus , Deo nobis revelante » fi quid aliter [apimm,f ea, qua jam 
revelavit non rel nquamus. Qui id non faciunt, [ed temerè alios eamdem fidem cum ipfis ample- 
entes atqj ctiam de cætero munus boni Chriftiani explentes ob diffenfionem füper contro- 
veriis non ad ipſum fundamentum religionisChriftianz, (ed ad peritiam perius Theologiam 
ſpectantibus, damnant, atq; vinculum pacis, altare contra altare erigentes, rumpunt, à ſchiſ. 
mate fe liberare non posſunt. li enim funt ſihiſmatici, qui non habentes Dei delectionem, uam; 
stilitatem potius confiderantes , quam unitatem Ecclefie » propter modicas & quai ibet caufas magnum 
C gloriofum corpus Chrifli confándunt & quantum in ipfis eft interficiunt; pacem loque utes, & bellum 
operantes, verb liquantes culicem & camelum transglutientes, N ulla enim ab eis tanta fieri potefi corre= 
prio, quanta efi fchifmatis pernicies, ut judicat Irenzus lib. . adverſus hæreſes c. 62. 
Et quidem redt, Cum enim idololatriam aliaque enormia crimina 
peſte, gladio, captivitate peregüná |, abisque fimilibus peenis in populo fuo mul. 
| &are folitus fuillet Deus, fchifmaris contraadverfus Molen & Aaronem excitati reos par- 
il tim, hiatu terre, viyentes, corpore & animo, ad tartarum præcipitavit, partim cœleſtibus igni- 
bus ablumpſit, ut ex gravitate fupplicii gravitas coneluderetur deli&i Num. 16, 32. Qua de re 
|| legipoffuot Clemens Romanus aut quicung; Auctor eſt Conſtit. Apoſtolic. lib. 6. c. . Optatus 
Milevitanus lib. 1. contra Parinenianum, Auguftinus epift. 162. & lib, 2. de baptiſmo c, 6. Un- 
de & Dionyfius Alexandrinus apudEufebium lib. 6. Hiſt. Eccl. e. 45. omnia potius incommo> 
| da fubeunda effe dicit, quàm ut Eccleſiæ feindatur unitas. Sat ius, inquit, ſeribens ad Novatum 
z auctorem ſchiſmatis alicujus tune excitati, fuerat quidvispatine ecclefia Dei diſcinderetur. Nec 
minis glorioſum fuiffet ideò fubire martyrium ne Ecclefiam fcinderes quàm ut ne idolis facrificares. Imd 
illud meo quidem judicio illufiriw fuiffet. Tic enim pro fua unius anima : illic pro omni Eccleſia marty 
rium quis fufl:net, Auguftinus quoq; lib. i. contra literas Petiliani c. 4. fchifma ait ſcelus eſſe, quod 
o mnia fcelera fupergrediatur.Sic tamen declinandum fchifma & concordia cum fratribus erran. 
tibus fervanda eſt, ut quis fe errorum ipforum, etiamſiilli directè non quatiant fundamentum 


^ 


Deus ve interminatur iis, qui tenebras lucem & lucem tenehras,i.e, falfum verum & verum falfum 
icientes volentes dicunt Efa, e, 28. ongé alia namq; eft ratio corü,quierroré aliqué defendunt 
ex ignorantia, quod rem aliter cöprehenderc aut affequi non poffunt vel ob imbecillitatẽ ju- 


Ili quas folvere haud poffunt, vel etiam diuturnꝭ ita (entendi conſuetudine & au&oritate five 


parentum, ſiye præceptorum fuorum inaodati, qai nexus plerumqj tam arcte ftringunturs ut 
Non 


rellgionis Chriſtianæ, participem non reddat, ſierrores eos elfe habeat perſpectum. Sic enim: 
pax colenda eft, ut veritas non violetur , juxtaillud Diligize veritatem & pacem Zach. 8, 19. Et: 


dicii vcl deſtituti opportunitate rectiora difcendi, vel itretiti ſpecioſis nonnullis rationibus z- 
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non ſit faeile ex iis ſe extricare: alia autem eorum, qui rem melius intelligunt, veritatem tamen: 
fateri nolunt, aut fi eam ad tempus propugnant, poſtea tamen eam rurſum oppugnant, ille&t | 
cupiditate lucri, aut honoris, aut alio quodam carnali af ^u, Illi enim inviti erran , indeque;. | 
fiignorantia invincibilis fir, eæcuſationem merentur 3. Ec. 7. & 2. Eucl.-9, hi autemíci- 
entes errant, quod excufari nullo pacto poteft. Quo fpcétat & ifta Cypriani ex Epift. 63. Si 
quis de anteceſſoribuis noſtris vel ignoranter, vel ſimpliciter non hoc obſeryavit & tennit quod nos Domi- 
nus facere exemplo & magiſterio ſuo docuit. poteft ſimplititati eju de indulgentia Domini venia concedi: 
nobis vero non poterit iguofci, qui nunc à Domino admoniti c inſtructi fumus. Quibus reſpondent & 
iſta Optati Milevitani lib. 2. adverſus Parmenianum: Scientem errare peccatum eft ignorantibus 
autem folet nonnunguam ignoſci. nempe fi ignorantia ſit inyincibilis. Nam & fine dubio aliter ju- 
dicandum eft de iis,qui per ftupiditatem intellectus in errorem aliquem abtipiuntur aut etiam 
ex defe&u præceptorum aliorumque mediorum quorum comparandorum poteſtatem non 
habent : aliter autem deiis, qui per negligentiam, aut etiam pravos affectus, quos ſeponere 
cos parcrat;igaorant,quz fcire poterant, & officii ratione fcire; quim & utaliifcirent, curare 
debebant. Cum enim illi excuſationem mereantur;hi culpá non vacant, Unde & legislatoresob | 
ignorantiam puniunt, qui fibi ipſis ignorantia cauſa extiterun in is, qua & fcire debebant & difficilia 
non ſunt, ut Philofophus ipfe fcribit 3. Ethic. e. . Quod ipfum repetit: & 2; Eucl.9, his verbis. 
Similiter & is vituperatur, qui vel facilium, vel neceſſariorum peritiam per negligentiam aut dolorem 
wliquem voluptatemę; non veſtigat. Cæterum cum Deus optimè novit, quinam ex proæreſi aliquid 
affirmant aut negent, qui que non ex proæreſi & rurfus qui ex ignorantiã vincibili, quique cx 
invincibili,ipfe quoque has de re quàm optime judicare novit: nobis autem cavendum. eft,» | 
ne temerè quenquam condemnemus;aut malitiz alicujus incuſemus, qui ejus reus non eft ;. | 
aut etiam ignorantiá viucibili duci afferam; qui revera ex inevitabili & haud elu&abili igno - 
rantià alicubi im pingit. Id enim ſibi volunt ad monitionesillz : Nolite judicare, & non ſudicami. 
ni. Luc. 6,57. Et Rom. 14,4. Ti quis et, qui judicas alienum famulum? proprio Domino flat aut ca- 
dit imo fultietur forte ut flet poteus enim efl Deus efficere, ut flet. Rurſus 1. Cor, 4, 5. Ne ante tempus- 
fudic eru, donet venerit Dominus, qui & illuminalit ooculta tenebrarum, &. patefaciet confilia cordium: 
ac tuns laus erit unicuig, à Deo. Minimèautem omnium integtz Ecclefiz ob ejusmodi quales: 
diximus, exrores à communione fraterna, que Chriftianis mutuo intercedit funt feparanda ;. 
quod pro certo affirmate non valeamus, omnes, qui in cjusmodi cœtibg vivunt;errores iftos. 
amplecti, nedum cx malitia cis favere aut faltem ex ignorantia „que valeat ſuperari. Quem: 
enim latet,quod etiam fub maximé corrupto minifterio Deus nonnunquam femen aliquod! 
habeat fan&um ? Sand fi quis ob cultam Baaliticum denegandam effe ſtatuiſſet communio- 
nem toti Ecclefiz lfracliticz , fummá injuris affeciffet ſeptem illa hominum millia, quoram: 
genua nunquam cutvata erant coram Baal i. Reg. 9, 8. Ex quo & juraprohibent totum ali- 
quod collegium aut univerfitatemiexcommunicati , quod-contingere poffit, ut hae ratione 
ctiam innoxii excommunicationis ſententia irretiantur; quá de re videnda eft conſtitutio Sixti: 
in Decretahbus defentent, excommun, €. s. Atque hincetiam optime Pra fatioFormulz con- 
sordiz pra fixa rationcm condemnationum & tc probationum erroneis dogmatibus, maxim 
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eirca articulum de cœua in ipſa formula annexarum exponens + Nequaquam confilium & in. 
ſtitur um noſtrum eſt eos homines, qui ex quadam animi ſimplicitate errant nec tamen blafphemiin ve- 
ritatem ol irina celeffisfunt;multo verb minus totas Ecclefiae qua vel fub Romano Imperio nationu der. 
amanice velalibi funt,dammare.Quinpotins mens atque animus noflev fuerit y bac ratione fanaticas opi- 
niones, Cr earundem pevvicaces doctores & blafphemos duntaxat palam reprehendere & damnare, quod 
illi errores expveffo verbo Deirepugnent, & quidem ita, ut cum eo conciliari nequeant. Deitide etiam ob 
caufam boc ſuſtepimus ut pii omnes de his diligenter vitandi menerentur, Nequaquam enim dubitamus, 
multos pios & minhmà malos homines , in in etiam Ecclefiis , que hallenus nonper omnia nobiſcum fenfe- 
runt reperirisqui ſimplicitatem quandam fuam ſequantur, & negotium quidem ipfum non probe intelli- 
gant,fed blafphemia,quecontra[acram cenam quemadmodum ea in Eccleftis noſtru fecundum inflitu- 
tionem Chrifti diſpenſatur, & juxta verba Teflamenti ipfiusmagna bonorum omnium confenfione doce- 
tur evomuntur, nullo modo probant. Sed & hâcderealibi fuliusefta&tum. Nos hic claudimus 
verbis Auguftini ex ferm, 186. de tempore e. 4. Videte quid cayeatis,videte, quid obſer vet, videte 
quid timeatis. Contingit, ur in corpore humano, imò decorporealiquod pratidatur membrum, mans, di- 
gituspes nun quid preciſum fequitur anima? Cum in corpore effet;vivélat;pracifum amittit vitam. Sic 
c bomo Chriflianus catholicusefldum in corparevivits praliſur haveticu factus et: (nam & fehifma 
ányeteratum tandem in bereintranfit , ut idem doctor monet epift. 164. cum nullum fchifia fits 
quod wonbarefin aliquam fibi eonfingat,ut recte ab Retleſia reteſiſe videatur, obfervante etiam Hiero- 
nymo, cujus verba laudanturin Corp. Can. caus 24. quæſt. 3. can. Inter) membrum amputatum 
von fequitur fpiritus, Si ergd vultis vivere de ſpiritu fenctostenete charitatem, amate veritatem, 
deſiderate unitatem, ut perveniatis ad aternitatem, 
Amen. 
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